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I N H A I^ T. 



Äneas, im üel^enten Jahre nach Trojans Zerftörung un 
herirrend, wird auf der Fahrt von Sicilien nach Italien durc 
einen Sturm, den Juno' durch Äolus erregte, mit lieben Schiffe 
aus der zerßreuten Flotte nach Libyen verfchlagen. Jupit( 
trollet die Venus durch des Sohns SchickTale, und f endet de 
Merkurius , ihm ' die neu angeliedelteh lüurthager zu gewinne) 
Dem fpähenden Äneas begegnet die Mutter als Jägerin, un 
führt ihn, in eine Wolke gehüllt, nach Karthago: wo er G 
fandte von den verlorenen SchifiEen, und freundliche Aufnahn 
bei der Königin Dido findet. Statt des gerufenen Askanii 
kömmt Gupido, durch welchen Dido am Galtmahle für de 
Aneas entbrennt,^ tmd die Gelchichte feiner Irren verlangt» 



Ä N E 'i S. 



ERSTER GESANG. 



äffen ertönt mein Grefang, und den Mann, der 

vom TroergefUd' einft 

f durch Schickfal verbannt, gen Italia, und au 

Lavinums 

snden Strand. Viel hiefs ihn in Land' . Umirren 

und Meerflut 

rgewalt, weil daurte der Groll der erbitterten 

Juno; 

auch trug er im Kampf, bis die Stadt er grün- 
det', und Troja's 5 

r in Latium führte: woher der Latiner Gefchlecht 

ward, 
albaxiifche Väter, und du, hochthürm^oide 

Roma. 

IMufe, des Grolls Urfachen verkünde mir, wel- 
ches Gebotes 

iung die Königin reizte, dafs, fo viel kreifendes 

Unheil, 

en frömmelten Mann, lo viel zU erdulden der 

Mühfal, 10 
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i 

Drängte mit Zwang! So grofs glüht himmlirchen 

Seelen der Zorn auf? 
Uralt blühte die Stadt , die Tyrier bauten , Kar- 
thago, 
Gegen das Italerland fernhin, und gegen des 

Tibris 
Mündungen , reich an Gewalt , und zu Kriegsanfiren- 

gungen trozig ; 
15 Die, wie man lagt, fieh Juno vor allen Landen des 

Erdreichs, 
Selbft vor Samos erkohr. Hier ruhete jener die 

RüAung, 
.Hier das Gefpann; dafs hier Obherfchaft throne den 

Völkern, 
Werd' es vom Schickfal vergönnt, fchon jezo ftrebt 

fie und hegt lie* 
Aber ein fernes Gelchlecht, aus troifchem Blute ge- 
leitet, • 
20 HÖrete fie, werd' einit umkehren die tyrifchen Burg« 

höhn; 
Dorther flammendes Volk, weitherfchend, und Holz 

der Bekriegung, 
Komme zu libya's Sturz: fo roll' es die Spindel 

der Parcen. 
Dellen beforgt war Juno; zugleich des vorigen 

Krieges 
Dachte fie, welchen vor Troja zur Gunft fie gefiihfet , 

den Grajem. 
25 Noch nicht waren dem Geilte des Zorns Urfachen 

entfallen. 
Und der erbitterte Schmerz; tief bleibt in der Seele 

bewahret 
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Paris richtender Spruch , und die Schmach der belei- 
digten Schönheit, 
Samt dem verhafsten Gefchlecht, und wozu Gany* 

medes geraubt fei. 
Durch dies alles entbrannt , warf über die Flut ile 

die Troer, 
Was vor der Danaerwut nachblieb und dem herben 

Achilles, 30 

DafiB £e Ton Latium ferne fie hielt'; und viele der 

Jahre 
frrten^ vom Schiehfal gejagt, fie umher durch alle 

GewälTer. 

: So • mtihfeliges Werk war des römifchen Volkes Er- 
1 ' richtung. 

Kaum zu der Höhe des Meers vom Geficht des 

fikulifchen Landes 
' Segelten froh Re dahin, mit dem Erz aufwühlend 

den Salzfchaum; 35 

Als Satumia fo, mit unheilbarer Wunde des Her« 

zens. 
Bei fich fprach : Ich foUte befiegt abftehen vom, . 

^ Vorfaz, 
Und von Italia nicht wegdrängen den teukrifchen 

König? 
Ha, mir verbeut das Gefchick! Hat Pallas mit Glut 

der Argiver 
Flotte zu tilgen vermocht, und fie felbft in die Woge 

zu fenken, 40 

Blojts weil Ajax gefrevelt, der rafende Sohn des 

Oileus ? 
Selbft, aus Gewölk herfchwingend des Donnerers 

reifsende Flamme, 
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Schlug fie die Schiff' aus einander, und regt* im 

Orkane die Wog' auf; 
Ihn 9 der hell .ausdampft' aus durchfchmettertem Bu- 

fen den Gluthauch, 
45 Hub üe im Wirbel empor, und fpiefst' an ein 

fcharfes Geltein ihn. 
Aber ich, die einher der Unfterblichen Königin 

wandelt, 
Jupiters Schwefier und Weib, mit dem einzigen 

Volke fo endlos 
Führ' ich den Streit! Wird einer hinfort anbeten 

der Juno 
Macht? wird einer mit Flehn dem Altar auflegen 

Verehrung ? 
50 Als in entflammeter Bruft Satumia, folches ge- 

wälzet, 
Jezt in der Stürm' Heimat, die gefchaart durchrafet 

der Aufter, 
Kam gen ' Aolia fie : wo in räumiger Höhle der 

König 
Aolus kämpfende Wind' und. laut aufrührifche 

Wetter 
Zähmt durch ßrjengen Befehl, und in Band' ein* 

fchliefst und Gefängnis. 
55 Jen', unmutiges Sinns, umdrohn mit hohlem Ge- 
murmel 
Laut ihr Felfenverfchlofs. Hoch fizt auf der Zacke 

bezeptert 
Aolus, Ih'nffigt den Geifi, und ftillt des Zornes Em- 

))örung. 
Thät' er es nicht ; Meerwogen und Land' und Tiefen 

des Himmels 
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Raften fie traun! im Orkane dahin, und durchfläub- 

ten die Lüfte. 
Doch der allmächtige Vater verbarg fie in dunkele): 

Felskluft, 60 

DelTen beforgt ; und den Wall hochthürmender Berge 

darüber 
Legt* er, und gab den König, der bald, nach ge« 

meffenem Bündnis, 
Bandigen könnte den Lauf, und bald nach Greheils 

iie entzügeln. 
Oiefem nahete jezt mit flehenden Worten die 

Göttin: 
AoluSy dir ja gewährte der Götter und Sterb- 
lichen Vater, 65 
Ednzufchläfen die Flut, und wieder im Sturm zu 

eriieben : 
Schau, ein mir feindliches Volk durchwallt den 

tyrrhenifchen Sj^iegel, 
Ilion trägts in Italia hin, und be£egte Pena- 
ten, 
Rege die Winde mit Macht, imd verlenke die Schiff' 

in den Strudel ; 
Oder zerfireu £e umher, und mit Leichnamen decke 

den Abgrund! 70 

Vierzehn hab' ich der Nymfen von auserlefener 

Schönheit. 
Welche davon vorraget an Lieblichkeit, Deio- 

pea 
Sei dir in Ehe gefeilt, als eigene Lagerge« 

noüin; 
Dalüs für folches Verdienft mit dir iie die Jahre 

der Zukunft 
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75 lieb*, und zum Vater dich mache von lieblichen 

Söhnen und Töchtern. 
Äolus aKo darauf: Dir, Königin, fei, was du 

wünfcheft, 
Auszufpjäin nur Gefchäft; mir ziemt, den Befehl zu i 

emx^fangen* 
Du hafi diefc' Gewalt, du Jupiters . Huld und den 

Zepter 
Mir ja verfchaft; du gönnfi, an dem Schmaus zu 

liegen mit Gi>ttem; 
80 Durch dich ward ich der Stürm' und der Witterun- 
gen gewaltig. 
Diefed gefagf; zum hohlen Gebirg' hinwendend 

die Spize, 
Schlug er die Seit*; und die Wind' in tummelndem 

Schwärm, wo fich Ausgang 
Öfnete, ftürzen hervor, und durchwehn die Lande 

mit Wirbeln.' 
Rafch umziehn fie das Meer, und ganz aus dem 

unterften Grund' auf 
85 ^Wühlen es Eurus und Notus zugleich, und, von 

Regen lunfchauert, 
Afrikus; dafs hochher das Gewog' anrollt zu den 

Ufern. 
Plözlich erfchallt der Männer Gefchrei, und der 

Taue Geraffel ; 
Und die tmihtillende Wölk' entreifset den Tag und 

den Himmel 

1 Schnell aus der Teukrer Gefleht; auf der Flut liegt 

dufteres Nachtgraun. 
90 Ringsum donnert der Pol, und von Leuchtungen 

zucket der Äther; 
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! 

Und andrängenden Tod verkündiget alles den Man« 

nem. 
Schleunig find dem Aneas geläft vom Frofie die 

Glieder; 

Und er erfeufzt, und beide die Hfind' aufftreckend 

zur Stelubahn, 

Hebet er alfo den Ruf: O dreimal feiig und vier- 
mal, 

Denen vor Troja's Mauren im Angefichte der 

Väter 95 

Nahte das Ziel! Hochherzigfter du des Danaer« 

Volkes, 

i)a£s ich, o Tydeus Sohn, nicht auch in den ilifchen 

Feldern 

Sinken mochf, und den Greift durch deine Rechte 

verhauchen! ^ 

Wo dem Grefchofs des Achilles erlag der trozige 

Hektor, 

Wo der grolse Sarpedon! wo Simois wild in dem 

Struder 100 

Helm' und Schilde der Männer und ta^^fere Leich- 
name hinrollt! 
Während er fo wehklaget, da fauft ihm ent- 
gegen der Nordfturm, 

Schlägt ihm das Segel zurück, und die Flut zu den 

Sternen erhebt, er. 
Ruder an Ruder zerkracht; vom dbreht fich das 

Schif, und den Wogen 
Giebt es die Seit'; und es fiürzt das gebrochene 

WalTergjebirg' ein. 105 

D,ort nun fchweben £e hoch auf der Flut; dort 

finkenden öfnet 
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Tief die zerlechzende Woge das Land, und es fiedet 
' der Schlamm auf. 

Drei dort rafC und entfchwingt lauf verborgene Felfen 

der Südwind, 

Felfen im Mittel des Meers, die ein Rif der Sege- 
ler nennet, 
110 Schrecklich am Saum aufftarrend der Flut. Drei 

zwänget der Ofiwind 

Zur feichtragenden Bank, ein erbarmungswürdi- 
ger' Anblick, 

^ Malmt fie hinein in die Watten, und häuft umhü- 

gelnde Sandhöhn. 

Eines, das Lycierfreund' hertrug imd den treuen 

Orontes, 

r 

Fafst ihm felbft vor den Augen ein hoch anraufchen- 

der Meerfchwall, 
115 Schlägt auf das Steuer mit Macht, und entfchüttelt 

im Schwung den Piloten 

Häuptlings hinab vom Verdeck; doch es reiist drei^ 

mal in die Runde 

Wirbelnd die Woge das Schif , und verfbhlingts in 

den firudelnden Abgrund. 

Rings nun fchwimmen umher fparfam in unendli- 
cher Meerflut 

Waffen des Kriegs und Gebälk' und troifcher Pomp 

durch die Brandung. 
120 Schon des Ilioneus Schif, das gewaltige, fchon 

des Achates, 

Auch das den Abas geführt, unc\ geführt den bejahr- 
ten Aletes, 

Bändigt der Sturm; und die Fugen gelöfi Ars ge- 

wölbeten Rumpfes^ 
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loiSen fie feindlichen Gufs eingehn durch, lechzende 

Spalten, 
ünterdefo, wie empört machtvoll aufbrauTe die 

Meerflut, 
Und den entkerkerten Sturm, empfand Neptunus, 

und tief auf 125 

Gärende Sümpfe des Grunds, mit heftigem Eifer; 

hervor dann 
Schaut* er im Meer, und erhub fein friedfames 

Haupt aus den Waffem. 
Rin^nmi fieht er die Flott' in den Wogen zerltreut 

dem Aneas, 
Und von der Flut die Troer umtobt und dem 

Sturze des Himmels. 
Nicht auch verkannte der Bruder den Zorn und die 

Ränke der Juno. 130 

Zefynis rief er und Eurus heran; drauf redet er 

alfo: 
So weit hat euch geführt die Vermeffenheit 

eures Gefchlechtes? 
Himmel und Erde fogar, ohn' Auftrag mein, des 

Beherfchers, 
Wagt ihr zu mifchen, o Wind', und folchen Tumult 

zu erheben? 
Wollf ich nur . . ! Doch das Getöfe der Flut zu be- 
zähmen, ifi belTer. 135 
Traun , nicht hülst ihr hinfort mit ähnlicher Strafe 

den Frevel! 
Eilt mir in fchleuniger Flucht, und fagt dies euerem 

König : 
Nicht ihm gab die Verwaltung des Meers und den 

furchtbaren Dreizack, 
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Sondern mir felbit das Gefchick. Er herfcht in 

dem wufiigen Felsraum, , 

140 Den ihr, Eurus, bewohnt; dort üb' im Palaite den ' 

Hochmut 
Äolus, und in der Winde verfchloITenem Kerker ger 

biet' er! 
Sprach«; und fchnell, wie er fprach, war die ; 

fchwellende Woge gefänftigt, 
War das Gewühl der Wolken verfcheucht, und die 

Sonne gekläret. 
Auch Cymöthoe drängt , und gefiemmt auch Triton, 

die Schiffe 
145 Ab von dem fcharfen Geftein. Selbft lichtet der 

Gott mit dem Dreizack, 
Öfnet durch Sand' und Watten die Bahn, und ftillet 

die Meerflut; 
Und auf fchwebendem Wagen dm'chroUt er die 

wallende Fläche* 
Wie wenn in grofser Verfammlung des Volks fich 

manchmal ein Aufruhr i 

Hebt, imd in Grimm aiifralet der namenlofere . 

Pöbel; 
150 Schon £nd Brand' und Steine gefchnellt; Wut 

bietet die Waifen; 
Wenn dann etwa ein Mann, durch Verdienfi ehr- 
würdig und Tugend, 
Vortrit, fchweigen fie all', und fiehn mit gefpanne- 

ten Ohren; 
Jener bezähmt durch Worte den Geilt, und heilet 

den Mismut: 
Alfo fank das Getöfe der Brandungen, als, in die 

Meerfiut 
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Id vorfchaueiid, der Vater * die Roff' am geläuter- 
ten Himmel 155 
ikte zsxt Fahrt 9 und im Flug^ auf entzügeltem 

Wagen einherglitt. 
Doch des Aneas Schaar, die ermüdete, ^ftrebet 

den nächAen 
md zu erreichen im Lauf , und zur Libyex^renze 

gelangt iie. 
it ift zurückgebogen ein Ort, den zum Hafen 

ein Eiland 
rch vorliegende Seiten erlchaft: wo gebrochen 

des Meeres 160 

»ge zerfchellt, tmd hinein in die krümmenden 

Bufen fich fpaltet. 
Ks dort drohen und rechts unförmliche Klippen 

und zwiefach 
rrende Fellen empor, woran weit unter deür 

Scheitel 
hit die geficherte See; auch die Anficht fchaudem- 

der Wälder 
^, und fchwarzes, Grehölz, hochher mit graufer 

Befchattung. 165 

d* entgegen gewandt ift eine gewölbete Fels- 

Wuft, 

n füfsquellende Flut, und Bank' aus lebendem 

Steine ; 

hfen «ür Wohnung geweiht. Dort hält die er- 
müdeten Schifffe 

' kein Band, noch hemmt fie mit hakigem Biffe 

der Anker. 

rthin kommt Aneas, der fieben Schiff' aus der 

ganzen 170 

iR»iL Toa Voss» n» O 
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Mei^e zufammen gefucht; mit herzlicher Liebe des 
j . Lüiides 

Steigeil die Troer; hervor, das erfehnete Ufer ge- 

-vrinnend. 
Lagern daim :ain Geftade von Salz hiuTchmachtende 

Glieder. 
.Jea^'dem Kiefel i^uerft entfchlug den Funken 

. Achates, 
175 Fiüg in dorrende Blätt/er die Glut,, auch trockene 

Nahrung 
Fügt' er umher, :und fehwang in dem glimmenden 

Reifig die Flamme. 
Ceres Gefchenk, von der Woge verlezt, und Geräthe h 

der Geres 
Langen die Mattgequälten hervor ; den geretteten 

Vorrath 
Rofien fie fchnell an den Flammen, und drehn die 

zermalmenden Steine. 
180 ; Aber Aneasindefs erklimmt den Felfen, und. 

ringsum 
Selidet et Ipähenden Blick in das Meer hin, ob er 

wo Antheus 
Schaue geworfen vom Sturm, und Phrygierbarken, 

ob. Capys, 
Oder die ragende. .Wehr am Hinterverdeck des. 

Cai'cus. 
Nirgtod erfcheint vor deii Augen ein Schif ; drei.L 

irrende Hirfche i 

185 Nimt er wahr am Gefiad', auch folgt die famäich«- 

Rudel 
Hinterwärts, ^ und dui^chweidet in langem Zuge die. 

Thäler. 
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Hier fich ftellend, ergreift er die fliegenden Pfeil* 

und den Bogen 
: Schnell mit der Hand; ihm trug das Gefchofs fein 

r 

treuer Achates. 
Selbfi die Führer zuerfi, die hoch mit geäfieten 

Häuptern 
Prangeten, fireckt er dahin; dsaiA niederes Volk; 

unä verwirrend 190 

Treibt er umher mit Gefchollen den Schwärm durch 

' bufcliiges Dickicht. 
Und nicht ruht er zuvor, bis er Heben gewaltige 

Leiber 
Siegreich warf in den Staub , und die Zahl gleich 

machte. den Schiffen; 
DatLtt zum Hafen gehehrt, vertheilt er lie allen 

GrenoITen. 
, Weine darauf, in Krüge gefüllt von dem guten 

Aceftes 195 

Ain triiiakrifchen Strand^- und gefchenkt vom Helden 

zum Abfchied, 
'^Spendet er ansy und tröfiet die forgenden Herzen 

mit Zufpruch: 
Freunde 9 wir find ja bisher nicht ganz unkun- 
dig des Leidens l 
*|^0'die ihr Schwereres trugt, auch dies vdrd enden 

die Gottheit! 
Selbfi: der fcylläifchen Wut feid ihr , und der Würge- 
rin graunvoU 200 
*f Hifflenden Klippen genaht ; Ihr habt die cyclopifchen 

Felfen 
^^Keimen gelernt. Ruft wieder den Mut; imd den' 

zagenden Kummer 

2* 
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» 

Bändiget! Künftig vielleicht ifi defs auch zu denken 

behaglich. 
Durch vielfältige Noth, durch manche Gefahr der 

Entfcheidung, 
205 Streben wir Latium zu, wo ruhige Size das 

Scbickfal 
Darbeut. Dort foU wieder das Reich aufblülien von 

Trofa. 
Ausgeharrt 9 ^lnd^ euch felbft glückfeligen Tagen 

bewahret ! 
AlTo redet er Held; .und von heftigen Sorgen 

geängftigt, 
Bildet er Hofnung im Blick, tief zwängt er den 

Gram in der Seele, 
210 Jene befchicken die Beute der Jagd, und ordnen den 

Fefifchmaus. 
Einige ziehn von den Rip]^)en die Haut, und ent« 

blöfsen die Glieder; I 

Andre zerftücken das Fleifch, und das zitternde. ^ 

fchwebtan den Spiefsen: 
Ehernen Zeug ftellt mancher am Strand', und pfleget* ^ 

des Feuers. 
Jezo erquickt die Speife das Herz; und im GraTa 

gelagert, 
215 Werden des altenden Weines £e fätt, und des 

nährenden Wildes. 
Als fie mit Kofi den Hunger gezähmt , und entfernet 

die Täfeln; 
Werden bedaurt in langem Gefpräch die verloreneil ]^ 

Freunde : 
Schwankend in Furcht und Hofnung emägt 

' ob fie noch leben» 
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^>G|b £e dem Ende genaht, und nicht mehr hören den 
W\ Zuruf. 

Aber es klagt Aneas am zärtlichften, rafcher 

OronteSy 220 

Dein und des Amykus Loos; auch des Lykus grau- 

fames Schickfal 
Weinet er, Gyas den Aarken zugleich, und den 
i ftarken Kloanthus. 

Schon war geendet die Klag', als Jupiter hoch 
\ in dem Äther 

i Auf das befegelte Meer abfchaut', und die liegenden 
L Lande, 

Auf die Gre&ad' , und die Völker umher , und vom 
[ ' Gipfel des Himmels, 225 

So wie er fiand, hiiifenkte zu Libya's Reichen die 

Blicke. 
Weil fein waltendes Herz von folcherlei Sorgen 

gedrängt war, 
, Niahte . betrübt , und genezt die glänzenden Augen 
f ' . von Wehmut, 

i, Venus, und fprach: O der du, was Sterbliche , 

fchaffen und Götter, ' 

Ijmkßc durch ewige Macht, und mit donnerndem 

Strale iie fchreckeß! 230 

Was hat mein Äneas an dir fo Grofses zu 

freveln. 
Was die Troer vermocht: da£s, nach fö viel Wehe, 
I den Duldern 

Qanz no<^ der Erd' Umkreis, Italia's wegen, gefperrt 

wird? 
p Dorther würden Romaner dereinft , mit den rollen- 

den fahren. 
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235 Dorther Führer entitehn, aus erneuetem Blute des ^ 

Teukrus, ^ 

Welche mit Allherfchaft durch Meer .,und Lande. 

geböten, 

Sagteft du. Welch ein Entfchlufs hat dich, o Erzeu- 
ger, gewendet? 

Hieraus,- wann mich betrübte der Fall der verödeten 

Troja, 

Schöpft' ich Troft, abwägend das Schickfal gegen das 

Schickfal. 

240 Jezo verfolgt die fo lange mit. Unglück ringenden 

Männer 

Stets Unglück. Wo ftellft du ein Ziel, Weltherfcher, 

dem Elend ? 

Konnte ja doch Antenor, dem Schwärm der Achiver 

entronnen, ' 

Tief zur iUyrifchen Bucht und dem innerfien Reich 

der Libumer 

Ei^göhn ohne Gefahr, und umlenken den Quell des 

■i 

Timavus: 
245 Wo ^r, • mit dumpf eni Getöfe des Bergs, neun 

Schlünden entrollend, 
Geht zu brechen da^-Meer, und den Schwall an die 

' Felder emporbraufi. 
Dennoch gründete jener Pataviums Stadt und der 

Teukrer 
Wohnungen dort, g^b Namen dem Volk, und hef- 
tete Troja's I 
Rüftungen; Friede nunmehr und behagliche Ruhe 

beglückt ihn. 
250 Wir, .dein eignes Gefchlecht, die zur himmlifchen 

Burg du erhöhn wiM, 
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Werden der Schiff' (o entfezlich!) beraubt, und dem 

Zorne der Einen 

I 

JBIoDs geftellt, und fo weit von den Italerlanden 

entfernet. 
Das ift der Frömmigkeit Lohn ! fö kehrt uns wieder 

die Herfchaft? 
Ihr nun lächelte mild der Menfchen und £wi* 

gen Vater, 

< So wie fein Antliz Himmel und Witteruhgen er- 
heitert, , 255 
Und fanft naht' er der Tochter zum Kurs;'dänn redet 

er alfö : 
Hemme die Furcht, Cytherea; dir bleibt der 
k ' Deinigen Schickfal 

Stets unverrtickt; fchaun wirft du die Stadt und 
1 Laviniums Mauern, 

'ip Die ich verhiefs, und erheben den grofsgeiinnten 
I « Äneas 

Hoch zu dein Äthergeftim ; nicht hat ein Entfehlufs 

mich gewendet. 260 

Br (denn ich kündige dirs, weil noch die Sorge dich 

naget, 

, Und aus der Fern* auf roll' ich die duiikeleii GrKnge 

des Schickfals) 
Führt einft fchrecklichen Krieg: in Italia , trözigü 

Völker 
Schlägt er hinab y und ordnet Gefez und Mauren den 

rMäiinem: 
Bis dni Sommer den König in Latium walten 

gefehen, 265 

y Und* dreimaliger Froft dem bezwungenen Rutulel: 

hinfioh. 
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Aber^ Askainias drauf », den jezt die Benenumif^. 

lulus 
Zunaiiit , ^ Uiu vordem , ab machtvoll Ilioii i 

herfchte. 

Wird dtirch dreifsig KreiTe .der monatroUendetfj 

Jahre 

270 Weit das Gebot ausdehnen, und weg vom Size 

Lavinums 
Heben da« Reich zur kngen, mit Kraft befeftigten 

Alba. 
Drei Jahrhunderte nun wird dort verwaltet die 

Herfchaft 
'Vom hefctorifchen Stamm; bis die Priefterin, Tochter jl 

des Königs, 

Ilia, ichwanger von Mars, der ZwiUingsgeburt fiok 

entlaftet. 
275 Froh mit gelblicher Hülle der Taugenden Wölfin fidi 

deckend, 
'Wird nun Romulus erben das Volk, und mavortifche jE 

.Mauern 
Aufbaun, und die Romaner nach eigenem Nameii 

benennen. 
Deren Gewalt foU wieder ein Ziel mir engen noch 

Zeitraum ; 
Endlos daure das Reich, das ich gab. la die ei^ 

femde Juno, 
280 Die nun Meer und Lande mit Furcht und den Hirn« 

r mel beängfiigt. 
Wird zum Befferett wenden das Herz, und begünfti- 

.;gen gleich mir 
Roma's Volk, die. Gebieter der Welt, in umwalleih 

der Toga. 
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Alfo geüfillU. Einß kommt mit den fchliipfenden 

Zeiten das Alter, 
Wann des AITarakus Haus der berühmten Mycen' 

^ und der Phthia 

lEneehtifches Joch auflegt , und fiegreich Ichaltet in 

Argos. 285 

Dann aus fchänem Crefchlecht wird blühn der troja- 

nifche Cäfar, 
Der zu den Sternen den Ruhm • zum Oceanus deh* 

net die Herfchaft: 
Julius , alfo benamt vom edelen Ahnen 

lulus. 
Diefen mit öftlicher Beute Beladenen wirft du ge- 

iichert 
im Himmel empfahn ; dann rufen auch ihm die 

Grelübde. 290 

Jest wird , ruhend vom Streit , das rauhere Alter fich 

mildem, 
Vbfta , die grauende Treu , und Remus vereint mit 

Quirinusy 
Geben Gefez, Doch gefperrt mit Eifen und zwi^n« 

genden Klammem 
Stehn 4ie gräCslichen Pforten dea Kriegs; wild drin- 
nen auf Waffen 
Sizet die frevelnde Wut, wo in hundert ehernen 

Feffeln 295 

Jen' auf den Rüeken gefchnürt, graunvoU hnirfcht 

blutiges Mundes« 
Jupiter fprachs; und er f endet den Sohn der 

Maja vom Himmel, 
Dafs £ch öEnen die Land' und die Burg der neuen 

Karthago, 
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Gafilich dem teiikriTchen Volk, und nichjt, unkundig 

des Schickfals, 
300 Dido, die Grenze verwehr*. Er entfleugt durch die 

luftigen' Räume 
ftlit hinrüdernder Schwingt und betrit Ichnell 

Libya'is Ufer. 
Schon ifi: beftellt das Grebot , fchon find fanftmüti^ 

der Pöner 
Trozige Herzen dem Gott; Vor allen die Königin 

heget 
Ruhigen Sinn im Rufen und Freundlichkeit gegen 

die Troer. 
305 Aber der fromme Äneas erwägt gar vieles die 

Nacht durch ; 
Jezt , wie das heilige Licht fich erhob ; ausgehend die 

neuen 
Gegenden auszuf orfchen, an welche Geftad' er ver« 

ftürmt fei. 
Wer £e bewohn' (Einöde ja fcheints), ob Menfchen, 

ob Raubwild, 
Dies zu erfpähn, und den Freunden genau zu erkun- 
den, befchleufst er. 
310 Als er die Flott' im Gewölbe der Hain', an gehöhle- 

ter Felswand, I 

Unter der Bäume Verfchlofs ringsher und graufeif 

Umfchattung, 
iSicherte; wandelt er felbft, nur allein von Achates 

begleitet, 
Zween Wurffpeer' in der Hand, die breit vorfchim- 

merten , fchwenkend. 
Noch in der Mitte des Walds begegnete jenem 

die Mutter, 
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Jimgiraiui gleich an Tracht und Crciialt, und gewaf- 

net wie Jungfraun, 315 

Spartifche; oder wie rafch Haqiälica, Thracia's 

Heldin, 

Spornet die RoIT' , und in Eile dem ftürzenden He- 

brus zuvorrennt. 

penn nach der Jägerin Art, das becjueme Gelchofs 

um die Schultern, 

Ging fie einher, darbietend das Haar dem zerfireuen- 

den Winde, 

Nackend das Knie, und im Knoten die fliefsenden 

Schöfse gefammelt, 320 

Heda! rief £e zuerfi, Tagt, Jünglinge, ob ihr viel- 
leicht hier 

Meiner Crefpielinnen eine gefehn, die irrend umher- 
ging» 
^ Schtfn mit dem Köcher gefchürzt und dem Balg des - 

fleckigen Luchfes, 
•1 Oder die lautes Gefchreis nachrannte dem fcbäumen* 

den Eber. 
^t Venus fprachs; und darauf gab Venus Sj)r5fs- 

ling die Antwort: 325 

Deiner . GrefpieUnnen keine vernahm ich oder er- 

fah ich, 
O, wie nennt dich knein Wort? Jungfrau! Nicht 

zeigt ja dein Antliz 
Sterbliches» noch tönt menfchlich die Stimme dir: 

Göttin, o wahrlich! 
Schwefter des Phöbus vielleicht , zum wenigfien eine 

der Nymfen! 
sl Wer du «ich bifi) fei gnädig, und fchaff' uns leich- 
ter die Arbeit; 330 
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Und, was doch für ein Himmel, uns deckt, wc 

Ende der Welt uns 
Schweifende birgt, fag' an. Unkundig der Ort' i 

der Männer, 
Irren, wir um, die Wind und gefchwoUene W 

dahertrieb. 
Dir am Altar foU häufig mein Arm hinftrecken 

Opfer. 
335 Venus darauf: Nicht Ichäz' ich fo herlic 

Ehre, mich würdig. 
Ifi: doch, Köcher zu tragen, Gebrauch den tyrilc! 

Jungfraun, 
Und mit dem Purxmrkothume fich hoch die W 

zu gürten. 
Tyrier Ichauft du, jind Pönergebiet, und die Sl 

des Agenor; 
% Doch £nds Libyergrenzen, ein Volk unnahba 

Kriegswut. 
340 Dido waltet des Reichs, die, gefcheucht vom Bruc 

aus Tyros 
Hieher floh* Lang ift die Beleidigung, lang ' 

Erzählung 
Umfchweif; doch ich berühre die oberften Gipfel < 

Thaten. 
Ihr war einft Sychäus vermählt, an phönicifcl 

Ackern 
Überreich, und der Armen in herzlicher Lic 

vereinigt: 
345 Dem fie der Vater. zur Braut, die noch ]ungfräuli< 

Tochter, 
Feftlich geweiht. Doch der Bruder Pygmalion, ü] 

in Tyros 
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Gbei^ewalt, ein FVevler von weit vorftrebender 

Bosheit. 

« 
• 

Bald nun treiinete Wut die Erbitterten. Auf den 

Sychäus 
Enckt am Altar der Entweiher, von Gier des Gk>ldes 

geblendet. 
Zu beimttickifcliem Morde den Stahl, um die Liebe 

der Schwefier 350 

Sorglos, tiange verhehlt' er die That; voll heucheln- 
der Arglifi, 
Tenfcht' er der Liebenden Schmerz/ und log ihr 

«itele Hofnung. 
Aber im Schlummer erfchien ' des unbegrabenen 

Gatten 
^lEigÄies Bild; aufhebend in fchrecklicher Bläffe das 

Antliz, 
Zog er den graufen Altar, und die Bruft vom Stahle 

durchfchmettert, 355 

Hell ttns Licht; und den blinden Verrath des Haufes 

enthüllt' er. 
Ilucht zu befchleunigen räth er, und abzufcheiden 

der Heimat: 
Und zur Hülfe der Fahrt eröfnet er altenden Reich« 

thum 
'unter der Erd', ein Grewicht unerkundetes Goldes 

und Silbers. 
Dido, bewegt durch folches, bereitete Flucht und 

Genoffen. 360 

f 

' Viele verlammelten fich aus Mutendem Hafs des 

Tyrannen, 
Viel* aus heftiger: Furcht. Was grad' an Schiffen be« 

reit war. 
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Baffen fie fchncU^ und belafien mit Gold. Foit 

fchwimmen die Güter, 

Welche Pygmalion giert, auf der Flut; rafch fiilirötp 

ein Weib an. 
^65 Als fie gekommen zum Ort, wo nun die gewaltigen 

■ Mattem 

Sehen du wirfi:; und die Zeigende Burg der n<euett 

Karthago ; i 

Handelten jene den Grund, von' der That; jezjt Byrft f" 

benamet, 

So viel ab zu^ umfpannen. die StierhaUt ihniESil ve^ 

möchte. 

Doch wer. feid 4enn ihr? aus weleherlei Gegenden 

kommt ihr? 
370 Wohin lenkt ihr den Weg? — Der Fragenden fagte 

dagegen 

Seufzend der Held, und tief jaüs der Bruft aufziehend 

die Stimme : 

Göttin ^ o wollt' ich vom erßen Beginn fortgehen '" 

zum End' hin, 

Und du hörtefi: in Ruh die Erzählungen unlerer *^ 

Drangfal ; 

Bher wird betten den Tag nach verfchlöJaTenem Him- 
mel der Abend. 
375 Ulis, von def grauenden Troja, wofern einfi: • euereil 

Ohrien 

Trpja's Niimen erfchöU, durch entlegene Meere ge- 
führet. 

Warf mit blindec Gewalt der Orkan an die libyfcheii 

Ufer. 

Ich bin Aneas der fromme ;. dem Feind' entrafte 

Penaten 
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' ich in Schiffen daher, vom Gerücht bis ziun 

Äther genennet. 
i gen Italia ftreb' ich, zum Stamm, der von Ju» 

piter ausging. 380 

}zig Schiffe betrat ich, und ■ fuhr durch phrygi* 

fche Woge, 
md dem Weg des Grefchichs, den. die göttlich« 

Mutter mir nachwies. 
1 find £eben zerfchlagne von Sturm und Bran« 

dungen übrig. 
t hier darbend und fremd, ' durdiwander' ich 

Libya's Wildnis, 
den Europa verfUefis imd Afia! — Mehr zu be-« 

jammern, 385 

nicht Venus ihm Raum, und brach fo redend 

den Kummer: 
Wer du auch bift, nicht glaub' ich, verhafst den 

himmlifchen Göttern 
hß. du belebende Luft, da der Tyrierftadt du 

genahet, 
nur fort, und gleich zu der Königin Schwell« 

gewandert, 
lerkehr der GenolTen, und glückliche Landung 

der Flotte, 390 

! ich dir 9 die zur Bucht einführte gewendeter 

Nordwind: 
nicht Kunde der Vögel umfonft mir gezeiget di« 

Eltern. 
iie die zweimal fecfas in dem Zug frohlockenden 

Schwäne, 
den ätheri£6hen' Höhen entfiürzt, erft Jupiters 

Adler 
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395 Wirrt' in cntnebeltcr Luft; nun erdwärts £ehft du. 

im Heerzug 
Theils £e gelenkt, theils nahend auf fchon gefenktt', 

herabfchaun. 
So wie der Heimkehr jene £ch freun mit raufchen*; 

den Flügeln, 
Wie £e im Schwärm umringten den Pol, und 6e* 

fange des Jubels ; 
Sd ift dir 'auch Flotte fowohl, als lämtliche 

Jugend, 
400 Theils in deiA Port, theils naht fie mit rchwellendexB 

Segel der Mündung. 
Gehe nur fort, und gelenkt, wie der Weg dich füh- 
ret, den Fufstritt. 
Sprache, und wendete fich; da erglänzt' ihr 

rofiger Nacken; 
Und amibrolifchen Locken entathmete füls von der 

Scheitel 
Göttlicher Duft ; tief flofs das Grewand zu den 

hinunter : 
405 Und ganz Gottin erfchien in dem Gange fie» Als er |ii 

die Mutter 
Jezo erkannt, da verfolgt' er die Scheidende aKö mif 1 

Ausruf: 
Was doch dem Sohne fo oft, o du auch Grau« 

fame, fielUt du 
Teufchende Gaukelgeftalt ? Warum nicht darf ich 

genaht dir 
Hand einfügen in Hand, uiM Wahrheit hören und 

reden ? 
410 Alfo klaget er an, und lenket den Schritt m 

den Mauern. 
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6 aber verbarg die wandehiden Männer in 

Dunkel, 
iie ergofs ringsum dichthüllende Nebel, die 

Göttin; 
£e zu fchaun nich| einer, und nicht zu berüh- 
ren vermöchte, 
Verzug darbot', und die Abficht foi-rchte dei 

Kommens. 
; gen Pafos enteilt fie, erhabenes Ganges^, und 

Tchauet ^ 415- 

ich den Siz, wo der Tempel ihr ragt; jmd mit 

fabilchem Weihrauch 
[ert Ältär' aufglühn, und frifche Bekriüizungen 

athmen. 
Schleimig indefs gehn jene den Gang,, wie fie 

leitet der Fufspfad. 
fchon fteigen den Hügel fie aufwärts^ welcher 

die Stadt hoch 
ragt, und das Antliz der. Burg anfchauet 'von 

oben. 420 

lend erblickt Äneas den Bai;i, einft ländliche 

Hüttlein ; 
Lend die Thor'j und den Lerm.,'und die lahgge- 

pflaftertcn Strafsen. 
r glüKn vom Eifer des Werks: hier leiten fie 

Mauern, 
tnen die Burg , und wälzen iiinan mit den Hto* 

den die Quader ; 
erfehn fie zum Haufe den Ort, und hohlen den 

Umfang, 425 

len dem Recht und den Obern den Raum, und 

dem heiligen Rathe. 

SIL Ton Voss« II. % 
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Andere wfÜilen den Halfen fich au«; nobk a«Ml«re 

legen 
Tief &em Thealer den Grund , auch ungeheuere 

Seulen 
Haün litt aus Fel'foA hervor , der ii^erdenden Bühne 

Äum Feftfchmuck. 
430 Si» '^e SiettLen> wann firniinert der Lenz, durch Mu- 

• mige Felder 

jlLiii%kd|: uoter der Senn' ümtreibt; die pflegen deft 

Volke« 
Aufg«i;Mach&eine * Brut; dort andere Mufen dei 

Honigs 
Kiafften Sehn , und ^ddhnen mit laiKterem Kektar die 

Speicher; 
Oder «mpfähn die Laften der kommende ; oder in 

Heerfchaar 
435 Wehren ü^ ab die Dronen, das träge Vieh, ron den 

Krippen; 
Raftloft -glüht das <JteY^ih'j und Thymian duOtet der 

Honig. 
O gUid^lelige^ Votk> d^m fchon fidi erheben die 

• Mauern! 

S^ Äneas, und fehaüt' 2u den listigen Zinnen der 

Stadt ajuf. 
ltit«en hinein, von Nebel umhiilR Xö wunderbar 

lautend!) 
440 Dringt er, unfd geht in der Männer »Gewühl; und 

"keiner bemerkt ihn. 
Mt«»en -vFar in der Stadt ^in Hain voH rrShIi- 

läves Schattens ; 
Wo stterft die von Sturm und Woge gefchleuderten 

PbÄÄr ' 
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^TMfihen eojtgrub^u devjL Qit, Al^' Mß Vifms,m 

Juno : 
, eitt Haupt des A»ivi^g^ itQtaUIs : il^^ ^^ 

. Bfifefc4ung 
endUoh wur.4' , lOHÜ k^htef firv^fe^Tif, .yj^l J^Oii^ 

Oäs Volk fein« 44$ 

5» Teropfel der Jiwo c^rho)» dÜP ßidpu^do 

;. .; Dido 

Hidi aUuor^ duridi G^c^^mb' und iUe Afft^hf d^T 

'Qi^t^im, gefegnet, 
m ftieg ÄWf 5tJlfen.di^ Ä^b^^' ,. vU»^ l^egene 

ti^n die Angel. 

Aüi^Wiok 450 

^n düe Fwcht; Jbie^: w^gte .?iu^]ö6t<ÄI^«W^L(^^ 

.Hoßawig 
lendef JJeils^ und y^t^vtß :d«P Bfiffen^ngl^H^ 

. .iSi9di;4lE^gnis. 
LH. id$ er ftltefi UinJieff}iiV^j«tfh4beMi()li(i^)€4i,hi^ 

T^nA d^r.Köwgin:flo|i,;:d**iüi«r-,fi|fii^oAjißÖü^ Ov^ 

: •; I . 3)ftwVittdemd, ^ 

wr? tteifej;?(ide Hä^ ^K^^\ cUndidÄ^. Müb^:,^tr 

.'jyiAji>ßih 455 

iwvJt;» &4ht ^r geiieiltto^eJUfche»Jiifflii^^i4.(^ 

: aOrdnung» 

en Ü^gi, ide» d^ß;llu£ Xxikon. trdit )a^g|9^:fkn|i 

.Erdlupeis, 

wmSf Atmns. Sohn > und» beidejou fengnimMt i .4lw 

iAcIuUes. 
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Thränend &ancl «r, und fprach: O welcher Bezirk 

ift, Achates, 
460 Welcher Raiun in der Welt nicht voll fchon unferes 

Elends ? 
Schaue den Priamus doch ! Auch hier ifi Lohn dem 
•- • Verdienfie! 

Hier find Thränen dem Leid\ und das Herz rührt 

menfchliches Schickfal! 
Zage nicht mehr! wohl bringt doch einiges Frommen 

der Ruhm dir! 
AUb fprach er, und weidet die Seel' an der ei* 

telen Bildimg, 
465 Viel aMflen&end, und tiezt mit ibömender Zähre das 

Antlizi 
Dentv^er fahV ''^o ^^ Streit um Pergamos'Hcäien die 
/ '•• : Grajer 

Dorthin flohn, und fie drängte die troifche Jugend; 

und dorthin 
PhrygiiKr^ -'lind mit Gefpann nachjagt' ^ Achilles im 

. HelmBufch. 
Nahe* :T6n'* dort erkennt ' elr * ties Rhef us Zelte mit 

Wehmut 
470 Am'4elmeewei£sen Gewimd, die im erften iharräthri-' 

fchen^ Schlummer 
Tyde^S'^ Sohn blutgierig mit häufigem Morde 

verheierte, 
Und die eiitfiammeten RolT abwiandt^ 'iii das Lager, 

bevot'fie 
Futter im trbifchen Land' und die flut gehottet des 

' Xanthus. 
Auch ift IVgiliis dort, wie er flieht, nach vciiorener 

RüfUing: 
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üngKickfeliger Knab', ungleich dem Achilles be- 
gegnend! 475 

Wie das Gefpann ihn entfuhrt, wie am ledigen W4« 

gen er rücklings 

Hängt, und die Riemen noch hält; ihm Ichleift mit 

' dem Hälfe das Haupthaar 

Über den Grund ^ da den Staub die gewendete 

lianze bezeichnet. 

Ohnweit'gehn zu dem Tempel der nicht g^eichmüti« 

gen Pallas 

UiXche Fraim, hinfliegend das Haar, ein Gewand ihr 

zu bringen, 460 

pemutsvoU und traurig, die Brüll mit den Händen 

zerfchlagend ; , 

Abwärts dreht fich die Göttin, und blickt auf den 
\ ' Boden geheftet. 

'■ Di;eimal hatt' er geraft um die ilifchen Mauren den 

Hektor, 

Und den entfeeleten Leib verkauft' er um Gold , der 

Pelide. 

O wie beklemmt nun feu&et aus innerftem Bufen 

Aneas, 485 

Als er Wehr und Gefpann, als felbfi er die Leiche 

des Freundes, 
' Als er den Priamus Iah wehrlos ausßrecken die 
9 Hände! 

Ja fich felbft im Gewühl der achäifchen Fürften er- 
kennt er. 

Auch eoifche Kämpf , und den Zeug des dunkelen 

Memnon. 

Vom an dem Schwärm Amazonen mit mondlicher 

Tartfche gebietet 490 
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Pentb^fllk voB Wut, tiittl umnngt von ffiHifendö» 

Sammt Iie, '.; 

unter gböffieter Bruß uöifelmallt mü göfeUA^iri. i 

Gürlel, ij 

iCrtegtifeÜcs Mtli« , uni fie waget äÜL Kainpf airf ' 
: i*. ■ MäÄnet, die Jungfrau. 

W^a di^« wunclcmcl belracktc?! cter Dardäneiv ' 

hold Äneas, ' "< 

435 W^il ör ertaimt, und ganz wie ein Sfaltciklei Irafter > 

in^ Anfchaun; 
WliMelt £e Königin her, die an Rei« holdfelige 

Dddo, 
ünft iHr folgt iu döi» Teiitpcl der Jünglinge gtoüei^ 

* Öeleit nach. 
Wib inE^^&itM G^slü! y üaä auf luftigen llöhen deaP- 

Ofttthus, 
T^iiKemdid Reftn Biarto befeelt; lie umdrängen zu* 

tai^nd 
500 Hter Ökaden lAid dort, wildfchwärmende ; ihr an 

dör Schulter 
HMtigt däis^ iGr^£kho£i^, un^l fie raget im Gang v6r deA 

Göttinnen allen ; 
HeüaUchifeh^idt der Latonä von inniger Wonne» der 

Bufen : 
So W^r Diitb Äu fchaun, fo trat fie iif fröhlichem 

Ändiz 
Dörch %6 G6#räng' , antreibend das Werk und die 

Rifertftige Herfchaft. 
505 Jö« «ft det tfdlie ttei- Ööttiii, bedeckt vöni Gew(>^b€^ 

Äe«r Temi^els, 
Safe tie , mit Waffen uinfchaaH , auf de* Tliroils hoch- 

rögehdem SelFel. 



lieil fprach £e den Männern und Recht; und die 

Mühe der Arbeit 
Ute fia gleich entweder nach BiUigheit, oder mcii 

Loofen: 
auf einmal Aneas dahet im Geivi^nmel dea 

Zulaufs 
heus £eht und Sergeftüs fieh nahn» und den Ibas 

ken Kloanthus, 510^ 

b der Teukrer noch mehr^ die der fehwarz her» 

zuckende Wirbel 
t in dem Meere verftürmt, und zu anderen KüAen 

gefchleudert. 
g erfiaunt er felber zugleich , und innig 

Achates, 
id' im Herzen und Angfi; von Begier > die Hände 

zu fügen, 
uien fie; aber es hült Unkunde den Geift in 

Verwirrung. 515 

imend £ch felbft nun, fi^ähn fie im hohlen G^ 

walk, das fie einhüllt: 
3hes der Männer Oefchiek? wo die flott' am 

Strande fie liefsen? 
ihr. Begehr? denn .es kommen Erlelene jeglichei 

Schiffes, 
ndlichen Sinn zu erflehn; und fie i^ahn laut^ 

rufend dem Temi)el. 
Als fie kereingelreten , und Anred' ihnen veiv 

gännt war; 520 

Illoneus an^ der Klteftey ruhiges Her« 

zens: 
Königin» welcher die Stadt hier Jupiter neu zti 

eibatten. 
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Und mit 'Gerechtigkeit-^ gab hochherzige Völker z« 

- mildem; 
Wir, unglückliche Troer, vom Sturm durch & 

Meere gefchleudert, 
525 Flehn dich an: o wehre den gräfslichen Brand voihz 

den- Schiffen; 1 

Schone diBs frommen Gefchlechts, und näheres Blih-iB: 

kes betracht' uns. 1 

^icht ja mit Stahl die Penaten der Libyer frech snli 

verwüften, j 

Kamen wir, noch zum Geßad' entwendete Beute ?adlli 

raffen. I 

Nicht fo trozt von Gewalt, nicht fo der Befiegte von* 

Dünkel. I 

530 WeAlich lieget ein Land, Hesperia nennt es der | 

Grajer, "^ ' 

Altendes Ruhms, durch Waffen gelobt und ergiebige 

Scholle : 
Einft vom Önotrifchen Volke bewohnt; nun heilst es, 

die jungem 
Nannten es Italerland, von Italus Namen, *des 

Führers. 
Dorthin firebte der Lauf : . • • 

535 Als un6 plözlich im Sturm mit Gewog' auffteigend 

Orion 
Trug auf blinden Moraft, und mit ganz ungebandig- 

tem Südwind, 
Brandungen 4urch, in Empörung des Meers, bahnlo- 

fes Geklipp durch, 
Streuete; wir nur kamen an euere Küfle ge« 

fchwommen. 
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:;h ein Menfchengefchlecht ? wo wird fo barbari- 

fcher Sitte 
nifcli zu werden erlaubt? Gaftfreundliches Ufer 

verwehrt man, 540 

mend zum Kampf, und verbietet def Erdreichs 

Saum zu betreten! 
in ihr die Menfchheit denn und der. Sterblichen 

Waffen verachtet; 
doch gewifs, dafs Götter für Recht noch forgen 

und Unrecht ! ' 
ig war ihis Aneas, dem nicht in Grerechtigkeit 

einer, 
it in Frömmigkeit ^ je, noch in Krieg und Waffen 

zuvorgiug. 545 

m den Mann das Gefchick uns rettete , wenn er 

des Äthers 
ch noch geneufst, und nicht zu den graulichen 

Schatten hinabfank; 
n imverzagt! auch foll die zucrft wetteifernde 

' Wohlthat 
dich gereun. Wohl lind auch in Sikulergegen« ^ 

den Städte, , 
nngen auch, und berühmt aus troifchem Samen 

Accftes. 550 

tuziehn fei vergönnt die von Sturin zerfchlagene * 

Flotte, 
: im Gehölz uns Balken zu haun , und Ruder zu 

glätten : 
in uns Italia's Fahrt, in der Freunde Verein und 

des Königs, 
d, dafs Italia wir und Latium fröhlich er- 
eilen. 
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Hülle zexreifsty iind gelölt in offenem Atlier 

läutert. 
Siehö da Aand Aneas, und ßralt' in der Helle 

. , , t Tages, 

Hehr an Schulter und Haupt, wie ein Grott; dcnon 
> t /J''id^Zeugerin felber 

590 Hatt' anmutige Locken dein $ohn, iind blühest 

Jugend 
Purpurlicht, und heitere Würd' in die Ai 

geathmet: 
So wie das Elfenbein durch KunA fich yerübhönet; 

wie Silber 
Prangt imd parifcher, Stein in des röthlichen GoUef 

Umrandung« 
Drauf zur Königin wandt', er das Wort, und alleq 

ein Wunder, 
595 Redet' er plözlich, -imd fprach: Hier fchauet michi 

welchen ihr luchet, 
Mich den Troer Aneas , entraft aus den libyfclien 

Wogen. 
Die du allein dich erbarmend der endlos leidenden 

. Troja, 
Uns, dem Refi der Danaer wut, da in Meeren und 

Ländern 
Alles Gefchick wir bereits ausduldeten, darbend an 

allem, 
600 Stadt mittheileft und Haus: dir würdigen Dank zu 

entrichten, 
Ift nicht unferer Macht, noch was auch irgend, 

o Dido, 
Vom dardanifchen Volk ringsum in die Lande Ter- 

fireut ifi. 
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Götter^ wofern des Frommen noch Himmlifche wal- 
ten, wofern noch ' 
; Irgend Gerechtigkeit gilt, und ein Herz, unfträflich 

fich fühlend, 

# 

Geben dir wilrdigen Lohn! O welch ein fo fröhli- 
cher Zeitraum 605 
Zetigete dich? von welchen fo Edelen, Herliche, 
L ftammft da? 

Weil meerab tioch rollet ein Strom, weil fchattige 

Berghöhh 
liäuben dem Wild' aufwölben, und kreifende Sterne 
L der Pol nährt ; 

^ Immer, bleibt dir Namen, und Ehr* und ewiger 
^ ' NachiHihm, 

Wdiclieis Land auch der Erde mich ruft! — So fprach 

er, und freumllich 610 

FaiÜrt^ er Ilioneus ain, ihn rechts >' und links, d^ 

Se'rgcfius; 
' - Aaldlxe da^uf/ auch Gyas den Held, und ii^tk fUrken 

Kloänthus. 
lief: ob -dem Anblick fchon war erftaunt die 

Sidonerin Dido, 
Mehr ob dem Wundergefchicke des Manns.. -Jezt re«^:: 

det:£e alfo: 
Wdche» Gefchick verfolgt dich, o Sohn der 6öN 

tin, durch folche 615 

Schre^knilTe? welche Gewalt, die den furchtbaren 

Kiifien dich zuwarf? 
Du liift jener Aneas, den einft an des Simois 

Strömung 
Venus die' .hehre gebar dem Dardanerheld An- 

Chiles? 
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Selbft gedenk' icb, wie Tedkrvs eibund.g^n .Sttof 

dahecLainy 
620 Fem aus heimiGchen Elureu vc^liMiint^ im4 mitHiilfcp 

des Belus 
Suchend ein neues Gebiet. Da vejiiil&te.lkWs der 

Vater 
C>in*u£J g^fegnetes Land, und htrtdA' fiAs Sß»ffX 

anit Qbmacht. 
Seit din XageA bereits ift. Trojans Stmmetig&kUAfi 

iiiir, " 
jUnd dein. Käme kelanili; imd die iälaige 'rdoxt 

der Pelasger. 
625 iSellift er lobtei- der F^ind, mit erliAbei^em. Loiie dief^ 

Xeukter, 
Und SiA rühmt' er entrxnx>fren /fom altenden Xiwb» 

gefchlcchte. 
.Auf, ibr Jünglinge, deim;. ;dkekrt .eijdl iso itiätmt 

Wohnung« 
■ Mich £iadi hot^ejn gleiches GdCchick ilixrA.inmuäii^ 

lei Trübfal 
.UmgeroUt, und endlich im Land' . iiiihr!'!' ruhen 

gebeiHsen. 
630 Freind nioht blieb ich dem; {j^monmer, iml» Uvnf^JQEo- 

giiidAichen beifiehn. 
Sieleis gef agt , fühtt Ifiido: rJken . ff aU' iWas zur 
' ^ j.:' '.hoben 

Königsbufg, und ordaet einFeft für di^jüanipriidBr 



Auch Aidfit-^tnittder iiidcrs' lentEendst . Ileii Xcislsh 

üenoSen 
Zwansig Stier'- aa den Strand^ jind Jumdeitf ^gensaltige 

*8f{ue,> 
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ienuflifeucTt , auch hundert gefiejAete fifmimrr und 

Mütter; 635 

b des eifireueadeii Gotfes Grefchenk « • » 

Aber das iimei» Haus, toU köpiglick ftraleiutes 

Pfunkes, 
et gefchmückt, und fie 'ruften den Schmaus Sa 

den mittleren Kammern, 
^chei reich an Gewirke der Kunft^ und |N?angtn« 

dem Puq)ur; 
B Tott Säber die I^ln umhlndbt; und, 4n Grolde 



< geroeÜselt, 640 

ferer Ahnen Verdtetift, und langgereihete 

Thaten, 
viel Männer herab von 4es Skimmi uraltem 

Erziekiger, 
Siehe 4a heilst Äneaf (denn ^terlich Mrallte 4lts 

Herz ihm) 
ih den Achates zur Flotte hinabgehn, dals er die 

Botfcliaft 
em Askanius bring', und daher zu den Mauren 

ihn führe. 645 

K «irf Askamus ruht die £^tliidhe Sorge des 

Vater», 
sngefchenke zugleich, aus der fallenden Troja ge« 

rettet, 
srt er her: ^ten Mantel, von (Grold* und Bildun- 
gen ftarrend, 
. ^das Gewand, umbordet mit gelbdurcUblüh- • 

tem Akanthus, 
l der Helena Schmuck , der Argiv«iribA , den von 

Mycenii, 650 
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Als fie gen Pergamos ging zum unrechtmäfsigai. 

Lager, 
Jene gebracht ^ ein Wundergefchenk der Erzeugerin 

Leda; 
Auch ein 21epter dabei , daf geführt Uione 

weiland^ 
Friamus ältere Tochter; dabei ein )(üfilic}iei 

Halsbfind, 

655 PerlenheU; und die Krön', auf Gefiein un4 Gol4e 
I gedoppelt. 

Die$ zU befclileunigen, richtet den Gang zu dei 

Schiffen Achates. 
. Neue Kunft nun wendet in ilnnender. Bnil 

Cytherea, 
Neuen Entwurt: da£5 Gui)ido, Gefialt ümtaufehenji 

und Antliz, 
Statt des füfsen Askanius komm', und mit G«ben 2» 
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660 Zünde der Königin Herz, und Glut den Qebeuiifapt 

entflamme. 
Denn das fehlüpfrige Haus, zweizüngige Tyrier g 

fcheut iie; 
Qual ilt die trozige Juno; es kehrt mit desa Nächten 

der Kummer« 
Darum redet fie »nun dies. 'Wprt zum gefliigel|j09 

Amor ; 
Sohn, mir einzige Kraft^/o allein du grofse. Ge- 
walt mir! 

665 Sobiif der des oberen Zeus tyfoifche Blize vei^ti 

achtet! 

Dir nun nah' ich mit Flehn, und fodere Winke dcfr 

Allmacht. 
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dein Bruder Aneas im Meer um aUe 

Gefiade 
t und irrt) durch den 2iom der unbarmherzigen 

Juno, 
ir bekannt; nicht feiten betrttbte didi meine 

Petriibnis. 
hält Oido nunmehr y die PhÖnicerin^ 'feffielnd 

in holder 670 

leichelred'; und ich forge, wohin fich wende 

der Juno 
reundflchaft; nicht üaumt fie fUrwahr in fo grolker 

Entfcheidung. 
a mit lifien zu fahn und rinjgf zu umhegen mit 

Feuer 
' ich die Fürftin zuvor; dafi keinerlei Macht £e 

verandre^ 
em fie feit anhange mit mir dem ^eliebteh 

Äneäs. 67^ 

das fchaffen du mögeft, vennim 'izt meine 

Grefinnung« 
er fidonifchen Stadt, auf den Ruf d^s theueren 

Vaters, 
Ltet der förfiliche Knabe zu gehn, mein traute- 

fier JÜebling, 
;end Gefqhenk, das vom Meer und: Trojans 

Flamme verfchont ward, 
in betäubendem Schlaf zu Idalions oder 

Cythera's 680 

gen Höhen entführt, veibeig' ich in heiliger 

Wohnung; 
nicht merken er könne die lift, noch begegnen 

zur Unzeit. 

iiL ron Voss. 11. A 
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• I 

Dn, nur die einrage Nacht erkünfiele feine G^fult 

dir' 
Trüglich, «hd fchlüpfe vertraut als Knab' in dei 

Knaben Greberde: 
685 Dafs, vhinn dich auf dein SchboOs fie empfangt, die 

fröhliche Dido, 
X IThti^r dem Königsmahl und dem feurigen Trank deil, 

Lyäus, 
Wann £e 'hold dich umarmt, und zärtliche Kiifb 

•dir heftet, 
Du die verborgene Glut einhaüchft, und mit Gifis 

fie teufchelt, 
Amor gehorcht dem Worte der trauteften MiÄ«. 

ter; die Flügel 

690 Leget er ab, und wandelt vergnügt in dem Gang-dei 

• •• • .. ' 

lulus. 

Aber Cypria thaut dem ^ Askanius friedfameii 

Schlummer 
über den Leib, tmd hebt ihn, gewärmt im SchooCN^ 

die Göttin, T 

Hoch in Idalia's Haine , wo fchwellender Majonot 

fanft ihn, 
Blumengediifi anathmend , in würzigem' Schattet 

umwallet. 
695 Und fchon ging nach dem Worte, die Gab' hintrsH 

gend des Königs, 
Amor zur - Tyrierfiadt , und begleitete froh den 

Achates. 
Jezt wie er kommt, hat fchon auf prangenden 

Teppichen Dido 
Über dem goldnen Gefiühl fich gelegt an die Mitte ; 

der Tafel. 
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1 der Vater Äneas, und fchon die trojanifche 

Jugend, 
n herein; man lagert lieh rings auf gebreiteteii 

Purpur. 700 

ende reichen den Händen die Flut, und enthe* 

ben. der Ceres 
dem Kork', und bieten die * weicbgefchorene 

Handquehl. 
dg waren der Mägd' im Palafi, die gefchaftig 

den Vorrath 
hin forgten zu reihn, und mit Glut die Penaten 

«mhäuften. 
leit andere Mägd', und fo viel gleichaltrige 

Diener, 705 

n mit köfilichem SchmauTe die TiTch', und fezeh 

die Becher, 
die Tyrier traten herein durch ftattliche 

Schwellen 
.'geüchaart, und üe ruhn, auf gezeichnete Polfier 

genöthigt. 
demd fchaun £e Äneas Grefchenk', und Tchaun 

den lulus, 
nit entbranntem GeJ&chte, den Gott I und geähn- 
lichten Worten, 710 
el zugleich und Gewand mit gelbumbliihtem 

Ahanthus. 
Aber zuiüeiA die arme, dem nahenden Fluche 

geweihte 
rin kann ihr Herz nicl^t lattigen; gierig des^ 

Anfchauns 
at fie , vom Knaben zugleich , und zugleich vom 

Grefchenke bezaubert. 

4* 
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715 Jener, nachdem er Äneas lunarmt, und am Half 

ihm gehangen, 
Und das begierige Herz dem geheuchelten Yatie^r ge- 

ßttigt, 
Eilt zur K()nigin nun. Mit den Augen an ihm, mit 

der Seele 
Haftet fie; oft auch im SchooJGs erwärmt ihn Dido^ 

und weifs nicht,. 
Welch ein Gott ihr genaht, der Elenden! Er, fiel' 

erinnernd 
720 Dein, acidaliTche Mutter, enthebt des Sychäus C^ 

dächtnis 
Allgemach, tind verfueht mit lebender Glut za 

. erobern 
' Ihr längfi kühleres Herz, und der Seel' entwöhnete 

Regung« 
^. Als fie zuerlt mm ruhten vom Mahl, und ent^ 

femet die Tafeln; 
Stellen £e mächtige Krug' umher, und kränzen die 

. Weine. 
725 Raufchender wird der Palaft, es durchrollt die geräa« 

migen Säle 
Stimmengetön; fchon hangen von goldenen Decken 

die Leuchter . 
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Rundumflammt, und Sieger der Nacht, glühn fira 

. lende Fackeln. 
Dido verlangt ihr altes, von Gold imd Gefieine 

befchwlertes ' 

Opfeigefals, und füllt ßs mit Wein: Mas Bolus, und 

alle / 

730 Seit dem Belus gebraucht. Nun fchwiegen verAummt 

die Gemächer» 

■ f ' ■ - ■■■'.• 
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Jupiter! denn dich nennt man des Galtrechts 

heiligen Hüter: 
'en Tag lafs fröhlich den Tyriern, und die vo» 

Trdjä 
iderten^ fein; kfs delTen noch unTere Enkel 

gedenken! 
fei''''g!ftctiettdg"Da(!g1mir'mit imis^, ^Üij. dfe gitig^ 

.{^.- Juno! 
,' ö Tyrier, feirt mit gewogener Seele das 

Gä[ftmahl! 735 

Rief fie, und gofs #wf " dtii Tlfch des edelen 

Trankt zur Weihe, 
etc felbft den geweihtön zuerfi mit' der äufseritjen 

lippe, ' 

:ht' ihn JTodann auffodenid AdsandBiüMs; . und tin* 

verdrbffen 
Ipft' er den fchäumendcn Kelch, aus gefülletein 

Golde £ch lezend. 
ere Fürfien darauf.' Dann tönt - 'der' iimlockte. 

fif^lKis 740 

goldheller Gitarre, gelehrt vom erhabenen 

Atlas, 
er be£ngt Arbeiten der Sonn% und Irren des 

Mondes ; 
ler* Menfchen und Vieh; woher Plazr^en und 

Leuchtung; 
h den Arktur und die feuchte Hyad' und die dop- 

X^elte Bärin; 
um wintemde Sonne fo rafch zum Oceanus 

nieder 745 

2ht, und welcher Verzug die fäumigen Nächte 

fo aufhält. 
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>^ Beifall klatfchen die Tyrier oft, nach folgen die 

Troer. 
Auch; durch mancher öefjiräch' Abwechfelung 
^ führte die Nacht hin 

Dido J und r trank, ach Arme! in langem Zuge 

die Sehnfucht: 
750 Viel um Priamüs jenen, und yA um Hektor 
^' befragend; 

« Dann, mit welcherlei Waffen der Sohn der Aurora 

gekommen; 
Dann, wie Cehön Diomedes Gefpann, wie grofs der 
' Pelide. 

^BelTer, wohlan vonL dem erfien Beginn, o.Fremdli^, 

erzähl' uns, 
Sprach lie, der Danaer Trug, und der Deinigen weck 

felndes Schickfal, 
755 Und dein Irren umher. Denn fchon der fiebente 

Sommer 
Trägt dich in irrendem Lauf durch Land' und 

GrewälTer des Erdreichs. 
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Äneas erzählt TroJaV Untergang. Die zum Schein abzie- 
henden Griechen lallen im Lager ein hölzernes RoüSy welches 
die Troer I durch Sinons Betrug und Laokoons Tod bewogen, 
in die Stadt aufnehmen. Während des nächtlichen OberfalU 
ermahnt Hektor im Traum den Äneas , mit den Götterbil- 
dern zu entfliehn. Äneas ftürzt dennoch in den Kampf; aber 
umToni^. Tod des Priamus. Auf der Venus Geheilis kehrt 
Äneas zum Vater zurück : rettet die Götter und die SeinigeB, 
imd verliert im Getümmel die Gattin. 
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ZWEITER GESANG. 



s » 



y 



ings war alles vcrRiimmt, und gefpannt hielt jeder 

das Antliz. 
luf vom erliabenen PolJfter begann, der Vater 

-Aneas: 
^r tTtiarusrprechlichen Gram, o Köiugin> -foll. ich 

erneuern; 
e die trojanilclie Macht und die mitieidsv^urdige v 

Herfchaft 
laer warfen in Staub; was ich felbft , anfchaute 

des Elends, 5 

tffen ich CelbA mcht wenig ertrug-! Wer, folchc^ 

enüihlend, 
Tmidon' und Döloper feis, uiid des harteh 

ülyffeS 
iegsfreund, hemmte die Thrän'? Auch eilt die 

thauige Nacht fchon 
nmelab, und es laden die finkenden Sterne 
4 zu Schlummer. 

kt «verlangt dich fo Cehr, zu erkundigen un* 

fere Leiden, 10 
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Und ihn kurz zu vernehmen, den endenden Jam--f 

mer von Troja; 
Wie auch der Geifi vor des Grames Erittnenmg 

fchaudcmd zurückfahrt. 
Will ich gehorchen dem Wunfch, Kriegsfatt, und 

gehemmet'-vom Schickfal^ 
Harrten die Danaerfürfien fe—^-^iSel' hingleitende 

Jahre; . 
«'d5 Ein bergähnliches Rofs, durch ' göttlich^ Kunft der 

'Minerva, 
Bauen üe jezt y und fpünden mit tannener Bohle 

die Ripi^en: ' " . 

Als ein Weihegefchenk für die Heimkehr; folch e^ 

^ Gerücht fliegt. 

Hierin bergen fie heimlich vom Loof erkohreae 

,MiuuMi;, 

Eingefperrt in der Seite Verfchlols; und die 

Höhlungen ringsum . 
20 Durch den geräumigen Bauch und voll dei gowapne* 

ten Kriegerjr^ * 
Alnetdibal: dem^ Geficht ift Tenedos^ einft ein ; "^ 

berühmtes 
Eiland; blühend und reich, weil dauerte Priamiif 

Herfchaft; 
Jezo nur Bucht,. kaum iicher zum Stand einkehren- 
den Schiffen. 
Hiehieir fieuerten jen' i imd fie birgt das verödete 

Ufer. 
25 Wir auch wähnen, £e flohn, und fegelten heim gen 

Mycene ; 
Und ganz Teukria löfet das Herz vom daureodea 

Kummer. 
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* 

m fiehen die Thor'; sms fliegt^«flMn, das dorifche v 

JLiager *^.v vj^. .. •* 

1 die yerlalTenen Orte zu Ichaun, und den ciiifav -^ ^ ö' 

.g Men-^eerfirand. 
r der Oöloper Zelt', und hier ides graufen 

Achilles; 
r war die Flotte gereiht ; hier kämpften fie oft in , 

der Feldfchlacht. '-^ -"^ "^30 """ 
er der Jungfrau Pallas Gefchenk, das verderbliche^ 

fiaunt man, 
e unbändiger Girofse das Rofs. Und der erfie 
y * Thymötes 

h , in die Mauren gerührt , auf die Höhe der Burg 

es zu ftellen; 
T' durch ..Ven*aÜi^ feis weil fchon nahete Ilions 

SchickflEltl. 
}JB jedoch y void wer von belTerem Sinne* be- 
~^ feelt ift, 35 - 

[1 der Danaer fchlauen Betrug und verdächtige 

Gabe 
'eh in die Wogen gefiürzt , und verbrannt mit um- 
loderndem Feuer; 
sr den Bauch ihm durjcHbohrt, und erforfcht die 

gehöhleten Winkel» 
iät fchwanket die Meng' in widerftrebender 

Neigung, 
Jezo vor allen zuerfi in dem Schwärm nachfirö- 

mendes Volkes, 40^ 

Mit, von Eifer entbrannt /Laokoon hoch von. der , 

^^ Burg herJ 

nde! Y^^^ ^' ^^^ fem; welch ralender Wahn, 

o'ihr Bürger! 
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Grlai4>t ihr hinweggefahren den Feind? und lioft ihr,^ 
Komme yom Danaervolk ein Gefchenk? Sit keimt 



ihr-iftyffes ? 



45 Hier find entweder geheim in dem Holz: verfchloffen 

Achiver ; 
Oder das Rüftzcug ward auf unfere Mauren gezint; 

mertj 
Hoch in die Häufer zu fchaun , und der Stadt zu .. 

nahen von oben; • 
Oder es'Iaurt fonfi Tücke. Dem Rofs nicht getrauet, 

-^ Te«krer! * - 

Was es auch fei, mir bangt vor dem Danaer ^ jbring' 

er Gefchenk auch! 
50 Sprachs, und erhob mit Gewalt die ungeheueie 

Lanze; 
Und in die Seit' und Aen Bauch/ den krununge^ölb* 

ten^ des Unlhiers 
Schwang ^ hinein. Sie fiand und erbebt'; im er* 

/ fchütterten Schoofse 

Tönete hohl ringsher und erf choU mit GeralTel die 

Höhlung. 
Und wenns GxJttergefchick, wenn nicht das Herz fo 

verkehrt war ; 
55 Hätt' er bewegt, fie zuJTch^nd^n mit Stalil, die arge« 

^ /iffcJ^el^uerV^ 
Troja, du fiändeü; annoch , du dauertefi, Priamus Fels- ' 

. . bürg ! \ 

Siehe , den. Jiyfiglin§ indefs , die Hähd* auf den 

* Rücken gefeffelt, - 

Schleppen daher Berghirten mit grofsem Gefchrei zu 

dem König, 
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Dardaner : welchen er fich , unerkannt den kommen- 
den, willig, 
Da£8 dies fcUau er bewirkt', und ölhete Troja den 
t Grajem, 60 

.' Selbli: darbot: hochtrozig im Greift, und auf beides 

lieh fallend. 
Ob zu zerrütten durch Trug, ob ficherem Tode zu 

fallen. 
Rings in Begierde zu fchaun ergiefst lieh die troifche 

Jugend 
- Stiirmirc]|f, umher, und He eifern im Hohn des gefan* 
-{^ ^. genen Grajers. 

JesBD der Danaer Tücke gemerkt, und aus 'einer Ver- 

**^ ^"'^'" fchuldung 65 

Lemedas fömtliche Volk • • . • 

' Dean, *wie im fchauenden Kreife verwirrt,' unbewaf- 
' '^ ' net, er dadahd, ' 

Und mit den Augen die Schaarcn der Phrygier rings 

umfchaute : 
. Welch ein Gefild', ach! rief er, gewahret mir, welch 

ein Gewäffer 
Zuflucht? oder was bleibet zulezt mir Elenden 

übrig? 70 

Welohen das Danaervolk ausftöfst, und welchem da- 

zu noch 

* 

Selbß hier Strafe mit Blut die erbitterten Dardaner 

androhn! 
Diefes Gefeufz wandt' allen den Sinn, und bän- 
digte allen , 

Ungcfiüm. ^ Ant'eige verlangen wir: wie und wo* 

her er, 
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75 Was er bring', und welches Vertraun der Gefangene 

trage. 
Alles wiU Ich dir, König, und was auch' folgei 

nach Wahrheit, 
Spricht er, gefiehn; und nicht den argolifchen Staminl.' 

dir verleugnen. 
Diefes zuerfL! Nie foll, wenn zum elenden Manne 

den Sinon 

I 

Unglück fchuf, auch eitel und falTch ihn das grau« 

fame fchaffen! 
80 Wenn durch Sage vielleicht vor deinem Ohre der 

Name 
Belus Sohn Palamedes ertönete^ und des Be^ 

rühmten 
Herlichkeit: welchen, um Schein unwahres Verratfas, 

die Pelasger 
Schuldlos ganz, auf Ichnöde Verleumdungen, weil er 

den Krieg nicht 
Wollte, zum Tode verdammt , und jezt den Ent- 

fchlafnen betrauern: 
85 Ihm zum WafTengenoITen, verwandt durch Nähe des 

Blutes, 
Sandf in früherer Jugend mich her mein dürftiger 

Vater. 
Als ungekränkt im Gebot er fiand , und im Rath der 

Gebieter 
Blühete; trugen auch wir noch etwas Namen und 

Anfehn. 
Aber nachdem durch den Neid des ränkevollen 

ülyfTes 
90 (Nicht Unkundiges red' ich) die obere Welt er ver- 

lalTen; 






t 
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Schleppt' ich niedergebeugt mein dunkeles Leben 

in Schwermut, 
Und ich gedacht' unwillig des fchuldlos fallenden 

Freundes. 
Auch nicht fchwieg ich, der Thor! nein, gönnet' es 

je das Gefchick mir, 
i/Kehret' ich je obliegend zurück iii die heimifche 

Argos, 
Bot ich zum Rächer mich dar, und erbitterte jenen 

durch Drohimg, 95 

Nun mir zuerA der Verfall ins Weh; nun ftets von 

ülyires 
Neuer Befchuldigung Schrecken gehäuft; niui dunk« 

les Gezifchel 
Unter die Menge verftreut, und tückifche Waffen 

gefuchet! 
^ Nicht auch ruhet' er ja, bis zulezt durch Dienfie des 

^ Kalchas — 

Aber warum doch foU ich imifonfi Unholdes 
k ^ entwickeln? 100 

L Was noch gelaumt? Wenn alle für Eins die Achiver 
St . ihr achtet, 

t Und das allein zu hören genügt; flUgs übet die 
f ~ Strafe! 

m 

i': Dies ja. des Ithakers Wunfeh! dies kauften £ch hoch 
tf . • die Atiiden! 

Jeeo glühn wir entbrannt , zu erfpähn und zu 
r *" forfchen die Urfach, ■^», «» 

Unverträut mit fo frevlem Betrug' und x^elasgifchec 
i --: - .w* <i^ Arglift. 105 

^ A3tigfilich verfolgt er die Red' , und fpridht mit heü« 

*^ chelnder Seele : 

! ■ ■■ 
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' Oftmals wollten in Flucht von Troja fcheiden 

die müden 
D^aer, und ilch entziehen des Kampfs langwieriger 
y'^ Arbeit. 

Hätten fie nur es gethan! Doch oftmals wehrte desL 

Abgrunds 

110 Duftere Woge fie ab, und die gehenden fehreckte 

der Südwind. 
Aber zumeifi, | als Ichon aus Ahombalken g&* 

^ ziifflhert ^ 
. Stand dies Rofs, fchoU rings plazregnender Sturm in 

dem Äther. 
Rathlos lenken wir nun deii Euryi^ylus, welcher 

Apollo's ''' 

Ausfpruch forfcht^ unddvom Gotte die traurigen 

Worte zurückbringt: 
115 Blut ♦verlohnt^ eu<9hi die Wind',/ und eine geopferte-^ 

Jungfrau,^ : ^-^.. 

Als zti der ilifchen Küfte zuerft ihr Danaer 

ausgingt: 
Blut gewähre nunmehr Heimfahrt, 'und ein Leben 1- 

von Arges 
Sei die Entfündigung! — Schnell, wie das Volk 

anhörte den Ausfpruch, 
Staunten fie alle beftürzt, und es fchauderte ^tender 

Schrecken 
120 Durch ihr Gebein: wen födre der Grott, wem deute 

das Schickfal. 
Aber der Ithaker fchlcppt den zukunftahnenden 

Kalchas 
Unter das Volk mit Tumult; was doch dies Götterge- j 

bot fei, 
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ert er. Jezo bereits weilTagten mir viele des 

Schleichers 
iifam frevelnde That, und fahn in der Stille, was. 

ankam, 
^imal fünf durchfdbiweigt er der Tag' und weigert 

verdeckt fich, 125 

nd wen zu verrathen durchs Wort, und dem 

' Tode zu ftellen.^ 
m von dem grofsen Gefchrei des Ithakers endlich 

getrieben, 
et er nach dem Vertrage da^ Wort, und beßimmt 

dem Altar mich, 
all riefen ihm all'; und, was felbft jeder ge« 

fürchtet, 
1 sad des Einzigen Hau2)t, des Elenden, gern fie 

gewendet. ^ 130 

m war der Tag des JOudies gendit^'mir drohte 

das Opfer, 
das gefalzene Schrot, und die heilige Bind' um 

die Schläfen. J 
r dem Tod',- ich bekenn' es, entriüs ich mich, 

fprengend die FelTel; 
L im moraftigen Sumpfe die Kacht, von Schilfen « 

umdunkelt, 
ich, bis jene die Segel, wofern £e's' thäteu, 

gcfpannet. 135 

jezt hoff' * ich zu fchauen der Heimat alte 

Gefilde, 
die' trautefien Kinder, und ihn,' den erJBehneten 

Vater. > 

, an ihnen vielleicht wird grauEame Strafe geübt 

fein 

AotL Ton Voss. n.. f% 
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Meines Entfliehns, und die Schuld mit der Elenden 

Tode gefühnet! 
140 Drum bei den Oberen dort» und den waltenden Mücli« 

ten der Wahrheit, 
Bei, wenn einige noch den Sterblichen irgendwo 

nachblieb, 
Bei ungemafcelter Treul Erbarmung flehV ich dem 

Jammer, 
Diefem! Erbarmung dem Herzen, das fo Unwürdi- 
ges duldet ! 
Ihm dem Weinenden geben wir Gnad', und er- 
barmen uns willig. 
145 Priamiis felbft nun heifset zuerft ablöfeii dei 

Mannes 
FelTel und engende Band' ; und mit freundlicher R^ 

beginnt er: 
Wer du auch bift, gleich bann' 2^ dem Sion 

die verlorenen Orajer ; / 

Uns gehörft du. Doch dies mir Fragenden treulich 

gemeldet. 

Wozu thürmten £e dort das entfezliche Rofs? wer er- 

fai^d es? 
150 Welches der Zweck? was für Religion? was fOt 

. Kriegesgeräthfchaft? 
Priamus fo. Doch jener, voll Trugs imd pelas* 

gifcher Arglifi, 
Hub zu den Sternen empor die der Band' enüed^ 

ten Hände: 
Ihr, o ewige Feuer, mit nie zu verlezender 

Qbmacht, 

Zeugt mir, und ihr, fo ruft er, Altar', und o Dolche 

des Greuels, 

k 
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l)ie ich geflohn^ ümd o Bindibn, die mich Siihnopfer 

gefc^dini;!; 155 

Mir ift erlaubt, der 6inijei> geheiligte Rechte zu 
^*^ "* * löfen; 

Mir 9 EU halfen das Volk, und frei i^u verkündigen 

alles, 
Was es verhehlt; mich felTeln nicht mehr die CreCeze 

der Heimat! 
Du nur bleib' in dem Worf , und, erhaltene Troja^ 

erhalt mir 
Glauben und ^Treu; wenn Wahres ich bring*, und 

grofse Vergeltung! 160 

ADes Vertraun der Achäer, und jegliche Hofihung 

des Krieges, 
i'Ruhete ftets auf Pallas, der Helferin. Aber feit* 

dem nun 
Tfdeus frevelnder Sohn, und des Unfugs Grübler 

Ulyffes, 
Wagend das fchickfalvolle Palladium aus dem 

geweihten 
'['Tempel eu uehn, nach Ermordung der rburgaufTehen« 

den Hüter, 165 

jpWeg^eraft ihr hehres Gebild, und mit blutigen 
( Händen 

Frech an der heiligen Macht jungfräulichen Schleier 

getaJftet; 
Seit dem Tage verArömf , und entfloh ausgleitend den 

Rückweg, A 

Alles Vertraun, hin welkte die Kraft, und gewandt 

"^ar die Göttin. 
Nicht mit bezweifelten Winken erklärt' uns Tritonia 

folches. 170 
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Kaum war geftellt im Lageir das Bild; da enüoderte 

fchimmernd 
Ihrem gehobenen Blic^ke die Glut, und die Glieder 

' herab rann 

Salziger lächwei£sy und fie felbft, dreimal von dem 

Boden (o Wunder!) 
Sjjrang fie empor, mit dem Schilde bewehrt und der 

zitternden Lanze« ^ — - 
5 Schleunig in Flucht zu verfuchen das Meer, heibl* 

.. Kalchas der Seher : 



' k 



Per^am'üs Aeh* unbezwmglicl^ argolilchen WaflEiei^" 

wofern nicht 

Keuen Wink fie in Argos geforfcht, und die CMitter- 

entlcheidung 

Heimgeführt, mit welcher fie ausgefcbift in die Meer- 
flut. 

Jezo, im Wind' abfegelnd zur väterlichen My- 

cene, 
Holen fie Wehr imd Göttergeleit ; bald wieder die 

Flut durch 

Kommen fie pJ^^fSlTch daher, v So ordnet die Deutun- 
gen Kalchas. 

Für das PaUa(dium nun, und für die beleidigte Gott- 

heit, 

Stellten ^<ei diefes Gebild, um gewarnt zu fühnen die^ 

Blutfchuld. 

Aber fo ganz unmäfsig gebot aus verflochtenem Kern- 
holz 
5 Kalchas zu thürmen den Bau , und emx>or in den 

Himmel zu leiten: 

Dafs kein falTendes Thor einführt' in die Mauren das* 

Bildnis, 
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Woch ihm vertraute das Volk in dem altendeii Di^nfie 

der Göttin. ) 
Denn wenn. euere Höndcf verleaK die Gefdieqüke vMi« 

Dann "würd- arges Verderb ( o hinunlirclie IMUidit' , auf 

den Deuter 
l^eaidet es!) Prfamus Reich' und dem.Pbiyg^3:^oJU|(e 
€ \ ' bevorftehn. " 190 

Poeh wenn euere Hand' in euere Stadt' idsgefüh« 

Selbft würd' A£a dann -zu des Pelo])s.-MhUr9n)init 

Kriegsmacht 
Komtfien, und unfere Enkel betraf' einft diefesvVer* 

hänjgnis. 
So arglißigem Truge des meineidfchwörienden. Si- 'l • 
[ non ^ 

^ Wurde geglaubt, imd es fielen durch RSxd^'iund i^i^^ 

* zwun^ene Thränen 195 

, Sie^ die^ nicht der Tydeid'y : und der Uariffäer 

Achilles, 
I* Nicht zehn- kainpfende Jahre bezähmt , nicht taufend 

der Schiffe. 
Noch ein gröfserer jezt uiid weit grauttvollerer 

Anblick 
Stellt fich den Elenden dar, xmd verwirrt die befrem- 
deten Herzen. 
Priefier, gezogen durch Loos, war Laokooti dort dem 

Nej)tunus, 200 

Dem den > gewaltigen Stier an den Fefialtären er 

weihte. 
Siehe von Tenedos her, zwiefach durch ftille Ge- 

wäffer 
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Kahn (ich erzähle mit Graun! ) imermefslich kreüjende 

Schlangen, 

Über das Meer fich dehnend, und ftreben zv^gleich an 

das Ufer; ^' 

2 OS Denen die Bmft, in* den Wellen empai^eblCumty tmd 

'die Mähne 

Blutrötb. trü dem G^wog' aufragt; ihr tiBriger Leib 

' ftreift 
Hinten die Hut. imd fie rollen unendli/che Rücken 

in Wölbung. 
Laut mit Geräufoh her fchäumet das Salz; jezl dröhn 

fie gelandet. 

Und, die entflammeten. Augen mit Blut durchftrömet . 

. und Feuer, 
210 Zifchcih fie beid', yind umlecken mit regelt Zunge 

die Mäuler, 
Alle serSiehn vor der Schau blutlos« Doch ficheres 

Zuges 
Gehn fib Labkoon an; und zuerft zween kindlichen 

Söhnlein 
Dreht uni den. Leib riüigsher fich das Paar, anringeln- 
der Schlangen, 
Schnüret fie ein, und, o Jammer! zernagt mit dem 

BiiDTe die Glieder, , 

215 Draüf ihn felbfi, der ein Helfer fich naht und Gre« 

fcholle daherträgt, 
Falten fieiichnell, und knüpfen die gräfslichen Win- 

düngen: und Xchon 
Zweimal mitten umher, zweimal um den Hals die 

befchui)pten 
Rücken -gefchmiegt, fiehn hoch fie mit Haupt und 

Nacken gerichtet« 
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Jener ringt mit den Händen,, hinweg die Umknotun* . 

gen dringend, 
Ctanz von Eit6r die Bind' und fchwärzlichem Gifte . 

beTudelt; 220 

Und gniuhvolles Gefchrei hochauf zu den Sternen 

erhebt er: 
jSo wie GebrUn auftSnt , wann blutend der Stier vom 

Altare 
Flobi und die wankende Axt dem veiwundeten 

Nackeii entfchüttelt. 
Aber £e beid' ientrollen zum oberen Tempel, die 

Drachen, 
Sdilüpfiriges Gangs, und ereilen die Burg der erzürn- 
ten Tritottis, 225 
% Wo fie unter die Fiifs' und des Schilds Umkreis fich 

verbergen. 
Jezo fUrwahr durchbebet das Herz des betroSSe* 

neii Volkes 
Tief die erfchitttemde Angft ; und verfchuldeten Fre- 
vel, fo ruft man, 
.Büäe Laokoon dort, der den heiligen Bau mit der 

Kriegswehr 
^\ ScUbidete, und in den Leib herfdiwang die.entwei- 
; hende Lanze. 250 

1 Werde gef%ihrt zum Tempel das Bild, und die mäch- 
tige Göttin 
Angefleht^ ruft alles 
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T Stracks find die Mauren getrennt, und der Stadt Boll- 
I werke geöfnet. 

Aulgefichüitet ift alles zum Werk; hinrbllende Rä- 
der 



72 A N E 1 s. 

235 Unter die FUXse gelegt; imd hänfene Taue dem 

Hälfe 
Angefirengt« Nun fteiget der UnglückAou sui den 

Mauern, 
Schwanger von Wehr« Rings Knaben und noch i|n* 

brSutUche Mägdlein 
Singen zum FeA, und freun fich das Seil, mit- deA 

Hsd^iden zu rühren« 
^ Vor ^riielil^ jener ^ und fiürzt hochdrohend* : hinein & 

J= • die FeAung« « « • i 

240 Uion^ Stadt der Götter! ö %eimät, wafienl» 

rühmte 
Burg des Dardanerfiamms! viermal an der, Sdi'mfflb 

des Thores Tj^ 

Blieb itor'fielin/ und im ßiauch fcholl uriermal.Wafito- 

.• geraflel. 
Doch' fort dringen wir, imachtfam uiid geblendet von 

Wahnfinn, 
Bis in der heiligen Burg wir geftöllt : das . leidige 

Graunbild. 
245 Jezo- entfehlielist auch KalTandra den Mund aAnalicift- 

dem Schickfal, 
Der; auf des Gottes Gebot, nie fprach, dals glaidifen 

die Teukrer. 
Wir durehjiibeln die Stadt, wir Elenden, welchen "zu- 

lezt nun 
Stralte der Tag, und kränzen mit feAlichem Laube 

die Temj)el. 
um nun dreht fich der Himmel, und; her vom 

Oceanus dringt Nacht, 
250 Ganz in dunkele Schatten den Pol und die Eide 

Tcrhüllend, 



Zweiter Gesang. T6 

3 ; Und den pelasgifchen Trug. Die Dardaner rings in 

der Feftung 



^ Liegen iVerfttonmt, und Schlummer imifongt die e> 

müdeten Glieder. 
Schon in gerüAeten Schilfen vpn Tenedos kam 
f der Argiver 

HeeieAnacht, durchfchwebend die freundliche Stille 

des Mondes, 
Her ZMla l^kanünten Crefiad' : als hoch um des Koni- 
I ges Steuer 255 

FkdBBfif ansteigender • Glanz, und gefchiizt durcli 

feindliche Grötter, 
Sinon geheim die im Bauche verrchloilenen Danaer^ 

helden 

t "" 

• jezo geöfnet 

Jene diSr .Gaul: froh ^eilen, des hohlen Gebäus fich 

a f 

entkerkemd, 
SthenelulE und TheiTandrus der Fürft, und der graule 

. Ulyffes, 260 

Gleitend am Seile herab; auch Akamas mutig, und 

Thoas, 
Neoptoliemus. auch der Pelid', und der erfte Ma» 

. iQhaon> 
!i{ AuchLMenelauSy und felbft des Betrugs Werkmeifier 

Ei>eos. 
Dnd £e,.b6ftürmen die. Stadt, die von Wein und ; 

Schlafe betäubt lag. 
t Niedörgebaiin £nd, die Wächter; herein durch ent- 
I riegelte Thore 265 

I Strömen^ die Freund', und es gehn mitkundige Schaa- 
I . ren vereinigt. 
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Noch war die Zeit, da Ruhe zuerft mühfeligen 

Menfchen 
Annäht, und durch Gröttergefchekik willkommen £cb 

einfchleicht. - 
Jezo im Traum, o fiehe, der jammervollere Hek* 

tor 
270 Schien mir vor Augen zu ftehn, und bittere Thränen 

zu weinen: ' 
So wie vordem vom Gefpanne gefchleift, in de» blu« 

tigen Staubes 
Schwärze gehüllt, und mit Riemen die fchwellenden 

Füfse durchzogen. 
Wehe mir, welche Gefialt! wie ganz verändert von 

jenem 
Hektor, der flolz heimkehrt* in erbeuteter Wehr dei 

Achilles, 
275 Oder wann phrygiJTche Glut in der Danaier Flott* er 

gefchleudert! 
Rauh von Wufte den Bart, voll klebendes «Blutes: fein 

Haupthaar, 
Rings mit den Wunden genarbt, die zahllos jener 

um Troja's 
Heimifche Mauren empfing. Selbft nun als, Weinen- 

der wähnt' ich 
Anzureden den Mann, die traurigen Worte begin- 
nend: 
280 O Dardania's Licht, o treuefie Hofnung der 

Teukrer, 
Wo ein fo langer Verzug? Aus welcherlei Gegen- 
den, Hektor, 
Kommft du Erwarteter nun? Wie fehr, da f o' man- 

eher der Deinen 
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Leichnam ward, da fo manche Bekümmemb Men» 

fchen und Stadt' traf, 
J Schaim wir ermattet auf dich! O was Unwürdigem 

hat dein 
jT Heiteres Antliz entftellt? Warum dort feh' ich die 

Wunden? 285 

. Er kein Wort; nicht gab er dem Eiteks Fra- 
genden Säumnis; 
Sondern aus innerfier Brufi aufbebende Seufzer ver^ 

athmend : 
Fleuch» o der Göttin Sohn, und ^trei£s didh, 

ruft er, den Flammen! 
Feinde beherfchen die Stadt; hin Aiirzt die erhabene 

Troja! 
Gnug ift für Heimat gethan imd Priainus I Könnte 

mit Händen 290 

Troja vertheidiget fein, ile hätt' auch diefe verthei- 

fein 
Deinem . Gefchichs dir Begleiter, für fie hidV andere 

Mauern, 

Herliche, die nach Irren durch Meerflut endlich du 

aufhäuft. 
Sprachs, und trug mit den Binden zugleich die 
! gewaltige Vefta, 295 

! Und ihr ewiges Feuer aus unzugänglicheii Kam- 
mern* ' 
Fern indefs durchwühlte die Stadt ein vielftim* 

nliges Elend« 
I .BMuusr bereits und lauter, wie weit auch dem Vat<^ 

Anchifes 
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Abgefondert das Haus, und bedeckt von Bäuxneui 

zurückwich, 
300 Tönt der Üchvinellende Hall, und näheres WaiSenge^ 

klirr droht. 
Und rcli entfahre dem Schlaf; zu dem oberfien.Giebel 

des Daches 
Heb' ich den fteigenden Liauf, luid Aehe mit lau- 

fchenden Ohren. 
Wie wenn in Saatengefilde die Glut mit den toben- 

den Windsbraut 
Einfallt j öder ein jäher, voin Berg' abtaumelnder 

Sturzbach 
305 Äcker verJfchwemmt, Fruchtpflänzen verfchwemmf, 

und Werke der Rinder, 
und abfchÜJFige '- Wälder entraft ; unkundig • e^ 

fiaunet. 
Hoch das iGretöf anhörend , vom Felfengi]^el der 

Berghirt. 
Nun war, nun ^handgreiflich der Glaub'v^ uüd .'der 

Danaer Arglift 
Aufgedeckt«^ Schon krachte Deifobus rä'umig^ 

Wohnung 
310 Unter dem Brand des Vulkanus ~ in Schutt; auch UI^ 

legon nächfi ihm 
Lodert empor; weit glänzen iigeiTche Sunde dem 

Feuer. 
Furchtbar tönt dort Männei^fchrei , dort ; Klang 

der Trompeten. 
Walfen ergreif ich betäubt, imd :es fehlt Ab£eht bei 

den Waffen. 
Doch mit gefammelter Macht in den Streit eindrinr 

gen, und hülfreich 
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Ja zur Burg, das brennt mir im Gcift, Wut 

fpomt und Erbittrung 315 

ings die Seel'i und herlich erfcheints in den 

Waffen tu fterben. 
Ichane doch, Panthus anizt, den GefcholTen 

entflohn der Achiver, 
15, der OÜiryad', in der Burg ein Priefier 

Apollo's, 
Geräth, und Grötter, die fliehn, und den kind- 
lichen Enkel 
pt er mit eigener Hand , und enteilt finnlos zu 

der »Schwelle. 320 

'anthus, wie fleht gegründet das Heil? wo 

fchüzet ein Hort uns? 
dies hatt' ich gefagt, da der Seufzende folches 

erwiedert : 
)a ifl der Tag des Verderbs, der unfliehbare, 

Dardanus Kindern! 
waren wir einfl! ach Ilion war, und der 

Teukrer 
ider Ruhm! Grimmvoll hat Jupiter alles gen 

Argos 325 

eführt! In den Gluten der Stadt obwalten 

Argiver ! 
in der Mitte der Burg fleht dort, und gewap- i 

nete Männer 
et das Rofs ; und es fchürt Mordbrand der Er* 

oberer Sinon, 
;es Muts, Ein flrömen durch zwiefachofFene' 

Thore 
dde, fo viel je uns gefandt die groljse 

Mycene. 330 
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Andere halten befezt die engenden Wege mif 

Kriegswehr 
Gegengefiellt; fcharf raget der Stahl, mit fchimmem* 

der Klinge 
Zuckend 9 zum Morde bereit. Kaum wagen dei 

Kampfes Verfuch noch 
Vordere Hüter der Thor' , in blindem .^Gefecht fiel 

erwehrend. 
335 So durch Panthus erregt und die Macht der un- 

fterblichen Götter, 
Stürm' ich in Flamm' und in Waffen hinein, wo difl^ 

düftre Erinnys, 
Wo das Getümmel mir ruft, und Gefchrei auftönet 

zum Äther. 

■ 

Bald nun gehn mir gefeilt Rhii^eus, und der 

waffenberühmte 
Epytus; bald auch Dymas und Hypanis nahen im 

Mondfchein, 
340 Und an die Seit* uns häufen fie Macht; auch der 

Jüngling Koröbus, 
Mygdons Sohn. Erft neulich zum troifchen Lande 

geführet 
Durch fein Gefchick, denn ihn brannt' unfinnige Iid>' 

tun Kaffandra, 
Bracht* er als Eidam Hülfe dem Priamus und den 

Trojanern: 
ünglüchfeliger, der, was die rafende Braut ihm 

geweiffagt, 
345 Nicht vernahm! ... 

Als ich diefe gefchaart und den Kampf zu wagen ge« 

fafst lali, 
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ich, Ermahnung hinzu: O Jünglinge, Herzen, 

tunfonil noch 
r und kühn! wenn euch daa äufserfie mit 

zu verfuchen 
tt der Mut; (wie jezt das Gefchick entfcheide, 

das feht ihr: 
£nd die Götter geflohn aus Heiligthum und 

Altären, 350 

wodurch dies Reich lieh erhob; bei fpringt ihr 

der ringsum 
enden Stadt!) auf, fierben! und tief in die 

Waffen gerennet! 
ta Heil ift Befiegten, durchaus kein Heil zu 

erwarten! 
Uefs, und in Wut entbrannten die Jünglinge. 

Prauf , «wie die Wölfe 
durch duftere Nebel nach Raub, wann rafendes 

. Hungers 355 

:üm fie wie blind ümtreibt, und mit trockenen. 

Kehlen 
im verlaffenen Lager die Brut: fo durch Waf- 

fen, durch Feinde 
ein wir, ficherem Tode geweiht, und zur Mitte 

der Stadt hin 
t der Gang; fchwarz hüllet der Nacht umfchwe- 

bendes Dunkel. 
Ver kann jenes Gemezel der Nacht, wer alle 

die Morde 360 

gen? wer mit Thränen die Meng' abteichen 

des Jammers? \ 
üt die altende Stadt, die fo viel Jahre 

geherfchet« 
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2!aIiIlo8 £nd durch die Gaffen gefireckt unbiegriCcIii 

Leiber 
Rings, und geftreckt durch die Häufer, und £eQ»l 

um der Götter gefeirte 
365 Wohnungen. Doch nicht allein £nkt blutiger Raditi 

der Teukrer: 
Oft auch kehrt dem Befiegten ins Herz anringencb 

Tugend ; 
Und der befiegende Danaer föllt. Dort fchredkflj!b 

und dorther 
Jammer imd Angfi und G^fialten des vielfach wtirgett*' 

den Todes« 
Jezt von den Feinden zuerft , in dem Sch^tram 

nachftrömendes Volkes, 
370 Beut fich Andrögeos dar, für Danaerfchaaren Ulf 

achtend ; 
Und er begrüfst imwiffend uns felbft mit freund- 
lichen Worten: 
Rafch, ihr Männer, geeilt! Was doch für fita- 

mende Trägheit 
Lähmt euch? Andere raffen und tragen hinweg die 

entflammte 
Pergamos; Ihr da entfieigt nun erft hochbordigen 

Schiffen! 
375 Sprachs; und fofort (denn es kam nicht All^ 

wort, welche genug ihn 
Sicherte) merkf er lieh felbfi in tmi2ingelnde Feinde 

gefallen. 
Flözlich erltaunt blieb jener, an Fu£s und an 

gehemmet. 

Wie wer im liachlichten Dome die unvermutete | ^ 

V Natter 1 
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auf den Boden gefiemmt, und in ängfilicher-Eile 

zuriikflohy 
rend £e Drohungen hob, und mit bläuliqhem 

Half emiJorrchwoU : 380 

entzitterte dort Andrögeos fcheu vor dem An- 
blick, 
i wir ftürzen hinan mit dicht umfbömenden 

Waffen, 
die Erfiarrten in Furcht, und deß Orts Unkundi« 

gen ringsum 
ken, wir hin* So lächelt das Glück dem Beginne 

der Arbeit. 
Jezt des Erfolgs frohlockt mit feurigem Mute 

Koröbus: 385 

o zuerfi, ihr Freunde, das Glück uns, ruft er, des 

Heiles 
bahn zeigt, wo es günfiig Gedeihn ankünäUget, 

folgt ihm! 
die Schilde vertaufcht, und der Danaer Krieges- 

gefchmeid' uns 
efügt! Lift oder Gewalt, wer forfcht das am 

Feinde? 
Pen verleihen £le felbfi! ^ — So redet er; dann mit 

dem Rofsbufch 390 

f des Andrögeos Helm, und des Schilds auszeich- 
nenden Feldfchmuck, 
3t er an, und hängt das argivifche Schwert an die^ 

Hüfte. 
[)eus auch, und Dymas zugleich, und die fämt- 

liche Jugend 
3net lieh fcph, und fchlüpft in die frifch erbeutete 

Rüfiung« 

R*Ti Ton Volt. n. ^ , Q 
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395 Wir durchgehn der Pelasger Gewühl, unbegleitet vo» 

Gottheit; 

Und viel blutige Kämpf' , in blinder Nacht tuü be- 
gegnend, 

Heben wir an^ und fenden der Danaer viele zun* 

Orkus. 

Andere fliehn zu den Schiffen hinab, und ereilen de* 

Meeres 

Sicheren Strand; fc^lbfi: mancher erklimmt, vor fehmalK L 

licher Zagheit, 

400 Wieder das .mächtige Rofs, und birgt £ch im trau- 
lichen Schoofse. 

Ach vertraue dem Schuz unwilliger Gxitter doch nie* 

mand! 
Siehe, gefchleppt ward jezo Si^% Priamus Tochter 

Kaifandra, 

Fliegend das Haar, vom Tempel und Heiligthum der 

Minerva, 

Hoch zum Himmel gewandt die brennenden Augen, 

vergebens : 
405 Augen allein; denn es hemmte die zärtlichen Hände 

die Feffel. 

Nicht, trug, Xolches zu fchaun, in rafender Seele 

Koröbus, 

Und ein Verzweifelnder fprang er zum Tod' in die 

Mitte des Zuges. 

Alle wir rennen ihm nach in das dichteAe Wafien* 

getUmmel. 

Hier umfiüimt uns zuerfi vom erhabenen Dache 9i^% 

Tempels 
410 Unferer Freunde Gelchofs, und klägliches Morden er- 
hebt lieh. 
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der Waffen Geftalt lie irrt' und der grajifche 

Helmbufch. 
auch die Danaer zürnen, im Schmerz der ent« 

rilTenen Jungfrau, 
ings wüten gefchaart fie heran: der Verwegene 

Ajax, 
I Doppelgefchlecht, und der Döloper ganzes 

Gefchwader. 
venn gewandt auf einander die Wind' aus her« 

fiendem Wirbel 415 

Ten, mit Zefyrus Notus zugleich, und von oft- 

liehen Rolfen 
geführt I laut faufet der Wald, und es tobt mit 

dem Dreizack 
5 umfchsCumt, und erregt aus dem unterfien 

Grunde die Meerflut. 
Togar, die wir im dunkelen Schatten der Nacht 

wo 
phten mit unferem Trug', und umher durch die 

Vefte verjagten, 420 

len hervor; und zuerft erkennen fie unfre ge« 

falfchten 
Q und Schild', imd bemerken den Ton mishelli« 

ger Rede, 
vorbei! uiis umfchüttet die Zahl. Koröbus zu« 

erft nun, 
L Penäeos Hand, am Altar der gewapneten 

Göttin, 
5t in Blut;: -es erliegt Rhipeus, der ßerechtefte 

vormals 425 

im teul^rifchen Volk, und zümeift auf Billigkeit 

achtend. 
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Anders der Götter Beft^hlufs! Auch Hypanis fanken 

und Dymas, 

Niedergebohrt von GenofTen; auch dich hingleiten- ^ 

. ^ den, iPanthus, 
» 

Schüzte die Frömmigkeit nicht und der heilige 

Schmuck des Apollo. 
430 Afche der Ilierftadt, und endende Flamme der 

Meinen, 
Zeugt I wie bei euerem Fall ich vreder Gefchob nodi 

die Wechfel 
Mied des Danaerl(amx)fs ; wie fehr^ wenn. Gefchiek tf 

vergönnet, 
Dafs ich Iank% es verdient mein Arm! Los rei£s«A 

wir jezt uns, 
Ifitus mit| und Pelias mit, (ob fchwer auch von 

- Alter 
435 Ifitus geht, und Pelias fchwer von ülyffes Verwun- 
dung), 
Stracks dorthin, wo Gefchrei zu Priamus Wohnung 

uns abruft. 
Dort nun welch ein Getümmel des Kampfs, als 

waltete nirgend * 
Sonft der Krieg, als lank' in der Stadt fonfi keiner 

dem Tode, 
So unbändigen Grimm, und zum Häuf anl^rengende 

Grajer, 
440 Schauen wir, und um die Schwelle den Sturm dei 

ziehenden Schileldachs! 
Leitern haften gelehnt an die Wand', auch unter die 

Pfoften 
Strebt man die Stufen hinan ; abwehrende Schild' an 

den Linken 
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man dem Wurfe gedeckt, und ergreift mit den 

Rechten die Giebel. 
• die Dardaner ringen, die Thürm' und der Woh- 

nungen Dächer 
uriitten umher; hiermit, da das Ende £e ab- 

^ fehn, 445 

hten lie, als mit Grefchofs, £ch im äufserfien Tode ' 

-zu wehren. 
1 goldßralende Balken, die Pracht uralter Er- 
zeuger, 
fX man herab; doch andre vertheidigen unten den 

Eingang, 
kenden Stahl vorAreckcnd, und fiehn in gedränge« 

ter Heerfchaar. 
jezt hebt £ch der Mut, den Palaft zu fchirmen 

des Königs; 45 p 

mit erleichternder Hülfe die Kraft der Beilegten 

. zu ftärken. 
Schwell' und heimliche Thüre war dort, ein 

häuslicher Durchgang, 
des Priamus Zimmer verband, und verborgene 

Pfoften 
herwärts: durch welche vordem, als blühte die 

. .. Herfchaft, 

e Geleit die arme Andromache oft zu den Schwä- 

.hem 455 

gte zu gehn , und dem Ahnen das Kind Afiyanax 

hinzog. 
t nun fieig' ich hinauf zum Giebel des oberften 

Daches, 
ihr eitles Gefchofs herwaifen die elenden 

Teukrer. 
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Jäh empor ftand fchwindelnd ein Thurm, auf da 

Sx^ize der Wohnung 
46 Ö Hoch zu den Sternen geführt, woher ganz Troja gfr |£ 

lehn ward. 
Auch der Danaer Schiff', und weit das «chajiTciies 

Lager: 
Den , mit umwühlendem Eifen genaht, wo da« oben 

Stockwerk 
Wackelnde Fugen gewährt', entrüttelten wir dem er^ 

habnen 
Stand', und drängten ihn fort; der gelockerte finket, ^^ 

und plözlich 
465 Kracht er im Sturz, und herab auf der Danaer Tau- 
fende weithin 
Schmettert' er. Doch zum Erfaz dröhn andere. We- 
der GeAein auch 
Haftet indelSi, noch was irgend Grefchols 

ward • • • 
Selber am Eingang mm und der vorderfien • 

Schwelle, da fiolzet 
Pyfrhus einh^, von GefcholTen und ehernem Schim- 
mer umleuchtet: 
470 Wie wenn ans Licht die Schlange, mit fchädlichem 

Kraute genähret. 
Die in der Erde gefchwoUen den Froft ausharrte des 

Winters, 
Jezo, der Hüir entkleidet, und neu im Glänze der 

Jugend, 
Mit aufftrebender . Bruft herrollt den fchlüpfrigen 

Rücken, 
Bäumend zur Sonn', tmd dem Maul dreifpaltige Zun- 
gen entfchimmem. 
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fas trozet gefeilt, Autdmedon auch, des Achil- 
les 475 

ker und WafFengenofs , und ganz die fcyrirche 

Jugend, 

zum Palafi andringen , und Glut aufwerfen zum 

Giebel. 

sr den ErAen er felbli:, mit ergriffener Barte, 

durchfchmettert 

h die gediegenen Schwellen, und wühlt aus der 

Angel die Pfoßen, 

r von Erz; nach zerhacktem Gebälk nun höhlt er 

der Bohlen 480 

\s VerfchloXs, und öfnet die weit aufgaffende 

Mündung. 

fteht drinnen das Haus, und hell die langen Ge* 

mächer, 

einft PHamus Weilt' und die Könige grauender 

» 

Vorzeit; 
Wehrtragende fchaut man geflellt an der Schwelle 

des Eingangs. 
' das innere Haus durchftürmt Wehklagen und 

Aufruhr 485 

neiivoll; tief hallet im Inneren hohler Ge* 

mächer 
)liches t'rauergeheul ; zu den goldenen Sternen 

erfchallt Lerm. 
er in Angit durchirren die ungeheueren 

Säle, 
3n die Pf offen umarmt, und ruhn mit gehefteten 

Küffen. 
hüs drängt mit des Vaters Gewalt; nicht Riegel, 

und felbft nicht 490 
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Hemmen die Hüter fortan. Von dem häufigen St 

, des Widders 

Wackelt die Pfort', und es fiürzen gefprengt auf igt 

Angel die Pfoften'. 
Durchgang bahnt die Gewalt ; ein bricht, und eniiori|i^ 

det die Erften, 
Stürmender Danaer Schwärm; und rings von 6ewipi|EtE 

neten wimmelts. 
495 Nicht £oy wann hochfchäumend der Strom aus gebio- 

chenen Dämmen 
Austrat, und mit Geftrudel des Baus Abwehren be* ISta 

fiegte, 
Rollt er in Wut auf die Ebnen gedrängt, und diizdi 

alle Gefilde 
Raffet er Stall' und Heerden hinweg. Neoptoleiini ^^ 

Iah ich 
Selbft, wie er tobte zum Mord, und des Atreus Sälilil 

an der Schwelle; 
500 Hekuba Iah' ich, und hundert der Schnür', und Pria- 

mus blutend 
Auf dem Altar entweihen die felbftgeweiheten 

Feuer. 
Fünfzig Ehegemächer, die blühende Hofiaung der 

Enkel, 
Mit barbarifchem Gold' und Siegsraub prangende 

Pfoften, 
Sanken dahin; es beherfcht, was Feuer verfchont, der 

Argiver. 
5 Od Auch fein Schickfal vielleicht, des Priamus, 

möchtefi du forfchen» 
Als der eroberten Stadt Umfturz, und zerrüttet^der 

Wohnung 
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eilen er fah, und gedrungen den Feind in ^e 

innerften Kainmem; 
;t er Waffen, der Greis, um die kraftlos beben« 

den Schultern, 
ft entwohnete Waffen, umfonfi; mit dem. Stahle 

■ 

der Ohnmacht 
i\ er £ch, und rennt, wie' zum Tod', in die dich- 

tefien Feinde. 510 

in im Raum des Palafies, dem kreifenden Äther 

geöfnet, * . 
1 ein grofser Altar, und zunächft ein gealteter 

Lorber, 
zimi Altare geneigt, mit Schatten umfing die 

Penaten. 
iba hier und die Töchter, umfonfi: um des Heer« 

des Erhöhung, 
aus^ nachtendem Sturme mit Angfi herfchiefsende 

Tauben, 515 

in dicht fie gedrängt, und der Ewigen Bilder um- 

falTend. 
1 da fie Priamus felbfi: in des Jünglinges Waffen 

gerüfiet 
uete : Welch ein Gedanke des Grauns , unglück<^ 

lieber Gatte, 
lieh zu gürten in Wehr ? O wohin doch fchwär- 

meft du? rief fie. 
1, nicht folcherlei Hülf' und folche Vertheidiger 

fodert 520 

> die Zeit ; nein, ob er auch felbft da wäre, mein 

Hektor! 
her rette dich doch ! der Altar wird alle b«^ 

fchirmen ; 
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Oder wir ßerben zugleich! — - So rufte fie laut» 

empfing ihn 
Neben fich^ und fezte den Greis an die he 

Stätte. 
525 Aber o fchau, wie entfchliipfend aus P y ir l tr- * '■ 

Morde Polites, 
Einer von Priamus Söhnen , daher durch Grefchofl^' 

durch Feinde, 
Flieht in gefeuleten Hallen entlang, und Terödeten 

Sälen, 
Triefend von Blut, lim verfolgt mit zuckern 

Wunde des Todes 
Pyrrhus ehtbrannt; gleich hält ihn fein Arm, g1eic£ 

drängt* er den Speerftols, 
530 Als er zulezt vor die Augen entrann und das Antik 

der Eltern, 
Sank er dahin, und verftrömte mit vielem Blute das 

Leben. 
Priamus jezt, obgleich fchon fuüterer Tod ihn um- 
ringet, 
Doch nicht hielt er fich länger, der Stimm' und des 

Zornes zu fchonen. 
Ha! dir Scheufal, rufet er aus, unmenfchlicher 

Frevler, 
535 Muffen, wenn Huld im Himmel noch wohnt, die fol- 

ches beachtet. 
Würdigen Dank die Götter verleihn, und Lohn dir 

erwiedem/ 
Der dir gebührt! du, welcher des Sohns Austilgung 

mich felbft hier 
Anfchaun liefs, und dem Vater durch Mord entweihte 

das Antliz, 



i 
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üi nicbl jener, von dem du erzeugt dich lügefi, 

Achilles 
it an Friamu^ sä£o, dem Feind; Scheu trug er imd ' 

Ehrfurcht 540 

r demütigem Flehn, und gab den verbluteten 

Leichnam 
ktors wieder der Gruft, und entfandte mich felbft 

in die Herfchaft. 
Alfo zürnte der Greis , und warf ohnmächtiges 

Schwunges 
a wehrloles Gefchofs, das fofort vom dumpfigen 

Erze 
Ut' ) und gelähmt dahing an des Schilds vorragen- 
dem Nabel. 545 
Pyrrhus darauf: So melde denn dies, und wan« 

dre mit Botfchaft 
1 zu dem Vater Achilles! Bedenk' Ihxn alle den 

Frevel 
ae^ entarteten Sohns Neoptolemus treu zu ver* 

künden! 

ftirb! — - So fprach er, und flugs den Erzittern- 

den raft' er 

1 zum Altar, wie er fehwankt' in vielem Blute des 

Sohnes; 550 

icht in die Linke das Haar, mit der andern hub er 

* das blanke 
»rdfchwert, und bis zum Hefte hinab in die Seite 

verbarg ers. 
So war Priamus leztes Gefchick, fo führte zum 

Ausgang 
1 fein Loos, der Troja in Brand, und niedergeAürzt 

fah 
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555 Pergamus; der, fo viel einJl liand' und Völker hd 

A^hendy 
A£a's Obmacht trug! Gro£s liegt am Greftade i 

Leichnam, 
Rumx)f und Haupt, von de^ Schulter getrennt, i 

kennbar und nandos • 
Mich nun wahrlich zuerft umdrang ein enti 

licher Schauer; 
Und ich erftaunt', und dachte das Bild des trautet 

Vaters, 
560 Als ich an graufamer Wunde den ihm gleichaltrig 

König 
Sah au«shauchen den Geiß; und das Bild der verli 

nen Kreufa, 
Auch das geplünderte Haus, und das Loos des hleii 

lulus. 
Rückwäiis fchau' ich, zu Ipähn, was noch um in 

für Gewalt fei. 
All' entzogen fich müde dem Kampf, theils fpranj 

ile mutlos 
565 Nieder zur Erd', und theils mit verzweifelnd 

Schmerz in die Flammen. 
Schon war dort ich übrig allein, da dieSchwi 

der Vefta 
Hütend und ftill im Schuz des gefonderten Ortes i 

bergend ♦ 
Tyndarus Tochter erfchien; denn die Itralende L 

des Brandes 

1 

leuchtete mir, der ich irrt', und das Aug' aUfe 

umhertrug. 
570 Jene, die feindlichen Grimm um Pergamus Sturz ' 

den Teukrem, 



I 



Zweiter Gesang. 93 

.uch der Danaer Straf', und den Zorn des verlalTe- 

nen Grattetiy 

tirchtete, fie Fluchgöttin für Troja zugleich und die 
it : Heimat^ 

SBatte £ch heimlich entfernt, und £afg, den Ällaren ein 
S* : Abfcheu. 

p-llafch entbrennt mir die Seele von Glut; und ich 
p. eifre zu rächen 

TTnCer gefallenes Reich in des frevelnden Weibes Be- 
r- . firafung. 575 

DieCie fürwahr foU Sparta noch fchaun und Mycene 
N* ' die Heimat, 

Ganz unverlezt, und in nahem Triumf als Königin 
f^ wandeln? 

Ehbund foll fie noch fehen und Haus, und Väter und 
?■ Kinder, 

Stolz in troifcher Fraun und phrygifcher Knechte 
r Begleitung? 

PHamus läge vom Stahle gewürgt? auf loderte 
?■ Troja? 580 

Blutvoll hätte fo oft dardanifches Ufer gelbö- 

met? 
. Nicht alfo! denn obgleich nicht gar denkwürdigen 
? Namen 

Weibliche Strafe gewährt, und arm an Lobe der 
r Sieg ifi; 

Dennoch das Greuel getilgt, uud beftraft zu haben, 

wie billig, 

Unfug, werd' ich gelobt! auch das Herz in glühender 

Rachgier 585 

Säuigen, bringt Labfal, und die Afche der Meinigen 

fühnen! 
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Alfo ftürmte die SeeF, und ich flog^ wie 

des Mutes: 
Als mir hell) wie nimmer xnvor, fich dem Auge 

fehen 
Bot, und in lauterem Lichte die Nacht di 

die Mutter, 
590 Herlich und hehr, als Göttin, wie fchön fie den Hinun^j 

lifchen jemals. 
Und wie hoher Geftalt fie erfcheint. An der Rechtei 

mich fallend, 
Hemmete jen', und freundlich mit rpfigem MunA 

'begann fie: 
Sohn, wie fo heftiger Schmerz empört unb&idi^^ 

gen Zorn dir? 
Was fo getobt? und wohin ifi: die Sorge für uiu dir'| 

entflohen? 
595 Willft du zuvor nicht fchaun, wo matt Ton lafiendem 

Alter 
Blieb dein Vater Anchifes? ob lebt die GemahliB 

Kreufa, 
Auch ob Askanius lebt ? Sie all' umwühlet der 

Grajer 
Schlachteiigewiihl ringsher; und wenn nicht meine 

Befchirmung 
Waltete, rafte die Flamme bereits, und verti^ender 

MordftahL 
600 laicht die verbalste Gefialt der Lakonerin, Tyndams 

Tochter, 
Noch der gefcholtcne Paris; o nein, ungütige 

Götter, 
Götter zerftörten die Macht , und fchmetterten Troja 

vom Gipfel, 
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n umher! denn alles Gewölk,- das jezo verdnn^ 

kelnd 
den fterblichen Blick abAümpIt, und mit dunfti- 

gern Nebel ' 
: umflort,, entreils' ich dem fehenden. Du, uner* 

fchrocken, ^05 

i der Mutter Befehl, und leift' ihr willig Gehoiw 

fam. 
:, wo zertrümmerte Lafien des Baus, imd von 

Felfen geriijsne 
m du fiehfi, und wogen mit wirbelndem Staube 

den, Rauchdampf, 
^t Neptunus die Mauren, und hebt mit gewalti- 
gem Dreizack 
;erttttete Griind', und die famtliche Stadt aus dem 

Lager 610 

It er empor. Dort wütet , gefiellt auf dem Ikäi- 

fchen Thore, 
► voran, und wild den verbündeten Schwärm von 

den Schiffen 
fie umgürtet mit Stahl • . • 

n auf den Zinnen der Burg, fchau her, wie Tri* 

tonia Pallas 
htend droht mit hellem Gewölk und entfezlicher 

Gorgo. 615 

I entflammt die Achajer mit Mut und helfenden 

Kräften 
ter; felbA erregt er auf Dardanerwaffen die 

Götter. 
L, ö befchleunige Flucht, und ftell' ein Ende der 

Arbeit» 
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Nirgend entbehrt » wcrd' ich ficher zur Vaterfoh««'*** 

dich leiten* 
620 . . Venus fprachs, und verfchwand in der Naek^^ 

tieffchattendes Dunkel. 
Sieh, Erfcheinungen dröhn graunvoU, und Mächte iUf^ 

Götter, 
Feindlich dem troifchen Volk • • • f^ 

Jezo fürwahr fchien ganz . mir hinabzufinken i 

Feuer 
Ilium, und aus dem Grunde gewühlt die neptunifdit 

Troja 2 
625 Wie, wenn hoch in Gebirgen die ftattlichfie Ome i^ 

Vorzeit 
Rings mit Eifen umhaun und häufigen Äxten, unl 

eifernd 
Jezt aus der Erd' aufwühlen die Ackerer, w^e .fie b^ 

ftändig 
Droht,, und erbebt an den Alten, und nickt mittm-j 

melndem Wipfel; 
Bis, von entwurzelnden Wunden befiegt allmähHc 

noch einmal 
630 Laut fie erfeufzt, und fchmettemd, den Höhn entrot- 
tet, hinabkracht« 
Nieder fteig' ich, von, Gottheit geführt, und dmck 

Flammen und Feinde i 

Geh' ich einher; Raum beut das Gefchpfs, und die 1 

Flammen entdrehn fich. 
Aber nachdem ich zur Schwelle der Vaterwok- 

nung gelangt war, 
Und zimi bejahrten Palafi, imd ich hoch in die Berge 

zu rotten 
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inTehte den Vater zuerfi, und zuerft aufCucbte den 

Vater; 635 

igert er fortzuleben., da Troja niedergefiürzt 

lag, 
1 in Verbannung zu gehn. Ihr! rufet ^t^ denen 

das Blut noch 
;endlich ift, und geftrengt in eigener ' Stärke die 

Nerven, 
da beratibiet die Flucht! ... / .♦ 

Wi die IJnfietblichen mir ein längere^ Leben ge- 
ordnet; 640 
tten iie wol mir erhalten das Haus. O genug und 

zu vieles 
. ich an einer Zerßörung, und blieb d6r eroberten 

Stadt nach! 
» fo leget den Leib, und: Friede dir! faget zum 

Ablchied. 
bfi; mit der Hand mir find' ich den Tod. Auch 

der Feind, lieh erbarmend, 
rd nur nehmen die Wehr. Leicht ift der Verlufi 

der Befiattung. 645 

ipn vorlängft, ein Verbalster den Emgen, frift' ich 

die Jahre 
mmerlich; feit mich der Götter und Sterblichen 

Obergebieter 
t anwehendem Strale gerührt, und der Flamme des 

Donners. 
AlTo fprach er gefafst, und beharrete drob uner- 

fchüttert. 
ch wir Thränenden flehn, ich felbß und die Ghattin 

» 

Kreufa, 650 

''iBAIL TOn V08», II. ^ 



k 



98 A N E iL s. 

Auch >Askanius lieht, und das Haus rings, dafs er nicht 

alles 
Mit ausrotte , der Vater> und fireb' in das drängende ^ 

SchickTal. 
Jener vertagt, und befteht, im Entfchluüs tuuV im Orte 

geheftet. 
Wieder zum Kampf entftiirm' ich , den Tod mir 

Elenden fuchend. 
655 Denn welch anderer Rath, und welches Gerchicknodi 

erbot fich? 
Ha, zu entheben vermocht' ich den Fufs, dich, VateTi |, 

yerlaffend ? 
HoflleA du das? So-Finftres entfank dem Munde dei 

Vaters ? 
Soll nach der Gölter Entfchlufs nichts mehr von der 

mächtigen Stadt fein. 
Und feit haftet der Sinn , du gefelUt der zerfi^lenden 

Troja 
660 Dich und die Deinen mit Luft; dem Tod iÄ geöfioet 

der Zugang! 
Bald von dem firömenden Blute des Priamus nahet 

fich Pyrrhus, 
Der VDr dem Vater den Sohn, am Altar abfchlachtet 

den Vater! 
Das warS| göttliche Mutter, warum durch Grefchoffei 

durch Feuer, 
Du mich entraft , dafs ich mitten den Feind in den 

innerften Kammern, 
665 Dafs ich Askanius hier, und den Vater zugleich, und 

Kreufa, 
Abgewürgt den einen im Blute des andereiii 

fahe? 
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iffen mir her, bringt Waffen! uiis ruft der befie* 

gende Tag ab! 
nner, zurück in den Kampf! laf^t wieder mich 

fchaun die gedrängten 
oaer! Nie doch linken wir alF imgerächet dem 

Tode! 
Wieder mit Stahl umgürt* ich den Leib, und, 

gefafst in der Linken, 670 

ngt mir am Arm der Schikl; und fort aus den 

Wohnungen fiürm' ich. 
he da fchlang um die Füfse fich mir an der 

Schwelle die Gattin, 
jefchmiegt, und zum Vater erhob fie den kleinen 

lulus. 
Wenn du zu fierben enteilft, o nim zu allem 

auch uns mit! 
ih wenn genommenen Waffen du kundiger etwas 

vertraueft, 675 

irme zuerfi dies Haus! Wem bleibt dein kleiner 

lulus, 
m'dein Vater zurück, und die einft Gattin du 

nannteß ? 
AKo jammerte fie, mit G^fchrei rings füllend die 

Wohnung ; 
fich plözlich erhub ein feltfam lautendes 

Wunder. 
m uns zwifchen den Händen, im Anblick trauren- 

der Eltern, 680 

he da fcheint leicht her Ton der oberen Scheitel 

lulus 
eig Kii leuchten ein Glanz; und rings, unfchädlicb 

berührend. 



i*r , 
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Leckt um clie weichlichen Locken die Flammt und 

umwallet die Schläfen. 
Wir die Erfchrockenen zittern vor Angft , und du 

brennende Haypthaar 
685 Schütteln wir aus , und löfchen mit Flut die heiligen 

Feuer, £ 

Aber der Greis Anchifes erhob zu den Sternen die 

Augen, I 

Fröhliches Muts, und fireckte die Hand' ausrufend 

gen Himmel: 
Jupiter, o wenn dich ein Gebet, Allmächtiger, 

rühret ; 

Schau uns an! Nur diefes! Und macht uns Frömmig- 
keit würdig; 
690 Gieb doch Hülf', o Vater, und kräftige folehe Ve^ 

kündung! 
Kaum hatt' alles geredet der Greis; und mit 

plözlichem Krachen 
Donnert' ßs links einher , und hoch vom Himmel die 

Nacht durch 
Schofs ein feuriger Stern mit hell nachziehendem 

Glänze. 
Ihn, der über da$ Dach des erhabenen Haufes hin- 
wegfuhr, 
695 Sehen wir klarumfiralt im idäifchen Walde fich 

' bergen. 

Und heu zeichnen die Bahn, denn die quer hinfirei- 

. fände Furche 
liCUchtet entlaipig, und rings die Gegenden dampfen 

von Schwefel, 
Jezo hebt er beilegt fein Haupt zu den Lüften , der 

Vater, 
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Ruft die Himmlifchen an , und grilTiit dem hehren ^ 

Gefiiranach: 
Nun nicht länger gelaumt! ich folg' euch, Götter 

der Väter, 700 

Wo ihr auch führt! Erhaltet das Haus, erhaltet den 

Enkel! 
Euer iß jenes Greficht; und in eueren Winken iß 

Troja ! 
Wohl denn! ich folge dir, Sohn, und gefeilt dir geh' 

ich nicht ungern. 
Jener fprachs; luid lauter bereits fchalll Flam- 

mengepraKel 
Durch die Gebärd', und es nahn heifswogende Glu- 
' ten des Brandes. 705 

Theuerfter, jezo wohlan! auf den Nacken mir 

feze dich, Vater! 
Selber biet' ich die Schulter der Laß; nicht müdet 

die Arbeit! 
Wie auch falle das Loos, doch ein' und diefelbe (Je- 

fahr ift, 
poch ein Heil ift beiden gewährt. Mein kleiner 

lulus 
Gehe gefeilt an der Hand, und fernher folge die 

Gattin. 710 

Ihr, o Genoffen des Haufes, vernehmt, was ich fage, 

mit Sorgfalt. 
Aufser der Stadt ift ein Hügel, worauf ein bejahrterer 

Tempel 
Steht der verlaffenen Ceres, und nah* ein alter Cy- 

prefsbaum, 
Deüs in heiliger Furcht Jahrhunderte fchonten die . 

•» Väter. 
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715 Dorthin wollen wir all' auf yerfchiedenen Wegen unij 

fammeln. 
Trag' in der Hand, du o Vater, das Heilige, üamt den, 

Penaten. 
Mir, der aus blutigem Streit herkommt und frifcliettj 

Ermordung, 
Ift fie zu falTen verwehrt, bevor mich lebende 

Waffer 
Abgefpült» 

720 Alfo fprach ich, und, neigend den Hals und die 

mächtigen Schultern, 
Breit' ich darauf ein Grewand und die Haut des geih-. 

liehen Löwen, 

Trete dann unter die Lafc. Rechts fchmiegt mein hlei- 

•• • 

ner lulus 

m 

Sich an die Hand, und begleitet mit kürzerem Schritte 

den Vater; 1 

Nachworts folget das Weib. Durch Orte der Finfier- ; 

nifs gehn wir. \ 

725 Und mich, welchen noch jüngfi kein fliegender Sturm 

der Gefchoffe 
Kümmerte, oder entgegen getummelte Schaaren der 

Grajer, 
Schreckt nun jedes Gelaufel der Luft , regt jedes Ge- 

räufch auf, 
Dafs ich im Gang' oft fiuze , für Bürde beforgt und 

Begleitung. 
Und fchon naht' ich den Thoren der Stadt, und . 

fchien mir des Weges 
750 Schrtckniffcn allen entflohn; da ein plözlicher Laut 

zu den Ohren 
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ch wie von kommenden iTrilten erfcholl, und der 

Vater, im Dunkel 
heiid: O Sohn, ausrief, o entfleuch /Sohn! fchaue, 

da nahn ße! * 
ikelnde Schild' und der Erz' an zuckende' Schim- 
mer erkenn' ichf — 
nun, ich weifs nicht welch' unfreundliche GrÖtter 

entrückten 
aell den verworrenen Greift mir Erzitternden! 

Denn da ich abwegs 735 

ke den Lauf, ausbeugend bekannterem Räume der 

Gaffen, 
b mir Armen das Weib, ob entraft vom Schick- 

fal, Kreufa 
b mir zurück, oo vom Wege verirrt , ob müde 

fich fezend, 
wer weifs! ' Nie femer erfchien fie unferen 

Augen! 
h nicht wandt' ich den Blick zur Verlorenen, 

noch die Befinnung, 740 

den Hügel und Siz der alterthümlichcn 

Ceres 
>n wir erreicht. Hier endlich, wie aUe fich fam» ^ 

melten, fehlet 
allein, die Grenoffen und Sohn und Gatten be- 
trübend. 
i nicht klaget' ich an, fo Gott als Sterblichen, 

iinnlos ? 
in der fallenden Stadt, o was. Graüfamerei 

fah ich? 745 

jren Sohn, und Anchifcs den Greis, und die 

Tcukrerpenaten 
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Geb' ich den Freunden zur Hut, im gewundenatfEi 

• Thale iie bergend; 
Selber enteiV ich zur Stadt, und gürte mir leuchtend« 

Wehr um. 

Fefi: bleibt«, alle Gefahr zu emeun, durch alle Ve^ 

wiiftung 
750 Troja's wieder zu gehn, und das Haux)t zu bieten deoi 

Unheil. 
Flugs zu den Mauren zuerft und der dunkelen 

Schwelle des Thores * 

Eil' ich, wodurch ich gekommen, zurück, und folge | 

gewendet 
Jeder beachteten Spur durch die Nacht, mit forfchen- 

dem Blicke. 
Grauen dem Geift ringsher; auch die Still' ift felber 

entfezlich. 
755 Dann zu dem HauT^ ach wäre vielleicht, ach wäre 

Iie drinnen! 
Wander' ich. Voll war ganz vom Danaerfchwarme 

die Wohnung. 
Alles vorbei! Es erfteigt die gefräfsige Flamme den 

Giebel, 
Rollend im Wind'; hoch ßrudelt die Loh', und brau- 

fet zur Luft auf. 
Vorwärts geh' ich, und fchaue die Burg und Priamus 

Palaft. 
760 Sclion in verödeten Hallen am Heiligthume der 

Juno 
War als Hut mit Phönix befiellt der graufe 

ülylTes, 
Dafs fie bewahrten den Raub. Ringsher alttroilclier 

Reichthum, 
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äze, den brennenden Tempeln entraft, und Tifche 

der Gatter, 
Krtig' ans lauterem Gold', und erobertes Feiergewancl 

wird 
äuft. Auch Knaben und zagende Mütter um- 
^ herftehn 765 

I^nggereiht. « . • 

Tollkühn wagend fogar den Laut zu erheben im 
^ Dunkel, 

Füllt' ich die Gaffen entlang mit Gefchrei, und trau- 
^ rig Kreufa 

r Rief umfonfl von neuem und ftets von neuem mein 

r'- 

I 

' Ausruf. 

Während ich fuchf, um die Käufer der. Stadt unge- 

bändiget rafend; 770 

Schien der Elenden Bild, und die eigne Geftalt der 

Kreuf§, 
• Mir vor den Augen zu fiehn, in höherem Wuchfe, 

denn vormals. 
Und ich erftaunf, auf bäumte das Haar, und es Aoekte 

der Laut mir. 
Sie nun redete fo, die tröftenden Worte begin- 
nend : 
Was ift fo unmäfsig dem Schmerz nachhangen 

für Labial, 775 

O mein füTser Gemahl ? Nicht ohn' obwaltende 

Götter 
■Traf dies ein! Wicht foUte von hier mitgehen 

Kreufa! 
Nein, dir verfagts das Gefchick, und der Gott des 

hohen Olympus! 
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Feme Verbannungen nun, unermief$Iiche Wogei^ 

durchpflügft du, 
780 Bis du Hesperia findeft, das Land, wo ein Lydier' 

fette 
Männergefilde- durchrollt , fanftwallendes Zuges, der 

Thybris. 
Dort wird heiteres Glück, Herfchaft, und fUrfdiche 

Gattin, 
Dir zum Loos. Nicht länger geweint um die theureY' 

Kreufa! 
Nicht ja der Myrmidonen und Döloper fiolze Be: 

Jßzung 
785 Werd' ich fchaun, noch zum DienAe der grajifcliai 

Mütter hinweggehn, 
Dardanus Tochter, und Schnur der Idalia! • • • 

Nein, mich .hemmet alhier die erhabene Mutter der', 

Götter. 
Lebe nun wohl , und erhalte des Sohns , des gemein- 

famen, Liebe! 
Als fie die Worte gefagt, und ich weint', und 

vieles zu reden 
790 Trachtete, floh fie hinweg, und verfchwand in we- 

he.nde Lüfte* 
Dreimal firebt' ich hinan, um den Hals ihr die Arme 

zu fchlingen; 
Dreimal vergeblich gehafcht entfloh aus den Händen 

das Bildnis, 
Wie leichtwehende Wind', und geflügeltem Schlafe 

vergleichbar. 
AUb fchwand mir die Nacht, und zurück zu den Mei- 
nigen kehr' ich. ' 

I 
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Neue Gefährten dafelbfi: in nnermelislicher An* 

zahl 795 

l' ich zuTammengeftrömt mit Bewunderung , Müt- 
ter und Männer, 

mdy gefammelt zur Flucht , ein erbarmungswer- 

thes Gewimmel. 

;sher drängeten jene, mit Mut luid Habe fich bie- 
tend, 

cherlei Land' ich auch immer im Meer auJETuchte 

zum Anbau, 

I entfiieg glanzvoll den erhabenen Spizen des 

Ida 800 

ifer, führend d^n Tag; und die Danaer hielten 

umlagert 

! Thor*, und verfagt war jegliche Hofnung des 

Heiles. 

ichend dem Loof , erhub ich und trug zum Cre- 

birge den Vater. 
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INHALT. 



Verfolg der Erzählung. Äneas, mit zwanzig Schiffen aus- 
wandernd, wird vom Anbau in Thracien durch ein Wunder 
gefchreckt. Misdeutung des deb'fchen OrakelTpruchs führt ihm 
nach Kreta, wo er feine Beilimmung Italia deutlich erfahxLj 
WeiHagung der Harpyen auf den Strofaden. Spiele bei Aktimn. 
lii Epirus Andromache und der profetifche Helenus, der ihm ll 
den Weg vorzeichnet. Fahrt unter Italien, die Meerenge vor- 
bei, zu den Cyklopen am Ätna, dann um Sicilien nach Drepa-i 
num auf der WeHIeite, wo Anchifes ßirbt. Vom Wege nach 
Italien treibt ihn der Sturm nach Afrika. 
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s nvm Afia's Macht . und das Volk ^des Priamus 

- fchuldlos 

zurotten gefiel den Unfterbliehen , als die er- 
habne 

9 fanky und in Schutt aufdampft die neptunifche 

Troja ; 

le Verbannungen jezt und verlalTene Lande zu 

fuchen, 

bt uns hinweg der Götter Verkündigung; uricT 

wir erbaun uns 5 

er Anfandros die Flott' und den Höhii des phry- 

gifchen Ida, 

lifelnd; wohin das Gefchick uns trag', und wo Ruhe 

vergönnt fei; 

. wir verfammeln die Schaär. Kaum war im Be- 
ginne der Sommer, 

'. Anchifes befahl dem Gefchick zu entfalten die 

Segel; 

ich die heimifchen Ufer bethränt und die Hafeil 

verlafre, 1 
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Und das Gefdd% einft Troja genannt. Landflüchtig g, 

entfegl' ich, 
Auch die GenoIIen, der Sohn, obwaltende Mächt*, 

und Penaten. 
Fem ifi ein Land, weiträumig an Flur, und ge* 

weihet dem Mavors, 
Thracier, bauns,. vormals das Gebiet des Tyranoea 

Lykurgus: 
15 Troja's Volke von je Gafifreund', und verbundne Pe» 

naten. 
Weil noch währte das Glück. Hier jezt am krummeiij« 

Geftade 
Grund' ich Mauren anierfi, mit feindlichem SdiieUdllj 

gelandet; 
Äiieaden benenn' ich vom eigenen Numen dip|| 

Bürger. 
Opfer bracht' ich nunmehr der dioniCchen Mul* ] 

ter und andern 
20 Vorbedeutenden Mächten des Baus, und fchlachtel^ 

am Ufer 
Einen glänzenden Stier dem erhabenen König def 

Himmels. 
Nahe dabei war ein Hügel, worauf KomeUen- 

gefträuche 
Wucherten, ^ und mit Schäften gedrängt aufftarrte die 

Myrte. 
Dorthin wandt' ich den Schritt; und indem ich grü- 
nende Waldung 
25 Rang aus der Erde zu drehn, um in Laub die Altäre 

zu hüllen. 
Seh' ich die grälsliche Schau des feltfam lautenden ) 

Wunders. 
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rin wie zuerft ich im Boden den Strauch aus zexs 

rilTenen Wurzeln 

ttele, fleufst an jenem das Blut in dunkelen 

Tropfen, 

d es befleckt mit Verwefung das Land« Ein er- 
kältender Schauder 

Pt mein Gebein, und es ftarrt von frofiigem Schre- 
cken das Herzblut« 30 

luf dem anderen auch das fchwanke Gefprofs zu 

entrütteln, 

it' ich hinzu, um völlig den Grund zu erkennen 

des Wunders; 

:h dem andereiü dringt fchwarztropfendes Blut aus . 

der Rinde. 

ruhvoll und beftilrzt, verehr' ich die ländlichen 

Nymfen, 

1, der den getifchen Fluren gebeut, den Vater 

Gradivus; 35 

!s fie zum Heil umlenken die Schau, und die Dro- 
hungen mildern. 

*T fobald ich zum dritten mit mehr Anfirengung 

. den Schöfsling 

[zieh', und mit den Knieen geltemmt anringe dem 

Sande : 

eld' ich es, oder verfiumm' ich?) ein Jammei^e- 
\ tön aus dem Hügel 

gt von unten herauf, und es fchallt zu den Ohren 

der Ausnif : 40 

Wehe, warum mich, Äneas, zerfezeftdu? Schone 

des Todten! 

on', unfromm zu entweihen die Hand! Nicht 

wuchs ich in Troja 

IKSIL TOA Voss. II. 8 
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Dir ein Fremdling ^ihpor y noch rinnt dies Blut at» 

Gehölze. 
Fleuch die graufamen Land' , o fleuch dies geizige ! 

Ufer! 
45 Denn Polydorus bin ich! Hier barg mich durchbo- 

render Waffen 
Eifeme Saat, die keimend aus Ipizigen Lana^en er- 
grünte. 
Jezo von Schrecken und Angfi; in zagender Seele 

bewältigt, 
Stand ich erftaunt; auf bäumte das Haar, Tm.d ^ 

flockte der Laut mir. 
Seinen Sohn Polydorus, mit köftlichein Schaze 

des Goldes, 
50 Sendete Priamus einft ingeheim zu erziehen, der 

Arme, 
Thracia's Könige hin, da er fchon mistraute den Wat 

fen 
Ilions, und er umringt von Belagerung Iahe die 

IVIauem. 
Der, wie das teukrifche Reich hinfank, und das Glück 

fich entwandte. 
Folgt' Agamemnons Macht und liegenden Wafiea^ 

verlezend 
55 Alles Recht. Er ermordet des Priamus Sohn, und 

gewaltfam 
Nimt er das Gold. Was nicht von der Sterblicbeii 

Herzen erzwingft'du, 
Gräuliche Goldesbegier! — Da die Angfi den Gebei- 
nen entflohn war, 
Jezt den crkohrenen Fürfien des Volks, und vor alleii j 

dem Vater, 
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P Meld' ich de^ Ewigen Drohn, und fodere, was der 
I Entfchlufs fei. 

,' Gleich i& allen der Sinn^ aus dem frevelnden Lande 
^ zu weichen, 60 

. Fem gaflfchändendem Gräuel , und Wind zu gewäh* 

ren der Flotte. 
Feierlich ehren wir nun Polydorus Leiche: gehäuft 
« wird 

V Hoch zum Hügel die ,Erd'; es ftehn Altäre den 

Manen, 
Traurig in dültere Binden gehüllt und dunhle Cy- 

prelTe ; 
Und rings ilifche Fraun, die das Haar n£ich der Weife 

gelöfet. 65 

Dann wird lauliche Milch aus fchäumenden Näpfen, , 
;' und drüber 

I Heiliges Blut aus Schalen geftrömt; und nachdem wir 
f der Seele 

1^ Ruh im Grabe gefchaft, wird laut noch gerufen der 

Abfclüed. 
^^ . Drauf, wie die Flut Zutrauen erbot, und fie 

freundliche Winde 
^ Sänftigten, und in das Meer lanftTäufelndes Wehen 

hinausrief; ^ 70 

. Ziehn die GenoITen die Schiffe hinab, und erfüllen die 
1 Ufer. 

\ .Wir entfieuren dem Port, und zurück gehn Fluren 
^* . und Städte. 

Heilig erhebt lieh im Meer ein wohlbefielletes 

Eiland, 
Lieb der nereifchen Mutter, und lieb dem Agäer 

If eptunus : 



&^^ 



* . 



I 



116 Ä N £ I s. 

75 Welches der Xchnellende Gott, da zuvor es um Küften 

und Ufer 
Irrt', an Gyaros hohes Geklipi) und Mykonos fefi- : 

band. 
Und unbewegt zu llehn ihm verlieh, und Sturm zu 

verachten. 
^ Hieher kommen wir müd'; im ficheren Hafen em* 
^ pfangt uns 

Delos; wir treten ans Land, und griifsen die Stadt 

des Apollo. 
80 Anius, König der Männer zugleich und Priefter des 

Phöbus, 
Binden der Weih' um die Schläfen gedreht und keili- 
gen Lorber, 
Wandelte her, und erkannte den alten Freund in 

Anchifes ; 
Hand wird genüget in Hand, und wir gehn in die 

gaftliche Wohnung. 
Phöbus Tempel, erbaut von altendem Steine, Terehrf 

ich : 
85 Gieb, Thymbräer, doch eigenen Heerd, gieb 

Mauren den Müden, 
Stamm und bleibende Stadt. O erhalt für Troja die 

andre 
Pergamos, und was der Danaer liefs, und der heibe 

Achilles ! 
Wer, der uns führt ? wo Ich weifen wir hin ? wo grün* 

den wir Wohnung? 
Gieb uns, Vater, den Wink, und verftändige felber 

die Herzen! 
^0 Kaum war geredet das Wort; da erzitterte pldz- 

lich die Gegend, 
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Schwellen umher , und Lorbergebüfch , und es bebte 
,. von Grund auf 

Rings der. Berg; dumpf fchoUs in entfchloITener Höhl' 

um* den Dreifufs. 
I DemutsvöU £nkt alles zur EIrd**; und es tönet die 

Stimm' her: 
I Dardanus hartes Gefchledit, wo euch von dem 

t Stamme der Väter 

Zeugte die Erd' im Beginn, da wird fie mit fröhlicher 

Schoir euch, 95 

Die heimhehren, empfahn. Auf, fpäht die bejahrete 

Mutter. 
Dort wird Aneas Haus ringsum obherfchen den Lan- 
den, 
Er, und die Söhne der Söhn', und die fpät aufwach- 

fenden Enkel. 
So. weiiTagte der Gott; laut, hebt £ch in fiiirtni- 

Tchem Aufruhr 
Jubelgetön; und es fraget ein jeglicher,, welcherlei 

Mauern 100 

Jene doch fein, und wohin aus der Fremd' heimfo- 

dere Phöbus. 
Jezo erwog der Vater die DenkmaF alter Ge- 

fchlechte : 
Hört, ihr Fürften, und lernt, fo redet er, euere Hof- 

nung; 
Mitten im Meer liegt Kreta, des herfchenden Jupi- 
ters Eiland, 
Wo der idäifche Berg und die Wieg' ifi unferes 

Stammes. 105 

Hundert mächtige Städte bewohnen iie, fruchtbare 

Reiche; ^ . 
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Auch der erhabene Vater, wo recht das Gehörte mir 

einfällt, ^ 

Teukros: welcher zuerft, am rhöteifchen U£er ge- 
landet, 

Sich zum Reich auswählte den Ort. Nicht Ilion ftand 

fchon, 
110 Noch die pergamifche Burg; fie bewohneten unten 

die Thäler. 

Dort Aammt Cybele her, und dort korybantifche 

Erze, 

Samt dem Idagehölz; dorther das ftumme Ge- 
heimnis, 

Und, vor den Wagen gefpannt der herfchenden Mut- 
ter, die Löwen. 

Drum wohlan, und wohin die Unfterblichen führen, 

gefolget! 
115 Sühnt die Mächte der Wind', und fteurt zu dem gno- 

fifchen Eiland. 

Auch nicnt fem trennt jenes der Raum; wenn nur 

Jupiter beiltehf. 

Ruht mit dem dritten der Tage die Flott' am kreti- 

fchen Ufer. 
Alfo r^rach er , und weihte die fchuldige PiBicht 

den Altären: 

Seihen Stier dem Neptunus, den Stier dir, fchöner 

Apollo, 
120 Schwarz dem Sturme fein Lamm, und weifs den 

glücklichen Zefym. 
Sage fliegt, dafs vertrieben Idönieneus "wandre, 

der König, # 

Aus dein ererbeten Reich , und Kreta's Ufer geräumt 

fei ; 
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S 

l Nirgendwo häufe der Feinil, und die Wohnungen 

^ fiehen verlalTen, 

I Jezt aus Orfygia's Port entfliegen wir durch die Ge- 

t" wäffer: 

b Naxos umtaumelte Berge vorbei 9 und die grüne Do- 

^ ' nufa, 125 

Faros blendende Höhn, und Olearos, und- die 

Gykladen 

Streifen -wir, rings in der Flut, und die Wallungen 

engender Infeln, 

[Mutiges Schiffergefchrei , vielfach wetteifernd, erhebt 
lieh: 
. Heimwärts! Kreta gefucht, und die ürgrofsväter! er- 

mahnt man; 
' Steigender Wind vom Steuer verfolgt die rüfiige 

Meerfahrt, 13^ 

Bis wir zulegt anraufchen zum Strand' uraltier Ku* 

reten. 
Rafch nun gründ' ich die Mauren dexi.auseü^oh- 

ren^n, Pflanzfladt, 
. Die ich Pergämea nenn' ; und die Meinigen^ ,f^hUch 

dqs namens, 
Heifs' ich.Ueben den Heeriky^jijui .djie gujrg aufthiir- ,/ , 

m^.den Häufem. 
Faft fchon' Randen erhöht, am trockenen Sti^i^l&.flie 

Barken; 135 

Ehen und. neue Gefilde betrieb die gefe^&CHg^ Ju* 

gjsnd; 
' Wohnungen gab ich und Zucht:, als fcbnell zum Ver- 

dei^ben den Gliedern, 
Aus weit ftockender Luft, und. erbarmungswüirdig da- 
herkam, 
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Bäumen zugleich und Saaten, die tödliche Seuche des 

■ Jahres. v^: 

140 Mäiidhe Verathmeten fchon ihr flifses Lieben, und 

'andre 
Schleppten den Leib hinfKIlig; auch Sirius fengte die 

Felder ; 
Falb rerdorrte das Kraut,- und brodlos krankte die 

Saatflur. 
Schleimig zurück auf der Flut zu Ortygia's hehrem 

Orakel 
Heifst der Vater mich gehn , und um Gnad' anrufen 

deh Phöbus: 
145. Welchies' End' er befiimme der Noth, von wannen des 

Elends ' 
Hiltfe zu fpähn er gebiete , wohin zu lenkien die 

' Meerfahrt. 
Weicht Wars; und in den Landen, was athmete, 

deckte der Schlummer. 
Siebe, dtd' heiligen (Jöttergebild' -lind -Phrjgerpe- 

' liaten, 

Die 'Ich Von Ti'ojk isügleich aus der Stadt iaüfjBammen- 

' ''dem Brande 
150 Rdt^e, fcneihen nunmehr vor den Blick zu ti^en 

' dem fchlaflos 
Liegidiiden , deutlich erltaiint in heller Umfchimme'? 

rung, wo fich 
Klar dinrtjh offene Gitter der Wand eindr^gte der 

VolUnond. 
Sie hun redefien fö,' die trollenden Worte begin- 
' • nend!: 

Wafs in Ortygia hfCtte dir Kommenden Phöbus 

geweiffagt. 
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' Meldet er hier, uns felber, o fchau, zu den Schwellen 

dir fendend. 155 

Wir, die aus Troja's Brande gefolgt find deiner Be- 

wafnung, 
!t Wir, die in deinem Geleit hochwogige Meere duirch- 

fteuert, 
Werden dir unter die Sterne die kommenden Enkel 

erheben, 
Werden der Stadt Obherfchaft verleihn. Bau mäch- ■ 

tige Mauern 
Mächtigen; und nicht fcheue der Flucht langwierige 

Arbeit. 160 

I 

Nein, du - vertiaufche den Siz. Nicht dies Meerufer 

befahl dir. 
Noch will, dafs du in Kreta dich anhäuft, Phöbus 
I Apollo, 

^j' WeAlich lieget ein Land, Hesperia nennt es der 

Grajer, 
?i 'Altendes Ruhms, durch Waffen gelobt und ergiebige '■ 
I ^ Scholle : 

¥ Einft vomönotrifchen Volke bewohnt; nun heifst es. 
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1 Nannten es Italerland, von Italus Namen, des 
Führers. 
K Dort wird eigener Siz uns empfahn; denn Dardanus 

fiannnet 
Dort nnd'Iafius her, der Urahn unfres Gefchlech« 

tes. 
Dies- unf(khlbare Wort dem altenden Vater zu mel« 

den, 
^ Hebe dich froh. Des Körythus Stadt und Aufonia's 

Lande 170 

i 



I 



122 A N E i s. 

Such' er, Diktäifche Fluren verfagt dir Jupiters 

macht. 
Tief ^rfiaunt ob folchem Gefleht und den Woii!« 

ten der Götter, 
( Denn nicht waxs Traumbild ; nein klar zu erke 

ihr Antliz 
Glaubt' ich, die fprechende Mien% und in hei 

Binden das Haupthaar; 
175 Auch war ganz -mir der Leib von froßigen'Schwei 

umftrömet): 
Raft' ich em])or vom Lager den Leib, und 

zum Himmel 
Rückwärts gebogene Hände mit Ruf, und. fpi 

verehrend 
Lauteren Wein auf den Heerd. Dann froh nach 

endetem Opfer, 
Meld' ich. die That dem Anchifes , genau ilun 

eröfnend. 

180 Jeher erheaant das Doxipelgefchlecht zwiefacher Ep ^ 

zeuger, 

. Uiftt däfs > ihn neues Verlehn altvätrifcher . Orte pl^ 

teufchet. 
Sohn, begii)int er, o Sohn, den Ilions SidnjdiU 

umhertreibt, 
'Solchei'lei.Löos hat einzig : mir' Ichon KaSandra ge* 

weiffagt. 
Ditis, nun denk' ich zurück, follt' unferem, Stamme |^ 

bevorftehn; 
185 Oft von Hesperia fprach iie., t und oft von italifdiei 

Herfchaft. 
Doch tret glaubte, dafs je hesperifchen Küften* die 

Teukrer 
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n? wen wol rührten Kaffanclra's Ahnungen 

damals? 
em Apollo gefolgt, lind dem belTeren Rathe ge- 

horfamt ! 
.Ifo der Greis; frohlockend dem Wort wiUfah- 

ren wir lamtlich. 
uch räumen wir jezo den Siz, und wenige 

laffend, 190 

wir aus, und laufen in hol^lem Gebälk durch 

die Meerflut. 
Is in die offene See wir bereits auffteurfen, und 

nirgends 
s Land noch erfchien, rings Himmel und rings 

nur G^wälTer; 
ing über das Haupt mir ein bläuliches Regen« 

gewölk her, 
mitbringend und Sturm; und es fchauerte 

düfter der Abgrund. 195 

1 nun wühlen die Winde das Aleer auf , fürch- 
terlich fteigen 
in^en ; uns, die Zerfireuteh, umwogt unermefs- 

lieber Strudel; 
lullt i& in Regen der Tag, und den Himmel 

entraft rings 
Inde Nacht, rings zuckt aus geborfteiien Wol- ^ • • 

ken die Leuchtung. 
urmt von der Bahn, durchtreiben wir blinde 

Gewäffer. 200 

nicht Tag am Himmel und Nacht zu erkennen 

geftehet, 
fich des Wegs zu befinnen, in tobender Flut 

Palinurus. 
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Drei unfichere Sonnen in blind umdrängend 

Düfier 
Irren wir durch das Gewo*^' » und drei ungeftim 

Wächte. 
205 Jezt am vierten der Tag' erhob fich endlich dem i 
" blick.. 

Land, fem traten hervor Berghöhn » und es wirb< 

Rauch auf. 
■Hurtig die Segel gelenkt, und. Ruder geraft; un 

laumt dann 
Drehn lle mit Kraft anftrebend den Schäum, i 

durchfegen die Bläue. 
Mich, der den Wogen entrann, herbergt der fi 
/ fadifchen Infeln 

210 Ufer nunmehr. Strofaden mit grajifchem Namen 

nennet, 
Ruhn £\e im grofsen ionifchen Meer: . wo die gm' 

Celano 
Wohnt und die andern Harpyen zugleich » feit ihr 

gefperrt ward 
. Phineus Haus, und gefcheucht fie die vorigen Tif< 

verliefsen. 
Nicht heillofere Schau droht wo, und gräfslicher n 

mals 
215 Mob fich aus ßygifchen Wogen ein Fluch und V 

derben der Götter. 
Jimgfraunhaft der Vögel Greficht, fcheufelig des R 
' ' ' - ches V 

Ekler Ergufs, auch die Hände gekrallt, und von Hi 

ger das Antliz 
Immer gebleicht ... 
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Als hieher wir gelangt in die Bucht einfteueiv 

ten; fiehe 

liehe Rinderheerden erblicken wir rings in den 

Feldern, 220 

;s der GeiTse Gefchlecht in dem Graf^ ohn' eini« 

gen Hüter. ^ 

h wird gefiürmt mit dem Stahl; Unfterbliche ruft 

man und felber 

ter her zum Theile des Raubs; und am krum- 
men Gefcade 

tt man fchwellende Lager, und fchmauft des lecke- 
ren Feffanahls. 

,lich in laufendem Sturz graunvoll von dem Fei- 

fengebirge 225 

a die Harp/n, und fchwingen mit hallendem 

Laute die Flügel; 

. Re zerrafFen den Sclimaus, und mit Unrath fchan- 

den fie alles, 

chgewühlt; ihr Gefchrei tönt grafs zum fcheufs- 

liehen" Aushauch. 

der im Schoolse der Thalwindung an gewölbeter 

Felswand, 

BT der Bäume Verfchlofs ringsher und graufer 

Umfchattung, 230 

nen wir unfere Tifch', und erneuen die Glut den 

Altären. 

der aus anderem Räume der Luft und verborge- 
nen Winkeln 

et der Schwärm, und umfliegt mit kralligen Klauen 

die Beute; 

L £e entweihn mit dem Munde das Mahl. Jezt, 

Waffen zu nehmen, 
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235 Und zu bekriegen das Gräuelgezücht, ermahn' ich 

Freunde, 
Gern wird, was ich befohlen, gethan: in den hi 

den Kräutern 
Legen fie Schwerter umher, und bergen verhei 

lichte Schilde. 
Jezo fobald abfttirzend fie laut durch die 

Geltade 
Töneten; giebt fein Zeichen aus hohlem Erze 

nus 
240 Hoch von der Wart': an ftürmen zum fe 

Kampf die GenolTen, 
Dafs fie mit Stahl ausfchänden des Meers unholda 

Gevögel. 
Doch auch keine Gewalt an dem Flaum, noch y^uir 

den am Rücken 
Fühlet der Schwärm; er entraufcht in befchleunigter 

Flucht zu dem Äther, 
Angenageten Raub und garfiige Spuren verlaf* 

fend. 
245 Eine nunmehr falls nieder auf luftiger Klix^pe» C^ 

läno, 
Graunweiffagerin fie, und fiürmt aus dem Rufen deft 

Ausruf: 
Krieg für gemordete Rinder fogar und der Fa^ 

ren Erlegung, 
O Laömedontiden, noch Krieg zu erheben gedeidEt 

ihr. 
Und fchuldlofe Harpy'n aus dem Vatergebiet zu ver- 
treiben? 
250 Nun fo vernehmt mein Wort, und präget es wohl in 

die Seele: 
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dem Phöbus der Herfcher der Welt, mir Phöbus 

Apollo 
efagt , euch felbfi: ich der Furien ältefie * 

melde, 
Italia lenkt ihr den Lauf mit erflehetien 

Winden; 
Italia kommt ihr, und dürft in den Hafen hin- 

eingehn. 
Ii nicht eher umringt ihr die Stadt der Verhei- 

fsung mit Mauern, 255 

bis gräTslicher Hunger und unferes Mordes Gc- 

waltthat 
[i die benageten TiTche hinabzufchlingen ge- 

nöthigt. 
Sprachs, und zurück in den Wald mit entraffen- 
den Fittigen floh fie. 
r von plözlicher Angft erfiarrte das Blut den Gre- 

nolTen, 
alt; allen verzagte das Herz; nicht länger mit 

Kriegswehr, 260 

1 mit Flehn und. Gelübd' ermahnen fie Frieden 

zu fodem, 
Göttinnen fie fein, ob gräfsliche Vögel des • 

Fluches, 
e der Greis Anchifes, die Hand' ausfireckend am 

Ufer, 
t die erhabenen Mächt*, und verkündiget fchuldige 

Ehren : 
^er, o wehret dem Drolm; lenkt ab, ihr Götter, 

das Unheil! 265 

tung fchaft uns Frommen verlohnt ! — Dann heilst 

er vom Ufer 
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Xi^exmen das Seil, und löfeu'das aufgewickelte Ta» 

werk, 
Südwind fpannte die Segel; einher durch fchäih 

mende Waffer 
Fliegen wir , £o wie zum Laufe der Wind und des ^ 

Steuerer antrieb» 
270 Schon erfcheint in der Flut mit grünenden Hainea 

Zakynthos, 
Auch Dulichion, Same, und Neritos Jlarrende Feli* 

höhn; 
Ithaka's ödem Grellein, dem Reich des Laertes, ent*!'! 

fliehnwir, ' 

AUe verwünfchend das Land, wo erwuchs der graib; 

UlyfTes. 
Auch Leuhate nuimiehr mit des Vorbergs duxi&igei 

Gix^feln 
275 Hüllet lieh auf, und, vom Schiffer gefcheut, derTem- 

jjel Ax^ollo's. 
Dorthin lenken wir müd'; und nahn dem winzigei 

Städtlein; 
Vorne ruht am Anker der Kiel, und hinten am Strand- 
feil. 
Froh nun endlich das Land, das unverhofte, be- 
tretend, 
Weihn wir dem Jupiter uns, uud brennen Gelübd' 

auf Altären; 
280 Weit auch den aktifcheti Strand verherlichet ilifchef 

Kami)ffpiel: 
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Nackt in fchlüpfrigem Öl übt heimifche Künfie des 

Ringens 
UnXere Schaar. Es erfreut, fo vielen argolifchen 

Städten 
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zu entiliehn, und zu fmden durch Feind' und 

Gefahren den Ausgang« 
Ganz vollendet indefs . die rollendt^; .Sonne . den 

Jahrkreisy 
der.beeilete Winter empört die GrewäiE^r mit 

Wordwind. 285 

hohlerziges Schild ,. die Tracht des gewältigen / 

Abas, 
ich voitn an. die Pfofien/ und zeichne die That 

mit der Infchrift: 
Te Wehr Aneas vom Hegenden. : Danaer» 

Volke. >» 
» gereiht 4uf die Bänke ^ den Port ^ur otrerlaffen!, , 

gebüßt* ich. 
erhebt um die Wette den Schlägel .und durch- 

ftäubt die GewälTer. 290 

ks verbergen fich . uns.: der Phiiaciex u Uiftijge 

Spizea ; 
L jßpinis Greftad* umlenken wir,* igeheü hinein 

dann 
en ^chaonilchen Port, und nahn-.del: .erhabnen 

Buthrotos. 
Hier ertönet dem Ohr ein Gerücht Ufeiglaulilicher 

Thhteri, 
nus, Priai^ufi Sohn, fei grajifcher.SJSLlt» Gdbie- 

ter, 295 

er. und Eh' einnelunend des äacldifchenoPyt- 

rhi4^ 
in die-. Six^pfchaft fei Andromachia .:wieder ver- 

^ mahlet, 
ich erfiaUnt' ; es entbrannte das HtxA von ini^i-» 

ger Sehnfucht, 

6IL Ton Voss. It* Q 



^ 
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Anzureden den Mann, und das Wundergefchick 

vernehmen. 
300 Vorwärts wamU' ich vom Porte, Geftad' und Flot 

• verladend: 
Als ihr feierlich Mahl, und traurige TodtengB^ j. 

fchenke, 
Dort im Hain vor der Stadt , an des teufchenden 

mois Waldung, 
Eben Andromache weihte der Afch', und die 

daherrief 
Zum hektorifchen Hügel; den leer fie aus grünendem { 

Rafen, 
305L Und, den Gram zi^ ernenn , zwei Traueraltäre gHJ 

heiligt. ' 
So wie' mich Kommenden jene bemerkfi imd die] 

troifchen Waffen 
Rings' wie. entfeelt anfchaute; beftürzt vcm der Wuih 

dererfcheinung 
Starrte fie 'mitten im Blick, und die Wanne ve^ 

fchwand den Gebeinen, 
Matt nun finkt fie; und kaum fich zulezt erholend 

beginnt fie: 
310 Kommft du in wahrer Geftalt, mir ein wdirer 

Verkündiger nahend? 
Sohn der Göttin, du lebfi? floh aber das heilige lacht 

dir; 
Hektor, wo der? — So rief fie, und ftrömf in Thrä- 

nen, und ringsum 
Füllte den Ort ihr Jammergefchrei« Kaum viremges 

Aammelnd, 
Geb' ich der Armen verwirrt mit fiockendem Laute 

die Antwort: 



V 
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Ja, ich leb') und führe von Nöth mein Leben in 

Noth hin! 315 

ifele nicht; dir ericheint Wahrheit! . . . 

e, wie tief von der hohen Befeligung folches Gre- 

mahle« 
eft äüi? oder Vnid Weit Uk erfezt dir würdiges 

Schickfal? 
ors Andronmche du bift immer noch {^yirhus 

Genolfin? 
Sit dort feidite den Blick, und fprach mit leife- 

rer Stimme: 320 

lückrelig alteiii vor anderen Priamuft TocK* 

ter, 
anf femdlidieli Hügel vW Trojans thünSIeüiden 

Mauerh 
ite, oSiiie zui^^or da^ faÜeiide liöbi tfU erddt- 

' dien, 
kein liegender Herr als^Gefafligene führte zwn 

Lager I 
nach Ili'ons Sraind', entlegene Meere ^rchwail- 

demd, 325 

des aohinifchen Stammi Hv>chmut, tmd den 

trozigen Jüngling, 
quält im Joche des Zwangs: der Hemiloiten 

nachmab, 
's Enkelin, f(Jgt^ und der laced^mönifcheii Hoch- 
zeit, 
mich Dienende nun denl dienenden HeleAus 

hingab, 
m , voll höftiger Glut der eiitiilCenen Gattin' ent- 
zündet, 330 

9* 



132 A N E iC s. 

Und Yp» der Sünde' verfolgt und den Kttrien, lau 

: Oreftös 
Tückifch auf, und erfcfelug ihn m ^^^äJerlichen M 

tären» 
lN?ieh JH^ö]ptolßmfx$ , Tode ' bekam ,wi Theil de« '6fr 

bietes. - 
Helenus; /trelcb^l?. nitiimehr ch»omfyihe .JFrfdcr mit 

• J •ITamen, 
335 Uxid: JChaönia, nstnnte vojm troifchen i Gbapn di<s He^ 

:fchaft, 
Und! m^r Pergamos batu'^ und. lUons; Burg i^tif denl 

A})Qil'o ;Welc]^Jeii^yi]id>.doeli entnnig didl, -welche?? 

lei Sohickfal? 

Od€ar-¥r9)s( trieb filr efek/Gott dich gattfei. Unfomdigtf 

hWier? 
W4stdenn mac)\t d^injdeiner Adkamus?; lebt er. und 

athjnet? 
340 Deii: dir>; wie TroJÄi bereits .•. : . /. 
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Ob. -der Knabe , jedocli dw. Verluft der:;Hutter je^? 

pfindet ? 

Ob ziaiiimlimlkhmi Mut undc aJteSthiimlicber Tu- 
gend 

Ih» r^in : yater . Äneas und Hektor ; reizet der 

, Oheim? 

. : .,.Alfo redete jene bethrsfnt, und weinete 

lange 
345 Fort mit vergeblichen^ Gram: als lieh von den ^Mau- 
ren der Heros 

Heleims , Priami^s . Sohn , darbeut in grofser Beglei- 

tung, 

I . 
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und die Seiiien erkennt, und iVoh zunrPaloRe 

dahei'ftihrt, 
viel Thränen vei^efst' bei jedem gebrochenen 

Worte/ 
idelnd erkenn' ich Trojä die Kleinere,' nnd der 

erhabnen 
amos winziges Bild, und efin feicht hinri^felndcs 

B^cMein, 550 

Jius benamt, und die ScH^l^leli des flcäifchöit 

Thorfes' Umarm' ich, 

1 die Dardaner gehndet verbündeten" Stadt zu 

genieFsen« 
in geräumigen Hallen bewirtete jene der 

König, 
flieh fprengten lie drihriöti iiÄ Hof des Paläftiös 

den Feftwein, 
fich Speiien auf Gold', 'uhd^die 6pfcärfchal**iii 

den Händen. 355 

Schon entfchwand ein Tag und eiü ätidei^ÄrTagr 

und den Segeln 
t der Wind; auf wölbt ficli im' fchWUeiidIte 

Südd die Leinwand, 
wend' ich zuW Seher da^s Wort, Und eVKiindige 

folches: 
Same des Tros , o Gtitterprofet , ' äer die ' Wiflke ' 

des iPlfebus, 
Dreifufs und Lorber des Klariers, der die 6c- 

ftim' auch 360 

it, und Zungen der Vögel-, ' und Deutungen ra- 

fches Gefieders! 

2 doch , (denn es erklärt' Keilmcldendfe Reli^on 

mir • 



^ 
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Ganz den Lauf« und mich hiefsen die CünÜicbeOwi)! 

Winke der Götter 
Gen Italia gehn, und entlegene Limde 

fuchen; 
365 Nur fiie allein weiffaget ein Graun, die Harpye C»>i 

läno, 
Neues ufmennba^es Graun, und kiindiget traurigeii 

Zorn an, 
Und foheufeligen Hunger!) was meid' ich zuerft fürpei 

Crefahren? 
yiTelch . ein Ratb, ob ich etw^ fo fchrec)dicheni Jj^ieat |y 

entfliehn mag? 
Helenus jezt, da er Farren zuvor n^tch der Weib. ^ 

gefchlachtet, 
370 Fleht um G^ade d^ Götter, und löfi: die fcjUeiemdea|i| 

Binden 
Seines geheiligten Haupts, und dir zu d^n Schwelleiii || 

o Phöbus, 
Führt er niich lelbA an der Hand , wie idi beb' im 1; 

Schauer der Gottheit; 
Dipfes lodaiui weiffaget aus göttlichem Munde der 

1 Priefter: 
Sohn der Göttin! (denn traun von grölseren 
< Zeichen geleitet 

375 Grqh& du die Wogen hindurch) fo looft der ünfierb- 

lichen König 
SchicliEalslopr', und die Wandel des Glücks; fo rollet 

. die Ordnung! 
Weniges dir. aus vielem , da£s ficherer gafiltche 

Meere 
Weit du^dbziehn, und im Port der Aufonier ruhen 

du könneft. 
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auffchliefsei« mein Muml. Uenn mehrte».. büUet . . 

die Parce 
!nu9 Greift', : «n<l zu reden ver])eut die'ClUttnifehe 

Juno. 380 

:^h da4f It^rladad, das fehem dir .j nahe du 

achtefi, 
zum gvenzemden Port > Unki«adigeif , rüfieft die 

Eiii£ah9t, 
t, weit tx^aoM ea durch; Räum' unwegTamer Weg 

in die Feme, 
in trifnalqrirchev ilut mufs jehwaükifich. biegen 

das Ruder, 
umfchweifen der Kiel das G«wog' 'amfehiXcbes: 

jrirdifche Teich',, und die Flur: dl»r Ääwuf 

Cijce; 
in ficherev» liandia die JSjßadt du: m ptd^en vpr^ 

hen fegf ich dir aid^; du: heiter fle feft im ^-i 

dachtnis« 
in dir Behümmerten einft an disr Flaf de^ g^lbn- 

derten Stromes 
!r deft. fio^ds Steineichen) die ungfibe^er^ 

Bäche 390 

I der Gefamit, umwühlt vont dreißig: Vritclhlingen, 

daliegt, 
Ts, am Boden gefbeckt^ und w^ils Um diis Euter 

die Ferklein ; 
: fei die Lage der Stadt, dort fiettga Ruhe Jec . 

Müh&l. 
\k nicht Tchaudere fo vor der Tifche gedroheten^ 

AnbiCs ; 
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395 AusgaBg' bahnt das Grefchick, und es naht der 

- Apollo. 
Jene GefiMe -jedoch, Utid den Rand Aes italiCcÜi 

Ufers^ • 
Welcher sunStchft von der Woge des nnfrigen S 

dürchibömt wird, 
flieht dii( Alle die Mauren bewohnt der tückildMi 

• Grajer. 
Dort erriditete Mauren ^ das V<dk- narycifchär 

Lokrer'; 
400 Auch der i'Lyktierfiirft idöiheneud iäUte mit Strei» 

• tem I 

Sallentinifcfaes Feld ^ 'und ' die kleine Petdiia ttaäm 

dort, I 

Von PhilD&tetes %yanf<^anzt , ' dem tajpfilren Held Mefi^ lli 

böa's. I 

Ja, we»^' jenfeit des Meerj die^ gelangte Flotte di^lll 

fiehet. 

Und du geftellten Altären Gelübd' am Strande be« 

zahleft; 
405 Hülle das Hiar dir bedeckend mit purpurfi^benem 

Schleier: ' 

Dafo liicht 'während der heiligen Ghit in der Götter 

Verehrung 
FeintUiohe Schau dir begegne, die Vorbedeutung ver« 

Ypirrend. 
Dies fei) * Opfergebrauch den Deinigen j fo wie dir 

• •• ' -felber^v 
Dies 'fieta Religion dem. G^fchlecht fronunwandelnder 

Snkel. 
410 Aber nachdem dich Gefchiednen der Wind dem 

fikulifchen Ufer * 
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Site, und fich erweitert das enge Verfchlofc des 

Pelomm ; * 

3 dann werde das Lan^? und links in langer 

Umgehung 
das GreWäffer gewählt ; rechts meide die Wog* 

und das Ufer, 
durch Crewalt vormals und machtvoll rüttelnden 

Erdfturz, 
viel mag umwandeln die Zeit in altender 

Dauer!) 415 

:, wie man taget V der Grund, da i^nrAmiget "bei* 

derlei Erdreich 
! noch war; ein firömte die Flut , und mit fitir* 

mender Brandung 
fie das Sikiilerbmd von Hesperia; Felder und 

Städte, 
;h Meerufer getrennt, • durchfplilt' ein geengeter 

Strudel, 
its" hält Scylla den Strand, und die unfriedfämo 

Charybdis 420 

Ls; und ziun unterfien Wirbel des Abgrunds 

fchliirfet fie dreimal 
die imondlicheh Fluten hinab, dann wieder zur, 

Luft auf 
Lcllt -iie die wechfelnden hoch, und fchlägt dio 

Gefiimfe mit Meerfchaum. 
r Scylla verweilt im dunkelen WinKel der Fels« 

kluft, 
lie das Haupt ausftreckt, und die Schiff' an die 

Zacken heranzieht. 425 

a ift Menfchengefiah, und fchän von Bufen die 

Jungfrau, 
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Bis an dw Schoofs: doch hinten ein gruunyoll ri 

• gelnder Wallfifeh, 

Welcher DeljBnenJTchwä'nz' an 4^ Baüeh der WSHH^ 

gefüget. 
Beffer dem Ziele genaht des trinakrifchea Berges ^^»^^ 

ehynos, 
43 ö Auch mit Verzug » und umher auf lauerer Bahn £ 

gewendet, 
Als in der graulichen Höhl' einmal nur gefehen 

Scheufal 
Scylla, und da^ Geldipi)^ durchbellt von khwiupzlicheA' 

Hunden! 
JezQ annoch, wenn Verfiand bei Helenus waltet, dem 

Seher, 
Oder wenn Treu, wenn die Seelen mit Wahrheit fiillef 

ApoUo; 
435 Eines > o Söhn der Göttin, das Einzige lab mich vtt 

aUem 
Kund dir tbun, und wieder mit Emß dich iqramen 

und wieder. 
Juno's herliche Macht fei zuerft im Gebete ver« ^ 

ehret, 
Juno mit frohem Gelübde gegriifst, und der KSnigin 

Hoheit 
Durch demütige Gaben gebeugt! So endlich ein 

Sieger 
440 Gehft aus Trinakria du zu den Italergrenzepm ge* 

fendet. 
Wann hieher du gelangt der kumäifchen SCadt dich 

genähert. 
Und dem begeiAerten See , ' und dem waldmnraufdi- 

ten Avemus; 
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t du die Seherin Ichaun, die rafende, die in der 

Felskluft 
J^^l .£ngt| und dem Laube die redenden Zeichen 

vertrauet, 
^he Verwundungen nun in das Laub einrizte die 

Jungfrau, 445 

Let £e alle nach Zahl, und läfst fie verfchlollen 

im Felfen. 
ruhn unbewegt an dem Ort, und behaupten die 

Ordnung. 
1 wenn her^n nur leife bei imigedreheter 

Angel 
rhte der Wind , und die Pforte die luftigen Blät* 

ter verwirrte; 
tner die flatternden dann im geh(Meteu Fellen 

zu hafchen, 450 

1 zu erneuen die Lag', und die Sprüche zu eini- 
gen forgt fie. 
los fliegen £e weg, und haffen das Hius der Si- 
bylle« 
lafs weder Verzug fo fehr dich reuen, noch 

Säumnis; 
auch laut anmahnen die freund', und dringend 

die Meerfahrt 
1 verlangt, und fchwellen du kann£ die gewogene 

Wölbung; 455 

L, der Profetin genaht, und mit Flehn das Orakel 

gefodext! 
} fie felbfi, und öfne die willige Lippe zum Aus- 

Ipruch. 
wird Italia's Völker gefamjt, und die konuuenden 

Kriegen 
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f 

Auch wie meiden du kannft und endigen jegU 

Arbeit, 
460 KuncL^dir thun; und verehrt wiird günfiigen lauf 

gewähren. 
So weit gönnt das Ixefchick dir linTeres Mundes 

mahnung. 
Gehe denn, hebe durch That die giew^altige Troja 

Athen 
Als nun fo der Profet'mit fireundlicher S 

geredet; 
Schwere Gelchenke von Gold und elfenbe 

Kunftwerk 
465 Heifset er tragen zur Blotf, und drangt in die faJDR 

den Räume 
Mächtiges Silbei^eräth , und dodonäifche Be* 

chen, 
Auch den geringelten Panzer aus DrillicKsmafchei 

des Goldes, 
Auch den Asrttlichen Kegel des Helms, und den wal- 
lenden Haarbufch; 
Einft Neoptölemus Wehr. Nicht fehlt auch Gefchenk 

für den Vater. 
470 RoITe dazu, und Lenker dazu . • • 

Ruderer werden eigänzt, und geriiftet die Schaar mit 

Geräthfchaft. 
Rafch hiefs jezo die Segel der Flott' einfügen 

Anchifes, 

Dafs ein Verzug nicht laumte die tragenden Hauelie 

des Windes. 

Ehre bezeugt anredend der apoUonilcfae Deu- 
ter: 



k^ 
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Dritter Gesang; 14I 

O Ancbifes^ tou Venus erhabener Liebe gewür- 

: digt, 475 

terfreund,. 4ei^ z^veimal aus .Perganios Stune gc- 

: . raft ward, 
m das aufonifch^ Lwd, da liegt's! dort £egle hinf 

über. 
L doch jenes- .im^ Meere vorbdizugleilen ifi. ipiotli 

dir. 
if iff AiiTonia'^ l^heil noch entfernt» : den öihet 

Apollo, 
adele y l][>rach:e)r9 o Froher des biederen Söhnest 

\Yozu noch 480 

ireres, da m^in Wort aufifiisigeade Winde.. vi^l^ 

fpätet ? 
Auch Andv^jmache jezo, betrii}>t am ä^s0rA^ 
... Abfchied, 

Igt von Bildungen xeich^ Gewand' und goldenem 

Einlchlag, . 
ix isin phrygiß^s Kleid für. A^I^niv^». eifernd .in f'- 

: Ehre; 
u^nnt gewebe^n Gaben umhätift.iie jbn, alfo bi^?^ 

ginnend: 485 

Dii^s^ anch .^mpf^hf, was dir yppfiinoinen Häii^den 

ein Denkmal 
d Knab' , und bcT^uge , wie ftels dich Andrc^nia- 

che liebte, 
itots Weib. .0 nini der Deinigen lezte^ CrefcbiMl 

hier, 
nur übrig allein als meines ; Aftyanax ]3ild? r, 

nis! 
warf jener den Blick, fo trug er die Hand* und 

da$ Antliz! 490 
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Und nun y^üäht' er mit dir zu gleichem Alter 

Jünglings i 
Jezo fehied ich ton danniehy - tind Ipraeh 

quellender Thräne: 
Lebet^ o lebt glückfelig, die ihr fSchoii e^ner '^ 

hängnis 
Endetet! Vn$ ttinki tvdt aus andei^in- äh^]%« §c] 

fal! 
495 Euch ift Riibe g6fchaft; kein wogendei Meer 

durchpflügen ; 
Kein AätchäieAariAj das fiets fich weiter zurOct] 

zieht, 
Au^zti^pähn. Ihr fehet des XaUth» fiilchlis, ü 

troja, 
Die ihr mit eigener Hand euch g^li^ut: zu B^Aerem,^ 

' wünfoh' ich, 
Vorbeftimmt,' imd minder dei^ Wut eugängtich 

Grajers! 
500 Wenn ich zutti'Thybris einmal, uhd den Nai^hbarffihl 

ren des Thybris, 
Eingeh', und die dem Volke verliehenen Mauren ei^ 

blicke; 
StHdte, vermndt vormals , und blütibefreundet^ Völ- 
ker, 
He^perüs Land ibit Ei>irus, vom leibigen Dilrdaniis 

flammend, 
]>uldend das felMge Loos, die fchaffen "wir bieide in 

einer 

505 ifroja an Sinn. Beim falle die Einigung unferell En- 
keln. 
Vorwärts gehii wir in» Meer, die nahen Ceran- 

nien Reifend, 
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» 

nach Italia führt der ktirzefte Lauf in den Wo- 
gen, 
tauchte die Sonii', es dunkelten fchattige 

Berge, 
-wir ruhn an der Wog' im Schooüs des erJ^ehne« 

ten Landes, 
wir um Ruder gelooft; ringsfae^ auf trod^enem 

Meerkies 510 

;en wir müde den Leib, und SchlafvUmthauet die 

Glieder. 
Noch niclit führten die Nacht en des Kreislaufs 

Mitte die Stunden: 
i ungeläumt rom Lager erficht PalintiniSi und 

I 

famtlich 
cht er die Wind', und föngt mit lauf cheitdein Ohre 

die Kühlung; 
Gtefiim' auch med^f. er, die ftill hingleiten am 

Himmel, 515 

1 den'Arfctur und die feuchte Hyad*- tind ffie dop* 

pelte Bärin, 
!i den grofsen Orion in wapnendöih Gold' uhh ^ 

fehiaut er. 
er gefehn, wie alles fieh fü^' ^m heifer^ä Btim* 

;t er hell vom Hinterverdeck; wir eilen ztmi Auf' 

bruch, 

;en die Fahrt, und bteiten die fegeihden Flügel 

des Schiffes. 52 o 

Schon erröthete jezt bei fliehenden Stehien Au- 
rora, 

wir dunkele Hügel von fem, und wie fireifenden 

Nebel 
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Tief Italia fchn. O Italia ! rufet 

tes; . 
Und, o Italia I grüf sen mit fröhlichem Ruf 

Genoffen. 
525 Aber der. Greiä Anchifes bekränzt den ge^ 

Mifchkrug, 
Füllt ihn n|it. laiuterein Wein,' und fleht den üi 

Liehen, ftehend 
Hoch auf deiQi, Hinterverdeck • • • • "fn 

: Götter, do^ Meers ^d der Erd' imd der 

terungen Gebieter, 
Sanft L^. fphweben die Fahrt, und erregt mitmfi 

hende Kühlung! 
530 FrilSpher £aufi, wie er flehte, die Luft, und dflr|r 

Hafen enthüllt fich 
Näher bereits, und der Teni])el erf cheint auf der Häil|1 

Minerra's. 
EingeroUf laid . die Segel; zur Anfuhrt drängt num 

das Vorfchifi 
Bogengleioh i& gekrümmt von der öfilichen Woge dflr|I 

H^fen; 
IJnd vorAarrende Klij^pen umfchäumt. anflprizendei , 

Meerfalz ; 
535 Selber liegt er verßeckt; der gedoppelten Mauer Um- 
armung 
Senkt fich von Üiürmcnden Höhn ; und es flieht vom 

Gefiade der Tempel. ' 

Dort vier Roll', als erftc Verkündigung, Iah ich im 

Gräfe 
Weitumher dasjGrcfild' abmähn, hellfchinunemdem j 

Schnee gleich. 
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uf AnchiTes der Greis: Krieg trägefi du, Land 

der Bewirtung! '^ 

;g bewafiiet das Rofs ; Krieg droht der weidende 

Rudel! 540 

noch find auch am Wagen hinfort zu traben ge« 

wohnet 

3 Gaur, und im Joch einmütige Zäume zu dul* 

den: 

id' auch erfcheint! fo ruft er. Wir flehn die hei- 
lige Gottheit 

las der Kriegerin an, die zuerfi uns Jauchzende 

aufaahm. 
den Altären bedeckt uns phrygifche Hülle die 

Häupter; 545 

l, was Helenus mehr als alles verlangt, nach der 

Sazung ' 

ihn wir gebotene Pflicht der argivifchen Kfjiiigin 

Juno. 

» 

Ohne Verzug, fobald wiif Gelübd' und Flehen 

vollendet, 
hen wir meereinwärts der befegelten Rahen Hör« 

ner, 
l von der Grajer Bezirk und -Verdächtigen Woh- 
nungen fliehn wir« 550 
uf wird Tarentums Bucht, des herkulifcheh , inel- 

det der Ruf wahr, 
irfchaut. Es erhebt fich die hehre Lacinia jen- 

feits, 
I die kaulonifche Burg, und der Kiele Verderb 

Scylac^um. 
in. wird fem aus der Flut der trinakrifche Ätna 

gefchauet; 

RAir. von V08«. II. '\ Q 
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5S5 Auch Uuttolenden Meeraufnihr, und gefcU^ene 

Ten 
Hären wir fchon weither , Und gebrochene Hall 

Grcftade: 
Hochauf wallen die Grund' , in den Brandungen 

dein die Sand' um. 
Jezt.Anchilefi der Greis: Hier traun ift 

Gharybdis, 
Hier das. Gefiein^ das der Seher gedroht , und 

FeUen des Grauens ! 
560 Raffet. heraus, o GenoITen; zugleich lehwingt all< 

Ruder! 
Gern wird, was er befohlen, gethan; und 

krachende Vorfchif 
Drehet. zuerA linkshin zu den Wogen des Meerj 

linurus ; 
Linkshin . drehen fie alle mit Wind und Rudei 

Barken. 
Jezl.-in den Himmel erhebt uns gebogener Str 

und jezo 
565 Senket uns, unten entraft, zu des Erebus Schattei 

Woge. 
Drei^na) l^choll aus der Kluft hohlzackiger Kli 

Geheul auf; 
Dreimal fafan wir, wie fprizte der Schaum zu 

träufelnden Sternen. 
Uns den Ermatteten nun war Wind und Sonn< 

fchwunden, 
Als wir des Wegs unkundig zum Strand der C 

l)en hinangehn. 
570 Friedfam ruht vor der Wind' Androhn de: 

räumige Hafen; 
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< 

r ztmiichfi mit graufen VerwiiAungen donnert der 

Ätna, 
lals firömt er die Xchwarz vorbrechende Wolke 

* • 

zum Äther, 
che wie Pech aufwirbelt den Dampf voll fimkeln- 

der Flocken, 
er erhebt Glutklurapen, tmd leckt mit der Flamme 

die Sterne; 
lal Graus und Gefteine, dem Schoofs entrilTen des 

Berges, 575 

net er firudelnd empor, xmd gefchmolzene Felfen 

zum Himmel 
Igt er mit. dumpfem G^krach^.und kocht aus dem 

unterfien Grund' auf. 
ifi, Enceladus Leib, den gebrandmarkt fengende 

Donner, 
de giedrückt von der Laft, und der mächtige Ätna 

darübc^r 
gewälzt, verathme die Flamm' aus geborftenen 

Eilen; 58o 

wann er müd' umwechsle die Ssit^*, erzittere 

murmelnd 
\ das'trinakrifche Land, und Raiiich umwalle .detL 

Himmel. 
Wir nun dulden die Nacht das entfezlidie Wun-^ 

. deir, in Waldung 
;iehüIU, nicht fehend, wober fo töle^^der Auf-. « 

. rühr. 
(1 nicht fchien ein klares Geftim, nodi leuchtete 

funkelnd 585 

ere Blaue des Pols; umwölkt war der dunkele 

Himmel, 

10^ 
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Und tief deckte den . Mond der. mitternitehtliclie 

I 

Schauer. 
Schon, der folgende Tag ftieg auf mit dtiax Sterne 

' des Morgens, 
Und den bediaueten Schatten entfemf Aurora Toni' 

Himmel; 
590 Als aus' den Waldungen fchnell, mit abgehagertem 

Antliz, 
Eine befremdende Mannesgeftalt, in erbärmlichem 

Aufzug, 
Vorwärts trat , demtithig die Hand' aüsfireckend zum 

Ufer. 
Schau ! ein gräMicher Wuft, und verwilderte Länge 

des Bartes, 
Rings ge&opft. die Hülle mit Dom; ' doch übrigens 

Grajer, 
595 Und in heimifchen Waffen vordem. gen Troja gefen- 

det: 
Als er die Dardanertracht fernher und die troilche 

Rüftung 
Schaüete, Ituzt' er ein wenig, und abgefchreckt von 

dem Anblick 
Hemnif er den Schritt;: bald aber in fiürzendem Lauf 

zum Geitade 
Flog er mit vElehn und Jammer heran: Bei den Ster- 
nen befchwör* ich, 
600 Bei den Unfierblichen euch^ und dem Lebenslichte } 

des Himmels! i 

Nehmt mich, o Teukrer, hinweg; in welcherlei Land' 

auch, entführt mich! 
Das ifi. genüg! Ja ich weifs, ein Crenofs der Danaer- 
flotte 



I 
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j^;.Bi& ioh, lind näht', ich bekenn' es, mit Krieg den 
y Penaten der Troer, 

y^ Dafür, wenn fa grofs die'fielridigung meines Ver- 
^ geknsiSfi, 



t . 



g Streut in die Flut mich nnihery-in des Abgrunds Wo- 

- gen verfenkt mich! 605 

L Wenn ich ja fterb', q ein Troft^ durch Menfchenhände 

zu fteiben! 
^ ' Jen<e)r fpmchs , und umdfmend die Knie% und 

gewälzt um die Kniee, 
Schlang er fich fefi. Wer er fei, zu geftehn, und wet 

cherlei Blutes, 
; Malmen wir an, und wie doch limher ihn treibe das 

^ SchicWaL 

Selber reicht dem Jüngling die Hand der Vater An« 

• • ' chifes, 610 

, Ohne Verzug, und fiärkt mit erbotenem Pfände das 

Her:^ ihm. 
Als er endlich die Angft ablegete , redet ei* 

alf o : 
Her aus Ithaka fiamm' ich , Grenofs des bedräng- 
ten ülyffes; 
Von Adamafius erzeugt, und genannt Achämenides> 

zog ich, 

« 

Arm von Gehurt, (owäre mein Loos mir geblieben!) 

gen Tröja, 615 

Hier, da in zitternder Haft fie entflohn aus der grau- 

famen Wohnung, 
Liefsen die Freund' achtlos mich Einfamen in des 

Cyklopen 
Räumiger Kluft. Ein Haus voll blutiger Kofi und 

Verwefung, 



/ 
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Düfier und groCs inwendig. Er felbA hochragend her | 

rühret 
tO Hohes Geftim; (o enthebt Xoleh Unheil» Götter, deii| 

Enllureis!) 
Wedet den Schauenden hold, noch.le Anredende 

freundlich» 
Zehrt er der Elenden FleiTch, und fdUürlt de^ IbhwSns- 

. liehen Blutes. 
Sah ich dodi felbfty wie er zMneen aub itnfer^;Fj?eunde 

Verfammlung 
FaCsf in gewaltiger Hand» und zurück in der HtiUe ^ 

gelehnet, 
15 Schmetterte gegen den Fels, und die Schwell' in um- 

fprizendem Moder 
Schwanun; 'ja ich üäh» wie er Glieder-, beftrömt von 

fchwarzer Verwefung, 
Käut', und die warmen Gelenk' ihm autterten unter 

den Zähnen. 
Zwar nicht bliebs ungeltraft; nicht duldete folches 

ülyUes, 
Noch vergals fein felbfi der Ithaker, als die Grefahr 

rief. 
10 Denn fobald, vom Schmaufe gefüllt, und mit Weine 

befiattet. 
Er den gebogenen Hals hinfenkt', und die Höhle hin- 
durch weit 
Dalag, klumpige Jauch' ausbrechend im Schlaf, und 

zerfiücktes 
Fleifch mit blutigem Weine gemifcht ; jezt flehn wir 

den Göttern, 
Und, nach geworfenem Loofe, zugleich rings all' um 

den Einen 
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ien wir her, und bohren mit fpizig^ Schafte 

das Atig' ihm, 635 

;he8 grob und , allein von der fträpjlÄgen Ötime 

- bedieckf lag, 
h dem 6rgolifchen Schild' und der leuchteiiden 

Scheibe des Phöbus; 
find endlich vergnügt die erznordet^n Fi^iifiide 

zu rächen, 
entflieht, o ihr Armen, entflieht , und das Seil 

vom Gefiade 
ig gefprengt! ... / > ' r. : ^^^ 

i fo mächtig und grofs im gehöhlet^n ^Fib P0I7« 

femus 

- * * 

fchwerwolliges Vieh einfperrt, und' dife Euter 

fich auismelht, 

nt bei Hunderten noch ringsum an-* dem krüm- 
men Grefiade 

;liches Volk der Cyklopen, lind irrt -auf fteilen ' 

Gebirghöhn. 

mal ergänzte mit Licht die gehömeti^ Lunä den 

Vollmond, 645 

ich in Waldeinöden , umäroht von zerreirsendes 

Wildes 

nungen, bang' ausharr', und die ungeheuren Cy- 
klopen 

ue vom Fels, vor dem Donner des Gangs und 

der Stimmen erfchreckend. 

de Kofi, Waldbeeren und fieinige Frucht der 

Komelle, 

hen dije Äfi', auch weiden mich ausgevi^rzelte 

Kräuter, 650 
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Alles, umher durchl^ähendi erblickt' ich zuerft am Gt 

ftade 
Hiei; die luNaamende Flott* , und befchloft ihr, wer I 

auch wäre. 
Mich; s^ yertrauuu -«Nur entfliehn dem irerruclili 

■ ' ' ^ Gefchlecht, ift genug mir! 
Mfigt .Ihr lieber, den GeiA durch jeglichen Tod mi 

vertilgen ! 
655 Kaum dies hatt' er gefagt, da Cchaueii wir hoc 

auf dem Berge, 
Wie er unter den Heerden mit plumper Lafi £ch eil 

herregt, 
Jener Hirt Polyfemus, und ftr^bt zu?n traulidic 

Meerftrand, 
GriiCslich von Schau, misförmig und groCs, lund g 

blendetes Auges. 
Eine geftümnielte Fichf in der Hand lenkt fiiizei 

den Fufstritt. 
660 Wollte Schaf ' umwimmeln den Gang, £e einzij 

Luft ihm, 
Einzige Tröfiung des Grams • • • 

Als er das tiefe Gewälter berührt', und zum Mee 

herabkam ; 
Jezt das flüffige Blut des entgrabenen Auges fich fp 

lend, 
Knirfcht er laut mit den Zähnen » und ftöhnt ; dai 

mitten das Meer durch 
665 Wandelt er, doch . ungenezt ragt über der Flut ih 

die Seite. 
Fern in befchleunigter Flucht entzittem wir, ne 

mend den armen 
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lenden, der es verdient, und haun in der Stille 

das Seil ab; 
wir drehn vorfinfe<end mit eifrigem Ruder die 
^ ' 'Meerfliit, 

■taier yemahm^, iihd lenkte ziun Schall der Sftimme ' ' 
p den Fufstritt. 

iHber da keine Grewalt. mit der' HeinÄ' zu erftreben. 

»verliehn wird, 670 

iTnd der ionifchen Woge lieh ungleich fühlt der Ver^ 
folger; 
Hebt eir ein ungeheures Gebrüll: dafs die Tiefe mit 

allen 
umher aufbebt, und w^it von Schrecken be- 
täubtes 
italerland, und aus krummem Geklüft nachbrüllet der 
|- Ätna. 

rAber das Volk der Cyklopen aus Waldimgen rings 
\- und Gebirghöhn 675 

Stürzet erweckt zu dem Hafen herab, und fUUt die 

Gefiade. 
Daftehn fehen wir fie mit umfonft anfunkelndem 

Auge, 
Jen' ätnäifchen Brüder , das Haupt hoch tragend zum 

Himmel : 
Ein fcheuleliger Kath! wie wenn mit erhabenem 

Wipfel 
Luftige Eichen gedrängt, wie wenn nufsreiche Cy- 

preffen 680 

Stehn, dort Jupiters hohes Gehölz, dort Hain der 

Diana. 
Haftig in Angft hat alles , wohin es auch gehe , das 

Tauwerk 
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Ai^fgerollty und. die Segel dem beUenden Winde ( 

fpannet. 
Doch warnt Helenua Wort, dtfif^SeylUi liuidutdi xt 

Charybdu 
685 Beiderlei .Weg bmfühi^ auf dei Todf angrenzenii 

Rand«» 
Wenn man . uielit halte den lAvt; und ^urttek ^ 

belbhloffen zu fegein. 
* Schau nup, Boreas weht von dem engenden Siz i 

Pelorua 
ITrifch. Den leidenden Fels um die Mündung Fi 

tagia$:fahr' ich» 
Ai^ die megarifchen Bufen vorbei » und die niedi 

IhapAis. 
690 Solche Geftade des Meers^ da zurück die umirrten 

ftreifte. 
Zeigt' Achämenides mir, der Grenofs des bedrängt 

VlyStes. 
< Cregen die brennende S^niüe Plemm^ion Are 

£ch ein Eiland 
Vor die fikai^ifche Bucht: mit dem Namen Orty 

nannt' es 
Vorige Zeit. Sag' ift, wie der elifche Strömer . 

feos 
695 Unter dem Meere den Lauf ingeheim herlenkte, < 

jezo " 

Dir , Arethufa , im Born den ükuliTchen Wellen 1 

einmifcht. 
Nach dem Gebot verehr' ich . des Orts obwalter 

Mächte, , 

Steuere dann um Helörus, des fumpfcnden, feifie ( 

fild' hin. 
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f die zsaikigen Klipxien des Vörgebu^s Pacby*> r \ . 

nuin . 
Beai .wir; daim^wo nie ümwandeiiing duldet das 

Sobicklal, 700 

int .Ufas, itm Kairiarina daheim ^ und ^doiTehe Fel^ 

. der, 
zugleich, Ton dem Namen deis rafenden Stromek 

"benennet* 
iher zeiget darauf der Akragas fesne die wei- 
ten 
lügen, er ein Erzeuger hinfort groüsherziger 

Rotte, 
auch latt' ich, mit Winden erfreut, palmreiche 

Selinus; 705 

i hartfelfigen Grund lilybeifcher Watten um- 

fieur' ich. 
empfangt dein Port und das freudenlofe Greftad' 

uns^ 
anon. Hier, da im Meere fa manch Unwetter 

vorbeizog, 
l mir ach! mein Vater, der Leid und Sorge ge* 

lindert,- 
l mir Anchifes geraubt! Hier, redlicher Vater, 

vermiff' ich 710 

los dich, der umfonfl fo drohenden Schrecken 

entflohn war! 
nus' nicht der Prof et, wie viel Graunhaftes er, 

kundthat, 
te dies Herzleid mir voraus, noch die graufe Ce- 
lano! 
war die Endarbeit, dies langer Verirrungen Ziel 

mir. 
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715 Dorther tmg mich Gefchiednen ein Goit an eq| 

Küfte. . , 
So der Vafer Äneas, da aU' aniinerkten 4 
i' elnen^ 

Götter gefchick' erzählt' er, tmd fieine durchwände 

Laufbahn, 
lezo Terftummte der Held, und endigend ging 

zum Ausruhn. 
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Dido vertraut der Schwefter Anna ihr Gefohl für Äxu 
und denkt an Vermälilung; worüber Juno, um den Äneas^ 
Italien zu entfernen,, mit Venus unterhandelt Äneas und D 
auf der Jagd werden durch einen Sturm der Juno in e 
Höhle gefchreckt Fama meldet die neue Verbindung d 
Gätulerkönig larbas, der voll Eiferfucht den Vater Jupiter i 
mon anruft. Jupiter, zugleich der Schickfale eingedenk, 1 
det durch Merkurius dem Äneas Befehl, nach Italien abzuge 
Die heimlichen ZurüHungen merkend, fucht Dido den An 
durch Vorwürfe und Bitten zu halten, imd befchlieCst, da nie 
Um bewegt, den Selbftmord. Merkurs neue Erfcheinung 
fchleunigt die Abfahrt; worauf die verzweifelnde Dido < 
gleichfam zu mägifchem Gebrauch errichteten Scheiterhau 
befteigt, und lieh des Äneas Schwert in den Bulen ftÖIst 
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«r die Königin, längft von heftiger Sorge ver- 
wundet, 

et ihr blutendes Weh , und vergeht an heimlicher 

Flamme. 

bedeiil^t fie die Tugend des Manns, oft ^eder 

den Adel 

es Gefchlechts; fefi haftet im innerfien BuTen das 

Antliz, 
fein Wort ; und die Sorge vergönnt nicht Ruhe 

den Gliedern. 5 

Neu- umwanderte fchon mit phöbifehem Lichte 

die Länder, 

. weg fcheuchte vom Himmel den thauigen Schat- 
ten Aurora ; 
die Bethö^ete fo zur liebenden Schwefter fich 

wendet: 
Anna, welcheHei Träum', o Schwefterchen, fchre- 

cken mit Ängft mich? 

th ein feltfamer Gaft, der unferer Wohnimg ge- 
naht ift? 10 
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Wie er fich hebt an GeJtalt! wie beherzt und ta 

in Waffen! 
Ja ich glaub% und fürwahr ungeteuTeht, er 

von Göttern. 

■ 

Ausgeartete Seelen verräth Furcht. Wehe, -wie fiü 

ihn 
SchickCal umher! von welchen befiandenen Krie; 

erzählt' er! 
15 Wenns nicht fefi in der SeeV und unabänderli 

fiände, 
Keinem woIV ich hinfort durch ehliches Band mi 

gefellen. 
Seit mit dem Erfigeliebten mir Freud' und Ho&uag 

dahinitarb ; 
Wenn nicht verhaust Brautkammer und Hdchzeitfackl 

mir wäre: 
Diefer einen Verfuchung vielleicht noch köSunt* idi 

erliegen, 
20 Anna, ich will es geJtehn: nachdem mein armer Sf- 

chäus 
Schwand, der Gemahl, und troffen in Bruderblut die 

Penaten, 
Hat er allein mir gewendet den Sinn, und die wan- 
kende Seele 
Wieder bewegt; ich erkenne die Spur vormaliger 

Flammen. 
Doch foU eher die Erde hinab mich fchlingen zum 

Abgrund, 
25 Soll der allmächtige Vater mit Glut zu den Schatten 

mich donnern, 
Zu den erblichenen Schatten des Erebus, tief in die 

Nacht hin; 
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ich 9 o Scham; dich kränk% und deine Verpflich- 

«tungen löfe! 
mein Jugendgemahl, er nahm, die Liebe der Gat- 
tin 
£ch hinweg; er hab' und behalte fie ewig im 

Grabe l 
Jene fprachs, und ihr nezten die Bruft vordrin* 

gende Thränen« 30 

UL darauf: O mehr denn das licht mir Iheuere \ 

Schwefter, 
Ift dU' Binfame Stets dein jugendlich Alter ver- 

trauemi 
[ nie fchmeichelnde Söhn' und Seligkeit keimen 

der Liebe? 
hnft du, dafs hierum Staub und befiattete Manen 

£ch kümmern? 
hl! dich Traurende beugte bisher nie einer der 

Männer 35 

ya's , noch in Tyrus suiror ; Terfchmäht ift 

larbas, 
1 viel andere Fürfien , die Afrika , reich an Tri- 

umfen, 
igete: willft du anjei^t auch geföUiger Liebe dich 

ftreufcen? -^ 
nmt dirs nie in den Sinn> auf welcher Gebiet du 

dich anbauft? 
r . Gätulierfiädf , ein Gefdilecht uiigebiinaigter 

Kriegswut, .40 

nlideihotden iimher, und . die ungaftfintu n dfche 

Syrte; 
rl in verödendem Dürft Sandgegenden , und der 
' Barerer 

(R9IL Ton Voss. H« H 
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Rafender Scb^irarm. Wa« nenn' ick die Krieg'» ai 

ftieigencl von Tyrus, 
Und Pygmalions Drohn? • . . 

45 Durcb Torforgende Götter fürwahr umd ,die Gnade d«] 

Fanden im Winde den Laiif hieher die troifcb 

Barken. 
Welche Stadt hier fchauft du hinfort] y^e hebet 

Reich fich, 
Schwefter, durch folchen Oemahl! Inder teubifchatl 

Waffen Vereinung 
Wird) o wie hoch an Gewalt, der punifche Rukmfidi{ 

enifchwingeh! 
50 Du nur bitte die Grötter um Huld, und nach Xiihneir 

dem Opfer 
Gieb den Bewirtungen Raum, und erfinn' UrCaches 

der Säumnis; 
Weil noch tobt auf dem Meere der Sturm luid der 

Regner Orion, 
Weil noch Trünimer die Flött', und uneinladend die 

Luft ift. 
So nun redend erhob iie di^ Glut der Liebe £U 

Flammen, 
55 Gab dem bedenklichen Sinne Vertraim» wid wiegta 

die Scham ein. 
Tempel befuchen fie ftracks, pnd erfiehn an Gdt« 

teraltären 
Fricmn und Heil; fie opfern erkohrene Schafe dem. 

Phöbus, 
Dir , anordnende Ceres , und dir , o Vater 
■ Lyäus, 

F 
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der luno zumeift, die das Band der Vermäh- 

lungen knüpfet. 
€| die Schal' in der Hand, die an Reiz holdfelige 

Dido, 60 

t der fchimmemden Kuh den Fefiwein zwlfchen 

die Hörner; 
r fie wandelt einher vor der Ewigen fetten Altä* 

ren, 
?eirt mit Gefchenhen den Tag, und im offenen Bufen 

des Viehes 
Forfcht fie mit Harrendem Blicke die athmenden Ein- 

geweide, 
unkundige Seher an Geifi! Was frommen Ge* 

lübd' ihr, 65 

Was der Bethörten die Tempel? Es zehrt die ge* 

fchmeidige Flamme 
% JV>rt im Mark, und geheim lebt unter der Brufi ihr 
I die Wunde. 

4 . Brennend ihr Herz, durchlehvi^ift fie, die un- 
? , glückfelige Dido, 

^ Hafiig die Stadt: gleichwie von gefchnelletem Pfeile 

die Hindin, 
C Welche von fem unvermutet ein Hirt in den kreti- 
X fchen Wäldern 70 

^^ 'tnd mit Tecfolgender Wehr, und das fliegende Eifen 

zurückliefs, 
: Qhn' es zu' fishaun; die Gehölz' in der Flucht und die 

Thale des Dikte 
Reimt fie. hindurch; fefi; haftet daf tödtliche Roh^ in 
•" ' der Seite. 

I Jöbo führt Bb gefeilt durch die Gaffen einher den 
I Äneäs, 

/ 11- j 
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75 Zeigt die fidonifche Pracht, und zeigt die bereitet« 

Stadt ihm ; 
Audzufprecheii beginnt fie , und flockt in der Mitte 

des Wortes. 
Jezo, fobald fich neiget der Tag, fucht jene das Gaft-. 

mahl; 
Dann die ilifchen Kämpf; Unfinnige! wieder zu bo- 
ren, 
Fodert £e , ach und hängt an dem Mund des Erzäh« 

lenden wieder. 
80 Wann fie darauf fich getrennt, und das Lieht die er- 

dunkebide Luna 
Jezo verbirgt, und laden die finkenden Sterne zo 
^ Schlummer; 

Einfam traurt fie im leeren Gemach, aufi verlaffene 

Lager 
Wirft fie fich; jenen, entfernt den Entfemeten, hört 

fie und fchaut fie. 
Oft den Askanius auch, von des Vaters Bilde bezau- 
bert, 
85 Hält fie im Schoofs, um zu teufchen die unausfprech- 

liehe Liebe. 
Nicht mehr fieigt den Thürmen der Bau; nidit übet 

die Jugend 
Waffen !hinfort; nicht Hafen, noch ficheie Wehren 

des Anfalls 
Schaffen fie;. mitten gehemmt ruht jegUkhes Werk, 

und der Mauern 
Hpeji' apfßrebender Troz , und die hirfimdlnahen Ba« 

fieien. 
90 : Alsr von folchem Verderb fie bewal^^ fahe die 

\ Gattin 
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fupiteri?^ und daTs fogar nicht Leumund ftöre den 

Wahnfinn ; 
iaht mit folcherlei Rede Satumia jezo der Ve- 
nus: 
Traun, vorragendes Lob und herliche Beute ge- 

wanuit ihr, 
Du und der Knabe mit dir! O grols und erhaben 

, die Obmacht, 

Wenn ein Weib durch den Trug zwei himmlifcber 

Götter befiegt wird ! 95 

Auch nicht blieb mir verhehlt, dafs, fcheu vor unfe- 

ren Mauern, . 
Du in Verdacht die HäuTer gehabt der hohen Kar- 

thago. 

Doch wo c^ndUch das Ziel? und wozu noch folche 

■i ■ 

Beeifrung? 
^ MSg* Ulis eHviger Friede vielmehr und ehliches Bund- • 

\ Einigen! Was du gefueht mit ganzer Seele, das hafi 
f du. 100 

; Dido flammet in Lieb', und im Innerfien tobt ihr der 

Wahnfinn. 
Drum mit gleicher Grewalt lals uns, imd gemeinfamer • 

Obhut, 
Lenhen das Volk. Gern mag fie dem Phrygiergatten 

fich felTeln, 
Gern die tyrifchen Männer zum Brautfchaz bringen 

dir felber! 
Wiederum (denn fie merkte, wie heuchlerifch 

jen6 geredet, lOS 

Daü fie der Italer Reich ablenkt' auf libyfche Kü- 
' I ften) 



■i 



i«f 
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Redete Venus darauf: O finnlos wlure ^ wer Ii 

chea 
Weigerte, oder fich wählte, mit dir im Kampfe jse] 

eifeml, 
Weim nur, fo wie du fagft, das Gefchehene Segen* 

begleitet! 
liO Aber mich hält das Gefchick unftät, üb Jfapittr 

eine 
Stadt für, die Tyrier will und. die AusgewanderteA 

Troja's, 
Ob er der Völker Verein und gefeUoilexLes Bündnif 

genehmigt. 
Dir, der Giattin, gebührt, fein Herz dvrcb Vleha zu 

verfuchen. 
FHfck nur; ich. folg^. — Ihr drauf antwortet' di« 

Königin Juno : - * 



115 Mein fei jenes Gefchäft. l}och weldierlei W^, 

was bevorfteht, 
Auszuführen fich bahne, vemim mit Wenigem 

jezo. 
Morgen gedenkt tiit Äneas die unglückfelige 

Dido 
Jagen zu gehn in den Forft, fobald aus tagender 

' Dämmrung 

Neu £ch Titan erhebt , und mit Glanz umftralet den 

Erdkreis. 
120 Dort ein fchwarzes Gewölk, mit Hagelfchauer be- 

laftet, 
Weil die gefchäftigen Rotten die Thal' umfiellen mit 

Fanggam, 
Schutt' ich Ibinab, und errege mit halliendem Donner 

den Himmel. 
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ings fieh zu bergen entfliehn in clefi dunlneleii 1/^ald 

die Begleiter. 
Kiit felbige» Kluft gehh Diclo und 4(6r (Ge- 
bieter 
}k*B euH. SelbA hoAm' ic&) üml, fteirt deiit^Ville 

mir Icher, 125 

fie dl £be gefeilt ^ Aa eigene liageigcnfaiör-* 

fin. 
fei 4as bräütliche Feft^ -^ Nicht abgeüleigl dexAt 

Gefucfce 
NidEt' imd läehelte fchlau der gefundenen lift C^«^ 

tlierea. 
Jiföt 4^^ Oeefänüs Fluten! veüälM atifte jg^nd Au- 
rora. 
Rifch in itsitt FrlSiIichf geht aus dem Thor die erle« 

fene Tugend; 130 

sg"Mafchige» Garn, Jagdfehlingenf, und breif vorblin- 

hehde Spiefse 
Ziehny üsA maffylifche Reitet hervor, üikl ftobemde 

Kopijeln, 

^ Noch vei^eilt im Gemache die Königin, üiid an dei^ 
' Schwelle 

^ Harren die Edlen &^s Volks; m Gold' hdchprangend 
f und Purpur, 

\ Stampfet das Rofs, und hnirfcht mutvoll axA befchäu- 

meten Zügel. 13* 

Endlich trit fie hervor,, umdrängt von grofter Beglei- 
tung, 
Schdn in Sidonergewand mit farbiger Borte geklei- 

^ det: 

lirateres Gold ihr Köcher, in Gold geknotet das 

daupthaar. 
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V 

Und von goldener Sohualle fgefohün&t üur pnipi 

Jagdkleid.' 
140 Auch die phrygilSdhen Mä](;mer zugleich^ : mul 

lulus» 
Wanddii ei|i]ier. Er felbft; an Scliäidieit isagieiid 

Allen, 
äeut ab denols Äheas fich dar, und fcbliefiMt 

Zug an. 
So wie von Lycia's Winter, daher und dem 

den Xanthus 
Kommt, und Delos, fein Muttergefild', 

Apollo, 

145 Tanz' und Gelang zu emeun, und gemifcht upi diBi 

• hohen Altäre 
, Kreter und Dryoper tpft, und einfarbiger Sditrantt' 

Agathyrfer; 
Er trit hoch auf dem Cynthus einher, und das flii 

fsende Haupthaar 
Hemmt er* in weichem Laube gefügt;, und umfoIdiiH 

gendem Golde; 
Laut auf der Schlüter ertönt das Gefchofs: nicht fän- 

miger wandelt 
15 Jezt Äneas; ihm firalt Anmut vom erhabenen Ant- 

liz. 
Als man klimmend erreicht des Gebirgs nnweg- 

fames Dickicht; 
Siehe vom Scheitel der Klipp' hertaumelnde Gemfen 

der Wildnis 
Stürzen die Jähen herab; von der anderiraa. Seite 

durchfliegen 
Offene Felder im Lauf, und drängen lieh flüchtige 

Hirfche. 



'. 
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g' in fiänbencle Rudel 'gefchaart, und verlalTenden 

Bergwald, 155 

Affcanitu fprengt auf mutigem RoJGh in die Thä^ 

. ler 
eh, und rennt bald dielen im Lauf, bald jönen 

vorüber; ' . 

doch zum feigen Gefchlecht auch eih fehäumen« 

. der Eber fich biete, 
t er, dab von den Höhen doch fieig*' ein gelb^ 

lieber Bergleu* 
t' » : Jezo beginnt ein Gemurmel heraufzuroUen am 

Himmel, 160 

und mehr; da entftürzt mit Hdgel dar Guus den 

Gewölken, 
nun Tyrierfchaaren fowohl, als troifcl^e Ju- 
gend, 
iMlnd der dardanilche Enkel der Cypriä, fliehn durch 

die Acker, 
E^bdach fuchend in Furcht; es entraufcht Berghöhen 
[ . die Sündflut. 

iipPann zur felbigen Kluft gehn Dido imd der Ge« 
*: bieter 165 

E} Troja's ein. Gleich fandte die Erd' und die fchleiemde 
I Juno 

i Zeichen: die flammenden Bliz', und, des Bunds mit- ^ 

. kundig, der Äther, \ 

\ Leuchteten; hoch von dem Scheitel erlchoU Weh« 
\ klage der Nymfen. 

I- Jener Tag war des Todes Beginn, ach jener des Un- 
I glucks 

fkfier Beginn. Es bewegt nicht Ruf fie femer, noch 

Anftand; 170 




170 A N E t s« 

und nicht heimliche Freudeik «rfinnt äim- fei 

tende Dido: 
Ehe nennt' Se es^, £6 wird Schuld diirck Nanieft 

fchönigt. 
Ohne Verzug geht Fama dutdi Uhy^-s m 

' Städte: 
Famai Behende von Schwung» wie Übnft kein aoni 

Scheufal. 
175 R'öhrigkeit mehrt ihr GredeihA^ und kräftiget wird 

im Fortgehn; 
Anfang« Mein und verzagt; bald hoch iä die LI 

Ach bebendi 
Trit fie einher auf dem Boden, ttnä birgt in deH iffi 

ken die ScheiteL 
Tellus die Zetigerin hat, durch Zorn cler 66tter 

bitterty 
Jene zulezt, wie man fagt, des Enceladus Sch^ 

und Cöus, 
180 Aufgenährt, an der Ferfe gefchwind' und ftrebendenj 

Flügebi. 
Gräfsliche Riefengefialt ! fo viel an dem Leibe 

Federn, 
So viel wachfame Augen, o Graunbild! regen fick^ 

' drunter, 

Zungen fo viel, und Mäuler voU Schalls, und geridh' 

tete Ohren. 
Nachts durchfliegt fie die Schatten, im Mittel der Erf'l 

und des Himmels, I 

185 Zifchend, und neiget den Blick niemals dem erlidien* 

den Schlummer: 
Tages hält £e die Hui, bald hoch auf dem Giebel des 

Daches, 
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luf dem luftigen Thurin , - und erfchreckt volk- 

wimmelnde Städte^' 

f Lug und FalTches erpieht, ab Botin der Wahr- 
heit. 

verbreitete nun vielfältige Rede den Völ- 

» > 

kern, 
enfroh, tras gelehehen, «und nicht gefchehen, 

verkündend: 190 

ai^ fei Aneas^ ein Mann von tröifcber AIh 

kunft, 
fich als Weib ztl gefellen die reizende Dido ge^ 

. würdigt;, 
durchfchwelge das Paar, nnefbigediönk äet Ge^ 

biete, 
den Winter in Pracht, unläblic^l^ Lüfternheä ^ 

fröhnend. 

. , ' 

raunt'^ und fUUte den Mund , der IVßtnner' das 

Scheufal. 195 

-. • • ■ * ' 

Stracks nun lenkt iie den Lauf zum herfehenden ' 

König larbas, ' ^ 

fie entflammt durch Reden da» Herz, und häufet 

den Zorn ihm. 

ons Sohn und der Nymfe, die jener geraubt, 

Garamantis, 

er im weiten Gebiet Zeus hundert gewaltige 

Tempel, 

lerl Altäre geftellt, und ewige Flamme gehei- 
ligt, 200 

nie ra£ende Wache der Himmlifchen , immer 

von Blut auch 

H Grund, und in fchönem Geflecht ftets blü- 
hende Schwellen. 
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Diefer, das Herz Bimlos, und enfbrlmiit vqH dem 

9 

ben Gerüchte» 
Betete vor den Altären, im AnTchaun waltender 
. _ . ter. 

205 Viele» zu Zeus demütig . mit rückwärts ragel 

Händen: 
O allmächtiger Zeus, dem JCchmaufend auf D 
' gen Polftem ^ 

Jezt mauruCfches Volk abträuft den lenSiTchen 

wein, 
Schaueft du dies? Was? Vater, vor dir, wem 

Stralen herabfchwingft, 
Sdiaudem mnfonft wir in Angft? Blind flj^g 

Glut in den Wolken 
210 Schreckt der Sterblichen, Sinn, uuul verrollt iinit ] 

tigem Murmeln? 
Jene , das, Weib , die verirrt an unferen Grenzer 

Städtlein, ^ 
Arm und gering', aufbaute für Preis, der zu pfl; 

den Meerftrand, 
Der wir Beding des Ortes verliehn, fiölst unire 

mählung 
Weg, und empfangt in das Reich den OberherJ 

Ane^I 
215 Und' der Paris nunmehr, von dem Trupp Halb] 

ner begleitet. 
Mit mäonifcher Haube das Kipn und das trief 

Haupthaar • 

Untergeknüpft, der geniefset des Raubs! Wir tr 

ja billig 
JDir in die Tempel Gefchenk, und pflegen des ei 

Rufest 



I 
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iiiy der folches Gebet ausrief, und den bohen ' 

Altar hielt, 

2ieus, und wandte zur Königsvefie die Au- 
gen, 220 

if das liebende Paar, das vergals des edleren 

Rufes. 

' Merfcurius redet er nun, imd Xolcäes ge- ^ 

beut er : 

eh' doch, Zefyre rufe dir, Sphn, imd entgleite 
\ * mit Flügeln ; 

3n dardanifchen Held, der bei tyrifchem Ydlk ' 

in Karthago 
und Städte/ gewährt von dein Scliiekfai, wei- 
ter nicht anTchaut, 225 
ermahn', undtr^ge mein W^^^windTchneli- 

durch die Lüfte« 

}a verhiefs uns jenen die fch(»ai^' Gebären 

alfo, 

mtzog ihn daher -zweimal den pelasgifchen Waf^' 

feA; 

der Italia einft, voll keimender Herfchaft und ^ - 

Kriegsluft, 

te, der das Gefchlecht vom erhabelien Blute ^> 

Teukrus ' 230 

ngf , und rix^sher mit Gefez tiinfaCrte deü Erd^ \ 

lo'eis. 

4 

'nicht jeliien ettlfianfint die Herlidhheit folcher 

Vollendung, 
r nm ^eigenen Euhm nicht felbft anftrenget lUe 

. Arbeit; 
r denn Roms ßürghöhn dem Askanius neiden, 

e 4er Vater? 



235 Was doch beginnt» was hofk ery: lind leeilt'ui 

feindlichen Volke, 
Nicht den lAjttfonierXtamm .mid lai^bodfche Fliirei 

trachtend? 
Seger ert .So der Befcheid; fo meld' ilmi v 

Botfphaft! 
Jupitc^r fiHnich^j rafcfa fol^ der Sohni de 

waltigcfii Vaters 
Hohem Be&hl., JSrft fügt ^r fich rerfengeiäLth lU 

Knöcib«!, 
240 Goldenes, d4s ihn, erhöht auf Fittigen, über diel 

( flujt 
üi^d Ag^s.:Qt^fMi' jbinträgt, vrio: im reUsenden Hi 

' / :;::. ' des Windes» 
Je9^ fa£^t>.ier de^ Stab, der erUich^nie Seelen 

Orkus 
4iu£ruft, oder hinab in den traurigen Tartarus 

det, • . 
3ohlummer\gi^t und enthebt, und vom Tod' 

die Augen entfiegelt. 
245 lljbermit treibet er herfchend die Wind', und c 

wirrige Nebel 
' $ehwimmet. ^. Jezo enthüllt lieh dem Schwebe 
■ "- •: riefen^Aaltig 

Alüf^f yv^lci^^,Him Himmel auf ratender Scheite] 

porCrä^, 

A&9^$ . ^^m. in Mt Wolken umUiUendem Diinkc 

fiändig' 
I^^W^mwind g^iüfcdtt und Regea das: Haupt voll fa 

der Fichten. 
250 l^chne^ lifigl vf^ils um die Schulter ^ehSuft» von 

Kimi» des Greifes 
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iit.ficb Ströxne ih^tA, Eis ftarrt in des BaiteA 

Verwildrimg. 
nun JCe»kl der CyUener zuerA. gleidUchwebende 

Flügel, 
imd übergebeugt mit ganzem Leibe zur Meer« 

flut 
gigt er lieh , öbnlich dem Vc^l, der rings an * 

GejKaden, und ringsher 
fch-vrimmelnd^ Klippen gelenkt fliegt über die 

Waflter; 255 

er Geftalt dort ^^wiXchen der EixV und dem Him« 

mel entfchwingt lieh 
den gefpaJtenen .Wind zu Libya's landigeni 

Ufer 
Sobn, herkommend vom Ahn, der cyllenifche 

Herold. 
Hs mit gefittigter Sohl' er berührt c^ie afrübhen 

Hütten ; 
l eVf wie dort Anea's Palält' aüfthüimef und* 

Häu£er 260 ' 

[ete.i Aber gefiirnt mit blalsgrün ■ fahimmemn 

dem. Jasj)is 
ihttildas Schwert '$ und es braunf iii tyrifche)) 

Röthe der Mantel, 
nd die Schultern herab: ein Gkfchenk, das die 

prangende Dido 
gewebt,/ und köfilich mit goldenem Lahne '^ 

durchwirket., 
eh fährt er ihn an: Du legft der hohen Kar«^ 

thago 265 

len Grund, und herlich empor, ■ WeüMnchtigeitf^ 

baueft 
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Hier du die Stadt/ dein Reich und die eigdaeTlII 

fo vergeffend? 
Selbft ^er fendet knich dir au« olympitdhem^.GI) 

der Götter 
Oberfier Füx9:> . der Himmel und Erd' ümdrebei 

Allmaäht; 
270 SelbA er heilst^ mich tragen fein Wort -windfc 

durch die Lüfte. 
yiTas doch beginnfi,^ was hofft du , und fönmfi ii 

byerlanden? 
Wenn dich felbft nicht rühret die Herlichheit fo 

' " Vollendung, 

und du um eigenen Ruhm nicht felbft anftxengel 

Arbeit; 
Sch^u, wie Askanius blüht, o fchau des E 

lulus ' 
275 Hofnungen ,' dem ein Romanergefild' und It 

Herfchaft 
Gab das Gelchick! — Als kaum der CyUenier 

geredet ; 
Mitten im Wort abfcheidend verliefs er den i 

liehen Anblick, 
Und fernhin aus den Augen in virehende Ltüfte 

fchwand er. 
Aber d^ Held Äneas verftümmt' angfiroU 

Erfcheinung; 
280 Aufwärts hob fich vor Grauen das Haar, und es.ft( 

der Laut ihm« 
Sehleuiiig in iFlucht zu TerlalTen die lieblichen 

genden, brennt er, 
Auf wie vom' Donner gefchreckt', vor dem Wink 

Gebote der Götter. 



Vierter Gesang. 177 

ras thun ? Wie foll er der Königin jezo im Tau- 
mel « 
n mit Rede zu nahn? wo zuerft hernehmen den 

Anfang? 
nun fliegt der Gedank' hierhin, b^ld flieget er 

dorthin, 285 

dft nach verfchiedenen Seiten geraft, und wen* 

det fich ringsum. 
* Entfchlufs däucht endlich dem oft ümwech- 

felnden belTer. 
heus wird und S^rgefius befiellt, und der tapfre 

Kloanthus, 
lieh zu rültän die Flott', und die Freund' ans 

Gefiade zufammeln/ 
n bereit zu halten, und, was der Neuerung 

Grund fei, 290 

zu gefiehn. Er lelber indefs, da die redliche 

Dido, 
unbewufst, nicht träume den Bruch fo feiiger 

Liebe, 
I den Zugang Ipähn, und die fanftere Stunde 

des Redens, 
me mit Fug das Gefchäft fich fertige. , Alle ge* 

horfam 
n mit Luft dem Gebot, und befqhleunigen, was 

er geordnet. 295 

\ber der Königin Herz (wer kaim wol Lies» 

bende teufchen?) 
:e Trug, und vernahm die leifefte Regung der 

Zukunft, 
. vor dem Sicheren felbfi. Der Zerrütteten 

raunte das Scheufal 

it von Voss. H 12 
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Fama geheim 9 man rufte die Flott^ und bereite 

Abfahrt. 
300 Sinnlos tobt fie einher, und entbrannt durch 

Räume der Stadt hin 
•Sehwllrmet fie: trie die Thyad' auffiürmt bei des 

Ten Greräthes 
Schau, wann mit Bacchusgetön dreijähriger Or 

Taumel 
Reizet die Wut, und nächtlich von Ausruf hallt 

Cithäron. 
Endlich wendet fie nun freiwillig das Wort 

Aneas : 
305 Auch zu verhehlen fogar, Bundbrüchiger, folc 

lei Frevel, 
Haft du gehoft, und heimlich aus meinem Gebie 

entweichen ? 
Nicht hält unfere Lieb', und nicht der gegebene H 

fchlag, 
Nicht auch hält dich die bald graufam hinfterb« 

Dido? 
S^lbft noch im Wintergeftim arbeiteft du haftig 

Flotte, 
310 Und nach wogendem Meere verlangt dich mittel 

Nordfturm, 
Graufamer Mann? Was? wfenn nicht Fremdli 

Auren du fuchteft, 
Und unerhundeten Siz, wenn uralt dai 

Troja ; 
Würd' izt Troja gefucht durch brandendes Wo 

getümmel? 
Flieheft du mich? Bei den Thränen, bei deiner H 

du Geliebter, 
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• 

[ ja ich Arme mir feihft nicbts anderes übrig ge- 

lalTen!) 315 

»ei unferer Ehe befchwör' ich dich, unferer Hoch- 
zeit! 

L ich je dir Gutes gethan» wenn etwas von 

Dido 

dir war; o erbarm dich des finkenden Öaufes, 

und findet 

noch Raum, fo fleh' ich, entäufsre dich jener 

Gefinnung! 

thalb find Libyerfiämm' und Nomadenbeher- 

fcher 320 

, mir , und Tyrier gram ; ach deinethalb ift er- 

lofchen 

: und Scheu, ja felbft, was allein mich zum Him- 
mel emporhub, 

;er Ruf! Wem läffeB: du hier mich Sterbende, 

Gafifreund? 

ddr Namen allein vom Ehegemahl mir zurück- 
bleibt! 

noch gelaumt? bis Pygmalion mir, mein Bruder^ 

die Mauern 325 

irzt^ oder gefangen mich führt der Gätüler 

larbas ? 
zum wenigften mir ein Denkmal unferer 

Liebe, 

du flöhefi, gewährt; und fpielt' ein kleiner 

Aneas 

in dem Hofe herum, der dir doch gliche von 

Antliz! 

:ht fchien' ich mir ganz die Gefangene > oder die 

Wittwe! 330 

12* 



i 
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Dido fprachs. Er, folgend dem Jupiter, b 

unverwendet 
Seinen Blidc,. und hemmte den Schmerz anring^ 

im Bufen. 
Kurz antwortet er jezt; Wie mancherlei Gutes 

immer 
Aufzuzählen vermagfi; niemals', o Königin, len 

ich, 
335 Was du verdient f nie foU der Gedanke mich reun 

EHlTa, 
Weil mein felbft ich gedenk', und Geift mir die G 

der belebet! 
Kurze Vertheidigung nun. Nicht hab' ich dir,. 1 

fche dein Herz nicht, , 
Diefe Flucht zu verbergen gehoft; auch nimmer 

Brautkiens 
Vorwand hab' ich gebraucht, noch geftrebt nach 

cherlei Bündnis. 
340 Wenn das Gefchick mir gönnte, nach eigenem Wi: 

des Lebens 
Mich zu. erfreun, und zu ordnen nach Willkühr, ' 

ich verlange; 
Erß die troifche Stadt und die theueren Refie 

Meinen 
Pflegt' ich in Lieb'; es daurte des Priamus thürme: 

Wohnung; 
Ja den Beilegten aus SchuU' hätt' ich Fergamus ^ 

der gebauet. 
345 Doch in Italia nun heilst mich der Gryn 

Apollo, 
Mich fein lycifches Loos in die grofse Italia w 

dem. 
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mein Wmifch, dort Vaterbezirk. Da die hohe 

Karthago 
die Pönerin, weilt, und die libyfche Stadt dich 

vergnüget; 
wenn Teukrergefchlecht im Aufonierlande fich 

anbaut, 
& du fcheel? Auch uns ziemt anderswo Reich«! 

zu fuchen! 550 

mein Vater Anchifes, fo oft mit thauigem Bun« 

kel 
: die Länder lunhüUt, und blinkende Sterne her« 

vorgehn, 
:t mich immer im Traum, und fchreckt«. ein 

dufteres Bildnis. 
Askanius mahnt, und das Unrecht meines Ge* 

liebten, 
um Hesperia's Reich und die Schickfalsflunen ich 

teufche. 555 

hat der Ewigen Bote, gelandt v6n • Jupiter 

felber, 
je mein Haupt und deins!) den Befahl r inrindr 

fchnell durch die Lüfte 
^bracht. Selbft fchaut' ich den Gott inlsucfatenr 

der Klarheit, 
er zur Stadt einging, und den Laut mit den 

Ohren vernahm ich. 
;e, mir fo die Seele wie dir zu entflaxtunen durch 

Vorwurf! 360 

[talia mufs ich und will! • • • 

Längft den Redenden fchon betrachtete jene ge* 

wendet, 
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Hier hinrolleiul die Augen und dort; ganz über un 

Tchweift fie ] 

Ihn mit Terftummendem Blick, und entbrannt mä 

redet fie alfo: 

i 

365 : Dir nicht Mutter die Göttin» noch Dardanus At^ 

des Crefchlechtes, 
Fieveler! Nein dich zeugf aus hartem Gr^t dei 

umfiarrte 
Kaukafus.» und dir reichten hyrkanifche Tiger dii 

Brüfte. 
Was noch^ gehehlt? zu welchem noch gröXseren fpa 

. ich mich länger? 
Hat er gefeu&t, da ich weinf ? hat nur mit dem Au| 

er geblinket? 
370 Brach ihm in Thränen das Herz? und zeigt* er di 

Liebenden Mitleid? 
Was ift minder > was mehr? Nie fchaut die erhabei 

Juno, 
Nie der fatumifche Vater auf dies mit ruhigej 

Antliz« 
Nirgendwo Treue noch Dank!- Den gefirandeten, da 

benden Fremdling 
Nahm ich auf, und gab ihm ein Theil des Reiche 

ich Thörin! 
375 Seine verlorene Flott' und die Freund' entzog i< 

dem Tode! 
Ha, von den Furien tob' ich entbrannt! Jezt deut 

Apollo, 
Jezt ein lycifches Loos, jezt bringt ihm von Jupit 

felber 
Gar der Ewigen Bote den graufen Befehl durch d 

Lüfte! 
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, defc find ja die Götter beforgt, folch Tri^hten , 

beküimnert 
die Ruh! Doch ich halte dich nicht,;; u^ti he* 

. kämpfe dein Wort nicht ! 380 

Lach Itdlia'y geh, und erfegele R^jch$q,<lurch 

Meerflut, 
^h hoffe, du foUfi, wenn fühlende Mffp^fegiag^fji 

walten, 
Geklipx) abbülsen die Scliuld, tuk^^sßpßifigi^ 

Diao, 
umlonft .'aufrufen! ' Ich folg* ab weif nd mit r 

■ 

fchwarzer 
Lglut; und entfeelte der halte Tod. mir... die 

Glieder, 585 

'ts fchwebt mein Schatten: u|a dich. T^jfpik l^fiJie 

mir,: Unmenfch! 
dann hör' ich, wie frohl das GeT^f3^%^\.^i^fi^ 

Manen de^ Abgrunds! 
prachs, und mitten im Worte d.ie RedV^b?^ 

chend, entfloh £e 
der Luft, und eilte hinweg, aus den;Aiigen 

s 

fich hebend 
, der Vieles in Angß noch ISumf , und Viele» 

zu reden 390 

ete. Mägd' izt reichen den Arm, und die fixi- 

henden Glieder 
i iie heim in'das Marmorgemac^, auf Polfier 

fie legend, 
ier der Held Äneas, wie fehr er die Leidende 

wünfchet 
richten durch Troft, und den Schmerz durch 

Worte zu lindem. 
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595 Viel aufTeufeend» und ganz von errchiittemder & 

bewfiltigt ; 
Doch vollführt er der CMStter Gebot, und die Fl 

befucht er. 
lest arbeiten die Teukrer mit Machte wid zi 

von dem Meerftrand 
Kii^s hochbordige Schiff' in die tlut; ^er gefal 

Kiel fchwimmt. 
tV6üi ^^i&ilaiibige Ruder imd rohes Gebälk aus 

Wäldern 
400 Tragen fie her, in Begierde der Flucht. • • • 

Wandernde dort, und rings aus der Stadt Vor 

zende Iah man: 
Wie y^nttOL ein Schwärm Ameifen den mächtigen 1 

fen des Speltes 
€rierig zerraft, für den Winter beforgt, und verwa 

im Obdach; 
Dunkel ^ht im Felde der Zug, uüd den Raub d 

die Kräuter 
405 Führen auf fchmalem Steig fie daher; theils di 

man ü^^ Kornes 
Grofse Laß mit der Schulter geftemmt; theils t 

man den Heerzug, 
Züchtigend Säumnis und Rafi; rings glüht von 

werbe der Füfsiprad. 
Was docti jezt, o Dido, empfandefi du, d 

betrachtend? 
Ach wie feu&te dein Herz , als weit im Grewin 

• den Meerftrand 
410 Schwärmen du fahft vom Gipfel der Burg, und j 

die Gewäffer , 
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eten dir vor den Augen vom Ruf und Jauch« 

zen der Männer? 
9 du Graun 9 was nicht von der Sterblichen Her- 
zen erzwingfi: du? 
len noch eins zu verfuchen, noch eins fich zur 

Bitte zu wenden, 
fie gedrängt, und zu beugen den Troz in lie* 

bendes Anflehn; 
fie nichts ungeprobt, die umfonft Hinfterbende, 

laffe. 415 

Anna, du fiehft, wie hafiig es dort an dem Ufer 

umherwühlt. 
s drängt alles heran; fchon ruft auch den Lüften 

die Leinwand; 
ihr Steuerverdeck umkränzeten fröhliche Schif- 
fer, 
n ich vorausfehn konnte den Tag fo grofser Be^ 

trtibnis, 
efior, ich werd' ihn können befiehn. Dies eine 

nur, Anna, 420 

te mir Elenden aus. Dich allein ja hielt der 

Verräther 
h, und vertrauete dir die Geheimnille f eiber des 

Herzens ; 
lur kannteft die Stunden des Manns, und den 

lanfteren Zugang. 
o Schwefier, und rede zum trozigen Feinde mit 

Demut, 
mit dem Danaervolke der Troer Gefchlecht zu 

vernichten 425 

iir ich im ftidifchen Port, noch fandt^ ich gen 

P^gsanos Seemacht; 



186 Ä N E 1 s^ 

■ 

1 

Nie auch dem Vater Anchifes zerrüttef ich Man 

und Afche. 
Warum /wehret er denn mein Wort von dem grau-' 

,: . : famen.Ohre? 
Welcherlei Haft!.. O das lezte .Gefchenk .der^V(S^' 

lehmä^htenden gönn' er: 
430 Dd!)9 er bequemere Flucht abwarf , und günftig 

Fahrwind! 
Nicht um did alte Vermählung ^nnoch, diä er fchäii^ 

dete, fleh' ich; 
Nicht daJCs er J^atium lälT' , und des herlichen Reichet 

ermangle: ' 

Leere Zeit nur verlang' ich, nur Ruh und Weile 

dem Wahniinn, 
Bis mein Gefchick mich Grebeugte den Gram zu dut 

den gelehret. 
435 Diefes zulezt erfleh' ich als Gunfi:! O erbarm dich 

der Schwefter! 
Schafft du mir dies, ich werd' es gehäuft mit TocF 

ihm erwiedem! I 

So wehklagete lie, fo trug die bekümmerte 

Schwefter 
Wieder und wieder das Flehn, Doch kein Wehkla- 
gen und Anflehn 
Rührt ihn; nimmer bewegt ein einziges Wort ilun i 

den Starrfinn. 
440 Schickfal hemmt, und ein Gott rerfchleulst die Ohren 

des Freundes. 
Wie wenii der ftämmigen Eich' uralt aufragenden 

Kernwuchs j 

Alpenftürme des Nords, hierhin arbeitend und dort- { 

I 

Iiin, 



« 
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;uclrelin anringen mit Macht; laut üauft es, und 

hochauf 

ixi äea erfchütterten Stamms abfallende Zweige ().,;. 

den Boden; 

i fie haftet im Fels; und, wie w:eit ih^ Haujit zii 

des Äthers 445 

en fie hebt, gleich weit in den Tartarus dehnt fie 

die Wurzel: 

vird immer der Held dorther mit "Woitea und: 

daher 

^drängt, und fühlet in grofsem Herzen den Kum^ 

mer; 

1 fefi bleibet der Sinn; nur nichtige Thranen ent< 

rollen» 

Aber, die unglü^kslatte , vom Schichfal getogfiete 

Dido 450 

iTcht den Tod; es verdreuTst den gewölbißten 

Himmel zu Ichauen« 
noch mehr fie betreib' ihr Werk, u^id yerlalpe 

das Tagslicht, 

fie, Gelchenk' auflegend dem weihrauchflammen- 
den Altar« 

iimvoll lautendes Wort!) wie die heiligen Fluten 

erdunkeln, 

. in grälsliches Blut der gegoltene Wejn fich ver-* 

wandelt. 455 

h.e$ Geficht ward Keinem erzälilt, auch der Schwe- 

fter fogar nicht. 

rdas war dort im Palaft ein Tempel, von Mar- 
mor, 

lig dem Jugendgemahl, mit eifriger Ehre ge- 
feiert, 
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In fchneefarbiger Flaufch' und fefiliches Laubes 

Windung. 
460 Hieraus fchien es zu tönen, wie Stimm* und W« 

des Mannes, ^ 
Der ihr rief; Wann Nacht die Gefild' lunhüllte 

Dunkel. 
Oft auch klagt* auf dem Giebel der todweiiHag 

Uhu 
£infam her, fein langes Geheul ausziehend in Ji 

mer. 
Aufserdem noch viele Verkündungen hei 

Seher 
465 Drohn mit entfezlicher Warnung zuvor. Die Zeiii 

-^ tete treibet 
Selbft ihr wilder Äneas im Traum; und immer t^Ijv 

laflTen 
Ach iich allein, und immer den langen Weg xaSob^ 

gleitet 
Scheint iie zu gehn, und die Tyrer im öden Lande 

zu fuchen. 
So wie der Furien Schwärm einft fah der rafende 

Pentheus, 
470 Und die gedoppelte Sonn' und die zwiefach fchei- 

nende Thebe; 
Wie Agamemnons Sohn, verfolgt auf den BühneOi : 

Oreftes 
Flieht, wann mit Bränden bewehrt und dunkele& 

Sehlangen die Mutter 
Folgt, und gefezt auf der Schwelle die rächenden Ol- 
ren ihn androhn. 
Als fie. nunmehr ganz fafste, die Abgehifrmtei 

den Wahnfinn, 



\ 
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zu Herben befchlofs; nun Zeit mit fieb felber ^ 

und Weife 475 

let £e; dann zur Sehwefter, der traur^iden, 

fpricht lie genahet, 
t den EntfchluXls mit der Mien', und blärt auf 

der Stime die Hefnung: 
Schwefier, ich fand es, ich fand, o freue dich, 

Traute, da^ Mittel, 
ihn wieder mir fchaft, der Liebenden, oder mich ^ 

löfet. 
les Oceanus Rande, der finkenden Sonne benaeh* 

bart, 480 

das äufserfte liand der Äthiopen» wo At- 
las 
t auf der Schulter den Pol, mit brennenden 

Sternen umheftet* j 

vom Maffyliervolk bot mir fich die PrieAerin 

neulich, 
für Hesperus T(5cht6r des Tempels pflegte, dem 

Drachen 
ung reiaht', und bewahrte die heiligen Äße des 

Baumes, 485 

n fie mit thauigem Honig b^ubenden Mohn 

ihm gefprenget. 
3 verheilst durch Zai4>er das Herz machtvoll zu 

entfelTeln, 
^hem £e will, und zu fenden dem anderen qua« 

lende Schwermut,- 
ne zu hemmen im Hiauf, und zurijkrk die Geftiine 

zu drehen, 
tliche. Man^n entruft fie der Epü; aufbriillen 

auch lieht man 490 



I 
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Unter dem Fufse das Land , und vom Berg* abilei{ 

die Omen. 
TtMn, bei den Ewigen, Theure^ bei dir, o Sdbwel 

und deinem 
Lieblichen Haupt! ungern zu magifcben Künlten m 

wend' ich! 
Richte geheim Brandreheiter im inneren Hofe j 

Himmel; 
495 Dann die Wehr, die geheftet der Freveler lieJGs in 

Kammer, 
Und was fonit er getragen am Leib' , und das I 

der Vermählung, 
Ach mein Unglück! lege darauf. Zu vertilgen 

Denkmal' 
Alle des fchandbaren Mannes, behagt; und die P 

Aerin lehrt es. 
AlTo fprach fie, und fchweigt; und Bläll' i 

hüUet das Antliz» 
500 Doch nicht Anna vermeint, dafs unter den feltfas 

Opfern 
Tod die Schwefier verhehl', und denkt niqht folcl 

lei Wahnfinn, 
Auch nichts EmJteres forgt £e, wie einli: bei cl 

Tode Sychäus. 
Drum voUführt fie den Wunlch • • • 

Dido, fobald das Gerüit in dem Schoofs des 

lafies gen Himmel 
505 Aufgetfaürmt fich erhob von Kien und gefpaltc 

Steineich' , 
Vberfpannt mit Gewinde den Raum , und kränzt 

mit düiterm 
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slaub; dann legt fie das Schwert, und was fonft 

er getragen, 
fein 'Bild auf das Lager, und itarrt im Gredanlien 

der Zukunft. 

sum fiehen Altar'; und die PrieJfterin, fliegendes 

Haars, tönt 

nal hundert der Crötter, den Erebus donnernd, 

und Chaos, 510 

ite, dreifachgeformt , dich, dreifach an Haupt, o 

Diana* 

auch fprengte £e rings aus erdichtetem Quell des 

Avemus. 

Lter auch werden gefucht, die die eherne Sichel 

im Mondfchein 

smäht, voMrozend von Milch des dunkelen Gif- 
tes. 

i wird gefucht, was der Stirn des geborenen Gau- 
les man abrifs, 515 

s der Mutter entrafte Gelult: ... 

' lie felbß, mit Schrot und geläuterten Händen 

am Altar, 

n Fufs von Umwindung gelöfi, in entgürtetem 

Kleide, 

, dem Tode geweiht, die Unfierblichen , ruft des 

Gefchickes 

lige Stern', und wo irgend für ungleich liebende 

Herzen 520 

jre Macht noch forget mit Recht und Vergelte, 

der fleht fie. 

Kacht wars, imd es genofs holdfeligen Schlum- 
mer ermüdet 
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Alles ^ was lebt auf Erden; auch Wald und tolx 

Meerflut 
Ruhete: jezt da zur Mitte ^e Stern' hinroUen 

Umlauf, 
525 Da rings fchweiget das Feld» und Vieh, und bu 

Gevögel, 
Das tbeils l&utere Seen weitum, tbeils Die 

rauher 
Fluren bewohnt, zum Schlafe gefezt in nächtli 

StiUe: 
Sorglos labeten alle das Herz, ausruhend von 

beit. 
Nur die Phönicerin nicht, die unglückfelige ; 

mals 
530 Naht ihr der löfendc^ Schlaf, nicht Aug* empiä 
^ noch Bufen 

StiUe der Nacht: es erneut fich der Gram, imd 

der erwachend 
Tobet die lieb', und £e wogt in des Zorns unbs 

gern Strudel. 
Alfo beharrt £e gef allst , und wälzt in der Seele 

Vorfaz: 
Ach was Raths? Soll vneder die vorigen F 

verhöhnt ich 
535 Angehn, und den Nomaden in Demut flehn um 

mählung. 
Die ich fo oft abwies, als mein unwürdige I 

ner? 
AKo der Ilierflotte gefolgt, und herrifcher 1 

rer 
Niedrem Befehl? weil etwa die vorige Hülfe 

freuet. 
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unvergeffen befieht ihr/ Dank für empfangene 

Wohlthat? 

wer, wenn ich wollte, vergönnte? wer nimt die 

Verha&le 540 

in den trozigen Bord? Nicht kennefi; du, Thörin, 

du kennft nicht 

meineidiges Herz, des laomedontifchen Vol- 
kes! 

dann? Soll ich allein nachfliehn den jauchzen« 

den Seglern? 

ich mit tyrÜcher Macht, umfchaart von den Mei- 

nigen allen, 

aen daher? Sie, welche nur kaum von Sidon 

ich abrifs, 545 

►' ich , zurück in die Flut , und befehF in die 

Winde zu fegein? 

ßirb, wie du verdienfi; und der Stahl fei Tilger ^ 

des Schmerzes! 

lurch Thränen der Schwefier befiegt, ach Theure, 

zuerft: du 

ß: auf die Schwärmende folch ein Leid, und ver- 

räthlt mich dem Feinde! 

: war vergönnt, fchuldlos imehliche Tage zu le- 
ben, 550 

h dem Gewild', und zu bleiben verfchont von 

folcherlei Kummer! 

: iß die Treue bewahrt, die ich fchwur dir, ar- 
mer Sychäus! 

Alfo ergofs nun jene der Seel* ausbrechenden 

Jammet. 

g lag Äneas im Schlaf, nach entfchiedener Ab- 
fahrt, 

»ir Ton Voss. II. 13 
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555 Hoch airf dem Steuerverdeck, und alle^ GefcUStv 

geordnet» 
Siehe, des Gottes Geftalt, der in ähnlicher Miene i 

rückkehrt, 
Schwebt dem Träumenden vor^ und ermahnt Umi 

von neuem, 
Ganz dem Merkurius gleich, an Stimm' und blüh 

dem Antliz 
Und goldlockigem Haar , und lieblichem Reize i 

Jugend : 
560 Sohn der Göttin, du kannfi, da es. gilt, ausnil 

im Schlummer? 
Schauefi du nicht , was doch ringsher für Gefahr i 

mndrohet? 
Thor! und höreft du nicht mitwehende Zefyre 1 

fein? 
Jene wälzt in der Seele Betrug und entfezlic 

Gräüel, 
Schon zum Tode gefafst, und wogt im Getümmel 

Zornes. 
565 Fliehfi du nicht fchleunig hinweg, da Befchleunigi 

noch dir vergönnt ifi? 
Bald wird wühlen das Meer von Gebälk, bald fch; 

du, wie grimmig 
Leuchten die Brände daher', bald braufet der Stri 

in Entflammung; 
Wenn noch hier am Lande dich Weilenden fin 

Aurora ! 
Eile denn, brich den Verzug! Unflat und veränc 

lieh immer 
570 Wanket ein Weib! — So fprach er, und fchwand 

nächtliches Dunkel. 
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Aber der Held Aneas, erfchreckt von dem plöz- 

^ 

liehen Schatten^ 
aus dem Schlafe den Leib, imd drängt die 6e- 

noITen mit Eifer: 
Schleunig erwacht , ihr Männer, und fezet euch 

all' auf die Bänke ! 
nt doch die Segel empor! Ein Grott vom erhabe- 

nen Äther, 
, ungeläumt zu entfliehn, und die Seile zu haun 

vom Greftade, 575 

fit er von neuem uns an! Wir folgen dir, heilige 

Gottheit, 
du auch biß, und deinem ßefehl willfahren wir 

freudig! 
reich komm, Beütand zu verleihn, und am Him« 

mel erheb' uns 
.e des Heils! — Er fprachs, und der Scheid* ent- 

raff er des Schwertes 
menden Bliz, und zerhieb mit zuckendem Stahle 

das Strandfeil» 580 

h brennt Allen fofort die Begier; da entraft man, 

da ftürzt man* 
sll find die Ufer geräumt; es bedeckt Seemacht 

die Grewäffer; 
ftrengt drehn AUe den Schamn, und durchfegen 

die Bläue. 
Schon beftreute die Lande zuerft Aurora mit 

jimgem 
;enlicht, aufzeigend vom Safranlager Titho- 

nus. 585 

, fobald von der Warte fie hell nun werden den 

Schimmer / 

13* 
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Sah, und die Flott* abziehen mit gleich hinllc! 

den Segeln, 
Leer die Greftad', und leer vom Ruderer 

den Hafen; 
Wild um den reizenden Bufen zerfchlägt £e fich 

mal und viermal, 
590 Und wie die goldeneil Locken fie rauft: O Jnpiterl 

gehn foU 
Er? und, ruft fie, gehöhnt hat unferes Reiches 

Fremdling? 
Fafst nicht Waffen das Volk, und rennt aus der S 

ihm gefamt nach? 
Stürmt nicht andres die Schiffe vom Strand , die gdh 

gerten? Greht docht 
Flammen herbei! raTcIi Segel gefpannt! und fchwiB-: 

get die Ruder! 
595 Ha, was red* ich? wo bin ich? wie tobt mir der 

Geiß in Zerrüttung? 
Jczt, unglückliche Dido, bewegt fein frevelndes Thm 

dich? 
Da wars Zeit, da das Zcj^ter du gabft! Schau Bünd- 
nis und Handfchlag! 
Er, der fromm, wie man fagt, mitnahm die Penaten 

der Heimat! 
Der auf der Schulter getragen den abgelebeten Va- 
ter! 
600 Könnt' ich nicht den geraften zerhaun, und über die 

Meerflut 
Ausfireun? nicht die GenolTen, und nicht den.Asla- j 

nius lelber 
Morden mit Stahl, und dem Vater zum Schmauf' 

auftilchen das Söhnlein? 



l 
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i leicht hätte geteiiTcht der Verfuch des Kam]>fe5. 

O hätt'.ers! ' ' 
L wol fcheute, die Tod'£ch erkohr? Glut trüg' 

ich ins Lager, 
;te Bord' und Verdecke mit Glut, und den Sohn 

und den Vater 605 

' ich mit allem Grefchlecht, und ftürzte mich felbft 

in die Hamment^ 
der du jegliches Tfaun wahmimfi: im firalenden 

Umlauf, 
auch, Mittlerin diefes Vereins, mitkundige 

Juno, 
te du, der heulen die Stadt' auf nächtlichem 

Dreiweg, 
Ihr, rächende Diren, und Götter der'fierbenden 

Dido: ' 610 

IS vernehmt, und übet Gewalt, wie verdienet die 

Bosheit, 
, o hört dies ünfer Gebet! Wenn rühren den 

:j^ Hafen 

das verworfene Haupt, und ans Land zu fchwim- 

men fein Loos ifi, 
fo Jupiters Rath es verlangt, dies Ziel unver- 
rückt ficht : , 
mit Streit und Waffen vom mutigen Volke ge- 

ängfiigt, 615 

die Grenz' auswandernd, getrennt vom theuren 

lulus, 
er um Hülf anflehen , und fchaun unwürdige 

Tode 
r Freund' ; auch wann er Bedingungen läfiigcs 

Friedens 
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Eingeht 9 weder des Reichs , noch er&eulicfaes lieh 

»genieiy er; 
S20 Sondern er fall' unzeitig,, und Ueg' unbefiattet 

Sande! 
So mein Gebet; dies feufz' ich, ^ann Stimm' i 

Blut mir entfchwindet! 
Dann 9 o Tyrier, hegt dem Gefchlecht imd dem fpi 

fien Abftamm, 
Hegt ihm ewigen Hals, und bringt dies Opfer 

Sühnüng 
Unferer Gruft ! Nicht Liebe fei je, noch Bündnis i 

Völkern! 
625 Aufftehn mögeft du doch aus unferer AXchOf du 

eher, 
Welcher mit Brand fie verfolget und Stahl , die < 

danifchen Pflanzer, 
Gleich nun oder hinfort, wann Zeit darbietet 

Kräfte» 
Strand entgegen dem Strande, der Flutanfixebe 

Fluten Ä 

Wünfch' ich, Gewehr dem Grewehr; dafs kämpfen 

felbft und die Enkel! 
630 Sprachs, und wandte den G:eift hierhin unri 

und dorthin. 
Suchend des Lichtes (ich bald zu entledigen, das 

verhaust war. 
Kurz nun begann fie zu Barce, der Pflegerin ein& 

Sychäus; 
Denn die ihrige deckte der Staub in der vorigen ] 
^ mat: 

Trautefte Pflegerin, geh, und rufe mir Anna, 

Schwe&er. 
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fie, den Leib fleh fchleuoig mit flie&ender 

Welle befprengen, 635 

heifiihren die Schaf tiud die anbefohlene Stih^ 

nung. : 

fie. Du «imhülle mit beiliger Binde die Schlä- 
fen. 

: dem ftygilchen ZeMy die. ich fromm anfangend 

bereitet^ 

' ich zu endigen nun» und ein Ziel zu ftellen 

dem Kummer, 

zu entflammen das Scheitergeriifi des dardani- 

f chen Hauptes. 640 

Kaum gefagt, da entwankte mit ämfigem Tritte 

die Greiiin. 

nimmehr auffahrend^ und wild vom entfealichen 

Vorlaz, 

oth funkelnde Blicke gerollt, und mit Flbcken 

gezeichnet 

die zitternden Wangen, und bla& Toni nahen- 
den Tode. 

it in die inneren Schwellen des Ho&, und er- 

fteiget das hohe 645 

tergerüfi wutvoU, und den Stahl des Dardanet- 

fchwertes 

: fie, ein nicht zu folchem Gebrauch eHvörbenes 

^ Deiüunal. 
nach4em fie die Troergewand' uiid das trau- 
liche Lager 

Cchaut, und ein wenig verweilt, nachdenkend 

imd weinend, 
fie den Leib auf das Polfier, und fprach ihr 

leztes im Leben: 650 
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Theuere Liebesgefchenk', als Gott und 

es vergönnte, 
Nehmt * die ennlidete Seel' » ' und befireit mich £6 

Betd&nis! 
Ja ich lebf , und den' Laüfy den das Löos mir 

fchiedeh, voUbrachf ich; 
Und nun 1/vandelt mein Greift, ein erhabepoes Bild^ 

den« Schatten. 
655 Herliefe Stadt , dich fchuf leh , und 'fah< mir eigene 

• Mauern, 
Rächte den 'Mann, und ftrafte den unbäzmherz^es 

' Brudier« 
GlUchliche, ach vielleicht "zu Glückliche ! . wSücsen doch 

• niemals 
Hier dardanilche KicF an* unferer Küftor gelan- 
det! 
Dann das Geficht in das Polfter gedrückt: Un- 

gerächet denn fierb' ich? 
660 Aber ich fierb'! Auch To, fo freuts in die Tiefe zu 

. wandern! ^ 

Weid' an dem Feuer die Augen im hohen Meere der- 

harte 
Dardanerf und ihn begleite mein Tod als. düfiere Ah- 
nung! 
Als fie noch redete, fchnell in der Mitte des 

Worts von deni Stahle 
Sehn fie gefunken die.Fraun des Geleits, und die 

Klinge mit Blut ihr 
665 Roth umfchäumt, und die Hände belprizt. Hell tönt 

in die. hohen 
SäV ihr Schrei, und es tobt das Gerücht die erfchüt* 

terte Stadt durch. 
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WehMag* und Jammer und weiblichem Trauer- 
geheul hallt 

iches Haus ; es erbebt in dem Leidaufruhre der 

Äther: 

liger nicht, als fiürzt' einbrecheiiden Feinden Kar« 

thago 

r die altende Tyfös in Schutt, imd wüteten Flam- 
men- 670 

lurch der Sterblichen .Giebel gerollt,, wie unfterb* 

lieber Götter. 
Siimlös hörte den Ruf, tmd in ängfilichem Laufe 

verwildert 

nt Rcf die Bruft mit Fäufien entficllt, und die 

Wange mit Nägeln, 

en hindurch, die Schwefter, und ruft der Sterben- 
den Namen: 
So, du Theuere, war es gemeint? Mich teufch- 

teft du, Schwefter? 675 

hat jenes Gerüft, das Glut und Altar mir be- 
reitet? 

1 doch klag' ich Verlafsne zuerft! Die Begleitung 

der Schwefter 
du im Tode verichmäht? O riefft du zu gleichem 

Gefchick mich! 

eher Schmerz hätt* uns beid' , und gleiche Stund' 

. uzLS getödtet! 

ft mit der Hand achl baut' ich daran, und den 

heimifchcn Göttern 680 

lef ich, dals, waim aUo du lägft, ich Graufamc 

fehlte i 

lieh , Schwefter , imd dich , und das Volk und die 

Väter von Sidon, 



/ 



202 A N £ i' s. 

% 

Haft du vertilgt 9 und die Stadt, dein Werk! 

* dajjs ich die Wund' ihr 
SpUla mit Flut; und irrt noch verathmeiide 

darüber, 
685 Hauch' ich £e ein! -— So redend, erfiieg So die tb^ 

Ten Stufen; 
Ach fie fchlingt an den Bufen die fcheidende Schwer 

fier, und wännt fie. 
Bang' aufleufzend, und troclmet das dunkele Blut mit|I 

dem Kleide, 
Jene verfucht zu heben das ftarrende Auge, dock|£ 
/ kraftlos 

Sinket es ; tiefgebohrt gifcht unter der Brufi- ihr die 

Wunde. 
690 Dreimal hebt fie empor auf ftiizendem Arine fich; 

dreimal 
Rollt fie aufs Lager zurück; imd hoch mit irrenden 

Augen 
Sucht fie das Licht am Himmel, ' und Icufzt des ge- 
fundenen Lichtes, 
Doch die allmächtige Juno, der langen Qual ficli 

erbarmend. 

Und wie fchwer fie verfchied, fandt' Iris herab vom ' 

Olympus, 
6^^ Dafs fie die ringende See!' auflöft' und die Bande dci 

Glieder. 
Denn weil nicht durch Gefchick, noch fchuldigcs To- 
des fie hinftarb. 
Nein vor der Zeit, die Arme, da rafch fie entflammte 

der Wahnfinn; 
Hatte Proferpina noch das goldene Haar von der 

Scheitel 
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bt ihr entwandt, und das Haupt dem ftygifchen 

Orkus verurtheilt« 

mit Sa&anfcfawingen im thauigeu Lauf durch den 

Himmel 700 

;en die Sonn' hinziehend den taufendfarbigen Bo- 
gen, 

iget hinab, und das Haupt ihr umfchwebet fie: 

Diefes geweihte 

g" ich zum Dis auf Befehl , und dich entbind' ich 
• des Leibes! 

ach fie, und fchnitt mit der Rechten das Haar ab« 

Alle zugleich nun 

r verflogen die Wärm', und es fchwand in die 

Winde das Leben« 705 
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rUNETER GESANG. 



INHALT. 



Äneas , durch Sturm nach Sicilien zum trojanifchen Gal- 
freund Aceftes verfchlagen, feirt den Todettag des bei Drq^ 
num begatteten AnchlTes durch Spiele: Wettrennen zu Schiff!^ 
Wetdauf y FauAkampf, Bogenkampf , SchlachtTpiel der Knabci 
zu Rols. Die Weiber, der Seefahrten müde^ und von Juno ge- 
reizt , werfen Glut in die Schilfe, die, auüser vier verl 
Jupiters Regen lölcht Äneas, die Weiber und Schwachen deij 
Volks dort zu laJQÜen geneigt, wird im Traimi von Auchilet be*^ 
ftärkt, und in Italien durch Hülfe der Sibylla zur Unterwelt ra 
ßeigen ermahnt Nach Erbauung der Stadt Aceila , fcliift 
Äneas, von Neptunus begünfiigt, nach Italien; auf welcher 
Fahrt der Steuerer Falinurus im Schlaf verunglückt 
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er Äncas inclefs durcMeuertc mitten die Bahn 

fchon, 

im Entfchlufs, und fchnitt die gedmikcltc Flut 

in der Kühlung, 

EU den Mauern gewandt, die der unglHcksfatten 

EUlTa 

une bereits anftralt. Was folcherlei Brand doch 

entzündet, 

;et verdeckt ; doch der Schmerz, der aus Kränkun- 
gen heftiger Liebe 5 

türmt , und der Bewurst , wefs fähig ein rafendes 

Weib fei, 

ren der Teukrer Gemüt durch graunhaft drqhendc 

Ahnung. 
Als in die offene See fie bereits aufReurten, und 

nirgends 

ges Land noch erfchien, rings Himmel und rings 

nur Gewäffer ; 
hing über das Haupt ihm ein bläuliches Regen- 
gewölk her, 10 
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Nacht mitbringend und Stunn, ""und es fchanerte dfr|l 

fier der Abgrund. 
Selbfi der Steuerer hoch von dem Hinterverdeck , Pa- 

linurus : 
Wehe! woher fo dick um den Äther gelagerte W^ 

kung? 

Was doch^ Vater NejJtunus, bcreitefi du? rief er, ge- 
bot dann, 
15 Einzuziehn das Geräth, und mächtige Ruder zu 

fchwingen : 
Quer nun dreht* er die Segel dem Wind', und redete 

alfo: 
Nein, du erhabner Aneas, verbürgt' es auch Ju- 
piters Wort mir, 
Nie gen Italia hoft' ich bei folchem Himmel zu kon^ 

men. 
Seitwärts brauft umlaufend der Wind, und vom dim- 

kelen Abend 
20 Steigt er empor ^machtvoll, und Crewölk rings hüllet 

die Luft ein. 
Auch nicht mehr anringen dem Sturm, noch ftreben 

genugfam 
Können wir. Doch weil Rettung das Glück noch bie- 
tet, gefolgt ihm! 
Hin, wo es ruft, fei gewendet der Lauf. Nicht ferne 

vermut' ich 
Eryx fiebere Brudergeftad' , und Sikania's Ha- 
fen; 
25 Fals ich recht mich entfmnend beachtete Sterne za- 

rückmafs. 
Drauf Aneas der fromme : Fürwahr , daTs (biches 

die Winde 
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Foderten, fajti ich vorlängft, ujid umfonfi: du, gegen fie 

firebtqft. 
Segle die Bahn feitwärts. lit mir willkommner ein 

XAnd wol, 
Oder wo mehr ich verlangte die lechzenden Schiffe 

zu bergen, 
Als das mir den AceAes, de^^^Dard^nerhelden, be* 

wahret, 30 

Und in dem SchooJGs einfchlieüst den beftattet^n Vater 

Anchiljes? 
Jener fprachs; und fie lenken zum Port: mit- 

wehender Weftwind 
Riindet die Segel mit Hauch; ;,rafdbLjQiegt durch den 

Strudel die Flotte ; 
Und nun landen fie freudig am Kie;s ti^es b^k^innten 

Geitades. 
Femher ficht von des Berges erhabei^e^.^cheitel 

verwundert 35 

Nahn die verbündeten Segel, und kommt entgegen 

AcefieSy 
Bauh von Spielsen umfiarrt , und dem Balg der liby- 

fchen Bärin : 
Welchen der Strom KrimiCos vordem mit der troi*> 

fchen Mutter ' 
- Zeugete. . Dieler , der gern des alten Gefchlechts fich 

erinnert, 
Heilst fie vergnügt willkommen, und theiU des hand- 
lichen Reichthums 40 
Brüderlich mit, und ftärkt durch Freundfchaftshabe 

die Müden. 
Als am folgenden Morgen die Stern' hinfcheu- 
; chend im Aufgang 

ViR«iL Ton Voss. II. 14 
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Stralte::d^ Tag; da berief der ISmtlicIlen Freiiii&|I 

Veifammlung 
Rings am Gefiad' Än^a^^, und fprach vom gehiigelfea T 

' Werder : 
45 t) Ardanus edles iGreTifehfeelit, aus erhabenen^ Bbte 

* '-der Götter, 
Ganz ist lato erfüllt voll 4blleiiden Monden der Jaluv 

kreis. 

Seit wir den heiligen Reft und den' Staub des gott^ E 

liehen Vaters I 

Hier in Erde gefezikt, bei geweiheten Traueral- II 

' • tären. 
Heut ift, trügt mcht alles*, der Tag, der fiets mir ein 

' herber, 

50 Stets ein gefeierteif Tag (fo wolltet ihr Götter!) mix 

fein wird. 
Wenn icK'^diefen verbannt in gätulifchen Syrien er- 
lebte. 
Wenn im argolifcheii Meere verfiürmt, und felbft in 

M3rcene ; 
Dennoch ein jähriges Feit mit GrelülKr und feirendenif 

Aufzug 
Wiii^d' ich begehn, und häufen die Brandaltäre mit 

ö^aben. 
55 Jezo vbh fdlbft an das Grab und die theuere Afche 

des Vaters, 
Trauh nicht ohne den Rath, wie ich mein', und den 

Willen der Götter, 
Sind Trir gelangt , da verweht in der Freundfchaft 

Hafen wir eingehn, 
Aiit'ät'AAf mit Luft uns aUe ^ur feftlichen Ehte ver- 

f ammelt ! 
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it mm um Fahrwind flehn ; und dies mein jährige^ 

Opfer 
lle> wenn blüliet die Stadt, er empfahn in gewei- 

heten Tempeln. 60 

oe gewährt euch Stiere der troiTche Spröfsling 

AeeÄes 
Ewei Haupt für die Schiie. Grefelll die Penaten 

zum Fefhnahl, 
e fowohl, als jene, die ehrt AeeAes der Oaft- 

freund. 
rdasi wenn den neunten der menfehenerfreuenden 

Tage 
Aurora erhob , und mit Glanz umfiralte den Erd* 

kreis. 65 

n' ich 2uerft KampfpreiCe der hurtigen Flotte den 

Teükrem, 
h wer im Laufe der FüTse Tennag, und wer, muh 

tiger Stärke, 
Ber im Schwünge des Speers und geflügelter Pfeile 

hinweggeht, 
r fich traut, Fauftkampf mit roiiem Geflecht zu 

heftehen. 
»r erfchein', abwartend der würdigen Palme Be- 
lohnung. 70 
t,mit günlliger Zung', und kränsst mit Laube die 

Schläfen. 
Sprachs, und wand um <Ue Sdblä£ea fich felbft 

der Zeugerin Myrte. 
i ikat Häymos; dito, £dion reif an Alter^ 

AceAes; 
I Askanius auch; und «s folgt die übrige Ju- 
gend. 

14* 
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75 Jezo ging Äneas mit Taufenden aus der Veilaiiim*|i 

lung 
Hin zu der Gruft, er mitten im Schwärm umüiSnffH^ I 

des Volkes, 
Dort zween Becher zur Weihe mit lauterem Trab 

des Bacchus 
Sprenget er, zween voll Milch, und zween voll heiH- 

ges Blutes; 
Streut dann purpurne Blumen darauf, und erhebet 

die Worte: 

80 Heil dir, hehrer Erzeuger, auch jezt! Heil eodh,!! 

die umfonA ich 
Rettete, Staub und Grebein, und Geift und Schatte! |: 

des Vaters! 
Nicht war vergönnt, mit dir italifche Fluren dei 

Schickfals 
Auszufpähn, noch, wo er auch fei, den aufonifchen 

Thybris! 
Jener fprachs; da empor aus dem Heiligthum 

fchlüpfend ein Drache 
85 Sieben Kreif' unmäfsig und fieben Umwindungen 

herzog, 
Sanft einrchliefsend das Grab , und längs den Altären 

gefchlängelt: 
Dem in Blä'ue der Rücken geftreift, und^mit Flecken 

des Goldes 
Hell die Schuppe gefprengt rings ftmkelte: wie im 

Gewölk bunt 
Gegen die Sonn' anftralet der taufendfarbige Bo- 
gen. 

90 Staunend erbliekf Äneas die Schau. LangroHendes 

Zuges 
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die Schalen hindurch und die blinkenden Becher 

gefchmieget, 
^JKofiete jener den Schmaus; rückwärts unfchädlich ge- 
wandt dann 
liipff er zum Hügel hinein, und verlief s die um- 

nafchten Altäre« 
iger ordnet er noch die begonnene Ehre dem 
fr"^ Vater, 

^jZfwei&lnd» ob Genius jener des Orts, ob Diener des 
£^ Vaters 95 

^\SislieineB mög'; und er fchlachtet ein Paar recfataltri- 

ger Schafe, 
Auch der Säue fo viel, und fo viel fchwarzleibige 

Farren ; 

lUnd wie er Wein aus Schalen herabgofs, rief er An- 
l chifes 

l Gxotten Geift, und die Manen, gekehrt aus Acherons 

Abgrund. 
.Auch die GrenoITen zugleich, willfahrig vom Seinigen 

jeder, 100 

Bringen Gefchenk; £e belaiften Altar', und weihen 

lieh Farren. 
Ebemen Zeug fiellt mancher umher; und im Gräfe 

gelagert. 
Häufen fie unter den S^nefsen die Glut , und röften 

des Fleifches. 
Schau, der erwartete Tag ftieg auf, und den 

neunten der Morgen 
Trug in hei^terem Lichte das Sonnengefi^ann Hype- 

rions, lOi 

Rings Anwohnende lockte der Ruf und des edlen 

AceAes 
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Name daher; weit füllte der firöhliche Haufen des 

Meerftrand, 
Theili die Äneaden zu Ichauui theila fertig zniii Wet^ 

kämpf« 
Anfangs werden die Preif ' im mittleren Räume dem 

I Anblick 
110 Dargeftellt: Dreifiifse der Weih', und grlinends 

Kränze, 
Und fiegprangende Palmen , und WaifengeJbhmeidV |s 

und in Purpur 
Wohl durchkochte Gewand', und des Golde« Talenf 

und des Silbers. 
Und zum Beginne des Spiels tönt hell die Trompete 

vom Werder, 
Erft nun gehn in den Kampf,, üch gleich an ge- 
waltigen Rudern, 
115 Vier aus dem ganzen Gefchwader mit FleiliBi erkoh- 

rene Barken, 
MneAheus führt den im Schwünge der Ruderer AUi^ 

menden Wall&fch; 
Mneftheus, Italer bald, Urahn des memmifchen Stam- 

mes, 
Gyas zunächft lenkt mächtig den mächtigen Bau der 

Chimära, 
Wie ein Kafcell; die, von dreifach gereiheter Darda- 

nerjugend 
110 Fortgedrängt, £ch dreifach geordnete Ruder empbr- 

ftuft. 
Auch Sergefthus, wovon der Sergier Haus £ch be- 

namet, 
Fährt auf der grofsän Zentaurin einher ; auf der bläu- 
lichen Scylla 
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;t Kloanthuffy woher du Bömer Gluentius ab- 

Aatmufi;« 
FenjL im oS^nen Meev i& ßm Fels f ^tgegen des . . 

Ufers 
äiim e adpr Mut» der untergetaucht o^; to8L.^m ge- 

fchwoHnen *25 

ndungeiij vnaaxt rauhydntemd ,die ßt^m' ^einjiüjlet 

der K^urus; 
l in Heitere fchweigt er, und 'ragt ^U9 geglättetem 

Spiegel 
Blachfeld^ wo gerne üch JToimt ein Gewiimnel von 

Tauchern, 
t ein grünendes Ziel von der Steineiqh' ^gem - 

Spröfsling 
inzt Aneas der Vater den Schififenden ; dtff .£e zu« 

rück dort 130 

ireten/ ^ann £e herum in langem ' JUlY^. S^ 

Äeuert, 
lung gewährte das Ix)os. 3ßU hoch apf d^n Hin* 

.! " terverdeeken 

len die Führer in Gold fernher und prangendem 

. Piirpmr : 
r mit Fappellaub' umhüUt fich die. übvigi? Ju- ^ 

gend, 
ig, die Schulter entblöfst^ utid mit ü^lbendem Öle 

belbhimmert. 135 

s fizt auf die Bank' , und gelbengt Sni die A^m' 

an den Rudern; 
s gefirengt erwartet den Wink: in d^» klopfen* 

den Herzen 
ilt die pochende Angft, und des Rubm^ gefp^ante 

Begierde. 
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Jezt, da der hellen Trompete Gftön Mang, «B^ 

aus den Grena^n 
140 StUrmeten ohne Verzug fie hervor; laut fchaDt aal 

dem Äther 
SeemiEinnsruf, und es fchSumt den gefchwungeneni 

Armen der Sund auf. 
Alle zugleich xiehn Furchen; es lechzt aus einander 

die Meerflut, 
Riiigs von dem Ruder zerwühlt; und dem Sturz drei-' 

z^hniger Schnabel. 
Nicht fo geflügeltes Laufs in dem Kampf zweifpämü- 

ger Wagen 
145 Ratten den Plan, vorftürzend aus offenen Schranken^ 

die Räder; 
. So nicht trieben die Lenker, und fchüttelten wallende 

Riemen 
Ihrem befchleunigten Joch, vorwärts mit der GeiüMl 

lieh dehnend, 
Jezt vom Geklatfch und Braufen des Volks , und e^ 

muntemdem Zuruf 
Tönet der Wald ringsher; es durchroUt die umhügel- 

ten Ufer 
150 Wildes Getöf, und es prallt von gefchlagenen Höhea 

der Nachhall. 
Schleunig entflieht vor den andern, und fchlüpft 

in die vorderen Wellen 
Gyas, mrrlärmt vom Gewühl Zujauchzender. Nächl 

ihm Kloanthus 
Raufcht mit belTerem Ruder daher; doch die Laß des 

Gebälkes 
Hemmt den Lauf. Nach dielen lind gleich abAehend 

der Wallfifch 
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'. die Centaurin entbrannt, den vorderen Ort zu 

gewinnen. 155 

l ift der Wallfifch Tom, baldHgeht die erhabne 

Centaurin 
dg vorbei, bald fliegen zugleich mit gefelleten 

Stirnen, 
le durch falzige Führten, die lang nachfurchenden 

Kiele. 
l fchon naheteii jene dem Fels und dem Ziele der 

Meerbahn ; 
f der Allen voraus durch die Flut fiegprahgete, 

Gyas 160 

mit der Stimm' anmahnet den Schifspiloten Me« 

nötes: 
Du, wo fo weit rechtsab mir entfchliipfl;? Dort 

jßeure den Lauf hin! 
be den Strand; und am linken Gefiein lals fchar- 

ren die Ruder! 
t' ein andrer die See ! — Er fprachs ; doch fcheute 

Menötes 
ides Greklijjp, und lenkte zum wogenden Meere 

das Vörfchif. 165 

»hin beugft du die Fahrt? Hier lenk' an die Fei- 

fen, Menötes! 
if noch lauter ihn Gyas zurück. Und o ! den Klo- 

anthus 
tauet er, welcher im Rücken verfolgt', und naher 

lieh anhielt, 
dfcheü des Gyas Barke gedrängt und die raufchen- 

den Felfen, 
eift er die innere Bahn linksum, und den Vorde- 

ren plözlich 170 



218 Ä N £ 1 s. I 

Fliegt er vorbei^ und gewinnt nach verlaffenem ZicM 

die Meerflut. 1 

Aber dem Jüngling' entbrannt' unenueüCdicIu 

Schmerz im Gebeine, I 

Selbft nicht blieb unbethränt ihm die Wang' ; und dem 

Säumer Menötes, 1 

Eigene Würde fowohl wie das Heil der Genc^iEen yw-!] 

gelTend, 1 

175 Stürmt er hinab in das Meer vom erhabenen Hinto*! 

verdecke. 1 

Selbft dann füllt er den Raum als Steueret , felbft ab j 

Gebieter, 
Mahnet die Ruderer an, und drehet das Heft zu dem^j 

Felsrand. 
Doch wie befchwert kaimi endlich dem Abgrund wie* 

der enttauchte, 
Ältlich bereits, und durchnüTst ipi triefenden Kkide^ 

Menötes, 
180 Klomm er den FeKen emx>or, und Tals auf trockener 

Zacke. 
Ihn den Enttaumelnden lahn, und den Schwinunen« 

den lachend die Teukrer, 
Lachend lehn Ile ihn dort ausfpein die verlchlungene 

Salzflut. 
Freudiger hoften nunmehr die äuüserften beide 

der Kämpfer, 
Mn^ftheus, du mit Sergeftus, des zaudernden Gyas 

Beilegung. 
185 Raum nun fchaft fleh Sergeflus zuerft, und nahet dem 

Felfen; 
Doch nicht dehnt er mit ganz voreilendem Borde den 

Raum aus; 
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ÜB ift er rom, theils dränget mit eiferndem Schna« 

bei der Wallfilch. 
r mitten im Schif einher durch die Seinigen vrsqor 

delnd, 
tnet £e Mlieftheus an: Nun, nun fchwingt aUe 

die Ruder, 
ehtorifche Freund' 9. aus Troja's endendem Schick* 

fal 190 

zu Genoiten erwählt! Nun zeigt einwohnende 

Kräfte, 
^t den Mut, mit dem ihr gätulifche Syrten be^ 

fiandet^ 
l das lonilche Meer, und die timmielnden Wogfen 

Male's! 
it mehr ftreb' ich voran , nicht um Sieg Wetteifer^ 

ich Mneftheus! 
uro!—-* Doch es gewinne, wem das, Neptunus, 

du gönntefi! I95 

9 wir zulezt ümhebren, fei Schmach! Das wendet, 

. o Bürger, 
odet das Gräuel durch Sieg! — Jen' all' in der 

böchfi^n Beeifrung 
nen £ch vor; dumpf bebet der eherne Bord von 

den Stöfsen; 
en entzieht £ch die Flut; fchnellathmendes Keu- 
chen erfchüttert 
der und trockene Kehr, und Schweifs wie in 

Bächen umftrömt fie. 200 

Selber der Zufall bot die erfehnete £hre den 

Männern. 
m da mit rafendem Mut zu dem Fels anzwängef 

das Vorfchif, 

ä 
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Drinnen im KreifS und zur Enge des Raumf 

gehet Sergeftus, 
Haftet der Elei^de feft an der fcharf vorfp: 

Felsbank. 
205 Mächtig dröhnt das Gefiein, und die aBgeftemmeten 

Ruder 
Krachen am zackigen Hom , und es hängt das pni*|l 

Jende Vorfchif. 
Auf fahrt lämtlich die Schaar ^ und laut anilclireieBdl I 

verweilt man; 
Stangen mit Eifenbefchlag imd vorgefpizete Schal- 
ter 
Langt man henror, und fammelt zerfchmetterte Ruder 

im Strudel« 
210 Mneßheus fröhlich indefs, und feuriger durch im 

Gelingen, 
Fort von der Ruderer Menge gefchnellt, und gerufe- 
nem Winde, 
Eilt in die Räum^ des Meers , und läuft durch offene 

Wallung. 
Wie aus Felfengeldüft die aufgefchüchterte 

Taube, 
Die im gelöcherten Bims Obdach und traidichei 

Nefi hat, 
215 Schwingt in die Felder den Flug, und mit kUtfehen- 

dem Schlage der Flügel 
Bange der Wohnung entraufcht; bald, ruhige Lüfke 

durchgleitend. 
Lautere Bahn hinfireift, und im Schwimg kaum reget 

den Fittig: 
So fchielst Mncftheus, fo in die äufserften Fluten der 

Wallfifch, 
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eräfl Laufis, lo trägt die 'entfliegende Barke der 

Schwung lelbft. 
verlast er zuerfi am hohen Gefiein , den Ser- 

geftu», 220 

üeichtragender Bank, wie, herab fich ringend, um- 

fonft er 
lüfe ruft, und lernt mit gebrochenem Ruder zu 

laufen. 
den Gyas imd lelbft den mächtigen Bau der 

Chimära 
okA er ein; aus weicht fie, beraubt des lenkenden 

^ Meifiers« 

Noch ift übrig allein an des Meerlaufs Ende 

Kloanthus, 225 

Den er ^verfolgt, und mit höchßer Gewalt arbeitend 

hinanringt. 
Jeso erneut fich lautes Grefchrei; den Verfolgenden 

reizen 
Alle mit günfiigem Ruf; es ertönt von Jubel der 

Äther. 

j[ Die find, eigene Zier und Verdienftglanz nicht zu 
f behaupten, 

l Unmutsvoll; und es gilt, mit dem Leben fich Ruhm 
^ zu erhandeln. 230 

Die dort fchwellt der Erfolg; man kann, weil zu 

können man fcheinet. 
; Beide vielleicht erfirebten den Preis mit gefelleten 

Schnäbeln, 
Wenn nicht jezo, die Hände zum Meer ausfireckend, 

Kloanthus 
Bitten ergoCs, und die Götter mit Flehn zu Gelübden 

daherrief: 
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235 Waltende Götter cler Flut 5 und 9 die ich d 

laufe , der Meerbahn^ 
' Euch will hier am Geftad' ich deii fehimmemden 

vor den Altar 
Fröhlich weihn, der Grewährung zum Dank; und 

Innre des Lebens 
Opfr' ich in falzige Wogen , u|id gieiy euch la 

Weine! 
Jener fprachs; und die Stimme vernahm tief 

ter der Meerflut 
240 Nereus Chor und des Phorkus, zugleich Panop&i 

Jungfrau. 
Seibit mit gewaltiger Hand verlieh Portiinus 

Vater 
Schwung den Gehenden; rafch, wie der Süd und drt 

Pfeil von der Senne, 
Flog zu dem Lande die Bark', und fchlüpft* in die- 

Tiefe des Hafens. 
Aber der Sohn des Anchifes beruft, wie Ge- 
brauch, die Verfammlung; 
245 Dann erkläret er laut mit des Herolds Ruf den Klo* 

' anthus 

Als Obfieger, und kränzt ihm das Haupt mit grüneiip 

dem Lorber. 
Auch zum Gefchenk für die Schüfe je drei der Stiere 

zu wählen 
Giebt er, und Weine dazu, und ein grolses -Talent 

auch an Silber. 
Doch den Führenden felblt vorragende Ehren vei^ 

leiht er. 
250 Ihm, der geliegt, ein Gewand, ein golddurchfindtes, 

das ringsum 
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t nteliböifcher Purpur umläuft in dopplem MsT«- 

ander. 

■ 

^wirkt ift der Ktiabe des Könige^^ ' wie er in 

Idft'8 
lungen flüchtige Hirffehe mit Lauf abmüdet und 

Wurffpief«, 
ig, dem Atbmenden gleich, den rafch vom Ida ' 

zum Himmel 
mit kraUigett Klaun Zeus Waifeiiträrger ge- 

raubet; 255 

zu* den Stemeii el*heben die Hand- hocbaltrige 

Hüter, 
umTöiift, und e« wütet d^er Hund' Anbellen zur 

- Luft auf. 
I w@r zunächfi durch Tugend den anderen , Ort 

fieh verdienet; 
a geringelten Panzer, aus Drillichsn^afchen des 

Croldes 
gefugt, den er felbfi vormals dem IHmöleos ab- 
zog, 260 
iiid vor Ilions Höhn an des reifsenden: Simo'is 

Ufern, 
ikt ^r zti eigen dem Mann, als Zierd' titid Schuz 

in der Feldfchlacht. 
a nut trugen die Diener das reichgeflochtene 

Kunftwerk, 
eM, die Schulter geftemmt, und Sägaris; aber 

gehüllt drein 
y Demoleos oft wildtummelnde Troer im 

Laufe. 265 

f ^ thittes Gefehenk zwei eherne ißecken vei> 

ehrt ter, 
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Silberne Schalen dazu, kahnförmige, rauhes 

bilden. 
Alle fie jezo jbegabty und fiolz der reichen Be-|] 

lohnung, 
Gingen, die Schlaf' umwunden mit Laub' undpaiy 

pumen Bändern; 
270 Als, von djem fchrecklichen Fels mit Müh' abkommend 

imd Arbeit, 
Halb der Ruder beraubt, imd an einem Botde ge- 
lähmet, 
Seinen verfpotteten Kiel ruhmlos Sergeftus daIle^ 

trieb« 
Wie auf gepflafiertem Weg* oftmals die ereflete 

Schlange, 
Welche das eherne Rad quer malmete, oder dei^ 

Wandrers 
275 Kräftiger Schlag halbtodt auf dem Stein und verfiiia- 

melt zurückliers; 
Wie fie umfonfi; langaus, zu entfliehn, mit dem Leibe 

ßch windet, 
Trozig am Theil, und Flammen im Blick, und bäu- 
mend den hochauf 
Zifchenden Hals; doch ein Theil,' von der Wunde 

gelähmt, fie zurückhält. 
Weil voll Knoten fie ringt, und in eigene Glieder fich 

einfchmiegt: 
280 Alfo zog fich das Schif langfam mit verftümmelten 

Rudern; I 

Segel fpannts, imd gewinnt mit fchwellendem Segel 

, die Mündung, 
Auch den Sergefius befchenkt mit verheilteuer Gab' 

AneaSj 



K 



< 



Fünfter Gesang* 223 

h des geretteten Schifs und der wiederkehrenden 
\ Freunde, 

wird ein Mädchen verliehn, nicht roh in den 

Künften Minerva^ 
I0S9 thracifcher Art 9 mit Zwillingslöhnen am 

Bufen. 285 

Als Äneas der Held dies Spiel vollendete, 

fb^bt er 
^un weichgrafigen Plan, den rings mit gebogenen 

Hügehi 
Waldimgen hielten umhegt; imd mitten im Thal des 

Theaters 
War ein Bezirk, wohin famt Taufenden jezo der 

Heros 
Wandelte^ und in der Mitte der fteigenden Bänke fich 

fezte. 290 

Hier, wer etwa verlang' in ftürmifchem Laufe zu 

kämpfen, 
I -Jeglichem lockt er durch Preife das Herz, und ftellet 

Belohnung. 
t Rings verfammeln fich Teukrer umher, und ver- 
) mifchte Sikanen. 

i nifüs vor allen zuerfi und Euryalus. 

« 

1. , 

f-^Er, Eüryalus ragt' an Geftalt und blühender Ju- 
1 gend, 295 

i Nifus an Liebe des Knaben und Zärtlichkeit. Dann 
■ auch erfchienft du, 

Kdnigsfohn Diores, von Priamus edlem Ge- 

fchlechte. 
Salius dann und Patron: ein Akarnanier die- 

fer, 

ViRftiL von V088. II. 15 
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Jener aus Arkaderblute des tegeäiTchen Vol- 
kes. 
300 Helymus daiuiy und Panopes dann^ . Trinakrier 

. * . beide, 

Jünglinge, kundig der Forft', im Geleit des bejahr- 
ten Acefies. 
Und viel andrere noch, die dunkele Sage ve^ 

hüUet. 
Diefen anijezt in ; der Mitte begann zu reden 

Aneas : 
Merkt euch alle mein Wort, und vernehmt mit 

freudiger Seele, 
305 Keiner der {amtlichen Zahl foU ohne Gefchenk mir 

hinweggehn. 
Gnoiifcher Spiels' ein Paar, lichthell, von geglättetem 

Stahlfe, 
" Werd* ich mit dopj)elter Axt aus gemeifseltem Silber 

verehren. 
Dies fei allen gemein. Doch drei Obficger empfahn 

ifioch 
Preif, und umwinden dais Haupt mit blüTslichem -, 

Schmucke des Ölbaums. 
310 Wer der erfte gewinnt, dem lohn' ein ßattliches ^. 

Prachtrofs. 
Aber der andere nehme den amazonilchen Kö- 
cher, 
Voll von Thrakergefchofs , den ein Gurt breitftralen- 

des Goldes I 

Rings umflicht, und die Schnalle von länglichem 

Edelgeftein hält. 
Möge der dritte vergnügt des argolifchen Helmes hin- 
weggehn. 
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AlTo der Häld; fie nehmen den Stand, und 

fchnell, wie das Zeichen 315 

lete» fliegen fie all' iü die Räum', und verlalTen 

den Ausgang, 
!ch wie die Wetter geftürzt , tmd zugleich fchaun 

alle das Endziel, 
bie da fchlüpfet zuerft, weithin vor. den übrigen 

Kämpfern, 
US voran , der dem Wind' imd geflügelten Strale 

zuvoreilt, 
fenl zunächfi, doch näher in langausreichendem 

Abfiand, 820 

wingt iich Salius fort; und darauf abbeugend vom 

Umlauf, 
gt Kuryalus rafch ... 

ymus IHirmt d^m Euryalusinach; doch hinter ihm 

felber 
iget, o fchau! und reibt mit der Ferf ihm diie 

Ferfe Diores, 
en die Schulter gelehnt; und war mehr übrig des 

Umlaufs, 325 

injt' er, wo nicht ihm voraus, bis zu flreitiger 

Schwebe der Gleichheit. 
Jezo beinah zu dem Ende der Bahn, imd dem 

äufserfien Umlauf, 
nen fie kraftlos an; da der unglückfelige 

Nifus 
Itet im f chlttpfrigen Blut , das dort, von gefchlach- . 

teten Rindern 
gcftrömt das Gefild' und die grünenden Kräuter 

gefeuchtet. 330 

15* 
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Hier, firohlockender Sieger bereits, hielt wanTtend der 

Jüngling 

, niclit den geftrauchelten Tritt auf dem Gruntd*; erj 

enttaumelte vorwärts 

Grad' in den Unrath nieder von Dung* und heiligem 

Blute. 

Nicht des Euryalus jezt , und nicht der liebe t« 

gaJCs er; 
335 Gregen den Salius fiellt' er den Leib, aus dem WnSe 

fich hebend; 

Rückwärts rollete jener , und lag in dem mulmigen 

Sande. 

Aber Euryalus eilt, und, den Sieg dem Freunde vei- 

dankend. 

Zuckt er hervor, und entfliegt im Grehlatfch ynd Jo-, 

bei des Beifalls. 

Bald naht H^lymus, bald der Gepalmeten dritter, 

Diores. 
340 Doch zu der mächtigen Bänke Verfammlungen, mA 

zu der Väter 

Vorderem Size gewandt, ruft Salius lautes Gefchrei 

aus, 

Und er verlangt fie zurück , die mit Trug ihm ent- 
wendete Ehre. 

Doch den Euryalus fchüzet die Gunlt, und die rei- 
zende Thräne, 

Und anmutiger rührt bei lieblicher Schöne die Tu- 
gend. 
345 Auch vertheidigt und ruft mit lauter Stimme 

Diores, 

Welcher zum Sieg' eintrat, und umfonft an die lezte 

Belohnung 
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'.Kam, wenn die erfie der Ehren dem Salius jezo ge- 
reicht ward. 
Drauf der Vater Äneas: Euch, Jünglinge, blei- 
ben gelichert 

J^fiure Grefchenk', und keiner verrückt aus der Ord- 
nung die Pabne« 
kMir fei vei^onnt zu gedenken des fchuldlos leidenden 

Freundes. 350 

Sprachs, und dem Salius reicht* er die Haut des 
^ gätuliJüchen Löwen, 

Ungcheur, von Zotteti befchwert und goldenen 

Klauen. 
Nifus begann: Wenn folche Belohnungeti ftehn 

für Befiegte, 
' lind dich Gefallener daurt ; was Würdiges reichft du 

dem Mifus 
Nim zum Grelchenk? der debn erfien der KcäUz' ich 

verdienete redlich, 355 

Wenn mich, v^e Salius, nicht ein feindliches Schick* 

fal hinwegrifs! 
Riefs, und zeigte zugleich fein.Antli^, und die 

entfteUten 
Glieder in feuchtendem Dung. Droh lächelte freund- 
lich der Vater. 
Bringen heifst er den Schild , die edele Kunit Didy- 

mdons. 
Den einfi Grajer gehängt an die heilige Pfofte Nep- 

tunus; 360 

Diefes erhabne Gefchenk verehrt er dem treflichen 

Jüngling. 
Drauf, da geendiget ruhte der Lauf, und die 

Gabe vertheilt war: 
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leztf wem Kraft beiwohnt, und ein fertiger Mut ib 

dem Herzen, 
Komm' , Und erhebe die Arme mit ftarkumwun^^tiett 

Fäuften! 
365 Sprach er, und bellte dem Kampfe gedoppelte Ehren^ 

belohnung : 
Einen Stier deni Sieger, mit Gold und Binden um- 

Ichleiert; 
Schwert und Hebn, vorfiralend an Pracht, zum Troll 

dem Beilegten» 
> Ohne Verzug nun trägt mit gewaltiger Stärke 

fein Antliz 
Däres hervor, und hebt lieh, umtönt von der Männer 

Gemurmel: 
370 Er, der allein mit Paris die Kraft anfirengte zum 

'Wettkampf; 
Er, der auch einfi am Hügel, wo ruht der erhabene 

Hektor, 
Den fi^gprangenden Butes mit ungeheueren Glie- 
dern, 
Der vom B^brykerRamme des Amykos kommend ein- 

hertrat, 
Kiederfchlug , und für todt ausßreckt' im gelblichen 

Sande.' 
375 So vonGefialt hebt Dares den Kampf a^u beginnen 

das Haupt auf, 
Zeigt breittchultrige Fülle des Rumpfs, und in Wech- 

felbewegung 
Schwingt er die Arm' ausftreckend , und fchlägt mit 

Streichen die Lüfte. 
Ihm wird ein andrer gefucht ; doch auch nicht einer 

der Heerfchaar 
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Tagt zu ftehen dem Mann, und die t^auft mit Ge- 
flecht zu umwinden. 

lutig demnach, imd wähnend, dafs all' ihm räumten 

die Palme, 380 

rat vor Aheas Fiifs' er einher ; dann ohne 'Verwei- 
lung 

!ält mit *der Linhen den Stier er am Hörne gefaCit, 

und beginnt fo: 
Söhn der Göttin, wenn keiner beherzt itt'die 

Fehde fich waget; 

^ann foü exiden mein Stehn ? bis wohin mich^ zu 

halten geziemt eis? 

eifs mich fuhren den Lohn! -^— Uiid es murmelte 

dum[>f die gefamte 385 

ardanerfchaar, und ermahnte, dem Mann zu gewäh- 
ren den Siegspreis. 
Emfthaft jezt den Entellus beftraft mit Worten 

Aceßes, 

reicher zunächü: ihm fafs auf grünendem Polßer des 

Rafens : 
O Enteilüs, ümfonft der Tapferfte einß <Ifer He-^ 

afs ohn' einigen Kampf fo herliche Gabe jgeraübt 

fei, 390 

uldeft du zahm? Wo bleibet uns- nun, den du eitel 

als Lehrer 

(igabfi, Eryx der Gott? wo der Ruf , dei^ Trinakricr 

ringsum 

illt, und fo viel Siegsbeute, die dir in den Woh- 
nungen hänget? 
Jener fofort: Nicht Liebe des Ruhms, noch der 

* 

Ehre Gefühl wich 
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« 

395 Zagender Furcht; doch fiehe, von fäumendem Alter 

geratet, 
Starret das Blut , fieif find dem ermatteten XieÜ>e dia 

Nerven. 
Wenn, wie fie vormals war, wenn fo, wie der Frevipr 

1er dort fich 
Briifiel in trozigem Mut , noch jezt mir blühte ^ 

Jugend; 
Traun, nicht erft von dem Lohne bewegt, und dm 

« fiattlichen Farren, 
400 Kam' ich daher! nicht acht' ich Gefchenk! ; — Da er 

alfo geredet, 
Flugs der gedoppelten Gurf unmälsige "LfJk in die 

Mitte 
Warf er, mit welchem zum Kampf oftmals der weid-'|I 

liehe Eryx 
Hub die Fäuft', einhüllend den Arm in gehärtete Stie^ 1^ 

haut« 
Allen erfiaunte das Herz: fo fiarreten mächtige 

Rücken 
405 Sieben gevjraltiger Stiere, mit Blei und Eilen durch* 

1 knotet. 

Mehr noch Aaunt felbft Dares fie an, der ferne zu« 

rückfiuzt. 
Aber es wäget die Laß der anchifiadifche ^t- 

ros. 
Hin und her des Geflechts unermefsliche Windungen 

drehend. 
Jezo hub aus der Bruft der Ältliche folcherlei Aus- 
ruf: 
410 Was, wenn einer die Gurte des Herkules felbfi 

imd die RüAung 
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: gefehtt^ und wie cmA grad' hier am Crcfiade 

der Kampf war! 
Rüftzeug pflag Eryx vordem, diein Bruder , zu. 

tragen, 
find Spuren des Blutes zu fchaun, und zer- 

fehmettertes Hirnes, 
fdiwang jener mit Macht auf Herkules; felber 

auch fuhrt' ichs. 
LOch frlTcheres Blut mich kräftigte , und um die 

Schläfen 415 

nicht grauendes Haar mir gefireut misgiinfiige« 

Alter, 
wenn folches Gewehrs der troiTchq Dares fich 

weigert, 
<^s Aneas befchleuTst, imd Acefte^ verlangt, der 

mich antrieb ; 
1, gleich werde der Kampf! Pir^ntlaff ' ich die 

Häute des Eryx; 
me die Furcht! du lege das troifche Riemen* 

geflecht ab. 420 

Alfo fprach er, und warf das Doppelgewand von 

den Schultern, 
Ltiger Glieder Gelenk', und mächtige Knochen 

und Muskeln 
t* er hervor, imd fiand wie ein Rief' in der Mitte 

des Sandes, 
der Held, von Anchifes gezeugt, trug gleiches,. . 

Creriem her, 
mit ähnlichen Waffen umwickelt* er beiden die 

Hände. 425 

Rafch auf die Zehen ge&eÜt, fo drohen fie ge- 
gen einander. 
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Beide die Arm' unverzagt zu den oberen Lüften 

hebend ; 
Feme zurück ziebn beide das ragende Haupt vor d 

Schlage, 
Zwacken fich , 'Hand' einmifchend in Händ% und« 

flammen den Zweikampf. 
430 Der i& leichter an Füfsen gewandt, und trozig i 

Jugend : 
Stark ifi diefer an Bau und Gre wicht; doch dem 2 

temden läflig 
Wanket das Knie^ fchwerkeichend erbebt der geii 

tige Leib ihm. 
Viel nun fchwingen umfonfi: der wechfelnden Strek 

die Männer; 
Viel in gehöhlete Seiten verdoppeln fie; viel auf« 

Brüfte 
435 Donnern fie- laut-; auch Ohren umher und Schlä 

umirret 
Häufig die Fauft, und es klirren von fchmettemd 

Schlage die Backen. 
Laftvoll fteht Entellus, und feft in geAemmeter Ri( 

tung 
Meidet er nur mit dem Leibe den Schwung, und i 

wachfamen Augen. 
Jener, wie wer aufkämi>fet mit thiirmenden Werl 

zur Feftung, 
440 Oder des Beides Kaftell einfchliefst in belagern 

Waffen, 
So nun hier, nun dort umirret er jeglichen 2 

gang 
Spähend mit Kunfi, und drängt vielfach in v^reit 

tem Anfaz. 
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da Areckt anfieigend die Recht' Entellua, und 

hochauf 
er fie ; fchleunig zuvor fchäut jener den hoch 

von der Scheitel 
lenden Schlag, und behende den Leib abdre- 
hend entfchlilpft; er. 445 
in den Wind verfchüttet die Kraft Entellus, 

und felber, 
r wie er war, fchwerfallig mit mächtiger Laft 

auf den Boden 
ilt er: wie wenn gehöhlt hintaumelte, auf Ery- 

manthus 
auf Ida'5 Höhn, die dem Grund' entwurzelte 

Fichte. 
; fahren vom Siz die Dardaner und die Sika- 

nen; 450 

t fchallt in die Luft; und zuerft kommt laufend 

Acefies, 
nitleidig erhebt er den Freund und GrcnoIEen 

des Alters, 
lemmt ift der Held und unerfchrochen vom Zu? 

fall; 
jer kehrt er zum Kampf, und reget die Kraft 

mit Erbittrung; 
Scham auch empöret das Herz, und ilch füh- 
lende Tugend. 455 
durch die Ebene treibt er entbrannt den ge* 

timunelten Dares, 
nit der Rechten die Schlag', und bald mit der 

Linken verdoppelnd ; 
ndwo Raft noch Verzug: wie . häufigen Hagel 

ein Schauer 
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Stürzt auf das ^knatternde Dach, :mit fo .didbitfcbi 

temdch Streichen 
: 460 Weehfelt die Hände der Held; und Ibhlägt imd^ 

folget den Dares. 
Doch der Vater Aneas, den Lauf abbiecki 
' ' i- defi Zornes, 

liefs nicht wüten hinfort mit erbittertem Mut ^ 

Entellus ; 
2iel nun fezt er dem Kamx)f, und den abgeniatlii(| 

. Dares 
Rettet er, fanft zuredend dem Mann, und alfoJ^ 

ginnt er: 
465 Unglückfeliger du, wie übernahm dich di 

Wahnfinn ! 
MerhA nicht andere Kräfte du jezt, imd gewandd 

Gottheit ? 
Weiche dem Gott! — So rief er, imd trennete m&i 

den Zweikampf. 
Treu nahn jenem die Freund', und wie, kun 

hinrchlcx)pend die Kniee, 
Rechts und links er neiget cfas Haupt, und aus i» 

chendem Munde 
470 Klumpiges Blut auswirft, und mit Blut gemesge 

Zähne, 
Führen zur Flotte iie ihn; auch Helm und Schwä 

die gerufiien. 
Nehmen fie mit, dem Entellus die Palm' und di 

Farren verlaffend. 
Jener, erhoben vom Sieg, und ftolz des aerobe 

ten Stieres: 
Sohn der Göttin, und ihr, dies merket euch, rief < 

o Teukrer, 
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erlei Kraft* auch mir in des Jünglinges Leibe 

gewöhnet, 475 

au^ welcherlei TocV ihr zurUchgeraffet den 

Dares! 

iprachs, und trat vor die Stime des zugewende- 
ten Farren, 

or Gabe dem Kampf daftand: aushöhlend mit 

Macht nun 

ng die imihäutete Fauft er hinab in die Mitte 

der Homer, 

bäumt, imd zerhnirfehte mit berftendem Hirne 

den SchädeL 480 

•s fallt, und zuckend zur Erd' hin timmielt der 

Stier dumpf* 

ihm dann ruffc alfo mit lauter Stimme der Sie- 
ger: 

für des Dares Tod die belfere Seele bezahl' 

ich, 

dir; und Sieger entfag' ich der Kunfi imd dem 

Armgurt! 

Schnell nun ruft Äncas, mit hurtigem Pfeile zu 

kämpfen, 485 

heran, wer etwa begehr*, und fiellet Beloh- 

Ylung, 

mit gewaltiger Hand den Maft v&A dem Schiffe 

Sercftus 

it er, und in der Schlinge des Seils die geflü- 
gelte Taube 

er, ein Ziel dem Grefchofs, an die oberfie Spize 

des Maftes. 

er kamen daher; die eingeworfenen Loofe 490 
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Faürt der eberne Helm; und Izuerft mit gewo 

Zuruf 
Sx)ringt dein Loos aus der Kuppel, Hippökoon» H; 

takus Spröfsling. 
Mnefilieus folget zunächfi:, der jiingft im Kample 

Barken 
Hatte gefiegty Mnefiheus, mit grünendem Kranze 

Ölbaums. 
495 Dann Eurytion auch, dir, o RuhmvoUeif, ein 

der, 
Pandaros! der du vordem, auf GeheiTs zu ve: 

das Bündnis, 
Unter die Grajer zuerlt ein Gefchofs abfehneUteft 

Bogen. 
Aber der äufserfic blieb am Grund des He 

Acefies, 

■ 

Selbft auch kühn mit der Hand zu verfuchen der 

Jünglinge Arbeit. 
500 Alle fie krümmen nunmehr kraftvoll die g^ 

fchmeidigcn Bogen, 
Was ein Mann nur vermag, und langen Gefehois aus 

den Köchern. 
Siehe zuerlt durch den Himmel cntfchwirrt von der 

tönenden Senne 
Hyrtakus Sohne der Pfeil , und im Flug zerfchlägt er 

die Lüfte, 
Kommt und bohrt iich hinein in die Vorderfeite des 

Maftbaums. 
505 Ganz erbebte der Baimi, dafs der Vogel gefchreclit 

mit den Flügeln 
Flatterte, und vom Geklatfch, dem unendlichen, alles 

ertönte. 
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g fiand IVIneßheus, und, firaf anziehend de^ 

Bogen, 
er empor 9 und zugleich hielt Augen und Pleil 

er gefirenget. 
ihn felbfi:, o der Arme! mit Stahl abreichen, den 

Vogel, 
t* er nicht; nur die Knoten der. leinenen Bande 

zerbrach er, 510 

ait verhaftetem Fufs hoch fchwebte die Taub' an 

dem Maftbaum; 
in die Wind' auffieigend, zu dunkelen Wolken 

entflog lie» 
von Begier nun eilet Eurytion, welcher gefpannt 

fchon 
auf dem Bogen den Pfeil, und er ruft mit,Gre- 

lübdcn dem Bruder; 
wie am freieren Himmel iie froh mit hlatfchen* 

den Flügeln 515 

rte , zielt er und trift hoch unter der fchattigen 

Wolke. 
3S rollt fie herab, und verhaucht in den Sternen 

des Atlicrs 
!ch den Gcifi, und bringt den gehefteten Pfeil 

mit herunter. 
Jezt nach der Palme Verluft war allein noch 

übrig Acefies: 
las Gefchols gleichwohl zu den wehenden Lüf- 
ten emporfchwang, 520 
er zeigte, der Vater, die Kunfi und den tönen- 
den Bogen. 
, da beut Ach den Augen ein plÖzliches Wunder^ 

zu grofser 



240 A N E £ ^. 

Vor)>edetitiiiigbeftiihiiit; bald lebrt' es ein farchÜM 

Ausgang, 
Und zu fpfit weiffagten die ungliickdroliead 

Seher. 
525 Denn me es flog, entbrannte das Rohr in gehllM 

Wölben, 
Und es bezeichnete flammend die Bahn, und « 

loderte mählieh 
Aulgelöft in die Winde: wie oft am Himmel e 

heftet 
Fliegende Stern' hinlaufen, und hell nachziehen d 

Haarfchweif. 
Tief erftaunten im Geift, und flehten den obei 

Göttern 
530 Dardaner und Sikanen zugleich; auch Aneas der H 

nicht 
Wies das Zeichen zurück; er umfchlang den irol 

Acefies, 
Überhäuft' ihn mit grofsem GefchenJk, und red 

f olches : 
Vater, empfah; denn es ordnet der herfchei 

Gott des Olympus, 
Durch dies Wundergeiicht, da£s du kampflos E 

gewinneft. 
535 Nim fein Ehrengefchenk, des hochbetagten i 

Chiles: 
Diefen Krug, von Bildern umftarrt, den der Thrac 

Ciffeus 
Einft zu herlichem Ehrengefchenk dem Vater Anc 

fes 
Mitzunehmen verlieh, als Pfand und Gredächtnis < 

Freundfchaft. 
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Spracha, und lunwand ihm die SeHMe knit grü- 
nendem Laube des Lorbers; 
id al« .Sieger . begrülst er^ vor. allen ^ iu^rft den 

Acefies. 540 

dit aiieh fiurytion, edel an .Sinn, misgäinte deii 

Vorzug, 
. er aUein doch die Taube^denJiimmfifchen: Höhen 

entßürzet. 
d^n . jEuMchft dann geht an GeTchenk , : der die 

Schlinge gebrochen; 
»er zulezt, der den Mafi mit geflügeltem Rohre 

durchbohret. 
Doch der Vater Äneas, bevor er entlaffen das 

KiUnpffinel, 545 

ift den €releiter und Rath des eiblilhenden' Knaben 

:-j lulus^: 

ytus Sohn, ^ und vertraut dem Ohre defJBLedlichen 

lolchfes : 
. Geh, ^euL Ashanius £ä^e , wenn richoii* er bereitet 

die Sehaar hat 
.eler: Knaben um £ch , . und deii 3Läu£ jde(r i^ölTe ige- 

ordnet, 
hr' erydem..Ahn die Gefchwader, iind zeigei fich 

felbft in der Rüftung. 550 

. .' Spracbs, und er felber entfernt xFBithe]Xi^aüs'€lei]& 

Raum des Bezirkes 
les ergoffene. Volk , und gebaut, darsi^ofGenes FelÜ 

fei; 
:- Auf ziehn jezö die Knaben j und:jgleich ior deii 

Allgen der Eltern 
iftn auf. gezäinneten RoffeJn fie her; undklen Wan- rTT 

deladen ftaunet 

TiRoit roA Voss. tf. 16 
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555 Rings, der Trinaluierfchaav iind der troi&hen 

• GknrarmeL 
Allen drückt nach der. Weile das Haar ein geCcboiölh 

4ier Helmkranz; 
Zween.ikomrilene SpieDsej. mit Stahl, vor 

trägt man; 
Dort:ift die.Schidter vom Köcher nmglKnst; uid ä||c 

oberen Bufen 
Schwebet, den Hab mnwindend, ein Reif des gefa- 

heteii Oolcles. 
560 Drei... der Reitergefchwader an Zahl, drei- miil^||c 

Führer 
Traben einher; zwölf Knaben» die jegUchenoi folgen 

in Ordnung, 
Grehn in giefondertem Zug glanzvoll:^ und mit gk» 

chen Erziehern. 
Eine prangende Schaar • der JüngUngo führet der 

kleine 
Priamus, vx>m Grolkvater benamt, dein Sprols^ o Po- 
litess 
565 Fortzufproilen. . beßimmt in Italia : den ein ^ ge* 

fcheckter 
Thraciergaül herträgt , mit fchimmeniden Jleekeii g» 

zeichnet, 
Weils am. vorderen Tritt, uiid weü^ aufbäumend die 

Stime. 
Atys zunächft, der die Folge der latifchen Atier an* 

hebt, 
Atys der klein', als Knabe geliebt vom Knaben 

luluso 
570 Aber zulezt ragt herlieh an Reiz, vor Allen 

lulus, 
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tk fidonifchen Rotte geführt , das die glänzende 

Dido 
i cum Pfand' und Gedächtnis der herzlicheh liebe 

gefchenket. 
El auf trinakrifchen Roffen des altendeH Helden 

Aceftes 
tJBfl der Trv^jf • • • 

fcheiid empfahn die VerfchSmteii, und freun fich 

die Dardaner ringsum 575 

tuend den Zug, und erkennen die Bildungen al- 
ter Erzeuger. 
Als fie die fiiKenden Männer nunmehr, und der 

Ihrigen Anblick 

dich vorübergefchwebt ; jezt gab den Fertigen 

rufend 

» 

tus Sohn ein Zeichen von fem, und es hallte die 

Geifsel. 

i zerftreun fich in gleicher Gefialt, und löfen den 

Heerzug 58o 

fach all' in Chöre gereiht; auf emeueten Zu- 
ruf 

iden fie wieder den Schwung, "und f^rengen mit 

feindlicher Wehr an. 

eren Lauf beginnen fie mm, und anderen Rück- 
lauf, 

Bg entgegen gefchwenkt, und wechfelnde Kreife 

mit Kreifen 

m fie herum , und ftellen das Bild der gewafiie- 

ten Fddfchlacht. 585 

. in Flucht find die Rücken gebMrfst; bald weiti- 

den fie feindlich 

16* 
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Spizigo Wehr; bald wieder vereiniget) ' fchweben & 

friedfam. 
So wie das Kunfilabyrihth vormals in der 'felfigä 

Kreta 
Blinder Gewölb' AusfehweifS und tauljendfiicfae Teivf ' 

Wicklung 
590 Tappender Weg* umdrehte zum Trug, vre Z^ida 

deff Fortgehns 
Eitelte unmerkbarer und unrUehgängiger b«|'^ 

thum: 
Nicht mit anderem Laufe verwirrt die teukrifche Jn-I^ 

gend 
Häufig die Sjpur; und lie tummeln in Flacht radl'^ 

fpidendem Angrif : 
Wie wenn ein Schwärm Dclfine das Meer duidb-i' 

fchwimmet^ und fpaltend 
595 Bald haqiathifche Flut, bald libyfcho, fpielt in der 

Wallung. 
Diefen: Gebrauch , dies Rennen des Kampfs bat 

Askanius weiland, 
Als er zucrft ummaurte die. langgexeihele 

Alba, 
Eingeführt, und zu feiren gelehrt urbbe Lati- 

her, 
So wie er felM als Knabe zuvor mit : der troifchen 

Jugend. 
600 Alba lehrte die . Söhne hinfort; von welchen diel 

grofsc: 
Roma empfahn und behauptet die ■ angeerbete 

Ehre: 
Noch find Tteja die Knaben genannt , nock tröifcbei 

: " Aufzug. 
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So wek- daurten die Kämpfe, gefeict dem gGtt- 

liehen Vater, 
vim neuem erfchien die gewandelte Tiieue des 

' Glückes. 

1 am Girab das Gredachtuis mit mancherlei S^iielen 

geelurt ward; 605 

Ite dich^ ' Iris , vom Himmel herab die^ Ifatumifche 

Juno 
dardanifch^n Elott', lukd der gehenden. lii^chte 

tki Wind nach, 
mirch'iim'€teift, noch immer des altendeas- Gri^Us 

'ungefittigt. 
i befehleimigt den Weg durch den .tdüXeiidiapbi» ..L\) 

geh Bogen, 
lern gejEchi», imd enteilet im flüchtigen. BüeTde» die 

Jungfrau. 610 

: nun fchaut fie der Menge Grewülil; und das Ufer. 

umfpähend, 
t fie'Gde deiät Hafen umher, iund. die'ilette ver- 

laffen. '- 
\i : fernab wehklagen, am > einfaihenj: Strände go-« 

• fondert, 
fche Fraiin um Anchifes Veflufi; uipd suif' Tiefe 

des: Meieres 
.un iid* gefamt wehklagende DaTs folch eitt Oe'-'^ 

wäffer den Müden, 6 1 5 

fo viel noch drohe des Meersl .weint alles ge-. 

meinfam; 
t und Hccrd i& der WuiiTch, lio JiräcdreuTsl: miä- 

religp Mccrfahrt. 
en demnach in die Schaar;^ und nicht unkundig 

des Schadens, 
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Schwinget £0 fich, ablegeud Gdftalt und lÜeidung 

Göttin. 
620 BeroS wird fie, die Greifin, vermiSüt d^m Ci 

Doryklu^9 
Die an GeCcJbJechf und Nameii vordem und an Sft^ 

nen hervorfchien. 
So nun trit fie hinein in die Schaar. 4aipdanifite.|li 

Mütter: 
fiSenddy ruft fie, die nicht achigifahe Macht k 

dem Kriege 
Fort zum Tode geraft vor Uiona heimifchMi^ 

Mauern! 
625 Armes Ge£chlecht, zu welchem VerderbnüCe fpart dich 

das Schickfal? 
Schon der fidsente Sommer verrollt nach Troja'a Zce* 

Aörungp 
Seit wir . in Meer' und Lande verirrt iiiigiift^i>lyi 

FelTen 
Und fftittdfelige Stern' ausfiehn; da durch grolse Ge- 

wäffer 
' Wir der Italia folgen, die flieht, und in Wogen uns 

tummeln! 
630 Hier des Eryx Bruderbeziil, und Acefies der Gafi- 

freund. 
Was denn verbeut, hier Mauren und Stadt zu grün- 
den, den Bürgern ? 
Heimat ach, und dem Feind' umTonfi entrifsne Pe- 
naten! 
Niemals nennl man hinfort trojanifche Wohnungen? 

nirgends 
Werd' ich hektorüche Ströme, den Simois, fchauen, 

und Xanthus? 
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mkd yerbiennet' :]nii!imir die wnhpiltwgeiiden 

BMkeni 635 

liiMb iqcGdIfieili ;im^^^^^ Bfld der Prtfetiii 

Ikffaiidra, 
auflodernde Brände mir j3ot» Hier fio&etf euch 

Trojal 
il^JGf^ fli^ Wohnung liür;euch! *^ StTwiks ItiK^ 

ret die That aus; 
£ ift ;Vanug dein Wundecgäficht. Seht; vnbr der 

■AttäDB'-. 

i'dtift Sttptanns; er felfai: reicht FlailuM» vokä 

M«tv J^r Grebieter! 640 

Sfkaetai und ziierft mitOeWab enirafte £«i ftind- 

Iic1ie8\¥*etier, 

miir^eihoiieiier Hand fandier das f «idtefaiie im-- 

belnd,'« 

udertr fid..'< Ä]^;ftlich geQpantit find^ itiigs «iid be^. 
, T f ' ; '• . : troffen tdie Herzen 

^rflfoün. .:(Doch eüte Asv Schaar» ' idhnHinfie an 
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Ahery 
>, £e ' foi viel Seihne döiH Ktiblige Friainvi auf* 

20gi>' 645 

Nickt iftiBeroS dies, nttht jene Rfatfteerih». M^fw 

ter^'- ■--■ 
!, des D6ryhlus Weib« Die Zeiehen linieri^licher 

Anmut^ 
di^ €!ntflaitameten Attgen be»ierktt M^ «rhaben 

der Geifi ihr, 
he Geberd^ und Stimme des Mttiftds, wie der ^ ' 

Ge&eiiden Wandel. 
: nur eben verlielüi ich die B«)N>^9 'Als k^ hfia- 
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Krank und immutflYoU 9 diüb allein Be^ ^ folchor 

ehrüm^- 
TheUIoa; nieltt dem Andofesldie rdnOdigoa 

beslddCe. 
Alfo i^aoh Ae«:« • -i::- ''• : ■ '^j 
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655 Schauten di» Flotf unfqhlttCfig/geth^ von^Siv luW 

gen fidinTucht 
Gegenwärtiger Land', nxiddet Reiobsidata mit GMoi 

. geüciltiek rieft 
Als fich'smn Himmel iärhob gleichfobw^bieadi^ Ri 

. ■ /ges.diia Göttin, 
Und auf gewaltigem iBo^n dahineill'ciiMir'dbn'Wol^ 



Jezt wie vom Donner: gerührt bei der. Schäo^Mmd ge^ 

. . -trieben» von Wahnfinn, 

660 Schreien fieall'i und' enfaraffien den liäusliclvin: Heo- 

den die Feuer; 
Manche beraubt die Abär' ; und Laub und Rei£g vaA 

Brände 
Werfen fie ein; . Wild is^E in entzügeltem Laufe Vul- 

kanus , 
Bank' und Biuder hindurdb , ; «iid gemahlete: Tannen. 

kafiell^. 
Schnell zu Anchifes Grab' .und; dem^bochgeftuf- 

ten Theater 
665 Trägt der entzündeten Flotte Berieht Eumelua; fie 

felbft auch 
Schau^ni v ; wie fchwarz in Gewölk Flookafcb' -aufwir- 
belt, mit Funken. 
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' Askanlus rafoir,? wie er fröhlich den Lauf der 

Gefchwader 
setO', :fi» mit dem Rots, enteäet' er zu dem Tei^ 

.wirrten 
Tt 'Hak hemmet mnfonft luchkeichender Ruf der 

Erzieher. 
Was für -befremdende Wut? o: woldiä. üun tracb-' 

^. tet ihr, ruft er, 570 

e GeüdDKiuien dort?^ Nicht Feind' undärgivifche 

Lager^ . 
ft'ja: die -eigene Ho&nmg.Ted^rennet ihr! Sehet; 

ich bin ja 
r Asfcanius! -^ .Rsidts^^und fchleiidejct'.den Helm 

■ vor die Füfse, 
t^ber 'das Haupt: ihm gedeckt iAüde») Spiel de« 

■ ■ '■■■i- gefihnlichten Krieges. 
od 'Auch fliegt Äneas heran, und ^die.Schaai^n der 

Troer. 575 

Abe)r zerftreut ÜL^der Angft nach jeglicher Seite, 

. des Ufers, 
[läiidie Fraun; und in BüTcheiä«. und' wo nur ein 

. hohles Geklüft ift, 
ien:£e Sohuz. Es* verdreufst £e' dei^slli^t! und de» , 

: lichtes ; verändert 
neu. llie wieder iht Volk; und <ler. Briifi ward . c,. 

'. 'Juno^entfchüttelt. 
h ilichl darum ra&et der hell auflodi^n^ftn Flam^ 

ihen. 680 

lexwingbare Macht ; , • tief unter dem ; feuchten Gc^ 

bolz lebt, 
gfameti Schmauch auf<}ualmend , das Werg; zäh 
^ . : • gUmmender Brodem 
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Naget den.Rlaiiin» und zum Kiele hinab zehrt ( 

'. Vertröiung, 
Nicht! taugt Heldexigemilt, nicht«. Ibhaft einftii 

Sündflttt. 
^85 Silihe der fromme Äneas, das Kleid von der S 

fich reffsend. 
Ruft um Edbiomien diis Götter daher, und ftr^c 
'r.:.) Hand' aus: 

O albnfiditiger Zeusi^ find noch nicht a 

haCst-dlr 
I Ts€^9.'a Sähtt'^ «ood fchaut, mü «vor, auf meni 

TrÜbfal 
Dein mitleidigeBr Herz; iafs flidm aus dem 

die Flotte 
690 Nun, un^' entridiüB, o Vaters wa» teukriTch ilocl 

/■'j :./i diar Yomichtung! 

Oder den 'winzsigcjn Reib, init fieindlichem I 
. I . verdient' ichs. 

Send' ihtt djßiii Tod'; hier fchknetträ dein eigen 

ihn zum Abgrund! 
Kaum war alles gelagt, da in plazendem 

ein Wetter 
Schwarz mit unendlicher Wut hertobt, imd voi 

ner erüttem 
695 Höhen der Erd' und Thäler hinab; rings ftU 

dem Äther 
Stünnifcher Regen von Flut und heftigem Si 

dunkelt. 
Überfchwemmt fiehn fchon die Verdeck', und c 

um gelengte 
Planhen der Grufs ; bis gelöfcht war der Brax 

völlig, und völlig 
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fchwanden dahm) vom Verderb die Schiffe 

gerettet, 
der Vater Aneas, durchbdt von dem ber-i 

ben Verhängnis, 700 

bald hierhin, und bald imbenihiget dort? 

hin, 
kümmerten Geüt: ob Sihulerfluren er an«. 

baun 
rgellend das Leos, ob fort in Italia wan- 
dern» 
autes der Grek, deJEs Hers. die. tritonifehe 

Pallas 
ehrt, und erleuchtet mit bCherem Lichte. 

der Kenntnis; 705 

ihrt* Antworten, fowohl was zürnende Göt- 
ter 
als was felber die Ordnungen heifchten des. 

Schiekfals, 
tröfienden Worten begann alfo zu 

Aneas: 
Icher, wo das Gefchick hinruft und zurüc^k,. . 

ihm gefolget! 
ich fei, zu befcehn iß jegliches Loos durch 

, Erduldung! 710 

n Dardaner hafi du, den Götterlprölsling 

Acefies« 
ereinige dir als willigen .Hathesgenof-" 

Ten; 
irtraue das, Vplk der verlorenen Barken,, 

imd wer fonft 
c Arbeit ift und deines erhabenen Zie* 

les; 
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715 Auch höclialtrige Greif' und des Meers verdn 

Mütter, 
Und was «lies um dich krafidds und fcheu de 

fahr ift) 
\irichl% und lai^ die Matten im Land' hier Wd 

gen haben. 
Diefe benennen die Stadt mit vergönnetem M 

AceAa; 
^ Als er vim folcherlei Rede- des lüiteren Fr^ 

entflakunt war, 
73Ö Jeso wankt ihm das Herz mirielfachlheileudc 

gen. 
Abi^r die dtnihöle Nacht durchfiibr eweifplfntiij 

■ HimmcL 
Plözlich fdiien aus den Lüften herabzufchwebe 

BUdnis^ 
Gleich dem Vatet AnchiTe^v das fo mit Worte: 

anfprach : 
I! ^ Sohn, du mehr denn das (Leben, X6 lanj 

Leben gcathmet, 
725 Stets mir geliebt! o Sohn, deii Ilious Schickfa] 

hertr^ibt I 
Seus der allmächtige f endet mich- her, der den l 
-' • \ fen das Feuer 

Abgewandt, und (Ich endlich aus himmlifchen B 

erbarmt hat. 
Folge dem hciUamen Rathc , den jezt der grcii 

Nantes 
Anräth: Jünglinge nur, die- tapfer&en Herzen 

Volkes, 
730 Führ' in Italia hin. Ein Gefchlecht, rauhfittig 

wildernd. 
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du zwiSügen mit Kampf in Latiumu Aber zu 

Pluto'« 
luagen fteig* erft unter die Erd' , und Avemwh 

geldüft Jurch 
I dich mir zu gefeilen, o Sohn; Nicht hält mich 

. des freveln 
ms grauliche Nacht; in Elyfium^ feiigen Flu« . 

ren 
/ ich mit Frommen vereint. Dorthin von der 

reinen Sibylla 735 

i viel ftrömendes Blut fchwarzwoUiger Schafe 

geführet, 
du dein . ganzes Grefchlecht und die Stadt der 

Verheilsung erkennen, 
nun wohl. Schön hreifet die Nacht um die 

Mitte des Laufes, 
md der graufame Morgen mit fchnaubendcm 

Sonnengef[)ann haucht. 
Diefes gefagt, fchnell floh er, wie Rauch, in die 

wehenden Lüfte. 740 

a ftUrzeft du doch? vras eilefi du?, rief ilun 

Aneas : 
veniflieheft du? oder wer hemmt dicjh von mei* 

ner Umarmung? 
[präch er, und weckte die Afch' und das fchlum- 

memde Feuer ; 
den pergamifchen Iiar, und den Schrein der 

grauenden Vefta, 
er mif lieiligem Schrot andächtig imd dampfen- 
der Pfanne. 745 
Strachs die GreHoffen nunmehr imd zuerft den 

Aceftes beruft er; 
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' Jupiters hoben Befehl und das Wort des tfce« 

Vater» 
Trägt er iror , und welcher EntfchluIlB nun der in 

genehm fei. 
Nicht ift dem Rathe Verzug, noch weigert Aioefieii 

Auftrag« 
750 Und man ertheilet die Mütter der Stadt, und das 

lige VölHein 
Sezen fie ab, nicht Herzen, nach edlerem Ruhme 

langend. 
Selbfi emeun fie die Bank', und verkohlete Bai 

der Schiffe 
Werden ergänzt, und Ruder gefUgt, und Taue 

belfert: 
Wenige find fie an Zahl, doch. zu Krieg' auffirebc 

Tugend. 
755 Aber Äneas indefs umgrenzt, mit dem Pfluge 

Stadtraum, 
Theilt die Häufer durch Leos, und gebeut, dafs I 

hier fei, 
Troja hier. Es freut fich des Reichs der Trojs 

Acefies, 
Ordnet den Markt, imd beiUmmt ihr Re6ht den 

kohrenen Vätern. 
Dann wird nach den Geftimen auf Eryx Scheitel 

Wohnfiz 
760 AufgefteUl für Venus Idalia. Aber ein P 

fier 
Pflegt des heiligen Hains um das anchifeifche 6: 

mal. 
Schon neun Tage durchfchmäufie das fiuntli 

Volk , und Altären 
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^.Gttßbimk; da bahnten gefallige Lüfte die 

Meerflut^ 
frifcliwehexide Hauche des Südwiuda lockten die 

SegeL 
enlftii^ dem bnunmen Greftad' ein unendliches 

Jammern. 765 

umatmen einander , imd weilen . die Nacht und 

den Tag durch» 
b.diä üÜLjUtter nunmehr, £e felbft auch» denen fo 

rauh jüngft 
hte des Meeres Geftalt, fo unerträglich der 

Name, 
iten zu gehn, und zu dulden die Flucht und 

jegliche Mühfal. 
adlich ermahnt £e mit Troft der gütige Vater 

Äneas, 770 

er empfiehlt £e mit Thränen dem Blutsverwand- 
ten Acefies. 
StierhKlber dem Eryx , ein Lamm den Stürmen 

zu opfern, 
E.ec Befehl, und zu löfen vom Strand nach der 

. Reihe das Hemmfeil. 
ir das Haupt mit dem Laube gekrCäit dea ge- 

, fcho(renen Ölzweigs, 
in dem Vorfchif hält er die Schal'; und des 

Innre des Lebens 775 

t er in falzige Wogai, und gieCst des lauteren 

Weines, 
ender Wind vom Steuer verfolgt die rüAige 

Meerfahrt» 
erhebt um die Wette den Sdilag, und durchs 
' ftäubt die Gewäffer, 
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Aber Venus indefs, von empörenden Sorgoii 

ängftigt, 
760 Wendet das Wort zu Neptunus, und bricht in < 

cherM Klag' aus: 
Juno^f heftiger Zorn und unaüsliihnbarer-s 

fer 
Nöthiget mich) Neptunus, zu jeglicher Bitte der 

mut; 
Die nicht daurende FriK» nicht einige Frttmmig 

mildert; 
Die kein Schluüs des Gefchichs umlenkt, noch J 

ters Obmacht! 
765 Nicht ja genug, dals £e mitten aus phrygifchem V( 

die Stadt weg 
Sengte niit gräMichem Häls, und fort durch jegl 

Marter 
Schleiito den Refi; auch dem Staub und Gebein 

ermordeten Troja 
Lechzet fie nach! Urlachen des ralenden Grolles , 

weifs SieJ 
Neulich warft du f eiber mir Zeug' in den libyCc 

WälTem, 
790 Welchen Tumult fie plözlich erhub. Meerwogen 

Hinünel 
Milchte Cci , : blindes . Vertraun des. Aolus Stürmen 

während, 
So in deinem Gebiet tollkühn! • • . • 

Siebe, zu. Erevel fogar die troifchen Mütter be 

. rend, 
Hat fie: die Schiff' (o entfeziich!) irerbramit, ; 

durch iMangel der Flotte 
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zu verlalten die Freund' im Fremdlingslande, 

genöthigt! 795 

ig bleibt mir zu flehn: gömi' ihm durch deine 

GewälTer 
are Bahn^ gönn' ihm zum laurentifchen Thybris 

die Einfahrt; 
3rfiat|et der Wunfeh , und verleihn dort Mauern 

die Parcen! 
Drauf antwortete dies der falumifche Herfcher 

des Meergrunds: 
; und recht, Cytherea, dafs meinem Gebiet du 

vertraueft, 800 

du felber entftammft. Auch verdient' ich es: oft 

ja gebändigt 
ich fo grimmige Wut und das Toben des Meers 

und des Himmels, 
nicht minder zu^Lande, wie Simois zeuget und 

Xanthus, 
ich für deinen Aneas geforgt. Da verfolgend 

Achilles 
's entathmete Schwärm' anfchmetterte gegen die 

Mauern, 805 

viel Taufende fireckte dem Tod', und die Ströme 

gefüllet 
feten, dafs nicht finden den Weg noch erzwin- 
gen den Ausgang 
hus konnte zum Meer: damals hab' ich den 

Aneas, 
mit Achilles lieh mafs, imgleich an Kräften und 

Göttern, 
in der Wolke geraft; da fo gern ich zerrüttet 

von Grund aus, 8t0 

911 Ton Voss. 11. \J 
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Was ich gebaut, die Maliern der meineidfchwörendea 

Troja. 
Jezt auch gleiche Gefinnung befteht mir. Hemme &-, 

ünruhn. 
Sicher foll, wie du wünfcheft, er gehn in die Blicht 

des Avemus, 
Einen Verlorenen nur in der ftrudelnden Woge ve^ 

mifster;. 
815 Vielen gereicht ein Haupt zur Entfündigung 
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Als fo redend der Gottin die fröhliche BruÄ er 

gefänftigt; 

Schirret an Gold der Erzeuger die Roff', und fög^-. 

den empörten 

Schaumig Gebifs , und den Händen entfchüttet er alle 

die Zügel. 

Leicht in dem bläulichen WagJn durchflieget er oben 

die Meerflut, 

820 Nieder finkt das Gewog', und unter der donnernden 

Axe 

Ebnet fich fchwellende Flut; es entfliehn durch den 

Äther die Wolken. 

3ez^ erfcheint vielfaches Geleit; Scheufale des Ab- 
grunds, 

Glaukus im altenden Chor, und der Inoide Palä- 

mon, 

Auch der Tritonen Gewühl, und des Phorkus Xamt- 

liche Heerfchaar; 
825 Thetis und Melite links, und die Meerjungfrau Pa- 

nop^a. 

Auch Nefaa , und Speio , Cymodoce auch , und Tha- 
lia. 
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Doch dem Vater Äneas durehftrebt nach Beküm« 

memis endlich 
neichelnde LuA von neuem das Herz. Rafcb 

heilset er alle 
:en umher aufrichten , und Rahn ausftrecken mit 

Segeln, 
zugleich, fahn wechlelnd die Luft: gleich löfen 

He linkshin, 830 

htshin dann von dem Borde den Baufch; gleich 

fchweben die Homer 
gedreht und zurück; es entrauTcht vordem Winde 

die Flotte, 
aan fieurt vor allen und lenkt Palinurus der 

Segel 

Lten Schwärm 9 ihm^folgen, den Lauf nachlenkend, 

die andern, 
zum mittleren Ziel war die thauige Nacht an 

dem Himmel 835 

• gelangt; es entfpannt' in behaglicher Ruhe die 

Glieder, 
am Ruder geftreckt , auf harten Bänken der See« 

mann: 
fanftgleitendes Ganges der Schlaf von den Ster- 

nen des Äthers 
ch die gedunkelte Luft anlchritt, und dieFinfier-' 

nis trennte, 
Palinurus, zu nahn, und dir, ünfchuldigeTf brin- 
gend 84^ 
mie des Wehs; hoch fals er, der Gott, auf dem 

Steuerverdecke, 
rbas gleich an Gefialt, und fprach mit der Stimme 

des Phorbas: 

17* 
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•» . 

lafus Sohn Palinurus, das Meer trägt felber,« 

Flotte, 
und gleich athmet der Wind; nun beut.JGch 

Stündehen zum Ausruhn. 
845 Lege das Haupt, und entzeuch die ermüdeten An 

der Arbeit. 
Ich will felbll ein wenig für dich abwarten des . 

tes, 
Kaxun aufhebend den Blick, antwortete cl 

Palinurus : 
Mich zu verkennen ermahnfi: du des Meers falTd 

chelndes Antliz, 
Und die geheuchelte Ruh? mich, ihm zu glaü 

dem Scheufal? 
850 Soll- ich Äneas vertraun (was ift trugvoller?) 

Wind', ihn 
Launigeif Luft, da fo oft mich tüchifche Heitre 

teufcht hat ? 
Alfo fx^raph Palinurus, und, feit an das St 

fich fchmiegend, 
Liefser durchaus nicht los, und.rchauete fteif : 

der Sternbahn. 
Sidbfe 4xk 6ott mit dem Zweige, vom Thau der 

the gefeuchtet 
855 Und einlbliMemden Kräften der Styx, umfchi 

ihm beide 
Dünnungeh; und bald fchwimmet des Sträubei 

Aug' in Betäubung. 
Kaunas erfi hatte die Ruh unverfehns ihm die Gli 

gelöfet; 
Jezt' machtvoll andrängend, mit ber&endem Theil 

Kaftellesj 
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it dem Steuer zugleich, warf jener in wallende 

Flut ihn 

ngs hinab, der die Freund' oftmals anrufte 

vergebens« 860 

ann hub er den Gang in geflügeltem Schwung 

zu den Lüften. 

irt auf der Meerbahn läuft nicht weniger ficher 

die Flotte, 

m Vater Neptunus begünfiiget, eilet fie fiircht- 

lo^. 

m ftihr iie dem Felfengeklüft der Sirenen ge- 
nahet, 

gefahrvoll einfi, und weifs von vielem Gebein 

war. 865 

;t fchollen umher von befiürmendem Salze die 

Klix)pen; 
Held hinwanken das Schif nach verlorenem 

Meifier 

ah, und er felber es lenhf in nächtlicher Wal- 
lung, 

Isvoll, und erfchüttert im Greift von des Freun- 
des Verhängnis. 

Lu dreift du dem Himmel und heiterem Meere 

vertrauteft, 870 

1 liegft du hinfort am Fremdlingsfirand , Pali- 

nurus! 
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INHALT. 



Äneas befucHt bei Kumä die Sibylla] De'ifobe , die 
groüse Kriege weiTtagt, und zmr HöUenfabrt einen gold 
Zweig und Entfündigung wegen des todten Mifenus fodert 
Äneas die Bäume zur Beftattimg fällt , zeigen ihm Taubei 
Zweig y womit er £amt der Sibylla am ATemus hinabJ 
Vom mancherlei Graungeftalten« Dann Seelen um GIi 
Boot, darunter umgekonmiene Freunde und Palinnrus. 
der Überfahrt: Gerberus; Kinderfeelen ; unTchuldig Verurtl 
Selbstmörder; unglücklich Liebende, mit Dido; edle Kr 
famt De^tfobus. Links den Schlund des Tartarus mit gep 
ten Verbrechen laüend , gehen fie Techts zu Pluto's PalaJR 
Jbieas den Zweig anheftet; dann zu den Frommen in £1] 
AnchiTes zeigt dem Sohne die Seelen feiner Nachkomm 
Alba und Rom bis zu Augultus und Marcellus, und giel 
Rathüber die beTorßehenden Kriege. Rückkehr durch ( 
fenbeinene Pforte. Äneas fchift nach Cajeta. 
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ruft er mit Thränen, und giebt äev Flotte die 

Zügel ; 
zum euböifcheli Strande von Kumä gleitet er 

endlicli« 
växts drehn £e die Sclinäbel der Schiff S und 

mit fallendem Zahne 
der Anker den Grund; am Greftad' hin flehn die 

gewölbten 
rverdecke gereiht; und die Jünglinge fchwingen 

entflammt fich 5 

!n hesperifchen Strand. Theils fuchen fie Samen 

des Feuers, 
m Kiefelgeäder verßectt; theils raffen fie Wal- 
dung, 
; Gewölbe des Wilds ; und gefundene Strömun* 

gen zeigt man. 
der fromme Aneas befucht des erhabnen 

Apollo 
;e Höhn, und ferne der fchaUderhaf(en SU 

bylla ' 1 
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t 
t 

Ungeheuere Kluft: der höheren Geift und Em 

. düng 
Delos Gott einhaucht, der Profet, und öfhet die 

kunft. 

« 

Schon in der Trivia Hain und die goldenen Wob 

• gen gehn Ce« 
Dädalus, wie man erzählt , da er floh aus 

Reiche des Minos, 
15 Kuhn auf hurtigen Schwingen lieh anzuvertrauen 

Himmel, 
Schwamm in der feltfamen Fahrt zu den frol 

Bärinnen aufwärts; 
über der chalcilbhai Burg ftand endlich der £c] 

bende Künfiler: 
Wo er, zuerft umkehrend zum Grund, dir, Phc 

der Luftfahrt 
Audemde Flügel geweiht, und erbaut den gewalt 

TempeL 
20 Hier auf der Pfort* Andrögeos Tod; und die Bii 

des Cekrops, 
Duldend die traurige Straf, als jährigen Zins zu 

richten 
Sieben gelotete Söhn'; auch fleht die Urne der 

hung. 
Dort entgegen erhebt fich im Meer das gnoilfche 

land: 
Wo die gräfsUche Liebe des Stiers, und Pal 

heimlich 
25 Zugeführt, und das Z wittergefchlecht , und der c 

pelte SpröXsling 
Minotaurus erfcheint, ein Denkmal fchmählicher B 

fchaft. 
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IS gekünftelte Haus, und der unauswirrbare 

Irrgang; 
fah mit Erbarmen die liebende Königestoch« 

ter, 
, und felbfi löft' er den windenden Trug des 

VerfcMoffes, 
Grewirr fein Faden enträzelte« Theil an dem 

Kunfiwerfe, 30 

hättefi auch du, nicht wenigen, g()nnte der 

Schmerz ihn! 
I wagte der Vater in Gold zu bilden den Un- 
fall; 
1 fank dem Vater die Hand. — Ja das Wei- 

tere alles 
ihr wandernder Blick, wenn nicht der ent- 

fandte Achates 
und Deifobe mit, der Trivia und des 

Apollo' 35 

in, Tochter des Glaukus; die alfo fprach zu 

dem König: 
cht iß diefes die Zeit, die folche Betrachtun- 
gen fodern. 
ben der Farren aus unbelafteter Heerde 
dem Altare zu weihn, und fo viel rechtaltri- 

ger Scha£e. 
fo gebot dem Äneas die Priefierin; fchnell 

von den Männern - 40 

s vollbracht; und iie ruft in den ragenden 

Temi)el die Teukrer. 
lun ift zur Höhle das Herz des euböifchen 

Felfens: 
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Hundert geräumige Gang' und Mündungen leiten 

Innern; 
Hundertfach dutchroUt lie Getön, weiffagt du 

bylla. 
45 Jezt war die Mündung erreicht, da die Jung 

Fodert das SchickXal! 
Rufie; der Gott! o fchauetj der^Jott! Wie fie fc 

äi» Eingang 
Redete; pI5zlich erfchien nicht vorige Farbe, 

Antliz, 
Nicht in geordneten Locken das Haar: nein, 

cheiid der Bufen, 
Heftig in Wut aufTchwellend das Herz, auch 1 

das Anfehn, 
50 und nicht fterblich der Ton; als nun fie des i; 

tigen Anhauchs 
FttUte der aKhexe Gott. Du Faumfi: » mit Gelübde 

flehen? 
Rief fie, o Troer Äneas, du Xäumfi? Nicht eh 

öfhet 
Weit fich der fchaudemden Wohnung Gehlüft! 

fie folches gereSet, 
Blieb fie verfiummt; und kalt durch Mark unc 

beine den Troern 
55 Bebte das Graun; jezt flefht' aus innerfiem Herzei 

König : 
Phöbus, du fiets ein Erbarmer der fchwei 

duldenden Troja, 
Der du dem Paris die Hand' und die Dardane 

fen gelenket 
Aakus Sohn' in den Leib! fo viel um gew< 

Länder 
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le Meere durchfuhr ich dir Leitenden, ja fo 

entfernt auch 
Maffyliervolk> und von SjTten umlagerte Flu- 
ren. 60 

I gewinnen wir nun Italia's fliehende 

Ufer. 

ns hieher uns das troifche Schickfal gefolgt 

feiril 

^h, jezo geziemts, o fchont des pergamifchien 

Volkes, 

und Göttinnen alle, die Ilions GröXse gekränkt 

hat, 

lardania's Ruhm. Und du, o hehre Pro- 
fetin, 65 

1 kommender Bing', o gieb, (nicht Reiche 

verlang* ich, 

an Loos mir verfagt^) dafs in Latium wohnen 

die Teukrer, 

mirrende Götter, und flüchtige Mächte von 

Troja! 

marmornen Tempel der Trivia imd dem 

Apollo 

eh hinfort, und Feße, genannt vom Namen 

des Phöbus. 70 

auch harrt ein Ehrengemach' in ünferem 

Reiche: 

., Erhabne , die Loof ' , und vne viel des gehei- 
meren Schickfals 

1 Volk du gefagt , hinleg' , und erkohrene 

Männer 
Nur nicht Blättern vertraue du deine Vcr^ 

kündung. 
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75 Da& nicht. Winden ein Raub, fie verwirrt durd 

ander zerfliegen; 
Töne mir, fleh' ich, du felbfi! — Sa hemmt' < 

Rede des Mundes. 
Aber von Phöbus Gewalt ungebeugt noch, 

die Profetin 
UngeftUm in der Höhl', ob etwa der Rrufi £ 

fchütteln 
Könne den mächtigen Gott: um fo heftiger z€ 

des Mundes 
80 Rafen, und zähmt der Empörten das Herz, ui 

Bändiger zwängt er. 
Schnell find geöfhet die hundert gewaltigen ( 

der Wohnung, 
Alle von felbA, und tragen zur Luft der Seherin 

wort: 
O der du endlich des Meers graunvolle Gel 

erfchöpft haft! 
Doch graunvoUere drohet das Land! In die C 

Lavinums 
85 Kommt der Dardaner Volk; lafs fahren die Sorj 

dem Herzen; 
Doch nicht wünfcht es gekommen zu fein! K 

ängfiende Kriege 
'Schau* ich, und weit geröthet mit Blut auflchäi 

den Thybris. 
Nicht wird Xanthus und Simois dir, noch ein 

fches Lager 
Fehlen; bereit iß fchon auch im latifchen Land 

Achilles, 
90 Sohn der Göttin auch er. Wie weicht, auffözig 

Teukrem, 
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liinweg: wann du, demütig in harter Bedräng- 
nis, 

[reich Italervolk , was nicht anfleheft fiir 

Städte! 
des Leids ift wieder ein Weib^ Gaßfreundin 

der Troer, 

rts wieder ein Ehegemach • • • 

nachgeben dem Leid, nein noch kiihnherziger 

angehn, 95 

ur Bahn dein Loos dir vergönnt! Des Heiles 

Beginn wird, 
u am wenigfien trämnft, von der Danaer Stadt 

fich eröfnen. 
Jfo ruft aus dem hehren Geklüft die Seherin 

Kuma's, 
raunvoUes Getöns Umfchweif , und brüllt aus 

der Höhlung 
Lauf in Dunkel gewirrt: fo fchüttelt des 

Wahnlinns 100 

mit Macht, fo dreht in die Bruft ihr den Sta« 

chel AjDollo! 
wie vertobte die Wut, und der rafende Mund 

Jich beruhigt; 
)egann Äneas der Held: Von keinerlei Drang- 

fal^ 
au, fleigt die G^ßalt mir neu auf, noch uner- . 

wartet, 
srwog ich zuvor, und wandt' im Herzen den 

Vorlaz* 105 

lur fleh' ich: da hier des unteren Königes 

Pforte 



I 
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Preifet der Ruf, und das dunkle Gefümpf aus 

TOTks AufiEturz ; 
Sei^ dem Blicke zu nahn und dem Munde des 1 

ren Vaters, 
Jezo vergönnt;- du führ' , und öfne den heiligei 

gang. 
110 Jenen hab' Ich durch Flanlmen und taiifend i 

gende Waffen 
Selbft auf der Schulter entraft, und hervor au 

Feinde gerettet; 
Jener, mir ftets des Weges Genols, hat alli 

wäffer. 
Alle die Schrecken mit mir, von dem Meer unc 

Himmel, erduldet. 
Er, der Schwächliche, über das Loos tind die ] 

des Alters, 
115 Ja, dals demutsvoll ich dir fleht', imd deiner E 

fung 
Nahete , hat er mich bittend ermahnt. O des i 

und des Vaters, 
Edle, erbarme dich jezt! du vermagli: ja aUes; 

fonft nicht 
Gab auch Hekate dir die avemifchen Haine zu: 

hut. 
Wenn zu entrufen vermochte den Greift der Vei 

leteh Orfeus, 
120 Kühn durch der thracifchen Laute Gewalt und : 

difche Saiten; 
Wenn vom wechfelnden Tode den Bruder er 

Pbllux, 
Und oft ^ht und kehret den Weg: was gedenl 

des Thefeus? 
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1er herkulifchen Kraft? Auch mir ift erhabener 

< 

Ahn Zeus! 
Ms mit folcherlei Worten er fleht', und den 

hohen Altar hielt ; 
begann zu reden die Seherin: Göttergefchleeht 

du, 125 

, anchüifcher Sprofsi, leicht geht es hinab zum 

Avemus ; 
8 ift offen und Tags die Pforte des dunkelen 

Pluto, 
umwenden den Schritt, und zu oberen Lüften 

hinaufgehn, 
t Arbeit und Müh'. Nur Lieblinge, welche lieh 

aushohr 
!r, oder verklärt aufTchwang 9&u dem Äther die 

Tugend, 130 

ten es, Göttern entTproüst. Rings Waldungen 

fperren den Zugang, 
mit dufterer Bucht der umgleitende Strom des 

Kocytus. 
i wenn folch ein Verlangen dem Geift, wenn 

folche Begier ift, 
tnal zu fchwimmen auf ftygifchen Seen , imd des 

Tartarus Dunkel 
tnal zu fchaun; wenn Freude dir fchaft un£n- 

nige Kühnheit: 135 

>, was Noth ift zuvor. In dumpfiger Dichte des 

Baumes 
st mit goldener Windung ein Zweig und gol- 
denen Blättern, 
ten der fchrecklichen Juno gelveiliget. Diefen 

bedeckt rings ^ 
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Wildernder Hain^ ihn fchlielsen in dämmernde ; 

ten die Thäler. 
140 Doch nicht eher gelingts in der Erd' Abgriin 

fieigen, 
Als bis einer des Baums goldlaubigen Schölslin 

abbrach. 
Diefen verlangt die fchöne Proferpina , als ihr e 

nea 
Ehrengefchenk. Iß der erfie getrennt, nicht 

, ein andrer 

Croldener, und es belaubt üch ein ähnlicher 

des Metalles. 
145 Forlche denn tief mit den Augen umher» und 

den gefundnen 
Wohl mit der Hand. Denn er felbü wird leic 

folgen und willig, 
Wenn dich das Schichfal ruft: wenn nicht, 

keine Gewalt ihn 
Bändigen, noch dein Arm mit gehärtetem Stal 

errchüttem. 
Überdas auch liegt dir des Freundes entfeeleter ] 

nam, 
150 (Ach noch weifst du es nicht!) der die fair 

Flotte verunreint; 
Während du Kath hier forfcheit, und unTerer Sei 

fo anhängfi. 
Diefen befiatte zuvor, und gieb ihm ein ruhiges 

mal. 
Dann zur Entfündigung erft fchwarzwoUige £ 

geführet. 
Je2[;o die fiygifchen Hain', und wohin hein Leb 

Mrandelt, 
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zu fchaun. Sie fprachs; und gerchloiTenes 

Mundes verftummt lie. '155 

Aber Äneas, den Blick voll Schwermut nieder- ' 

geheftet, 

lelt emfi: von der Höhle zurück, den verborge- 
nen Ausgang 

und her umwendend im Geilt. Sein treuer ' 

Achates 

ihm gefeilt, und bewegt voll ähnlicher Sorgen , 

den Fufstritt. 

ich redeten beid' im Wechfelgefpräch mit ein- 
ander: 160 

len entfeeleten Freund die Seherin, weifen Be- 

ftattung, 

ige. Aber nunmehr den Mifenus am trockenen 

Ufer 

en die Kommenden dort vom kläglichen Tode 

getilget, 
Sohn Mifenus, dem nie ein anderer vor- 
ging' 

er zu regen mit Erz, und Streit mit Getön zu 

entflammen. 165 

)m war er Genofs, dem erhabenen; Hektor be- 
gleitend, 
er die Kriegsdrommet' und die kriegrifche Lanz* 

in der Feldfchlacht. 
als jenen ^efe Geiftes beraubt der Sieger Achil- 
les, 
der tapfere Held fich dem Dardanerfürfien 

Aneas 
Fügt ein Genofs, nicht fchlechteren Theil fich 

erwählend. 170 

18* 
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Nun , da er eiuft durchhaute die Flut mit gehöhleter 

Mufchel, S 

Thörichter! und mit Getön die Unßerblichen rufc 

zum Wet^ftreit; llc 

Hatt' ihn der eifernde Triton belaurt (wenn ghuk«; 

lieh die Sag' ift) 
Unter Gehlipp , und den Mann in die fchäumi 

Woge getauchef. 
175 Alle demnach ringsher weUklageten laut uin 

Leichnam; |I^ 

«Doch der fromme Aneas zumeifi. Der Sibylla 

bot nun, |i 

Ohne Verzug 9 vollziehn £e bethränt; und des B: 

des Altar wird 
Hurtig aus Bäumen erbaut, und empor in den 

mel geleitet. '|I 

Siehe man geht in ein altes Gehölz, Berglager 

Wildes; 
180 Kiefern krachen im Sturz; es erfchallt von den Allel 

die Steineich' ; ! 

Auch fchlankfteigender Elchen Gebalk und Idüfiigei 

Stammholz 
Spaltet der Keil; man entrollt unmäfsige Omen 

Berghöhn. 
Selbft auch Ichaltet Äneas voran in des Werkes Vol 

endung , 
Rings anmahnend die Freund' , und mit S 

Waffen gerüfiet. 
185 Und nun wälzet er diefes bei lieh im trauri 

Herzen, 
Schauend die Waldeinöd' endlos , und ruft im 

aus : 
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Venn docli jezo lieh uns der goldene Zweig 

an dem Baume 

e^ hier in fo grofsem Gehölz! da alles nach 

Wahrheit, 

u fehr! MiTenus, von dir die Profetin ge- 
meldet. 

laimi dies hatt' er gefagt, da ein Paar leicht- 
fliegender Tauben 190 

vor des Mannes Gellcht am heiteren Himmel 

daherkam, 

uf die grünende Flur abfanh. Es erkannte der 

Mutter 

ohrene Vögel der Held, und betete freu- 
dig: 

eitet mich ihr, ifi etwa ein Weg, und einher 

durch die Lüfte 

in die Haine den Lauf, wo reich dem trieb- 

famen Boden 195 

t der Sprofs, Und du, o verlafs nicht, gött- 
liche Mutter, 

n der Noth ! — So rief er empor, und hemmte 

den Fufstritt, 

rkfam, was zeichne der Flug, wie verfolge die 

Richtung ; 

zum Weiden gelenkt, entflatterten femer und 

femer, 

s Iie könnt' abreichen der Folgenden fchärferes 

Hinfchaun. 200 

la fie kamen zum Schlund' und firengen Ge- 

dünft des Avemus, 
fie ralch £ch empor, und die lauteren Lüfte 

durchgleitend, 
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Nun, da er ehpJk durchhaute die Flut mit gehöLIetei 

Mufchel, 
Thörichter! und mit Getön die Unfierblichen rufte 

zum Wettstreit; 
Hatt' ihn der eifernde Triton belaurt (wenn ghiib- 

lich die Sag' ift) 
Unter Geklipp , und den Mann in die fehäumende 

Woge getauchet. 
175 Alle demnach ringsher wehldageten laut um des 

Leichnam ; }^ 

«Doch der fromme Aneas zumeifi. Der Sibylla Ge* 

bot nun, 
Ohne Verzug, vollziehn ile bethränt; und des Braa- 

des Altar wird 
Hurtig aus Bäumen erbaut, und empor in den Him- 
mel geleitet. 
Siehe man geht in ein altes Gehölz, Berglager des 

Wildes; 
180 Kiefern krachen im Sturz; es erfchallt von den Äxten 

die Steineich' ; 
Auch fchlankfteigender Elchen Gebalk und klüftiges 

Stammholz 
Sj)altet der Keil; man entrollt unmälsige Omen den 
^ Berghöhn. 

Selbft auch fchaltet Aneas voran in des Werkes Voll- 

endung , 
Rings anmahnend die Freund' , und mit ähnlichen 

Waffen gerüftet. 
185 Und nun 'wälzet er diefes bei fich im traurigen 

Herzen, 
Schauend die Waldeinöd' endlos , und ruft im Grebet 
^ aus: 
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ienn doch jezo iich uns der goldene Zweig 

an dem Baume 

ly hier in fo grofsem Grehölz! da alles nach 

Wahrheit, 

1 fehr! MiTenus, von dir die Profetin ge- 
meldet. 

aum dies hatt' er gefagt, da ein Paar leicht- 
fliegender Tauben 190 

vor des Mannes Geficht am heiteren Himmel 

daherkam, 

if die grünende Flur abfank. Es erkannte der 

Mutter 

ohrene Vögel der Held, und betete freu- 
dig: 

eitet mich ihr, ilt etwa ein Weg, und einher 

durch die Lüfte 

in die Haine den Lauf, wo reich dem trieb- 

famen Boden 195 

t der Sprofs. Und du, o verlafs nicht, gött- 
liche Mutter, 

1 der Noth ! — So rief er empor, und hemmte 

den Fufstritt, 

kfam, was zeichne der Flug, wie verfolge die 

Richtung ; 

ium Weiden gelenkt, entflatterten femer und 

femer, 

j Re könnt' abreichen der Folgenden fchärferes 

Hinfchaun. 200 

la fie kamen zum Schlund' und firengen Ge- 

dünfi des Avemus, 

fie rafch fich empor, und die lauteren Lüfte 

durchgleitend. 
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Senken zum SiZf o erwUnfchtl fich beld' auf 

Wix^fel des Baumeir^ 
Wo durch Grün abfiechend der goldene S 

hervorblinkt* 
205 So wie in Waldungen oft bei ivintemdem Vi 

die Mifiel 
Jugendlich grünet von Laub, die nicht auslaet 

Stammbaum, 
Und mit feuriger Frucht um rundliche AAe 

breitet : 
AlTo war die. Geftalt dem fproffenden Gold' in 

dunkeln 
Steineich; , alfo klirrte das Blech im Säüfd 

Windes. 
210 Hurtig ei^reift Äneas den Zweig, und den zaudern« 

den bricht er 
Gierig, und trägt ihn tum Haüfe der ahnungsvoUea ! 

Sibylla. 
Aber indefs weliklagten die Teukrer am Strand' 

um Mifenus 
Traurig, die lezte Pflicht undankender Afche be- 
zahlend. 
Anfangs, reichlich genährt mit Kien und gefpaltenem 

Kernholz, 
215 Stapelten fie hochauf das Gerüft; mit dufterem 

Rei£g 
Werden die Seiten umvvebt, und davor die CypreHen 

des Grabes 
Aufgefiellt, und die Höhe mit leuchtenden Waffen 

verherlicht. 
Theils auch liedende Ström', und von Glut aufwal- 
lende KelTel, 
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man; und den Leib des Erkalteten bahn He 

und falben. 
;' haut. Dann ruht der Beweinete fanft auf 

dem Polfier; 220 

arbne Grewande darauf, die bekannte Um* 

häUung, 
fie aus; es erhebt ein Theil die mächtige 

Bahre, 
T Dienft! und unter den Stofs, nach der 

^ Weife der Väter, 
lie zündende Fackel Gewendete. Häufig ver- 

brennt man 
ch, heilige Kofi, und gefiillete Kannen des 

Öles. 225 

Afche nunmehr hinfank, und die Flamme 

geftillt war; 
ler Refi mit Weine getränkt, und der fchlür- 

fende Glimmer; 
id barg das Gebein in den ehernen Krug 

Korynäus ; 
lit Reinigungsflut dreimal umtrug er die 

Freunde, 
id mit duftigem Thau und dem Bufch de6 

glücklichen Ölbaums, 230 

üe Männer umher, und fprach die Wort6 

des Äbfchieds. 
r fromme Äneas erhebt eiti gcfwialtiges Grab- 
mal 
ti Mann, und fein eignes Gewehr, die Drom- 

met' und das Ruder, 
dem luftigen Berge, der nun Mifenus von 

jenem 
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235 Heibt; und in ewige Zeit den daurenden Ha 

behauptet. 
Dieres gethan, vollführt er in Haft den Bd 

der Sibylla. 
l)ort war ein. tiefes Greldüfl;, grundlos, unendlic 

Schlundes, 
Schroff vom finfteren See und der HainumTchatt 

gefichert. 
Drüber vennochf ungeftraft niemals noch irgend 

Vogel 
240 Fort fich zu fchwingen im Flug: fo ftreng' aus < 

keler Mündung 
StetS; aushauchender Qualm Meg auf zum gewöll 

Himmel. 
Hier nun wars, wo zuerft vier dunkelleibige 

ren 
Darftellt% und auf die Stime die Priefterin n 

den Weingufs, 
Dann die oberften Haare, gerupft aus der Mitti 

Homer, 
245 Als der Sühnung Beginn, einlegt' in die h 

Flamme, 
Rufend der Hehate Macht, die im Himmel 

Erebus waltet. 
Ändere ziehn von unten die Kling', und em 

in den Schalen 
Lauliches Blut. Seibit jezo ein rings fchwarz-' 

ges Aulamm 
Würgt mit dem Schwerte der Held für der F 

Mutter imd Tellus ; 
250 Dir, Proferpina, würgt er die Kuh, unfruchtba: 

fehllos. 



\ 
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■ 

chtaltäre darauf dem ' Aygifchen König er- 
baut er, 
;et fodaim in die Flammen der Stier* ungetheilete 

Leiber, 
tte des Öls aufgieüsend den brennenden Einge- 
weiden. 
Aber o fleh, um die Helle cter nahenden Sonn' 

und den Aufgang, 
iUte das Land tief unter dem Fufs, es erbebten 

die Berghöhn 255 

nt dem Gehölz; auch tönt es wie Hundegeheul 

durch den Schatten, 
; annahte die Göttin. Hinweg, o hinweg, 

üngeweihte! 
Lft die Seherin laut: und enthaltet euch ferne des 

Haines! 
»ch du wandre den Pfad, und raffe den Stahl aus 

der Scheide! 
st ift Mut, Äneas, dir noth, jezt männliche 

Faffung! 260 

Dies nur fprach fie , und ftürzte mit Wut in die 

oiFene Felskluft, 
ifch der Führerin folgt er mit gleich unerfchrocke- 

nem Schritte. ' 

Götter der Macht, die den Seelen gebeut, und 

verftummende Schatten, 
laos und Phlegethon auch, weitfchweigende Orte 

des Nachtgrauns! 
i mir Gehörtes zu reden erlaubt, und mit euerer 

Vollmacht 265 

iifzudecken, was tief Erdreich und Finftemifs 

einhüllt! 
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B^id' tzt gelm fie dunfcel die eiQjEam fc 

Nacht durchs 
Und durcb Du einödes Gebiet and leete 

haufung: 
Wie bei zweifelndem Lichte des Monds in 

lichem Schimmer 
270 Creht durch Waldimg der Weg; wann früb^ omTc 

f et den Himmel 
Jupiter ) und rings alles entförbt in DSmmei 

fchwebet. 
Selber am Eingang ' nun , und iäi Tordei 

Schlünde des Orkus, 
Lagerte fieh mit dem Grame der Schwaxtn nachreu«' 

ender Sorgen; 
BlaCs auch wohnen umher Krankheiten » und trauri« 

ges Alter, 
275 Angß, und fchmahliche Noth, und übelratihender 

Hunger: 
Graufe Gefialten zu fehaunl und der Tod, und die 

ringende Drangfal; 
Dann der Bruder des Todes ^ der Schlaf, und des 

frevelen Herzens 
Schwärmungen; vom an der Schwelle des Kriegs 

mordtriefendes Scheufal) 
Eifeme Furienhammem zugleich, und die rafende 

Zwietracht, 
280 Ihr durchfchlängeltes Haar von blutigen Binden 

gefeffelt. 
Alitten erfireckt unmäfsig die uralt ragenden 

Arme 
Ein dumpf fcliattiger Ulm: wo, lagt maUi rings ein 

Gegaukel > 

* 
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ger Träume verkehrt, und jeglichem Blatte 

fieb anfchmiegt. 

viel andere noch der vielfach fchreckenden 

Wunder 

Q am Thors Centauren, und «weigefialtete 

Scyllen, 285 

US, hundertfaltig an Wuchs, und das Gräuel 

von Lema, 

id der HalTe Gezifch, und, mit Glut anham- 

pfend, ChimHra, 

Harpy'n und Gorgonen, lind du, dreileiBiger 

Unhold. 

von plözlichem Schrecken I>ev7Slti||;et, fa£st er ' 

das Eifen 

inig, der Held, und gezuckt den kommenden 

beut er die Schärfe; 290 

venn nicht die Gefährtin ilu\ weif' anmahnete, 

leiblos 

re luftiges Leben in nachgelchatteter Bil- 
dung; 

t' er hinein, mit dem Eifen umfonft die Sche- 
men zerfchlagend. 

ezo der Weg, der zum Strom des tartarifchen 

Acheron führet. 

Ifch hier von Moraft imd unermefslichem 

Strudel 295 

\ der Schwall, und ftürzet den rollenden 

Schlamm zum Kocytus. 
Ström' und GewälTer bewahrt der gräfsliche 

Fährmann 

n, in fiarrendem Wuft graunvoll: dem Arup- 
pige Graue 
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Dick umftrozet das Kinn; hell ftehn die Augen 

Feuer; 
300 Aufgeknotet enthängt die fehrnuzige Hülle 

Schultern. 
Stroman drängt mit dem Schalter der Grreis ,. und hj 

dienet die Segel, 
Todtengebild' auffahrend im eifeniarbigen 

chen, 
Ältlich bereits; doch frifch ift dem Gott und 

das Alter. 
Dorthin fiürzf anfchwärmend das ganze Gewülil 

die Ufer: 
305 Mütter zugl&ich und Männer, und einft groDsh 

ger Helden 
* Geiltige Riefengefialt, und Knaben imd braut 

Jungfraun, 
Jüngling* auch, auf die Scheiter geftreckt vor 

Augen der Eltern: |II 

Zahllos^ fo wie im Walde, wann herbAliche 

beginnet, h 

Fallende Blätter verwehn; wie zum Land' aus tie-| 

fem G^wäffer 1 

Zahllos Vögel im Schwärm aufziehn, wann kältere 

Jahrzeit 
310 Über das Meer fie verfcheucht, und zu fonnigea 

Landen entfendet. 
Flehend fianden £e alF, um zuerfi hinüber zu 

kommen. 
Streckten die Hand', und fahn zum anderen Ufer 

mit Sehnfucht. 
Doch bald dielen empfäht, bald den, der düfiere 

Schiffer; 
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re treibt er hinweg, mit geworfenem Sclibmm 

£e entfernend. 315 

Aber Äneas, verwunderungsvoll, und bewegt 

von dem Aufruhr: 
mir, Jungfrau, fpraeh er, was will das Gredräng' 

an dem Strome? 
ift der Seelen Begehr? Durch welcherlei Son- 
derung fliehn doch 
den Strand, da dort auf gebräuneter Welle 

fie rudern? 
Kurz antwortete jenem die Priefterin grauen- 
des Alters: 320 
, anchüilcher Sprofs, unverkennbarer Same der 

Götter, 
hier fumpft des Kocytus Ergufs, und der 

ftygifche Pfuhl hier, 
n Crewalt abfchrecket von Eid und Verlezung 

die Götter, 
der Schwärm, den du fchaufi, ift noch unbeftat- 

tet und hülflos; 
\ des Kahns ift Charon; Begrabene trägt das 

Gewäffer. 325 

ift über die Borde des Grauns und die brau- - 

fenden Fluten 
lie zu führen vergönnt, bis beerdiget ruhn die 

Gebeine, 
lert Jahr' unftät, umfchweben fie flüchtig die 

Strand' hier; 
erft finden Emj^fang fie, genaht den erfehneteii 

Sümpfen. 
Stehn blieb hier des Anchifes Gefchlecht, und 

hemmte den Fufstritti 330 
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Tiel xiachdenkend im Geift, und das klägliche Sc 

fal bedaurend* 
Auch leidtragende Freunde , der Ehr^ im ' 

beraubet. 
Schaut er 9 Lyhaspis gefeilt zum Lycierfl 

Orontes : 
Welche zugleich, da von Troja durch braui 

Meere £e fuhren, ^ 
335 Senkte der Sturm, in Gewogt einrollend das 

und die Männer. 
Siehe da kam der Steurer einher, Palin 

gewandelt, 
Der auf der libylchen Fahrt jüngfifain, die GeJ 

beachtend. 
Sank, vom Kafielle geftürzt, in der Mitt' aufw« 

der Meerflut. 
Ihm, da er kaum den Betrübten erkaimt im di 

len Schatten, 
340 Rief er alfo zuerfi: Wer doch, Palinurus, 

Götter 
Hat dich hinweg uns geraft, und verfenkt iTi 

Mitte des Meeres? 
Sage wohlan! denn es hat, der zuvor nie Teufe 

gen ausfprach. 
Durch die eine Verkündung das Herz mir getr 

Apollo, 
. Welcher verhiefs, du foUteß, vom Meer unbefc] 

get, fortgehn 
345 Zu dem aufonifchen Ziel. I& das die verfid 

Treue? 
Jener darauf: Nicht hat dich geteufcht der 

bifche Dreifufs, 
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des AnchileS; o Held, noch ein Gott in das 

Meer mich' gefenket. 
das Steuer, das etwa durch drängende Kraft 

^ • fich gelöfet, 
ch zum Hüter befiellt anhaftete, lenkend die 

§ 

Meerfahrt, 
ich im Sturze mit mir. Bei dem finfleren 

Meere betheur^ ich, 550 

ich nimmer fiir mich fo angfiliche Sorge 

getragen, 
llr möchte , beraubt des Geräths , nach entfchüt- 

teltem Meiftcr, * 
ausdauren das Schif in Xo hoch auffteigenden 

WalTem. 
der wintemden Nacht', unermefslicfaes Wogen- 

gewuhl durch, 
mich der Süd machtvoll auf der Hut; mit dem 

vierten der Morgen 355 

ich Italia fem, hochher Ton der Spize der 

Brandung, 
ch fchwamm ich zum Lande hinan; fchon Sich* 

res gewann ich; 
\ nicht graufames Volk, da vom triefenden 

Kleid' ich befchwert war, 
die gebogenen Hand' ausfirecht' an die Zache 

der Felswand, 
mit dem Stahl anrannt' , und Beuf unkundig 

verhofte. 360 

lält mich die Flut , mich drehen die Wind' am 

Geftad' um. 
bei dem freundlichen Licht und der Luft Ein^ 

athmungen fleh' ich, 
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Und bei dem Vater dich an, und dem bliili< 
' Erben lulus! 

Reiüs mich aus folcherlei Gram, ünb 

Streu mjr entweder 
365 Wenigen Staub, denn du kannft, und geh zum 

nilehen Hafen; 
Oder, ift irgend ein Weg, den dir die gö 

Mutter 
Zeigete, (denn, wie mir daucht, nicht ohn' d 

tende Götter 
Strebft du, fo mächtige Ström' und den ftygifi 

Pfuhl zu befahren) 
Reiche mir Armen die Hand, und lafs durch 

Fluten mich mitgehn ; 
370 Da£8 ich zum wenigfien todt ausruh' in behag 

StiUe! 
Als er folches gefagt, da begann aUo 

Profetin: 
O woher, Palinurus, dir fo graunvoUe 

gierde ? 
Du Unbeerdigter willft die ftygifche Flut, und 

emften 
Furienfirom anfchaun, und ziun Strand' ungehe 

hinweggehn? 
375 Ende den Wahn, dafs Göttergefchick fich wende di 

Anflehn! 
Aber vemim, was ich rede, den Trofi der h 

Begegnis. 
Denn die Benachbarten werden umher durch 

Städte, wenn Vorfchau 
Himmlifcher Wunder Ile fchreckt, dir weihn der Ge« 

beine Verföhnung, 
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len erheben ein Grab, und am Grab' hochfeier- 
lich oj>fem; 
von dir wird ewig der Ort Palinuros, genannt 

fein. 380 

Durch dies Wort fchwand jenem die Sorg% und 

im traurigen Herzen 
pff er ein wenig den Gram, gleichnamiges Lan* 

des fich freuend. 
Sie nun gehen den Gang vorwärts, und nahen 

der Strömung, 
wie der Ferge fie fehon dort fah von der ßygi- 

fchen Flut her, 
durch fiilles Grehölz £e den Fufs zuwandten dem 

Ufer; * 385 

er zuerfi mit Worten lie an, und trozig beginnt 

er: 
Wer du auch bilt, der gewapnet zu unferen ^ 

Fluten heranfirebt, 
h, weswegen du kommft, gleich dort! und 

hemme den Fufstritt! 
ift der Schatten Bezirk , der betäubenden Nacht 

und des Schlafes, 
nde wehrt mir zu führen im fiygifchen Kahne 

das Schickfal. 390 

t mir Freude fürwahr bracht' Herkules, welchen 

ich aufnahm 
in den Teich; nicht brachte Pirithous Freude, 

. noch Thefeus: 
war (Jöttergefchlecht, und an Kraft unbezwing- 

lich fie waren. 
r zog mit der Hand den tartarilchen Hüter zur 

Feffel 

ÖlL Yon Vo88» IL • 19 
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395 Selb(l von des Königes Thi^n« und fort den,em 

den fchleppt' er: 
Diefe da wagten dem Dif vom GemAcb iko, entreibMBi 

die Fürfiin. 
Kurz ant>n)rtete . drauf die amfryfiXche S 
t aUb: 

Nicht Nachflellungen hier, nicht di^ht (o entfage^t fa 

Unruh!) 
Waffengewalt» Gern mag der gewaltige Piortnet in 

Fels dort . 
400 Durch endlofes Gebell die entfärbeten ißeifier ei^ 

. fchrecken. 
Mag Proferpina keufch das Gemach diindhmen 

Oheims. 
Troja's Held Äneas> durch Frömmigheit glänzend 

Waffen, 
.Steigt 2u dem Vater hinab in des Er^us diifteiei| 

Abgrund. 
Wenn dich nicht der Gedanke bewegt fo frommer 

Empfindung ^ 

405 Schaue den Zweig (fie enthüllt deia verboi^eiiet 

Zweig aus der Kleidung,) 
Ob du ihn hennft ! — - Nun fmket vom fchwellendea 

Zorne das Herz ihm. 
Weiter kein Wort; anfdiauend des fchickfalfproffeftj 

den Reifes 
Herliches Ehrengefchenk, das nach langer Zeit um 

gefehn ward, 
Wendet er fteuerwärts fein bläuliches Boot an das 

Ufer, 

410 Drauf der Seelen Gewimmel, das längs den Bänken^ 

gereiht faJfe, 



M 



S E c H STER Gesa rro. 291 

tnt er hinweg, untl öfnet die Gang', und empfahl 

den erhabnen 

• • 

L Aneas im Raum: es erfeufi^t der -belafietcr 

Nachen, 
dtgewebt, und Tauget^ der fpaltige^ viel des 

^ C^fümpfes. 
ich dem Strom jenfeits unbefchädiget,. Mann 

und IJrofetin, 
er in wiifiem Morafie fie aus, u|id bls^icheiy 

Teicjifqhilf. 415 

Cerbems vorn, machtvQll dreifchliindiges Bellen 

Erhebend, 
; umiher, ausdehneild den ^ gräfslichen Wik^s in 

flerJFclskluft; 
» da er fehon vtriil Schl^qigen die Hi^' aii£ß;il(Hb^ 

die Prpfetin 
1 betäubmden Klofs mit würzigen .Säften^und 

Honig 
drft, ..^r^ drei Rachen in ratende^ Puiig^r erf 

öfnend, 420 

ippt den gewt>rfnen hinweg , imd dan unge^ 

heueren Rücken 
er geßreckt, und ruht langhin durch die Höhle, 

gebreitet, 
unig gewinnt Ane^ den Schritt, da der Hüter 

beraufcht lag, » 

er enteilt dem Geftade der imrüdkgängigen . 

WalTer. 
Plözlich ertönts von Stimmen .daher^ und lau- 

tem Gewimmer, 425 

von kindlichen Seilen, die weineten, vom an 

dem Eingang: 

19* 



292 A N E I s» 

* ■ 

-Weldie^ da kaum fie erblüliten mit Luft, ran ddfc 

Bufen der Mütter 
Raubte der dunkele Tag, und unreif. fenkf in Si 

Grube. 
Biefen zunächft, die dem Tod' unwahre BeTcM- 

digung zufprach. 
430 Doch wird keinem verliehn bhn Loos und RidAv 

der Wohnfiz: 
Mino« verhört und fchüttelt die JTm*; ir ruft dif 

Verfammlung 
Schweigender Schatten heran , uild urtheilt Lebea 

und Vorwurf. 
Hierauf halten den 'Ort die Traurigen , weide 

den Tod lieh 

Schüfen 'init eigener Hand fchüldföl?, uhd, dts lichfei 

Verächter, 

435 ÖelBei'' die SeeV hinwarfen. Wie gern ini der heile» 
^ ren Höhe 

Möchten fie Jezt Armut ausfiehn und harte BedrSng- 

nis! 
Richtfpruch hemmt; und des Trauergefümpfs un- 
freundliche WalTer 
Bändigen > und neunfaltig umltrömet die Styx fie vcr* 

kerkemd. 
Auch nicht ferne davon in ausgebreitetem Um- 
fang » 
440 Zeigt man die Felder des Grams; denn alfo nennt 

man die Gegend. 
Hier find, welche der Lieb' hinfchmachtender Kum- 
mer getilget. 
Auf einfameren Pfaden verfieckt, und Myrtenum- 

fchattung 
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let £e ei^.; nicht fchwindet auch felbfi im Tode 

die Schwermut, 
r auch Fhädra und Prokris erblicket er , und 

Erifyle, 
Iche betrübt vorzeigte des gr^uTamen Sohnes Ver- 
wundung. 445 
h Euadne, Pafifae dann, und Laodamia 
en gefeilt dir, Jüngling vordem, nun Mädchen, 

o Gän^s, ^ 

iderum vom Gcefchipb in vorige Bildung gewandelt, 
h die Phönicerin dort, die frj^fch verwundete 

Dido, 
umher im grofsen Gehölz. D.a der troifche 

Heros 450 

Ter zuerfi annahf , tmd eben erkannt' in der Dämm« 

rung 
o's ; dunkle Gre^alt^i wie wer ^m beginnenden 

Monat 
ch umnebelnde Wolken den Mond lieht, oder zu 

lehn glaubt; 
met' er Thrajnen her^b, un<J begiom voll herZ' 

lieber Liebe: 
Unglückfelige Dido, fo hat mir wahre Verkün- 

dimg, 455 

s du gefchieden, erzählt, und mit Stahl dem Ende 

genaht feilt? 
., und des Wehs Urheber war ich? Bei den 

Sternen befchwör' ich, 
l bei den Oberen, ja, wenn Bekräftigung unter 

der Erd' ifi : 
r ungern von deinem Greftad', o Königin, fchied 

ich. 
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460 Aber der Götter Befehl» der jezt durch Schatten zn 

wandern, 
Schimmel hindurch und Moder mich zwingt. 

Tiefen des Nachtgrauns, 
Hat' mit firenger Grewalt mich, gefcheucht« Niekli 

glauben ja könnt' ich, 
Dafs fo heftigen Schmerz ich dir aufregte diuA 

Trennung, ^ 

Hemme c^iii Schritt , und entferne 4^ch nicht 

luferem Anblick! 
465 Fliehft du? o wen? Heut gönnt mir zulezt Ani^ 

das SchichTaH 
Alfo~ verfucht* Äneas , da wild imd düfter iie 
^ fchaute» 

Ihr durch freundliche Worte das Herz, und weinte 

mit Inbrunß. 
Jene hält auf den Grund abwärts die gehefteten 

Augen ; 
Nicht wird mehr ihr Cre£cht vom begonnenen Worte 

beweget, 
470 Als wenn harter Granit daXtönd' und marpefifcher 

Marmor. 
Endlich raft £e fich auf, und enlQieht feindfelig von 

dannen 
Tief in den f chattigen Hain: wo der vorige Gatte, 

Sychäus, 
Ihr vollherzige lieb' und zärtliche Sorgen erwie-#, 

dert. 
Doch nicht minder Äneas, gerühit von dem trau- 
rigen Unfall, 
475 Blickt mit Thronen ihr nach , und bedaurt die Schei- 
dende innig« 
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Fort nun firebt er die Bahn. des Gefchicks; und 

die äüTserfie Flur fchon 
n fie, wo fich gefondert der glänzenden Krieger 

Verfammlung. 
begegnet ihm jezt Tydeus, hier, wafFenberiihmt 

ein&, 
enox^äus der Held , und das Bild des bleichen 

Adraftus. 
auch, viel dort oben beweint, die im Streite 

gefunkne 480 

merfchaar; die all' in die Läng' hin jener 

betrachtend 
ete: Glaukus zugleich, und Therfilochus, auch 

PolyjKtes, 
geweiht, auch Medon, zufammt drei Söhnen 

Antenors, 
Idäus, der noch d^s Gefx)ann, ' noch Waffen 

behauptet, 
mjlehn ihn die Seelen, fich rechtsher drängend 

und linhsher, 485 

einmal ihn zu fehen genügt; froh weilt man 

beftändig, 
auch gefeilt man den Schritt, und forfcht , wes« 

wegen' er ankam, 
die Danaerhäupter, und alles Gewühl Aga* 

memnons, 
[e fie fchauten den Mann und die blinkenden 

Waffen im Dunkel, 
a fie bang' und erfchrocken umher: theils 

wandten den Rücken, 490 

fie vordem zu den Schiffen entflohn; theils hu- ' 

ben der Stimme 
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.Zarten Laut: es verfagt das Gefdirei den geofo 

^ Kehlen. 

Jezt auch des Priamiu Sohn, dem zerfleiTcht 

ganze Geftalf war, 
Schaut er, Deifobus dort, wie zerfezt unmenfd 

das Antliz, 
495 AnÜiz und Hand' er erhub, wie beide verwii 

Schläfen 
Ohrenlos , und die Nafe von fchändender Wunde 

fttimmelt. 
Kaum erkennt er fogar den VerlchUchterten, wel 

die graule 
Marter* bedeckt, und redet mit traulicher Stij 

zuerft an: 
Teukrus erhabener Sprofs, Deifobus, Edlei 

Kampfes! 
500 WelTen Herz doch erfann, fo graufame Strafi 

üben? 
Wem war erlaubt fo Grof ses, an dir? In der äi 

fien Nacht doch 
Hört' ich den Ruf, müd' endlich vom Mord zahl 

Pelasger ^ 

Seift du gefunken zu ruhn auf verworrener Lei< 

erhöhung. 
Selbft dann häuft' ich empor am rhöteifchen. 

ein leeres 
505 Rafengrab, und den Geift dreimal anrufend 

grüfet' ich. 
Nam' und Waffen behaupten den Ort. Dich, ' 

ter, vermocht' ich 
Nicht zu erfpähn; noch fcheidqnd in heimifche 

zu legen. 
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Hierauf Priamus Sohn^: Nichts blieb dir, b 

Trauter, verablaumt; 
gefchab für des kalten Deifobus Geifl, was dir 

oblag, 
mich hat mein Gefchick, und der frevlen Lako^ 

nerin Unthat 610 

lies Leiden verfenkt; das liels mir jl^ne zum 

Denkmal. 
L wie die äuTserfie Nacht wir unter verräthrifchen 

Freunden 
efchwärmt, das weifst du; zu laut nur ruft die 

Erinnrung. 
das Verhängnisrofs üch' hereinfchwang über 

die hohe 
unos, und fchwer trug den gewapneten Streiter 

im Bauche; 515 

thelte jene den Chor, und führt' im bacchanti« 

fchen Taumel 
gifche Weiber umher; felbft hielt £e die Flamm* 

in der Mitte, 
ter Loh', und rief von der oberlten Burg die 

Achäer. 
L indefs, den Sorge des Tags und Ermüdung 

belafiet, 
t das unheilvolle Gemach, und den Ruhenden 

drückte ^20 

t unerwecklicher Schlaf, dem friedfamen Tode 

vergleichbar. 
: die trefliche Gattin entfernt aus dem Haufe die 

Waffen 
, nachdem mir zum Haupte das biedere Schwert 

fie entwendet. 
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Ruft in das Haus Menelaus herein , und tt&iet 

Schwellen : 
525 Hoffend fürwahr , das werde dem Liebenden groi 

Gefchenk fein, 
Und fo kfinne fle tilgen den Ruf der vorigen Fi 
Was noch geläumt? Man ftürmt ins Gemach; ai 

^ fügt als Grenofs fich - 

Aolus Sohni Anrather des Gräuls. Gebt, Crötter, 

Grajem 
Solches zurück, wenn fromm mein Mund die Vi 

geltungen fodert! - 
530 Doch was hat für ein Loos dich Lebenden (melde 

mir wieder!) 
Hergebracht? Wie? Kommft du, vom fiiirmenden 

' Meere verfchlagen ? 
Oder auf Göttergeheils? O welch Unheil doch be- 
drängt dich, 
Dafs du zum Graun fonnlofer, verworrener Wohnun- 

,.y, gen eingingfi? 

Bei döm Wechfelgefpräch hatt* Aurora mit rofi- 

gem Vierfpann 
535 Schon die Mitte des Pols im ätherifchen Laufe durch- 

wandert; 
Und leicht hätten lie alle verliehene Zeit fich ver- 

fchwendet. ' 

Aber die Führerin warnt' und redete kurz, die Sibylla: 
Dr![ngt doch die Nacht, Äneas; und wir ver-f 

weinen die Stunden l 
Hier ifi der Ort, wo der Weg in zween Abwege fich' 

fcheidet. 
540 Rechtshin, welcher zu Dis, des gewaltigen, Maurea*' 

hinanftrebt ; 
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uf gehen wir fort in Elyfium: jener zur 

Linken 
die Verbrecher mit Straf % in den frevelen 

Tartarus führend. 
Di-äuf Deifobus fo: Nicht eifere ^ grofse PrcH 

fetin, 
r ich denn, und ergänze die Zahl, und kehre 

zum Dunkel, 
geh, unfere Zier, und erfreue dich belEeres 

Schickfals! 545 

AJfo redete jener , imd dreht' in dem Worte den 

Fufstritt. 
ch fchaut Äneas zurück, und link« an dem 

Fellen 
er ein weites Verfchlofs mit dreifach umzin« 

gelnder Mauer: 

ch der Phlegethon rings mit dem Sturz aidftnht 

delnder Flammen 
et, des Tartarus Strom , und tofende Steine da- 

herrollt. 550 

die gewaltige Pfferf , imd Oefeul aus gediege- 
nem Demant: 
nicht Männergewalt, nicht felbft der Unfterb« 

liehen Angrif 
izubrechen« vennag. Hoch ragt ein eifemer 

Thurm auf. 
Tiflfone fizt, den blutigen Mantel ge<« 

fchürzet, 
l und Tag fchlaflos , und bewahrt die Schwelle 

des Eingangs. 555 

ler fchoU Wehklag' und (refeufz, und wütende 

GeiXseln ' 



MO Ä N E £ S. 

Schwirrten empor; auch Eifengeldirr^ und gezo 

Ketteii. f 
Stehen bleibt Äheas, und horcht mit Entfezen 

Aufruhr: 
Welche Geftalt der Verbrechen? o Juu| 

rede! mit welcher 
560 Peinigimg drängt £e die Strafe? was hallt ^für 

mer zur Luft auf? 
Wieder begann dje Profeti^u Ejrhabener 

danusenhel, 
Nicht ift Reinen erlaubt , der Freveler Or 

betreten ; 
Doeh als Hehate mir die I^aine befahl 

Avenues, 
That £e der Ewigen Strafe mir fcund> und f 

mich ringsum. 
565 Hier übt harte Befehle der Gnoilerheld K 

manthusy 
Züchtiget fireng' und verhört den Betrug, und zi 

zum Bekenntnis. 
Wenn in der oberen Welt» d^ leeren Verheimlic 

fröhlich, 
Einer zum Tode die Bufs' auffchob, dels was e: 

fündigt« 
Stracks die Schuldigen dann, mit rächender G 

gerüfiet, 
570 Schlägt Tififone höhnend, und fireckt in der Li 

gevnmdne 
Schlangen daher, und ruft den graufamcn Zu§ 

Gefchwißer. 
Jezt auf raffelnder Angel erklirrt und breitel 
* , hehre 
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3li)forte fich anf^ Du fielill, wie drohend am 

Eingang # 

die Hut^ und welche Greftalt die Schwefle 

bewahret, 
ie entfeadiche Hyder mit fonfzig dunhelen 

• Schlünden 575 

och drohender innen den Sit. Und der Tarta- 
ros f eiber 
it zweimal fo tief lieh hinab in die Schatten 

des Abgrunds, 
irch den Himmel der Blick zft Stherifchen HOhn 

des Olympus. 
iR der Erd* »ralt^s Gefchlecht, die titahifche 

Jugend, . 
le, vom Donn^ verfenkt, am unterften (rrnnde 

- ' fich S^irälzet. 580 

des Aloeus S($line, die ZwäK]%e,''grärslichea 

Wiichfes, 
ef ich, die mit den Armen -'den -Sau des erha- 
benen Himmels 
ireirsen gewagt, und Zeus Tott dem Throne zu 

fiürzen, 
dien Salmonella f ah ich , der fchwer dem Jujiiter 

büfste, 
r den Bliz nachahmt- und* den Donnerhall des 

Olympus. 585 

, von vier ZngroITen geführt, und die Fackel 

erfchüttemd, 
durch Grajer einher und die Stadt der bevölkei^ 

ten Elis, 
im Triumf , und für lieh der ünfierblichen Ehre 

verlangt' er, 



302 A N s I ft. . 

BaTencIer I "weldber den Stral np/i^ die 

IK 1*611^ Mfetter 

Hatte mit Erz ;pml Grcfiampf ho^pfiifaigiBr Gafole 

läidiclit! 
590 Doch der allmüehtige Vater;^ bervcNr' aus di<^tem. 

w£8k-i|un 
, SdiiN/^ftiig er GeTchoff 9 nicbtiBröiid^ diibcKr i'noch 

pfen^ef Kienes 
Leuchtungett., IiSiq^rtlings . bün^b' in unendÜcbem 

bei ihn fchmettemd. 
Vkyofi auch 9 den Zdgling . der . aljlgebärenden 

de, ', 
Sohante meitt> Blidk : der ganz dij»*ch netin . FeMhi 

dc^n li^ib hin 
595 Ausdehnt; weil krummfchnablig : -ein ilberfchi 

lieber, Geier 
Ihm die unfterbltehe Leber zeibaekt» und erneu« 

Strafen 
Sf^roffendes SldTch einwühlet nach Schipiaus, 

unter der Bruft tief 
Wohnet, und niemals Ruhe vergönnt nachwachfenc 

Fibenu 
Meld' ich annoch den liapithenPirithous^ vnd 

hion? 
600 Denen i^in dunfcelelr Fels, fiets drohend den Fall, vaai 

dem nieder 
Schmetternden gleich, obfchwebet: den feftU(di erha*l 

benen Polfiem 
Stralt ein göldnes Geftühl, und bereiteter Schmant i 

vor dem Antliz 
Prangt in- Königespomp; doch der Furien ^efie' 

lieget 
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sn gefeilt, und verwehrt zu Itrecken die Hand 

üach d^n Tafeln, . 605 

fieh emx^or mit der Fackel, und droht Hus don# 

nemdem Munde, 
f wer Hals dem Bruder gehegt, als daurte das 

Leben, 
den. Vater verfiieJb; wer mit Trug umfirickfQ 

> den Sohuzfreund; 
. wer brütend allein oblag dem erkaiffdten Reich« - . • 

lhum> 
kein Theil den Seinen verlieh: ^hlreiches 6e* 

wimmel! 610 

in des Ehbruchs Schlichen erlagt wer jpreveln- 

•döh Wafifen 
^te; wer ungelcheut iTreulofigkeit ü]ite fiir Woht* 

' • : that: 
erwarten fie Straf' im Verfchloflf» ; i {Vicht.heiDBi^ 

Belehrung, 
he Straf ' 9 und in. welcher Geftalt fie belafie das '■ 

Unheil» 
es Gkfiein wälzt diefer; und der an^ den Spei- 
chen der Räder 615 
ebt aus einander gereckt; hier: fizt| und ewig' 

hinfort lizt 
ius unglücksiroll; : und Phl^gyas' warnet im 

Elend 
iimh6r> und bezeugt iie mit lautem Ruf durch 

die Schatten: 
st gewarnt recht thun, und nicht misachten die • 

Gatter! 
± veirkaufte fiir Gold fein Volk; willkiihrliche 

HerXchaft 620 
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Gründete der; und GeCez% ein Gedungener» Cdn 

und tilgf er. 

IKdiev drtdg in der Toditer Genwcli, imd in E 

des GrSuels. 

« 

AU' erfreckten £eli ilchnödes Vergelms, und genfil 

der Frechheit. 
Nein^ wenn «ueh hundert Ziungen ich hfitf ^ und li 

diärt der Kehlen, 
625 Eifemen laut, nie kännf ich £e all' umfaffen 

Frevel, 
Vit £e aUe durchgehn, die Benennungen rächei 

Strafen. 
v«; Als fie;die Worte ge£agt, die profetifche Gr 

\ ApolWfl: 
Aber Tröhlan^ nun flügle clen Gang , und voll< 

den Auftrag; 
Surtiger^ .fjpradi £e, geeilt! in cyhlopilbher 

gelchmiedet, 
630 Ragt mir entgegen die Burg, und vom der ge 

bete Eingang, 
Wo uns Götterbefehl das Gefchenk zu entsicht^a 

bietet. 

* 

Jene fprachs; und zugleich die dumpfigen P 

durchwandelnd, 
Ralfen^ fie beide den Raum, und nahn der gedoj 

ten Pforte. 
Schleunig : gewinnt Äneas den Schritt, und' mit 

fchem Gewäffer 
635 Sprengt er den IJeib, und heftet den Zweig an 

Stime des Thores. 
Als nun folches vollbracht, und der Herfcl 

Gabe geweiht war. 
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■ < 

n fie hin zu den Sluren der Wooriii'^' und den < 

grünenden Luftaun 
feliger Hain% und den Wdfanungen firiedlaHies 

Heiles, 
mit reinerer Hell' umfchwebt die 'Gefilde der 

Äther . 
und eigene Sonn' erkennen £e, eigene Sterne. 640 
( nun übt man die. Glieder im graiigen Plane 

des. LuMampfSi,' 
vetteifemdem Sj^iel, und ringt in gelblichem 

Sande. . 
I JEtampft man mit den FüDsen den Tanz, und 

finget das Chorlied, 
der Thracierbard' in lang hinwallender Klei- 
dung 
zum gemelTenen Liede die fiebenhallige Leier, ,645 
mit dem Finger, und bald mit dem EUl^nbeine 

fie rührend. 
iJft altes Gefchlecht, des: Teuhrus h^rlicher . Ab« 

• fiamm, 
^efinnte Heroen, erzeugt der befferen Vorzei^ 
^ITarakus auch, und Dardanus, Stifter von Troja. 
n bewundert er fem und ledige Wa^n der 

Männer. 650 

in ftehü in die Erde gebohrt, und es irren 

gelöfet 
3nde Roll' im Gefilde. Wie grob di^ laebe 

der Wagen / 

iden war und der WafEen, wie aufinerkfop die 

Ernährung 
8 Gefpanns, fo folgt fie* den Ruhenden unter 

die JSrd' auch« 

»i£ TOB Vom. n« 20 ft 
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655/ Aiid^ iijeliet er dtart/ rdieblsbin durch den 

iij i .. /uwdilmkshin, 
Liagttt 'fim 'SqhiiMiul^^ auch fingeiii imCIror den &nil| 

digen -Päan, l^ 

tJnfer^-'deS'Xorl)erhams Untduftuhgtm^ ..'tro ivon'dif 

Höhe ,j 

Vollgedrängt durcli ' den Wald des Eridanius Stn»|. 

■ ' '. j fich herabwälzt«^ :^ t^^i: •' k 

Hier^ wer Wunden im Kämpf für das Vaterland fid 

erfirebei; 
660 Wer fich rein als Priefier bewahrt^ weil daurte dai 
"''.''■' ■ Lebidn; ;*. ■ 

Auch wer ^mm als Dichter, und Würdiges txn§ 

' . dfes Apollo; • ... ^ 
Wer, ein Erfinder, das Volk durch Kunfi ausbildet 

und Weisheft; 
Und wer fonft durch' Verdienft Erinnerung feiner 

2uriickliefs: 
Allen ümgttrtet die Schlaf ein rohheeweifs glänzen« 

des Stirnband. 

665 Sie, die umher fich ergolTen, befragt alfii die Sy j 

bylla; | 

Doch Jen Mulaus vor allen, die weil zahlreiches I 

Gedräng' ihn j 

EinrchlieXst, und, wie er hoch aufragt mit' der Schut 

ter, emporfchaut: 
Nennt, glückfelige Geifter, tind du, hochherlicher j 

Sehei*, . 

Gegend und Ort, wo- Anchifes verwcMt}' denn nur 

r um Anchifes 

670 Kamen wir her, durchfehüFend des Erebüs mächtige 

Ströme. 
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•> Ihr tnit Wenigen Worfeti- •erwiederte* alfo der 

Heros: 
leinein ift* eigenes Haus ; ringsum m f chatt%en Haineii 
7ohnen wir; Ichwellencle Bord' und Auen um iri« 
» • :/ :i^ r: fdiende 'JBächlcin!' ♦■ 

etten un^<'12uifiU^ -Dodh ''ihr^ wenn fo im Herzen der 
^»■.. i -y^ vt'."»l'' ■• WunfoW'ifi^' ■•' •' •>'. ' ■■ • ■ 

teigt dQrtlüber die Höh';;«ndJioli Imn^ auf geBiäeh« 

':<:■' '> licfaen^^^ufsx^fad. 675 

if Spf aohflK^ mtd^ wänidelte ! Ülber ' vcraft ^'^^ 'und <^diä 

la^&ehd'en Felder 
dligt er.'itoiiiiobeii' heraHbT; rd^iin rfteigeii iierijieder 

r;.: Ab^'-'Anohifbs* der* Vtften^ j^im ScKoQ^tl^desi'grti** ^ <. 

nend^etv^Thales 
bigeljchlolSene iSeelen') dBe'^balct znm ilJj^Wte^iiixiSLui^ 

geiwrf, / 
>rrcht* <^r ihit'^eiingem Heisen TiiBiber. fuiJd'tRufti^e 

jezo: ' 680 

anz die' Zahl der^ Seinen eiitlang, und die theue* 

reii Enbel, 
nd die Gelehick' und Leben und That üiÄl ^tte 

der Männer. 
Is er nunmehr anfbeben durch graBge Aim den Äneas 
ih; voll herzlicher Freud* entgegen ihm ftreckt' er 

::: dieHändfe, - .V.» i i 

eichlich entflofs den Wangen die ThiTän', und er . 

brach in den Ruf ante) 't 5^5 

Kommß du 1 endlich daher/ und beilegt ^iiti 4ei<i 

Vater erprobte 
römmigheit, was dir erfchwerte die Bälm? >-Schaun 

darf 'ich' das Antliz, 
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Deines, o Sobn^ und btfren das trauliche Wort uof 

erwiedem? 
Zwar fo abnef ick immer im Geift> unct^Tertrai 

der Zukunft^ ' . . 

690 Wann ich die Zeiten enrag; und nicht war foh 

Cchend die SehnTucht; 
Was ftir Lande hindurch und gewaltige Meere gefuhn^; 
Grii£ieft du tauch! wie getummelt^ q Sohn, von ftl. 

' groCsen Gefahren ! 
O wie forgte mein. Herz, dafs UQqra Schaden dir 

brächte! 
. lener darauf: Dein Bild, Dein trauriges BS^' 

.o Erzeuger, 
695 Zwang tnacik, öfter eifcheinend, herab in diefe Behav- 

: fung. 
Dort am Tyrrbenergieftad' ift die Hott'. O füge mir, 

Vater, 

Füge die Hand, und entfeüie dich nicht aus meiner 

Umarmung! 
Alfo fprach er, und nezte mit firömender Thrane 

das Antlizr 
Dreimal ftrebt^ er hinan, um den Hals ihm die Anas 

zu fchlingen; 
700 Dreimal vergeblich gehafcht entfloh aus den Händen 
. das Büdnis, ^ 

Wie leichtwehende Wind', und gefliigeltem Schlafe 

vergleichbar. 
Jezo fchaut Äneas im tief entzogenen Thale 
AbgefchloiTenen Hain, und rauTcbende Büfche der 

Waldhöhn, 
Auch den lethäifchen Bach, der die ruhigen Size 

vorbeifchwimmt; 
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n umfchwärmeteii rings unzählbare Völker und 

Stämme;^^ 705 

h wie auf grünender Au, wenn Bienen im hei- 
teren Sommer 
fich auf farbige Blumen gelbnkt, und um lilber« 

gekelchte 
1 kreifet der Schwärm; ring^ tönt Töm Grefumfe 

der Ang^r. 
idemd der plözlichen Schau lieht dort, und den 

Grund der ErfcheinUng 
fit unkundig Äneas, was fern die fchlängclnde. 

Flut fei, 710 

welch Männergewühl fo dicht umfchwKrme die 

Ufer. 
Irauf Anchifes der Greis: Die Seelen da, wel«' 

chen das Schickfal 
re Leiber beflimmt, umsiehn die lethäifchen Flu- 
ten, 
:ttilgenden Trank und lange VergelTeilhett IcUür- 

fcnd« 
fürwahr einfi kund dir zu thun und zu Hellen 

dem Anblick, 715 

ch' ich längfi, und den Stamm dir* aufzuziihlen 

der Meinen; 
du mit mir der gefundnen Italia, höher dich 

freueft. 
''ater, wie ift doch glaublich^ dafs je freiCchwe- 

bende Seelen 
in zur Höhe von hier, und zurück in langbme 

Leiber 
? O woher den Armen des Lichts fp graufe 

Begierde? 7;20 
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• • 

Sei CB, ge£^y nidht will ich, o Solm» dich ii 

Zwpifbl erhalten: 
Nimt AnehiDds das Wort,^ Jind erhlärt lutch der Qn 

xkhng ein jedes. 
Erft deii Himmel umher ^ und Land*, und flülfi| 

Efbneik^ 
Auch: die leuchtekidp Kugel des Molids^ und i 

/ Fsiier des Titan, 
735 Nfihrt* Ton innen ein GeiTt; und ganz durchfirön 

. . i : die Glieder 
Seel% und reget das AH, dem grolsen Leibe v 
• * einigt» 

Dorther ^Mehfchengefchleeht und Thier*'Und raiVi 

Geflügel, 
Auch (o viel Mc^rwitnder die wogende Tiefe dui 

taumelzu 
Feurige Lebenskraft 'ift^entflammt^ und himmlifc 

Urfprung, 
730 Jeglichem Keim, fofern nicht febädliche Stoffe 

zögern, 
Nicht fie des Staubes Gelenk abltümpft, und verv 

liehe Glieder, 
Deshalb Furcht und Begier, auch Schmerz i 

Freude ; zur Luft nicht 
Schäun ^fie^ hervor, umTchlolTen von Nacht und b 

dem Gefängnis» 
Ja wenn das Leben fogar mit erloDchenem Licht 

vcrlalTen; 
735 Doch nicht alles Verderb , nicht weicht den An 

von Grund' aus 
Alles verpeficnde Übel des Leibs; an dem Inner 

hüngt noch 



I 
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i das lang' anwucCs , und bdkleät in • Käher 

Vereinung* 
wird' marternde Strafe geübt ^ 'Uni- dA9..alte, 

Verderbnis 
»iifset durch Pein^ - Denn Andere fehwj^ben 

gebreitet . .{. j 

der Wind' Anhauch; und Anderen fi^ület der 

■ Strudel; ' ■• ..:■ -^ ;..:*•:_. / ■. • i 74ö 
de Sünden hinweg^ no^b Anderen brennt fie 

die Flamm'. .aus. ! ;• ,-. .f 
vir dulden im Tode {iir uns^ Durch Elyfiums 

. "Räume; '.r-j* : ■••iii r ^ jJ:.« . ..•;* 

ben wir dann, uis^d b^Swohnen, wir Wenige, 

. Flureii de« JEIeilefSi'.' : 
ngwieriger Tag, nach .vollendetem Ringe der 

. Zeiten,':'. .'..•■ -.•. ^ .-• ' '; 

iklebendc IVIal^el getilgt < und völlig getläret 745 
len ätheriTchen Sinn ^ Und die Glut'Urlauterex 

Heitre; 
nachdem £e den Kr^eis durch taufend Jahre 

geroUet, . r.. 

lum lethäifchen Hufs ein Gott in grofsem Ge*- 

wimmeh • ^ 

e erinnerungslos die pb^re Wölbung des Äthers 
r fchaun> und willig in andere Leiber s&urück« 

gehn. . '• ' ..: 750 

» Anchifes der Greis; und den Sohn und 

i ■ . : zugleich die Sibylla , : 
in jden Schwann er mitten hinein, und die 

raufchende Hcerfchaar. 
eüWÄhJtviör den Hüjgcl, woher die Gereiheten 
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Schann fie können von vom, und lernen der 

menden AnfKz. 
755 Jexo WoUan, was hinfort dem Dardani 

ftir Nachruhm -il 

Folg^, und welcherlei Enkel im Italenrolfce bevorfiehiii 
Leuchtende Seelen dereinft, die werth gehn unCerei 

Namens, 
Soll dir eröfheiA mein Wort, und deine Verhängnil 

• kundthün. 

Jener, du fchauft, der Jüngling,- vom läuteret^ 
' Schafte geftüzet, 

760 Wandelt zunächft dem Litihte durch Loos, und zueii^ 

in des Äthers 
Anhauch wird er entfteigen, ver^pt mit italifcheo' 

Blute, ^ 

Silvius, dein Nachfpröfsling, ein glänzender Name 

• ^vöri Alba: 
Den dir Hochbetagteh Lavinia fpät, die Gremahlin, 
Auf in Waldungen nährt, den Kömge zeugenden 

König, 
765 Woher unfer Gefchlecht obherfcht in der langen 

Albar- 
Dort ifi Prokas zunächft, der Ruhm des trojanifchen 

Stammes, 
Cai^ys und Numitor auch, und dir gleichnamig Äneai 
Silvius, gleich dir felber, an EVömmigkeit und in den 

Waffen, 
Glanzvoll, wenn er ja einft Herfchaft ausübet in Alba: 
77^0 Jünglinge, die, o Ichaue, wie ilola und mächtig! 

einhergehn, 
Und umfchattet die Stirn' im geeichelten Kranze dei 

Bikger. 



ik 
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i erbaun Nomentnm und 6abii> oiefe Fidena, 
j den Bergen hinfort die coUatinifche Feftnng, 
8 Burg, Pometii dann, und Bola lind Gora: 
find Namen dereinft, jezt nandos liegende Llin* 

den '775 

luch dem Ahn zum GenoITen entbeut der mavor» 

tifche Held fich, 
ulus, welchen vom Blut des AlTarakus bringet 

die Mutter 
Siehft du ihm ftehn den gedoppelten Bufch auE 

der Scheitel, 
wie der Va,ter den Gott mit eigener Ehre Ter« 

herlicht? 
, in diefem gefegnet erblüht- die erhabene Roma, 7BQ 
:he die Macht den Landen, den Mut einfi; gleicht 

dem Olymi^us, 
sn Höhen fich felbft mit vereinender Mauer um- 

fchliefsend, *: 

; an Männergefchlecht: fo wie die cybelifche 

Mutter 
mbekränzt auf döm Wagen durch phrygifche 

Städte daherrollt, 
L der Göttergeburt, und hundert Enkel umarmend, 785 
fie himmlifche Mächt^ all' oberer Höhen Bewoh- 
ner, 
Dort, o dorthin wende den Blick! Schau jenes 

G^fchlecht dort, 
le Romaner hinab l Dort Cäfar und des lulus 
tlicher Staujütn^ der hoch zu dem Pol' aufReiget 

des Himmels. 
t der Mann, dort ift er, den oft dir verheiften: 

du hörefi:, 790 
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CäCar Augti&ü8| d6r Sohn. des Vergötterten; wel 

^ ., de« Goldes. 

Tage verjfingt «usbreitet in XtatiuDi durch die Gel 
Einft V<m'.Sidlirntis beberlcbf; . ' JenTeits Garama 

und Indem 
Dehnt er Üaß Beich; fem liegt fdLbft aufser den ) 

nen der Erdrand, 
795 Aiifter de« -XahrA und der. SonnMJnüauf, ivo 

ragende Atlas 
Qr/BhC aOf idflt ^ S^bSulter den: :PoU mit brennei 

Sternen tumhef^et 
kleines Herannahns harrt fchQn-^.je^t auch die Kasj 

herichafty 
r \ Durch Antworten der Götter .gefchredkt^ > und 

' JLand dci; ;Mäotis, 

Bang' auch Aünnen die ^Pforten des £eben£röm 
- : Nilus. . 

SOO Nicht fürwahr der Alcid' hat fo viel Landes um\ 

:>; /. -delt; 
Ob erzfiifsiges Wild er duüchbohrete, ob Eryman 
Hainen er Ruhe gebracht, ob L^ma gelbh^ckt 

dem Bogen: 
. Nicht, der dem. Joch im Triumf, Weinlaubige Zi 

. ' . i gcftr^ngct;; 

Liber, herab von des Nyfa Gebirghöhii lenkend 
■ ' » -. Tige^« ,.f '/ ■ 

805 Und wir Jaumen annoch durch That zu verbrc 

die TugbAd? 
Oder es. wehret die Furcht im Aufonierlande zu 

debi? 
Doch wer jener , der fem, im feAlichen Kr^ 

des Ölbaums, 
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;e5 trägt? Ich kenne da$ Haar des iromanifchett. 

Königs 
[ein grauendes Kinn; der die werdende Stadt. 

mit Gefezen 

[et, der iraizigen Cures entJCandt^» und der örmf 
« • 

liehen Landfchafi; 8t 

ofsmächtigem QberbefeliL Ihm wandelt zunächft 

dann 
;, die Ruh abbrechend , dem Volk, der aus läf« 

£ger Säumnis 
er zu Waffen erregt, und fchon des Triumfes 

entwöhnte 
ingen fuhrt. Ihm folget, ^n Geift ehrfüchtiger, 

, Anhus, 

fchon SU gefällig der wankenden Laune de^ 

'- Schwarmesu 8t5 

du tarquinilche Herfcher auch fehn, und den 

: rächenden Brutus 
Seel', und wieder gewonnene Stechenge« 

bunde ? 
dgewalt wird . jener zuerft und fchrecklicher 

Beile ' 

t empfahn, und. wenn Krieg fie ernenn, wird 

die Söhne der Vater 
1 zur Strafe daher, fjir die heilige Sache der 

Freiheit 830 

X ach! wie immer fein Thun aufnehmen die 

Jüngern; 
\ der Heimat Hegt, und des Ruhms endlofe 

Begierde, 
\t auch, und Drufer von fern, und den firengen 

Torquatus 



j 
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Schau mit dem Beil, und den Bringer vexlora 

]( Fahnen Camillus. 

825 Jene dort , die leuclften du üehfi in gleicher Bei 

nung, 
3ezt einträchtiges Sinnes annoch, weü Dunkdl 
' fefihält^ 

Hä^wie gewaltige Kriege dereinfi, wenn zum Lii 

des Lebens 
Beide gelangt, wie blutig erregen fie Schlacht \ 

Ermordung: 
Er, von alpilbhen Höhn und Monökus Spize, 

Schwäher, 
830 Senkend den Zug; und gcrüftet mit öMichem Stre 

der Eidam! 
Kicht, o gewöhnt nicht, Knaben, das Herz an 

heftige Kriege! 
Nicht in «der Heimat Herz fo Mrmifche Kri 

gewendet! 
Schone zuerft, du fchone, der lianunt vom hol 

Olyihpus; 
Wirf die GefchoIT' aus der Hand, mein Freu 

licher! • • • 
835 Zum Kax)itol levkt jener hinfort, ein BeAeger Ko] 

thus, 
Hoch im Triumf das Gefpann, durch erlchlagene G 

jer verherlicht, 

« 

Der ftreckt Argos in Staub, |uxd die hohe Myc 

Agamemnons; 

Selbß auch des Äahu$ Enkel, den Sprob des peli 

fchen Kämpfers, 

Rächend den troifchen Stamm, und entweibete T< 

^el der Pallas. 

I 
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doch verfchweigt dicb^ ColTus^ und dich, o hei> 

licher Cato? 84o 

de3 Crracchus GeXbblecht, uj^d die sween Krie^ 

doniner vom Stamme 
b|. libya's Sturz, und Fabricms, mächtig in 

Kleinem? 
' dich, der die Furche belät, lleerftthrer Serra* 

nus ? 
in reibt ihr den Müden, o Fabierf Grober, ' 

. du bift es, 
allein durch Zamdfem das Heil uns 'ipneder et* 

neun wird! 845 

ird Reusen die Erz' ds Athmende .weicher gerün* 

det^ 
b' ich wol, fie entziehh feelvollere Bildung dem 

Marmor ; 
ger kämpft Tor deni Richter ihr Wort^ und di6 

Bahnen des Himmels 
bhet genauer ihr Stab, und verkündiget Sternen 

, . den Aufgang: 

foM, Römer, beherfchen des : Erdreichs Völker 

mit Obmacht, 850 

s fein Künfte für dicht) und Zucht anordnenr 

des Friedens,' 
l dem Ergebenen fein, und matt ihn kämpfen, 

den Trozer. 
So Anchifes der Greis; und: den Staunenden 

fügt er hinzu noch: 
u, wie Marcellus im Glanz der erbeuteten Koni« 

gesrüftung 
rit, und fiegprangend emporragt unter den MSn« 

. nem! 855 



% 
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Dtr wird Rdkn« WoUfahri in > dein Sturm - des gra 

. TumnUäs 

m 

BfllteA ztt Rob^i und d^ii BänerliEerficeniiV und 

',-..; ■ ' : -Gallier' Aufruhr, 
Und älfl Dritte« iden ^ Raub zviißtngea^ -dem . "V 

'. QmfiilLäs. 
-;. { t Aber .ä^beeul Sb^gium'; -denn''Jer' -iebaiietQ^! dä& 

einKerging, 
860 Autei#KIiIf .ah'CEbftalt, und Jkuds&näih ^Waffen'y 

. JÜhglidg; 
Doch ;ü]ilieiter diu 3tim i \ «mfiprcRrfirts ibliekäiid 
i}.].'-^ :■ AntÜK-r 

«';i'< . Weoci^I >b>vVater5i>.doch'o]ifary\ \dbr den tiFanddbf 

Mann da begleitet? 
SoHh.ih]tt>9''.'c>deB' vikOleicfat' Tomogrbfs^s Stämme* 

tEnfeel? : 
Welch ein GerSufch der Begleiter umher! wie vi 

fein Abbild! 
865 Doch Nachtdunkel umfchwebt mit traurigepi Scha 

das Haiupt ihm. , 
. Drauf Anchifes der Greis, mit des Giranis 

quellender Thräne : 
O nicht forf che, mein Sohn, der Deinigen gr 

Betrübnis! 
feigen nur 'wiifd das Gefchiök^ dem Erdkreis jei 

und läftger 
Lä6t es ihn nicht t> Zu mäcl^ig erfchien wol, öl 

Götter, 
870 Euch der romanifche Stamm, wenn daurender di< 

Gefchenh war? 
Ach wie feufzet der Kamp an der mächtigen V 

des Maiws 



voi» Mäimei^Arii&'I wie träwigett'Zug, Tibe« 

: ■' ••■''■tinut-y 
left cln> wann, an- dem. firifohMPBcAMiingshUgeDl 

. >du hinwallit! 
ein anderer Knab'^ aus üUiih^m^'^meh erh^ or ^. 

het ' 
IT Ho&inng darilftrs latkbTckf^i^Greiäaf; koil 

nges: ireuet £ob je 'fo ftok^'dle'^oultt&Aib» Her^ 

» fchafb' 
altbiedere TikajmmA Frötmiti^keic^ii'iiBrd mdüfcl» 

•vr^Ewingbar 
»fender Arm ! 'Miclri: war' iingöft^ftür iBan mBiii 

- V begegnet/ i^ !.r';'.''.v •• '•^' *'*1 .c 

r, umftralt von* Waffeny zu Fuls andräng' in die 



» ■ < > 



i. -Feinde, :•/.'.••;/. i • ■ ■.- '-i'-- 



r dem fchäumenden Rofl^ in die Bug' einbohrte . 

• ' • •-• die Spomeiw^ ,:..u*>i^; i • >.:*. 880 
idswürdiger Knab'^-'ö verfchont dich das rauhe 



•' Verhängnis^ 'i> t^.j ■ ^ > 



in Marcellus hinfort t — * Werft Lilien voll aus 
' denHändcrii ^ - ^ ü tU 

irill purpurne Blumen ihm fireun, und der Seele 
j- . ' /• des- Enkels ^i •• ''''■- •- '' ^''^'•'' 

gfiens dies darbi^ingen zur Gab'» ausübend die 

eitle 
chkeit! — So durchfchweifen fie rings die untere 

Gegend, 885 

die umnebelten Felder hindurch, und alles 

erfpähn fie* 
Lls nunmehr Anchifes den Sohn durch jedes 

gefUhret, 
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und ihm entzündet das Herz in Begier des ko: 

den Buliines ; 
Jesu) erldUtrt er die Kriege dem Mann, die zu 

bevorftehn, 
890 Aueh der-lmirentirchen Völker : Gefchlecht , und 

Stadt des Latinus; 
Und wie meiden et könn' und endigen jegi 

Arbeit»; 
Zwiefach find die Pforten des Schlafs: die 

. nene nennt man 
Sine» wodurch leichtfchwebMd: die wahren Erfcliei 

nüngei^tisgehn; 
W^b die andre und hell aus Slfenbeine geglättet, 
895« Doch ihr entTenden zur Luft falfchgaukelnde Träum 

die Manen» I 

Als hieher Anchifes den Sohn und zugleich dia 

Sibylla j 

Redend gefuhrt, und entfandt aus der elfenbeinenei 

Pforte; 
Wandelte jener den Weg zu der Flott% und fad 

die GenoITen« 
Drauf zum Port der Cajeta enteilet' er jgrade d 

Querweg, 
900 Vorne ruht am Anker der Kiel, und hintey an 

StrandfeiL 



♦* 



.#' 



• • 



% 




I 

's 



^ 



